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Buchrücken hier 7 mm

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf eine durchgängige Verwendung der weiblichen 
Form verzichtet. Die geschlechterbezogenen Bezeichnungen gelten sowohl in der weiblichen 
als auch in der männlichen Form.
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Studierende bei einer Projektarbeit an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
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Vorwort

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 

über zehn Jahre ist die Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft 
(HsKA) unter diesem Namen nun etabliert. Im aktuellen Landeshoch-
schulgesetz von Baden-Württemberg wurde der Begriff „Fachhochschu-
le“ durchgängig durch „Hochschule für Angewandte Wissenschaften“ 
(HAW) ersetzt. Der Begriff „Fachhochschule“ geht bis ins Jahr 1971 
zurück, als in Baden-Württemberg die ehemals „Staatlichen Ingenieur-
schulen“ endgültig in das tertiäre Bildungssystem erhoben wurden. 
Seit nun mehr als 40 Jahren haben zwei Entwicklungen den Wandel der 
FHs hin zu „Hochschulen für Angewandte Wissenschaften“ maßgeblich 
geprägt. Zum einen kam mit der zunehmenden Internationalisierung 
die Herausforderung auf, sich in der internationalen Hochschulland-
schaft klar zu positionieren. Mit der Bologna-Reform wurde zudem der 
verpflichtende Diplomzusatz „(FH)“ für Fachhochschulen obsolet. Zum 
anderen hat die angewandte Forschung an den HAWen erheblich an 
Bedeutung gewonnen. In einem Land wie Baden-Württemberg sind die 
HAWen als Innovationspartner der regionalen Wirtschaft des Landes 
nicht mehr wegzudenken. So hat die aktuelle Landesregierung ver-
schiedene Maßnahmen zur Stärkung der angewandten Forschung an 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften angestoßen. Der Wissen-
schaftsrat erkannte in 2010 an, dass „Von Forschung und Entwicklung an 
Fachhochschulen wesentliche Impulse für die Innovationsfähigkeit der 
Gesellschaft ausgehen. Zugleich bereichern Forschungsaktivitäten, die 
auf die berufliche und gesellschaftliche Praxis ausgerichtet sind, Lehre 
und Studium um zusätzliche Praxisbezüge und um interdisziplinäre 
Perspektiven.“ 

Wie hat sich die HsKA im Kontext der Namensänderung und auf dem Weg 
dahin verändert? Die Lehre ist, abgesehen von den neuen Abschluss-
bezeichnungen „Bachelor“ und „Master“ nach wie vor geprägt von der 
erfolgreichen Kombination aus theoretischem Hintergrundwissen („so 
viel wie nötig“) und praktischem Anwendungswissen („so viel wie mög-
lich“). Erheblich verändert haben sich hingegen die Größenordnungen. 
Während im ersten Fachhochschuljahr im Wintersemester 1971/72 1 500 
Studierende eingeschrieben waren, die von 25 Professoren unterrichtet 
wurden, gehören unserer Hochschule derzeit ca. 8 700 Studierende und 
über 200 Professorinnen und Professoren an. Auch in der angewandten 
Forschung gab es an unserer Hochschule substantielle Veränderungen. 
Die HsKA stellt die Forschung inzwischen als wichtiges strategisches 
Ziel dar. Dass sich diese Anstrengungen bewähren, zeigen verschiedene 
Erfolgsbilanzen wie DFG-Graduiertenkolleg, Landespromotionskolleg, 
die zahlreichen Kooperationen mit Unternehmen wie z. B. SAP, SEW oder 
init, oder die Tatsache, dass die Hochschule Karlsruhe seit vielen Jahren 
in Folge drittmittelstärkste HAW in Baden-Württemberg ist. Während der 
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Drittmittelanstieg landesweit bei den HAWen bei ca. 
70 % lag, betrug der Aufwuchs im gleichen Zeitraum 
an unserer Hochschule ca. 160 %.
 
Ist dieser Wandel hin zu Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften nun von Vorteil und wenn ja, für wen? 
Kennzeichnend für die HAWen ist ihre zeitgemäße 
Verbindung von Wissenschaft und Praxisorientierung 
mit hervorragender Lehre, angewandter Forschung 
und gesellschaftlicher wie wirtschaftlicher Innovati-
onskraft. HAW-Absolventinnen und -Absolventen sind 
auf dem Arbeitsmarkt überdurchschnittlich gefragt 
und zählen in vielen Bereichen zu den Topverdienern 
beim Berufseinstieg. Umso wichtiger ist es, dass sich 
die HAWen auch weiterhin durch praxisorientierte 
Lehre mit theoretischem Hintergrund auszeichnen. 
Von der stärkeren Berücksichtigung der angewandten 
Forschung in der Lehre profitieren so in erster Linie 
unsere Studierenden und Absolventen. Aber auch 
für Baden-Württemberg, das wie kein anderes durch 
seine KMU-Struktur geprägt ist, bleibt eine optima-
le Entfaltung der Leistungsfähigkeit der HAWen in 
Forschung, Entwicklung, Wissens- und Technologie-
transfer erforderlich, um die regionale Innovationsfä-
higkeit der Wirtschaft zu stärken. Die HAWen erfüllen 
somit eine wichtige Aufgabe als Forschungseinrich-
tungen in der Wertschöpfungskette der regionalen 
Wirtschaft des Landes.

Im Ergebnis hat die Namensänderung von „Fachhoch-
schule“ zu „Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften“ dem Wandel der Hochschulen und speziell 
auch unserer Hochschule Rechnung getragen. Aller-
dings ist der Name allein kein Qualitätsmerkmal. Die 
Herausforderung für die Hochschule Karlsruhe bleibt 
darin bestehen, auf die sich wandelnden Anforde-
rungen von Gesellschaft und Wirtschaft zu reagieren 
und sich dabei ein eigenständiges Profil innerhalb 
der gesamten Hochschullandschaft und innerhalb 
der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften zu 
bewahren. Im vorliegenden Bericht zeigen wir Ihnen 
zahlreiche Beispiele auf, wie dies der Hochschule in 
allen ihren Aufgabenfeldern Lehre, Forschung, Wei-
terbildung und Technologietransfer gelungen ist.
 
Besondere Ereignisse im Berichtszeitraum waren die 
Jubiläumsveranstaltung im Daimler Werk Wörth an-
lässlich der 20 Jahre des deutsch-französischen Dop-
pelabschlussprogramms mit der renommierten École 
Nationale Supérieure de Mécanique et des Micro-
techniques (ENSMM) Besançon, die Erweiterung der 
Hochschulkooperation mit Malaysia um den Export 

eines Masterstudiengangs oder die Gründung der 
neuen, trinationalen Hochschulallianz am südlichen 
Oberrhein TriRhenaTech. Im Bereich der Forschung 
war die Hochschule Gastgeber des Abschlusstreffens 
des Refrigeration, Air Conditioning and Heat Pumps 
Technical Options Committee der Vereinten Nationen. 
Auch der Technologietransfer hat mit der Eröffnung 
des Steinbeis-Hauses Karlsruhe auf dem Campus 
der Hochschule eine neue Dimension erreicht. In der 
Lehre entstanden neue Studienangebote, wie der 
berufsbegleitende Masterstudiengang Elektrotechnik 
oder der Tricontinental Master in Global Studies. 

Weitere außergewöhnliche Höhepunkte waren der 
Abschluss des Wissenschaftsfestivals „Effekte“ im 
Rahmen des Stadtgeburtstags auf dem Campus der 
Hochschule, der zahlreichen Besuchern spannende 
Einblicke in die Forschungsaktivitäten an unserer 
Hochschule gewährte. Wie man die Verbindung von 
Kultur und Technik zum Erfolg führt, haben schließ-
lich Studierende des Studiengangs KulturMediaTech-
nologie bewiesen, die im Wim-Wenders-Filmwettbe-
werb den ARTE-Publikumspreis gewonnen haben. 

Letztendlich ist die Hochschule bei der Realisierung 
ihres Auftrags immer auf das Engagement der Profes-
sorenschaft und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
angewiesen. Daher möchte ich an dieser Stelle im Na-
men der Hochschule Karlsruhe Ihnen, die die Hoch-
schule Karlsruhe im Berichtszeitraum mit ihrer Arbeit 
unterstützt und damit wesentlich zu den Erfolgen der 
Hochschule beigetragen haben, danken. Der Dank gilt 
auch den Mitgliedern der Hochschulgremien und den 
Funktionsträgern an Fakultäten und Einrichtungen 
für ihre vielen, wichtigen Anregungen, ihre Kritik und 
ihre Aufgeschlossenheit gegenüber neuen Wegen, 
mit denen sie eine zukunftsweisende Hochschulent-
wicklung ermöglichen. Mein besonderer Dank für die 
vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit 
auch im vergangenen akademischen Jahr gilt ebenso 
dem Hochschulrat. Er hat durch vielfältige Diskus-
sionsbeiträge, Empfehlungen und Beschlüsse die 
Hochschule vorangebracht. 

Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel
Rektor
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1.1	 Erfolg im internationalen Ausbau 
der Hochschule

Zum Wintersemester 1994/95, also ziemlich genau 
vor 20 Jahren, konnten die ersten Studierenden der 
École Nationale Supérieure de Mécanique et des 
Microtechniques (ENSMM) in Besançon und der 
Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft ihr 
Studium im gemeinsamen deutsch-französischen 
Studiengang Maschinenbau und Mechatronik auf-
nehmen, der damals noch aus den Fachrichtungen 
Microtechniques pour les Transports und Fahrzeug-
technologie bestand. 

Zu diesem Jubiläum hatten die ENSMM und die 
Hochschule Karlsruhe Studierende, Alumni, Kollegen 
und Mitarbeiter beider Hochschulen Ende Mai 2015 
zu einer gemeinsamen Feier ins Kundencenter des 
Mercedes-Benz Werks Wörth eingeladen. 130 Gäste 
hatten sich angemeldet, darunter viele der bisher 42 
deutschen und rund 150 französischen Absolventen 
des gemeinsamen Studiengangs.

Am 22. Januar 1963 hatten die damaligen Staatsober-
häupter Charles de Gaulle und Konrad Adenauer den 
„Vertrag über die deutsch-französische Zusammenar-
beit“, den sogenannten „Élysée-Vertrag“ unterzeich-
net. Bei den Konsultationen zu diesem ging es mit ho-
her Priorität immer wieder darum, im Bereich Jugend 
und Erziehung enger zusammenzuarbeiten, beispiels-
weise im Schüler- und Studierendenaustausch. „Wir 
freuen uns“, so Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel, 
„dass die École Nationale Supérieure de Mécanique 
et des Microtechniques Besançon und die Hochschu-
le Karlsruhe mit einem gemeinsamen Studiengang 
zumindest ein wenig zum Ziel des Vertrags und damit 
zur Vertiefung der deutsch-französischen Zusammen-
arbeit und Freundschaft bis heute beitragen können.“ 

Beide Rektoren der Hochschulen, Prof. Dr. Bernard 
Cretin und Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel, heben die zwi-
schenmenschlichen Aspekte als tragfähige Grundlage 
für die Entwicklung und Ausgestaltung des gemein-
samen Studiengangs hervor. Nur durch die jahrelan-
gen freundschaftlichen Beziehungen sei es möglich 
gewesen, dass dieses Studienangebot immerhin 
annähernd 200 Absolventen hervorgebracht hat, die 
alle über einen deutschen und einen französischen 
Hochschulabschluss verfügen. In diesem Zusammen-
hang sind auch die „Gründerväter“ des gemeinsamen 

Studiengangs zu nennen: auf französischer Seite Pro-
fessor Claude Roche und auf deutscher Prof. Fritz-Jörg 
Neff. Für den Auf- und Ausbau des Studiengangs war 
zudem die große Unterstützung durch die Deutsch-
Französische Hochschule (DFH) sehr hilfreich.

„Dass dieser deutsch-französische Studiengang 
sehr erfolgreich ist, wissen wir nicht zuletzt von den 
Berichten unserer Absolventen – und dies durchgän-
gig“, so Prof. Dr. Ottmar Beucher, Programmbeauf-
tragter der Deutsch-Französischen Hochschule an der 
HsKA. „Diese führen uns immer wieder ganz deutlich 
vor Augen, welch ausgezeichnete berufliche Pers-
pektiven sich mit einem solchen Doppelabschluss 
verbinden. Alle können auf eine deutsch-französische 
und sogar in vielen Fällen auf eine internationale 
Karriere verweisen, einige mussten uns für den heu-
tigen Abend absagen, da sie beruflich beispielsweise 
gerade in Kanada oder Indien sind.“ 

Ein Beispiel für eine solche Karriere ist der erste 
deutsche Absolvent des gemeinsamen internationa-
len Studiengangs, Thomas Lorenz. Er hatte sich nach 
einem Praktikum beim Unternehmen Peugeot-Citroën 
in Sochaux 1995 eingeschrieben. Nach seinem 
Doppelabschluss trat er eine Stelle beim Institut zur 
Qualitätssicherung des Automobilherstellers Renault 
an, wo seine fachliche wie auch sprachliche und 
kulturelle Kompetenz aus dem deutsch-französischen 

1.	 Schlaglichter

Von Rainer Sontheimer (li.), Directeur Etudes, Mercedes-Benz, 
und den Rektoren beider Hochschulen Prof. Dr. Bernard Cretin 
(re.) und Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel (mi.) wurde für die künftige 
gemeinsame Zusammenarbeit eine Vereinbarung unterzeichnet
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Studiengang in allen Belangen gefragt war. Anschlie-
ßend wechselte er zum Automobilhersteller Smart, 
wo er die internationalen Projekte in der Montage-
planung betreute. Zwischen 2007 und 2010 baute er 
das Kompetenzcenter Arbeitswirtschaft für Rohbau 
und Lackierung aller Werke im Fertigungsverbund von 
Mercedes Benz Cars auf. Hierzu arbeitete er bis 2011 
im Mercedes-Benz Werk Rastatt. In leitender Funkti-
on war er dort ab 2010 für die Standortplanung des 
neuen Werks im ungarischen Kecskemét tätig. 2011 
wurde er für vier Jahre nach Ungarn entsandt, wo er 

die Standortplanung für Presswerk, Rohbau, Lackie-
rung und Rohbaulogistik leitete und vergrößerte. Seit 
Anfang 2015 ist er nun in der Neutypenplanung in 
Sindelfingen tätig. 

Am Anfang seiner beruflichen Karriere steht der 
27-jährige Tommy Eisenhardt, der den deutsch-fran-
zösischen Studiengang 2013 erfolgreich abschließen 
konnte. Seit 1½ Jahren ist er im CAReer-Programm 
der Daimler AG, dem internationalen Nachwuchs-
programm des Konzerns. Er ist sich sicher, dass der 
Doppelabschluss ein klarer Vorteil ist – für ihn der 
Startschuss für eine internationale Karriere. 

„Das Werk Wörth ist Pionier in Sachen deutsch-
französischer Zusammenarbeit – und das seit über 50 
Jahren, denn sowohl die Unterzeichnung des „Élysée-
Vertrags“ als auch die Gründung des Werks Wörth 
fanden 1963 statt. Daher freut es mich umso mehr, 
dass wir mit erfolgreichen Hochschulkooperationen 
grenzüberschreitend attraktive Ausbildungsangebote 
für junge Menschen in der Region schaffen“, so Dr. 
Thomas Bauer, Leiter Ausbildung Daimler Trucks.

Die Vertreter der École Nationale Supérieure de Mécanique et des Microtechniques und der Hochschule Karlsruhe – Technik und 
Wirtschaft während des Festakts

Beste Stimmung: Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel im Ge-
spräch mit Prof. Dr. Dr. h. c. Horst Hippler, Präsident der Hoch-
schulrektorenkonferenz (HRK) und ehemaliger Präsident des 
Karlsruher Instituts für Technologie (KIT)
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„Der Erfolg dieses deutsch-französischen Studien-
angebots bestärkt uns darin, unser strategisches 
Ziel des internationalen Ausbaus unserer Hochschu-
le konsequent weiterzuverfolgen“, so Rektor Prof. 
Dr. Karl-Heinz Meisel. „Wir freuen uns daher sehr, 
dass wir dies auch am heutigen Abend vorantreiben 
können und zwischen der Daimler AG und beiden 
Hochschulen ein gemeinsames wissenschaftliches 
Projekt beschlossen wurde.“

Während der Feier im Kundencenter des Mercedes-Benz Werks 
Wörth konnten sich die Teilnehmer auch persönlich einen Ein-
druck von der neuesten LKW-Generation verschaffen – wie hier 
Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel
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1.2	 Meilenstein im Technologietrans-
fer: Eröffnung des Steinbeis-
Hauses auf dem Campus

Auf dem Campus der HsKA ist das Steinbeis-Haus 
Karlsruhe entstanden. Das Gebäude mit mehr als 
5 000 m2 Nutzfläche bietet Raum für Wissenschaft-
ler der Hochschule, Steinbeis wie auch kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU). Bauherr ist Steinbeis, 
dessen Verbund im Technologietransfer eng mit der 
Hochschule zusammenarbeitet. Am 11. Juni 2015 
konnten beide Partner im Beisein der baden-württem-
bergischen Wissenschaftsministerin Theresia Bauer 
das Haus feierlich eröffnen.

Die Hochschule Karlsruhe und Steinbeis arbeiten seit 
vielen Jahren erfolgreich im Wissens- und Techno-
logietransfer zusammen. Nach der Gründung der 
gemeinsamen Steinbeis Transferzentren GmbH an der 
Hochschule 2008 ist jetzt ein weiterer Meilenstein 
erreicht: Auf dem Campus der Hochschule ist das 
Steinbeis-Haus Karlsruhe entstanden. Das Gebäude 
stellt ein landesweit einmaliges Modellprojekt dar. Es 
bündelt die Kräfte der Partner im Wissens- und Tech-
nologietransfer unter einem Dach und unterstützt so 
ganz wesentlich auf dem Weg von der anwendungs-
orientierten Forschung hin zur Umsetzung in ver-

marktbare Produkte. „Damit Wissenschaft erfolgreich 
zur Lösung unserer Probleme beitragen kann, muss 
sie zur Anwendung kommen. Der Weg von der Theorie 
zur Praxis ist aber alles andere als trivial. Ich wün-
sche mir das Steinbeis-Haus als einen Ort, an dem 
sichtbar wird, wie es aussehen kann, wenn Forschung 
und Anwendung gleichberechtigt aufeinander tref-
fen“, so Theresia Bauer, Ministerin für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst in Baden-Württemberg bei der 
Eröffnung des Hauses. Das fünfgeschossige Gebäude 
beherbergt neben Räumen für Wissenschaftler und 
KMU auch Labore, einen Seminarraum, eine Cafeteria 
sowie das gesamte Institute of Materials and Proces-
ses, eines der beiden zentralen Forschungsinstitute 
der Hochschule. Mit dem hochmodernen Maschinen-
park in seiner Maschinenhalle können alle gängigen 
Fertigungsverfahren abgebildet werden. 

„Die Hochschule Karlsruhe gehört in der Angewand-
ten Forschung und im Technologietransfer, zwei der 
zentralen Aufgaben der Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften gemäß Landeshochschulgesetz“, 
so Rektor Professor Dr. Karl-Heinz Meisel, „zu den 
stärksten Hochschulen in Baden-Württemberg. 
Insbesondere im Technologietransfer können wir auf 
eine sehr erfolgreiche, langjährige Kooperation mit 
Steinbeis zurückblicken. Wir freuen uns, dass wir 

Das neue Steinbeis-Haus auf dem Campus der Hochschule Karlsruhe ist auch ein architektonisches Schmuckstück
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neben der engen organisatorischen Kooperation jetzt 
auch räumlich näher zusammenrücken.“

Im Mittelpunkt des Eröffnungstags stand der Transfer, 
den beide Seiten gemeinsam erfolgreich forcieren. 
Nach der offiziellen Eröffnung, zu der die beiden Part-
ner neben der Wissenschaftsministerin auch Bürger-
meister Klaus Stapf als Vertreter der Stadt Karlsruhe 
sowie zahlreiche Gäste aus den Hochschulen im Land 
sowie aus Wirtschaft und Politik begrüßen konnten, 
stand das Haus offen für Einblicke und Rundgänge. 
„Markterfolg und Wettbewerbsfähigkeit brauchen 
mutiges Unternehmertum, kompetente Köpfe sowie 
effektiven und effizienten Transfer: Steinbeis und die 
Hochschule Karlsruhe forcieren das seit den Anfän-
gen der Steinbeis-Stiftung gemeinsam. Umso mehr 
freuen wir uns, dass wir mit dem Steinbeis-Haus 
diese Zusammenarbeit weiter intensivieren können“, 
so Professor Dr. Michael Auer, Vorstandsvorsitzender 
des Steinbeis-Verbunds. Im Anschluss öffneten die 
Labore der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
und Einrichtungen der Hochschule ihre Türen, die 
zwei Stockwerke des Hauses bezogen haben, sowie 
die cellent AG und die Harms & Wende GmbH & 
Co. KG, die das Haus als Mieter bereichern. 

Nachmittags traf Transfer auf Studium: Auf Einladung 
von Steinbeis konnten Studierende und Angehöri-
ge der Hochschule in interaktiven Workshops zur 
innovativen Geschäftsmodellentwicklung oder in der 
Innovations- und Ideenwerkstatt Existenzgründungs-
ideen durchspielen und mit der Methode des Design 
Thinking kreativ und interdisziplinär auf Innovations-
suche gehen. Auch die Maschinenhalle des Institute 
of Materials und Processes bot in Führungen Technik 
zum Anfassen sowie Seminare zu unterschiedlichen 
Bearbeitungsverfahren an.

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Johann Löhn (Steinbeis), Prof. Dr. Michael Auer (Steinbeis), Klaus Stapf (Stadt Karlsruhe), Prof. Dr. Rüdiger 
Haas (IMP/HsKA), Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz Meisel, Ministerin Theresia Bauer, Werner Raab (MdL), Alexander Salomon (MdL), Bet-
tina Meier-Augenstein (MdL), Birgit Rimpo-Repp (Hochschule Furtwangen) (v. l. n. r.)
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Das 2. Karlsruher Wissenschaftsfes-
tival EFFEKTE zum Thema „Zukunft 
der Stadt – Stadt der Zukunft“ fand 
vom 27. Juni bis 2. Juli 2015 statt. Ein 
buntes Programm für Groß und Klein 
war beim Eröffnungswochenende 
am Schloss geboten: Unterhaltung 
auf der Bühne, Wissenschaft zum 
Anfassen in der Wissenschaftsstadt 
und im Experimentepark. Bis Ende 
September gab es eine Fortführung 
von EFFEKTE dienstagsabends im 
KA300-Pavillon. 

1.3 EFFEKTE 2015. Die Hochschule feiert 300 Jahre Karlsruhe.

1.3	 EFFEKTE 2015. Die Hochschule feiert 300 Jahre Karlsruhe
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Als EFFEKTE-Partner beteiligte sich 
die Hochschule Karlsruhe nicht 
nur mit zahlreichen Angeboten im 
Schlossgarten. Sie war auch Gast-
geberin von „EFFEKTE on Stage“, der 
offiziellen Abschlussveranstaltung 
des Wissenschaftsfestivals. Gebo-
ten wurden ein Forschungsparcours 
und eine Bühnenshow, in der die 
Studiengänge spannende Projekte 
präsentierten, siehe Videomit-
schnitt unter 
www.hs-karlsruhe.de/effekte-on-stage
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2.	 Berichte der Rektoratsmitglieder

2.1	 Rektor Prof. Dr. rer. nat. Karl-Heinz Meisel

Persönliches
Geboren am 15. August 1951 in Heidelberg, verheiratet, 
ein Sohn und eine Tochter

Ausbildung
1970 bis 1975: Studium der Informatik an der Universität 
Karlsruhe
1986: Promotion an der Mathematisch-Naturwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität des Saarlands

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe
ab 1989: Professor an der Fakultät für Informatik für das 
Fachgebiet „Rechnergestützte Automatisierung“
1989 bis 2003: Mitglied des Instituts für Angewandte 
Forschung (IAF)
1996 bis 2000: Mitglied des Senats
1998 bis 2000: Leiter des fakultätsübergreifenden La-
bors für Automatisierungstechnik (LAT)
1999 bis 2000: Prodekan der Fakultät für Informatik
2000 bis 2005: Prorektor
seit 2005: Rektor

Forschung und Lehre
Robotik, Steuerungstechnik, Künstliche Intelligenz im 
Automatisierungsbereich (Fuzzy-Logik, Neuronale Net-
ze), Feldbus-Systeme 

Weitere berufliche Aktivitäten 
1975 bis 1986: Fraunhofer-Institut für Informations- und 
Datenverarbeitung (IITB), Karlsruhe
1986 bis 1989: Firma Harms & Wende GmbH & Co. KG, 
Hamburg, Niederlassung Karlsruhe
1990 bis 2000: Leiter des Steinbeis-Technologie-Trans-
ferzentrums Industrielle Datenverarbeitung und Automa-
tion (STZ-IDA) 
seit 2005: Mitglied im Kuratorium des Fraunhofer-Insti-
tuts IOSB (früher IITB)
2007 bis 2011: Mitglied im Vorstand der Rektorenkonfe-
renz der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 
(RKH, vormals RKF)
seit 2011: Mitglied des Hochschulrats der Hochschule 
Darmstadt
2013 bis 2015: Sprecher der HochschulAllianz für Ange-
wandte Wissenschaften (HAWtech)
seit 2014: Stellvertretender Vorsitzender der Regional-
konferenz in der TechnologieRegion Karlsruhe
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2.1.1	 Information und Kommunikation
Das Informationszentrum (IZ) ist ein Dienstleistungs- 
und Kompetenzzentrum für alle Belange der Infra-
struktur zur Informationsversorgung und -verarbei-
tung, zur digitalen Kommunikation und zum Einsatz 
neuer Medien. Es unterstützt Mitglieder und Ange-
hörige der Hochschule bei Erfüllung ihrer Aufgaben 
in Forschung, Lehre, Studium, Verwaltung, Aus- und 
Weiterbildung, Öffentlichkeitsarbeit und Außendar-
stellung, internationaler Zusammenarbeit sowie im 
Wissens- und Technologietransfer.

Das Informationszentrum besteht aus zwei eng 
zusammenarbeitenden Abteilungen: der ITS als 
Dienstleister für IT-Systeme sowie der ITA für die IT-
Anwendungen.

Dienstleistungen und Projekte

Baumaßnahmen
Auch in diesem Berichtszeitraum konnte die Hoch-
schulinfrastruktur wesentlich erweitert werden: im 
Neubau des Steinbeis-Hauses konnte ein Gebäudebe-
reich für die Nutzung durch eine Forschungsgruppe in 
das Hochschulnetz eingebunden werden.

Zukunftsweisend wurde durch das IZ unter Federfüh-
rung des Gebäudemanagements der Aufbau eines 
Facility-Management-Netzwerks unterstützt: Das 
abgeschottete Netzwerk für sensible Daten erstreckt 
sich über 13 Hochschulgebäude und wird initial für 
IP-Telefonie im Rahmen der Erneuerung der Telefon-
anlage und für das neue elektronische Schließsystem 
eingesetzt. Als Vorbereitung dazu wurde vom IZ als 
Pilotanlage eine IP-Telefonie-Lösung in einer Außen-
stelle eingerichtet.

Identitätsmanagement
Die Erweiterung des Identitätsmanagements zur 
Integration von hochschulfremden Diensten mittels 
Shibboleth erfreut sich starker Beliebtheit: Mehr 
als 75 % aller Hochschulangehörigen nutzen solche 
externen Dienste mit dieser datenschutzkonformen 
Berechtigungsüberprüfung, wobei fast ein Viertel der 
Studierenden Shibboleth für kostenpflichtige hoch-
schulfremde Angebote wie Office 365 ProPlus nutzt.

Kommunikationsinfrastrukturen
Das Hochschulnetzwerk besteht nun aus einer 
zentralen Vermittlungsplattform mit 40 Gbit/s 
Routing-Kapazität, die um flächendeckende 10 Gbit/s 
mit Redundanz-Fallback auf 1 Gbit/s Switching-

Kapazitäten ergänzt wird. Die flächendeckende 
Wireless-LAN Infrastruktur konnte um 20 % auf 120 
Zugangspunkte auf Basis von 2,4/5 GHz mit je bis zu 
660 Mbit/s aufgerüstet werden. In diesem Zug ist nun 
auch das Drahtlosnetzwerk KA-WLAN zur unkompli-
zierten Bereitstellung eines freien und kostenlosen 
Internetzugangs in Kooperation mit dem INKA e. V. 
bzw. der Stadt Karlsruhe verfügbar. Abgerundet wird 
dies durch die Anbindung von nomadischen Nutzern 
an das Hochschulnetz mittels Virtual-Private-Network 
über redundante Konzentratoren mit einer Gesamtka-
pazität von 1 Gbit/s. 

Auch die Nachrichteninfrastruktur erfuhr im Be-
richtszeitraum weitere Innovationen: Als zentrale 
Kommunikationsplattform kommt nun eine Exchange-
Plattform zum Einsatz, die Gruppenkooperationen 
unterstützt.

Rechner-Pools
Das IZ betreibt zwei zentrale Rechnerpool-Varianten: 
zwei Räume mit Standard-PCs und Druckern sowie 
zwei weitere mit CAD/CAM-PCs zur Durchführung 
von rechnergestützten Vorlesungen und Übungen, 
die durch einen in ein zentrales Abrechnungssystem 
eingebundenen Plotter für technische Zeichnungen 
und Plakate ergänzt werden.

Software für Lehre und Forschung 
Die unterschiedlichen Vertragsbestimmungen im 
Softwareumfeld stellen einen unerfahrenen Nutzer 
oft vor die Herausforderung, eine adäquate und damit 
einsatzkonforme Lizenzierung zu wählen. Das IZ, das 
für fachübergreifende Softwareprodukte die Beschaf-
fung organisiert, stellt dazu nun eine Übersicht nach 
Lizenzierungsart und Einsatzkategorien bereit.

Neu sind auch Campuslizenzen für umfangreiche 
Produkte der Firmen MathWorks und Adobe, sodass 
diese Produkte von allen Hochschulangehörigen 
genutzt werden können.

Webdienste der Hochschule
Die Webseiten der Hochschule, die auf Basis des 
Content-Management-Framework Typo3 realisiert 
wurden, konnten um weitere Funktionalitäten 
erweitert werden: ein Veranstaltungskalender für 
unterschiedliche Zielgruppen mit entsprechenden 
Genehmigungs- bzw. Veröffentlichungsprozessen 
(workflow) ist nun integrativer Bestandteil.
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Campus-Management
Der gemeinschaftliche Betrieb der Campus-Manage-
ment-Systeme im IREMO-Verbund der HAWen in Ba-
den-Württemberg entlastet das lokale Betriebsteam, 
das sich somit den Projektaktivitäten widmen kann.

eLearning-Aktivitäten
Das IZ kooperiert mit der SKATING-Projektgruppe des 
Service-Center Studium und Lehre im eLearning und 
unterstützt Lehrende in der Verwendung der DV-ba-
sierten Lernumgebung mit dem ILIAS-System. Neben 

der Plattformbetreuung werden Dozenten durch 
Schulungen und persönliche Beratung unterstützt.

Der normale Betrieb der Lernplattform ermöglicht 
eine Vielzahl von Projektaktivitäten. Herauszuhe-
ben ist die Integration von STACK: Damit können 
dynamisch variierte mathematische Formelfragen 
als Bestandteil von mathematischen Aufgaben – bei-
spielsweise für Onlinetests – verwendet werden.

Private Cloud
Die zentrale Storage-Infrastruktur, bestehend aus ei-
ner redundanten NetApp-Storage-Architektur, wurde 
aufgrund der verstärkten Nutzernachfrage kontinu-
ierlich ausgebaut. Ebenso konnten die Leistung der 
Hyper-V-basierten zentralen Virtualisierungsum-
gebungen durch Hardwareerweiterung gesteigert 
werden.

2.1.2	 Gleichstellung
Die für die Amtszeit 2014–2016 gewählten Gleichstel-
lungsbeauftragten, Prof. Dr. Dr. Irina von Kempski als 
Gleichstellungsbeauftragte und Prof. Sissi Closs als 
Stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte, nah-
men das Amt im Berichtszeitraum wahr. Im Frühjahr 
2015 wurde an der HsKA eine Änderung in Bezug auf 
die Ämter der Gleichstellungsbeauftragten und der 
Beauftragten für Chancengleichheit vorgenommen, 
die das neue LHG ermöglicht. Die Grundordnung der 
HsKA wurde auf Beschluss des Senats im Sommerse-
mester 2015 dahingehend geändert, dass die beiden 
Ämter Gleichstellungsbeauftragte und Beauftragte 
für Chancengleichheit zusammengelegt wurden. Aus 
diesem Grunde konnte eine zweite Stellvertretende 
Gleichstellungsbeauftragte aus der Statusgruppe 
der Akademischen Mitarbeiter hinzugewählt werden. 
Der Senat wählte Helga Gabler für die verbleibende 
Amtszeit (bis August 2016).

Mit der Novellierung des LHG wurde u. a. auch die 
Zuständigkeit der Gleichstellungsbeauftragten erwei-
tert. Sie ist seit Inkrafttreten geschlechtsunabhängig 
in der Verantwortung. Das heißt, sie hat dafür Sorge 
zu tragen, dass bei Berufungen auf Professuren, 
Zulassungen zum Studium etc. keiner Seite Benach-
teiligungen entstehen. Der Zuständigkeitsbereich 
umfasst weibliche und männliche Mitglieder der 
Hochschule. Vor dem Hintergrund einer angestrebten 
zunehmenden Diversität der Mitglieder der Hoch-
schule schließt dies auch nicht-deutsche Hochschul-
mitglieder ein. Das heißt, die Gleichstellungsbeauf-
tragte ist für alle Gruppen, die in einer bestimmten 
Situation nicht zu der jeweils dominanten Gruppe 
gehören, in der Verantwortung. Davon ausgenom-
men sind Behinderte, die – wie bisher auch – von 

   

Das zentrale Dienstleistungs- und Kompetenzzentrum für alle Belange 

der Infrastruktur zur Informationsversorgung und –verarbeitung,

zur digitalen Kommunikation und zum Einsatz neuer Medien.

Auszüge aus dem Dienstportfolio / Servicekatalog: 

IZ-Zugang

 ·    IZ-Credentials

 ·    Advanced Web Management

Kommunikation

 ·    E-Mail
 ·    Anti-SPAM-System

 ·    E-Mail-Verteiler

 ·    Public Key

Studium und Lehre

 ·    Online-Bewerbung

 ·    Studien-Selbstverwaltung

 ·    Veranstaltungsverwaltung

 ·    Lernplattform ILIAS

 ·    Studien-Leistungs-Verwaltung

Organisationsunterstützung 

Handbücher und Dokumentation

Arbeitsplätze und vieles mehr

 ·    Rechner-Pools

 ·    Persönl. Dateiablage

 ·    Plotter
 ·    Unix-Zentralrechner

 ·    Parallelrechnercluster

Netzwerk und Internet

 ·    Funknetze / Wireless LAN

 ·    Virtual Private Network (VPN)

 ·    Proxy

Hard- und Software

Collaboration
 ·    Datenhaltung

 ·    Web Meeting / Conferencing

www.hs-karlsruhe.de/iz

Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft
Informationszentrum

Roll-up mit den Dienstleistungsangeboten des IZ
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Bewerberinnen und 544 von Bewerbern. Das Bild die-
ser Verteilung blieb damit im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum nahezu konstant. Auch in Bezug auf die 
ausgeschriebenen Professuren war das Geschlech-
terverhältnis bei den Bewerbern sehr unterschiedlich 
und reichte von null zu acht bis 12 zu 94 Bewerbun-
gen. Um insbesondere in den MINT-Fächern die Quote 
weiblicher Bewerber zu erhöhen, konzipierte die 
Gleichstellungsbeauftragte der HsKA ein Projekt zur 
Rekrutierung fachkundiger Frauen für Berufungsver-
fahren bzw. -kommissionen, das ab Wintersemester 
2015/16 umgesetzt werden kann. Zudem schrieb 
die HsKA die zu besetzenden Professuren – wie in 
der Vergangenheit – in den einschlägigen Daten-
banken aus. In den öffentlichen Ausschreibungen 
wird explizit darauf hingewiesen, dass Bewerbungen 
von qualifizierten Frauen ausdrücklich erwünscht 
sind und sich interessierte Frauen im Vorfeld mit der 
Gleichstellungsbeauftragten in Verbindung setzen 
können. Die Gleichstellungsbeauftragten sind in alle 
Berufungsverfahren aktiv eingebunden und nehmen 
ihr Stimmrecht in allen Berufungskommissionen 
uneingeschränkt wahr. 

Zahl der Akademischen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter
Ende des Sommersemesters 2015 waren insgesamt 
287 Akademische Mitarbeiter an der HsKA beschäf-
tigt, davon 77 weibliche und 210 männliche, das 
entspricht einem Verhältnis von 26,8 % zu 73,2 %, 
das sich damit gegenüber dem vorangehenden Be-

der Vertrauensperson der Schwerbehinderten an der 
Hochschule vertreten werden. 

Entwicklung der Berufungen
Ende des Sommersemesters 2015 lehrten an der 
HsKA 24 Professorinnen und 180 Professoren. Das 
Verhältnis betrug also 11,8 % zu 88,2 %, die Ver-
teilung blieb im Vergleich zum Berichtszeitraum 
2013/14 damit nahezu unverändert. Bis 2016 möchte 
die Hochschule ein Verhältnis von 15,6 % zu 84,4 % 
erreichen. Dies soll durch Besetzungen bei neuen 
Professuren sowie durch entsprechende Nachbeset-
zungen bestehender Professuren erfolgen.

Verteilung der Professorinnen und Professoren in 
den Fakultäten
An den sechs Fakultäten der HsKA differierte das 
Verhältnis von Professorinnen zu Professoren stark. 
An der Fk. IMM waren es 26,1 % zu 73,9 %, an der 
Fk. MMT hingegen 5 % zu 95 %. Daraus und unter 
Berücksichtigung der Zielzahlen ergibt sich für die 
kommenden Berufungen für die einzelnen Fakultäten 
ein durchaus unterschiedlicher Handlungsbedarf in 
Bezug auf das geschlechtsspezifische Zahlenverhält-
nis in der Professorenschaft. 

Verhältnis von Berwerberinnen und Bewerbern in 
Berufungsverfahren
Im akademischen Jahr 2014/15 wurden an der 
Hochschule 15 Professuren neu besetzt. Es waren 
insgesamt 627 Bewerbungen eingegangen, 83 von 

Die Aufgabengebiete der Gleichstellungsbeauftragten betreffen die Studierenden in ihrer gesamten Heterogenität. Im Sommerse-
mester 2015 waren mehr als ein Viertel von ihnen weiblich und 14,6 % verfügten über eine nicht-deutsche Staatsbürgerschaft
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richtszeitraums nur geringfügig zugunsten der Frauen 
entwickelte. Zu bemerken ist auch hier, dass sich je 
nach Fakultät und Einrichtung ein sehr unterschiedli-
ches Bild zeigt: So ist das Verhältnis im Labor für Au-
tomatisierungstechnik (LAT) 0 % zu 100 %, am Institut 
für Fremdsprachen (IFS) mit 100 % weiblichen zu 0 % 
männlichen Mitarbeitern genau umgekehrt. Die Un-
gleichheit ist zweifellos auf das jeweilige Fachgebiet 
zurückzuführen. Es zeigt sich, dass die Nachfrage von 
Frauen nach Stellen in den MINT-Fächern vergleichs-
weise niedrig ist, allerdings ist diesbezüglich das 
Angebot von qualifizierten Frauen auf dem Arbeits-
markt ebenso gering.

Zahlen der Studierenden 
In der Gruppe der Studierenden zeigt sich folgendes 
Bild: Am Ende des Berichtszeitraums waren insge-
samt 8 066 Studierende immatrikuliert. Davon waren 
25,4 % weiblich und 74,6 % männlich. 

Die zunehmende Internationalisierung der HsKA wird 
auch im Ausland wahrgenommen und steigert dort 
ihre Attraktivität. Von den insgesamt 8 066 Studie-
renden verfügten 85,4 % über die deutsche Staats-
angehörigkeit, ca. 14,6 % haben eine nicht-deutsche 
Staatsbürgerschaft. Das heißt, der Grad der Inter-
nationalisierung unter den Studierenden der HsKA 
erreicht einen nennenswerten Anteil. Die Mehrheit 
der ausländischen Studierenden war in den grund-
ständigen Bachelor- und den Masterstudiengängen 
eingeschrieben. Rund 13 % waren Programmstudie-
rende (eingeschränkte Zulassung), d. h. die HsKA ist 
im Ausland nicht nur in Bezug auf ein vollständiges 
Studium attraktiv, sondern ist auch für Incomings für 
ein Studiensemester oder -jahr sehr interessant.

Aktivitäten der Gleichstellungsbeauftragten
Die Gleichstellungsbeauftragten der HsKA führten 
im Berichtszeitraum umfangreiche Maßnahmen 
durch, die sowohl die geschlechterbezogene Chan-
cengleichheit wie auch die Internationalisierung 
stärkten. Dazu zählen neben den gesetzlich veranker-
ten Maßnahmen, wie die monatlichen Berichte der 
Gleichstellungsbeauftragten im Senat etc., folgende 
Aktivitäten:
•	Die Gleichstellungsbeauftragten widmeten 

sich im Berichtszeitraum in besonderem Maße 
der Fortsetzung verschiedener MINT-Projekte. 
Beispielhaft kann hier das Projekt „TeamUp!“ 
angeführt werden, ein Mentoringprogramm von 
Studierenden für Studierende. Im April 2015 wur-
de es vom Kompetenzzentrum Technik – Diver-
sity – Chancengleichheit als Projekt des Monats 
ausgezeichnet. In ihm wurden 17 Studentinnen 
der MINT-Fächer von Mentorinnen, Studentinnen 
in höheren Semestern von MINT-Fächern, beglei-
tet. Außerdem nahm die HsKA erfolgreich an dem 
landesweiten Projekt „Dialog in der MINT-Lehre“ 
teil. Weitere kleinere Projekte im MINT-Bereich 
konnten von den Gleichstellungsbeauftragten 
durchgeführt werden. 

•	 	Die HsKA konnte im Berichtszeitraum Koopera-
tionen mit zwei Trägern von Kindertagesstätten 
in Hochschulnähe vereinbaren. Die Zahl der 
verfügbaren Plätze für bis zu Dreijährige konnte 
damit auf insgesamt 12 erhöht werden. Seit dem 
Wintersemester 2014/15 stehen außerdem Kin-
dergartenplätze in Hochschulnähe als Betriebs-
kindergartenplätze zur Verfügung. Zum weiteren 
Ausbau der Familienfreundlichkeit der HsKA und 
ihrer Attraktivität als Arbeitgeber bzw. Hochschu-
le bezuschusst die Hochschule die Betreuung von 
Kindern in diesen Einrichtungen. Im Berichtszeit-
raum konnten bereits vier Mitarbeiter Kita-Plätze 
für ihr Kind bzw. für ihre Kinder erhalten, weitere 
waren zum Ende des Sommersemesters für die 
folgende Vergaberunde vorgemerkt. Die Summe 
der HsKA-Zuschüsse betrug im Berichtszeitraum 
über 3 300 € – und die Hochschule wird diese 
finanzielle Förderung weiterführen. Sie wird allen 
akademischen Mitarbeitern, VT-Mitarbeitern 
und Studierenden mit einem Kind oder mehre-
ren Kindern nach sozialen Kriterien in einer der 
verbundenen Einrichtungen gewährt. Für die 
Professorenschaft wird kein finanzieller Zuschuss 
gewährt, allerdings wird sie ebenso bei der 
Vergabe von Kita-Plätzen nach sozialen Kriterien 
berücksichtigt.

•	Mit Einführung der Systemakkreditierung wurde 
die Gleichstellungsbeauftragte auch in die inter-
nen Akkreditierungsverfahren eingebunden. Von 

Die Zusammensetzung der HsKA-Studierenden

74,6 %

25,4%

männlich

weiblich

deutsche 
Staatsangehörigkeit

nicht-deutsche 
Staatsangehörigkeit

14,6 %

85,4 %
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ihr wurde ein Konzept zur Rolle der Gleichstel-
lungsbeauftragten in internen Akkreditierungs-
verfahren entwickelt, das in der Satzung des 
Qualitätsmanagements verankert und vom Senat 
beschlossen wurde.

•	Als beratendes Mitglied nimmt die Gleichstel-
lungsbeauftragte seit Inkrafttreten des neuen 
LHG regelmäßig an den Sitzungen des Hoch-
schulrats teil.

Eine Vielzahl von Einzelaktivitäten und -projekten, 
die sich schon in den vergangenen Jahren etablieren 
konnten, wurden im Berichtszeitraum fortgesetzt. 
Dazu zählen u. a.:
•	Bewerbung des Berufsbilds „Professorin an einer 

HAW“ 
•	Aufnahme von insgesamt 16 weiblichen Lehrbe-

auftragten in das Mathilde-Planck-Programm. Die 
Förderung konnte häufig über mehrere Semester 
erfolgen.

•	Beratung und Unterstützung von Studierenden 
bei gleichstellungsrelevanten Fragen und Prob-
lemen.

•	Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, z. B. Teilnahme 
am Girls' Day; Ausrichtung der Frauenwirtschafts-
tage 2014 an der HsKA.

•	 Teilnahme am Arbeitskreis „Studieren mit Kind“, 
Mitgliedschaft im Bündnis für Familie.

•	Auslobung von Preisen: Mit dem Gleichstellungs-
preis der HsKA konnten die Initiatorinnen des 
Mentoringprogramms „TeamUp!“ ausgezeichnet 
werden, mit dem Frauenförderpreis der HsKA die 
beste Absolventin des Berichtszeitraums (s. Kap. 
2.2.7 Preise und Auszeichnungen, S. 43).

•	Vergabe von 106 Deutschlandstipendien, davon 
27 an weibliche und 79 an männliche Bewerber. 
Dieses Verhältnis entspricht in etwa der ge-
schlechterspezifischen Quoten der Bewerbungen.

2.1.3	 Technologietransfer
Der Wissens- und Technologietransfer zur Umsetzung 
und Nutzung der Ergebnisse aus der Forschung und 
Entwicklung gehört neben der angewandten For-
schung zu den rechtlichen und volkswirtschaftlichen 
Aufgaben der Hochschule. Der Technologietransfer 
wird an der Hochschule Karlsruhe seit mehr als 45 
Jahren über die Steinbeis GmbH & Co. für Technolo-
gietransfer abgewickelt. Ausgehend vom Technischen 
Beratungsdienst (TBD) in den 1960er-Jahren bis heute 
verbindet Steinbeis und die Hochschule eine lange 
und erfolgreiche Zusammenarbeit, die 2008 im heu-
tigen Kooperationsunternehmen Steinbeis Transfer-
zentren GmbH an der Hochschule Karlsruhe gemün-
det ist. Diese enge, institutionalisierte Kooperation 
ermöglichte eine noch intensivere Zusammenarbeit 
im Wissens- und Technologietransfer. 

Mit dem Steinbeis-eigenen Ansatz des sogenannten 
Transferunternehmertums sind die in der Regel von 
Professoren im Rahmen ihrer Nebentätigkeit gelei-
teten Steinbeis-Transfer-Zentren (STZ) in der Lage, 
besondere Leistungen im Technologietransfer zu 
erzielen. Das erste von inzwischen über 30 im Umfeld 
der Hochschule Karlsruhe gegründeten STZ wurde 
vor 30 Jahren als STZ „Industrielle Datenverarbeitung 
und Automation“ (IDA) ins Leben gerufen. Die in den 
STZ bei der Beratungs- und Entwicklungstätigkeit 
gewonnenen Erkenntnisse fließen unmittelbar in die 
Lehre und Forschung an der Hochschule ein, wodurch 
die praxisorientierte Ausbildung eine wesentliche 
Stärkung erfährt. Den Studierenden wird die Möglich-
keit geboten, sich in den STZ mit neuen Technologien 
vertraut zu machen.

Im Berichtszeitraum wurde mit der Eröffnung des 
Steinbeis-Hauses Karlsruhe auf dem Campus der 
Hochschule eine neue Dimension der Zusammenar-
beit im Technologietransfer erreicht. Die Steinbeis-
Stiftung schafft damit als Partner der Hochschule 
eine landesweit einmalige Gelegenheit zur engen 
Zusammenarbeit der Hochschule mit kleinen und 
mittleren Unternehmen, die als Mieter mit Mitarbei-
tern vor Ort gemeinsame Projekte mit der Hochschule 
durchführen können. 
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Die besondere Bedeutung des neuen Innovationszen-
trums für den Technologietransfer wurde im Rahmen 
der feierlichen Eröffnung im Juni 2015 im Beisein der 
Wissenschaftsministerin Bauer von Wissenschaft, Po-
litik und Wirtschaft gewürdigt (s. Kap. 1.2 Meilenstein 
im Technologietransfer: Eröffnung des Steinbeis-
Hauses auf dem Campus, S. 10 f.).

Wissenschaftsministerin Theresia Bauer mit Prof. Dr. Rüdiger Haas, geschaftsführender Direktor des Institute of Materials and Pro-
cesses, beim Rundgang durch dessen neue Räumlichkeiten während der feierlichen Eröffnung des Steinbeis-Hauses
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Persönliches
Geboren am 4. Oktober 1952 in Esslingen, verheira-
tet, eine Tochter und ein Sohn 

Ausbildung
bis 1979: Studium der Physik an der Universität 
Stuttgart
1982: Promotion am Max-Planck-Institut (MPI) für Me-
tallforschung in Stuttgart/Büsnau, Institut für Physik

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe
ab 1992: Professor am Fachbereich Naturwissen-
schaften für das Lehrgebiet „Physik für Ingenieure“
ab 1992: Projektleiter des Labors für Kernspintomo-
graphie 
ab 1994: Mitglied des Instituts für Angewandte For-
schung (IAF)
1995 bis 2000: Prodekan des damaligen Fachbe-
reichs Naturwissenschaften
2000 bis 2002: Mitglied des Senats
2000 bis 2005: Leiter des Studiengangs 
Sensorsystemtechnik
seit 2005: Prorektor 
seit 2007: Hauptamtlicher Prorektor für Studium und 
Lehre, Internationales und Qualitätsmanagement

Weitere berufliche Aktivitäten 
1982: MPI Stuttgart (Postdoc-Stipendium)
1982 bis 1992: Firma Bruker Medizintechnik GmbH 
ab 1992: Projektleiter in insgesamt fünf Schwerpunkt-
programmen des Landes Baden-Württemberg
1999 bis 2005: Projektleiter einer DFG-geförderten 
Forschergruppe an der Universität Karlsruhe
2001 bis 2007: Gutachter innerhalb der Schwerpunkt-
programme des Landes Baden-Württemberg
2004 bis 2009: Gutachter für die Arbeitsgemeinschaft 
industrieller Forschungsvereinigungen (AiF)
ab 2007: Gutachter bei Akkreditierungen von Studi-
engängen (ASIIN)
2009 bis 2012: Mitglied des Academic Consultive 
Council (ACC) der Deutsch-Jordanischen Universität 
(GJU) in Amman
ab 2012: Mitglied des Fachausschusses Physik der 
ASIIN

2.2	 Prorektor Prof. Dr. rer. nat. Dieter Höpfel
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2.2.1	 Lehre
In Baden-Württemberg hat sich die Zahl der Studi-
enbewerber auf einem hohen Niveau eingependelt. 
Trotz der demografischen Entwicklung ist in den 
nächsten Jahren weiterhin eine hohe Bewerberzahl zu 
erwarten, die allerdings stetig etwas abnehmen wird.

Über das Studienplatzausbauprogramm „Hochschule 
2012“ des Landes hat auch die Hochschule Karlsruhe 
in den letzten Jahren ihr Studienplatzangebot konti-
nuierlich ausgebaut (um ca. 40 %). Insgesamt wurden 
an den baden-württembergischen Hochschulen 
16 000 (kurzfristig 22 000) zusätzliche Anfängerplät-
ze in den Bachelorstudiengängen eingerichtet. 

In der Endausbaustufe im Studienjahr 2014/15 
konnte die Hochschule Karlsruhe die Studienanfän-
gerplätze in den grundständigen Studienangeboten 
von 1 274 Bachelorstudienplätzen im Studienjahr 
2006/07 auf 1 813 und im Masterbereich von 275 auf 
465 Studienplätze erhöhen. In den Masterstudien-
gängen sind allerdings jetzt schon weitere Studien-
plätze in verschiedenen Disziplinen geplant, sodass 
sich deren Zahl in den nächsten Jahren noch weiter 
steigern wird. Demgegenüber wird sich die Zahl bei 
den Bachelorstudienplätzen in naher Zukunft nicht 
verändern.

In den Bachelor- und Masterstudiengängen waren 
im Wintersemester 2014/15 insgesamt 8 312 Studie-
rende an der Hochschule eingeschrieben, von denen 
43 beurlaubt waren. Unter ihnen befanden sich 2 113 
weibliche Studierende (25,4 %) und 1 108 Studie-
rende mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit 
(13,3 %).

Im Sommersemester 2015 zählte die Hochschule 
insgesamt 8 127 studentische Mitglieder. Von diesen 
waren 61 beurlaubt, 2 047 (25,4 %) weiblich und 1 178 
(14,5 %) verfügten über eine ausländische Staatsan-
gehörigkeit. 

Eine Zusammenfassung der Abschlüsse (Bachelor 
+ Master) im Berichtszeitraum zeigt die folgende 
Tabelle:

In den Wintersemestern lässt die Hochschule unge-
fähr dreimal so viele Studierende zum Studium zu wie 

in den Sommersemestern. Dies korreliert mit den Be-
werberzahlen: Im Wintersemester 2014/15 bewarben 
sich insgesamt 10 639 Studieninteressierte auf 1 621 
Studienplätze, im Sommersemester 2015 waren dies 
3 803 auf 669 Plätze (jeweils Bachelor und Master). 

Im Berichtszeitraum waren für die 2 707 Neuimmatri-
kulierten (Bachelor und Master) bei 14 279 Bewerbun-
gen (ohne eingeschränkte Zulassung) im ersten Fach-
semester 6 176 Zulassungen ausgesprochen worden. 
Das bedeutet, dass pro Studienplatz im Durchschnitt 
2,3 Zulassungen ausgesprochen wurden. Alle Studi-
enplätze konnten im Berichtszeitraum belegt werden.

Aufgrund einer unerwartet hohen Annahmequote im 
Zulassungsverfahren kam es in einzelnen Studien-
gängen zu Überbuchungen – es wurden also mehr 
Studierende zugelassen, als rein rechnerisch Studi-
enplätze zur Verfügung standen. 

Spätestens zwei Tage nach der Bewerbungsfrist 
hatten alle zugelassenen Studienbewerber in den 
Bachelorstudiengängen ihren Zulassungsbescheid 
erhalten.

Die zum Wintersemester 2012/13 eingeführten Studi-
engänge
•	 Infrastructure Engineering (Bachelor)
•	Mechatronik (Master)
•	Medien-und Kommunikationsinformatik  

(Bachelor)
•	Verkehrssystemmanagement (Bachelor)

haben angesichts ihrer erwartungsgemäß hohen 
Nachfrage die Hochschule in ihrer Innovationskraft 
bestätigt.

Etliche Hochschulangehörige engagierten sich im 
Berichtszeitraum wieder als Gutachter im Hochschul- 
bzw. Bildungsbereich. Ein Verzeichnis befindet sich 
in Kap. 4. Anhang, S. 132 f.

Akkreditierungsverfahren
Hinsichtlich dieses Themenkomplexes stand das 
Berichtsjahr ganz im Zeichen des Verfahrens der 
Systemakkreditierung. Nachdem die Kommission 
der Agentur AQAS dem Antrag der Hochschule auf 
Systemakkreditierung stattgegeben hatte, konnte 
das Akkreditierungsverfahren im September 2014 
eröffnet werden. Die Hochschule musste daraufhin in 
einer Selbstdokumentation darlegen, dass das hoch-
schuleigene Qualitätsmanagementsystem (QM-Sys-
tem) geeignet ist, die Umsetzung von verbindlichen 
externen Vorgaben zu gewährleisten und eine hohe 
Qualität in Studium und Lehre zu sichern. 

WS 2014/15 SS 2015 gesamt

weiblich 155 198 353

männlich 602 553 1 155

Ausländer 87 66 153

gesamt 757 751 1 508
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Die Selbstdokumentation zum QM-System wurde auf 
Basis der Vorarbeiten der mit dieser Aufgabe betrau-
ten Senatskommission erstellt. Die Dokumentation 
bildete die Grundlage, auf der im Juni 2015 die erste 
von zwei Begehungen durch eine externe Gutachter-
kommission für die Systemakkreditierung erfolgte. 
Die Gutachterkommission bescheinigte der Hoch-
schule, dass sie mit ihrem Qualitätsmanagementsys-
tem bereits über eine solide Grundlage verfügt. Die 
Arbeiten zu dessen Auf- und Ausbau sollten konse-
quent fortgesetzt werden. Während der Begehung 
wurden auch die Kriterien festgelegt, die bei der 
zweiten im Frühjahr 2016 untersucht werden sollen.

Parallel zu den Arbeiten zur Vorbereitung der Bege-
hung durch die Gutachterkommission wurden die 
erarbeiteten Verfahrensschritte intern umgesetzt. Das 
Verfahren selbst wurde in einer „Satzung über das 
Qualitätsmanagementsystem der HsKA“ festgelegt 
und vom Senat beschlossen. Als Pilotstudiengänge 
durchliefen der Bachelor- und der Masterstudien-
gang Kommunikation und Medienmanagement das 
Verfahren der internen Akkreditierung, die für beide 
Studiengänge im Juni 2015 ausgesprochen wurde. Die 
mit der Akkreditierung ausgesprochenen Auflagen 

müssen durch die Studiengänge gemäß der Satzung 
über das Qualitätsmanagementsystem innerhalb 
eines Jahres erfüllt werden. Weitere interne Akkredi-
tierungsverfahren wurden bereits initiiert. Sie werden 
sukzessive auf alle Studiengänge der HsKA ausge-
dehnt.

Weiterhin konnten die Programm-(Re)Akkreditie-
rungsverfahren von acht Studiengängen im Be-
richtszeitraum vorangetrieben bzw. abgeschlossen 
werden. Damit sind alle Studiengänge der Hochschu-
le akkreditiert bzw. bereits reakkreditiert. Die neu 
eingerichteten und damit noch nicht akkreditierten 
Studiengänge werden direkt in das Verfahren der 
internen Akkreditierung aufgenommen.

Evaluation
Im Wintersemester fand erstmals seit vielen Jahren 
keine zentral veranlasste Evaluation der Lehrveran-
staltungen der Hochschule statt, nachdem sich das 
durchführende Unternehmen kurzfristig aus dem 
Projekt zurückgezogen hatte. Im Sommersemester 
konnten die Lehrevaluation und die dabei bewähr-
ten Verfahren in Zusammenarbeit mit einem neuen 
Partnerunternehmen wieder aufgenommen werden. 
Für die künftige Durchführung der Lehrevaluation er-
folgen Überlegungen zu deren Weiterentwicklung, um 
besondere Informationsbedürfnisse besser bedienen 
zu können. So wird die Einführung eines Angebots für 
die Professoren geprüft, um zusätzliche offene Fragen 
zu ermöglichen – falls der Wunsch dazu besteht. Bei 
positivem Prüfungsergebnis soll diese Option in den 
kommenden Lehrevaluationen umgesetzt werden.

2.2.2	 Wissenschaftliche Weiterbildung

2.2.2.1	 Aufgaben und Ziele
Die Koordinierungsstelle für die Wissenschaftliche 
Weiterbildung (KWW) wurde im Berichtszeitraum in 
Institut für Wissenschaftliche Weiterbildung (IWW) 
umbenannt. Die zentralen Aufgaben des IWW be-
stehen wie bisher in der Koordinierung der Weiter-
bildungsmaßnahmen der Hochschule und in der 
Zusammenarbeit mit anderen Weiterbildungseinrich-
tungen. Das IWW bietet eine Reihe von Maßnahmen 
in der wissenschaftlichen Weiterbildung an. Hierzu 
gehören zum einen längerfristige Weiterbildungs-
programme, die gemäß baden-württembergischem 
Hochschulgesetz als Kontaktstudiengänge bezeich-
net werden. Zum anderen sind dies unter dem Titel 
„Export-Akademie Karlsruhe“ komprimierte Semi-
nare für Mitarbeiter von international agierenden 

Dokumentation von Qualitätsmaßnahmen auf den Web-Seiten 
der Hochschule
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Unternehmen. Eine weitere Aufgabe des IWW ist die 
Durchführung und Vermittlung von Weiterbildungs-
maßnahmen für die Mitarbeiter der Hochschule, also 
die interne Weiterbildung. Darüber hinaus unterstützt 
das Institut die Fakultäten der HsKA beim Aufbau, der 
Entwicklung und bei der Durchführung von berufsbe-
gleitenden Masterstudiengängen.

2.2.2.2	 Rückblick auf das Berichtsjahr

Teilnehmerzahlen und Umsatz des IWW
Die Zahl der Weiterbildungsmaßnahmen und Teil-
nehmer in den vom IWW angebotenen Kontaktstu-
diengängen und Seminaren der Export-Akademie 
Karlsruhe hat sich im Berichtszeitraum leicht zurück-
entwickelt. Gegenüber dem vorherigen Berichtsjahr 
ging der Umsatz um 13 % auf rund 230 000 € zurück. 
Er liegt damit ungefähr wieder auf dem Niveau des 
vorletzen Jahres. Bei den Kontaktstudiengängen 
war die „Technische Dokumentation“ im Sommerse-
mester 2015 nicht voll ausgebucht und auch an der 
Export-Akademie Karlsruhe konnten weniger Semina-
re durchgeführt werden. Deren Einnahmen fielen um 
rund ein Viertel niedriger aus als in der vorherigen 
Periode. Demgegenüber entwickelte sich die interne 
Weiterbildung positiv weiter: die Zahl an Seminaren 
und Teilnehmern hat sich gegenüber der Vorperiode 
erhöht. Im langfristigen Vergleich resultiert für das 
IWW dennoch ein gutes Ergebnis. Die folgende Ab-
bildung zeigt die Umsatzentwicklung des IWW in den 
Jahren 2005–2015. Der Umsatz lag im Berichtsjahr 
mit 230 000 € genau auf dem Durchschnittswert der 
Jahre 2005–2015.

Kontaktstudiengänge
Die vier im Berichtszeitraum angebotenen Kontakt-
studiengänge „Technische Dokumentation“, „Inter-
national Business“, „Energiewirtschaftsmanager“ 
und „Refrigeration and Air Conditioning“ richten 
sich vorwiegend an Hochschulabsolventen sowie an 
Personen, die im jeweiligen Fachgebiet ausreichende 
Kompetenzen durch ihre langjährige Berufserfahrung 
erworben haben. Die Lehrveranstaltungen und Be-
treuungsphasen werden von Professoren der Hoch-
schule Karlsruhe und von ausgewiesenen Experten 
aus Wirtschaft und Technik durchgeführt. 

Kontaktstudiengang Technische Dokumentation
Der Kontaktstudiengang Technische Dokumentation 
wurde im Berichtszeitraum sowohl im Sommer- als 
auch im Wintersemester durchgeführt. Während der 
Kurs im Wintersemester vollständig ausgebucht war, 
konnte der Sommersemesterkurs nicht ganz belegt 
werden. Alle Teilnehmer dieses Kontaktstudiums 
konnten die Weiterbildungsmaßnahme mit einer 
Prüfung erfolgreich abschließen. 

Kontaktstudiengang Energiewirtschaftsmanager
Der Kontaktstudiengang Energiewirtschaftsmana-
ger wird über eine Weiterbildungskooperation mit 
der conenergy akademie, Essen, an verschiedenen 
Standorten in Deutschland angeboten. In dieser 
rund neunmonatigen, berufsbegleitenden Weiter-
bildungsmaßnahme werden aktuelle Kenntnisse 
und Methoden aus der Energiewirtschaft vermittelt, 
die den Teilnehmern neue berufliche Perspektiven 
eröffnen. Diese Weiterbildungsmaßnahme konnte 
2014/15 an zahlreichen Standorten (auch in Karlsru-
he) erfolgreich durchgeführt werden. Zudem wurde 
an der Hochschule Karlsruhe eine Reihe von mündli-
chen Abschlussprüfungen abgenommen. Neben den 
Karlsruher Kursteilnehmern absolvierten auch die 
von anderen Standorten ihre Abschlussprüfung an 
der HsKA, die jeweils von einer gemeinsam besetz-
ten Prüfungskommission abgenommen wurde. Alle 
Teilnehmer haben die Maßnahme erfolgreich abge-
schlossen.

Kontaktstudiengänge International Business und 
Refrigeration and Air Conditioning
Im Kontaktstudiengang English, International Busi-
ness and Project Management lehren Professoren 
und Lektoren der HsKA sowie international erfahrene 
Experten aus der Wirtschaft. Dieses Kontaktstudium 
konnte im Berichtszeitraum nicht durchgeführt wer-
den und auch der Kontaktstudiengang Refrigeration 
and Air Conditioning kam aufgrund einer zu geringen 
Zahl an Anmeldungen nicht zustande.
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Export-Akademie Karlsruhe 
Die Export-Akademie Karlsruhe veranstaltet für Mitar-
beiter aus der international operierenden mittelstän-
dischen Wirtschaft Fortbildungsveranstaltungen zu 
den Themen Wirtschaftssprachen, Exportförderung, 
Markterschließungsstrategien, Kommunikation sowie 
zu verwandten Themenfeldern. Die Inhouse-Seminare 
waren im Berichtszeitraum bei der mittelständischen 
Wirtschaft weniger gefragt, was auf die gute Auf-
tragslage der Export-Wirtschaft zurückzuführen ist, 
da in einer solchen Phase erfahrungsgemäß weniger 
zeitliche Spielräume für Weiterbildungsmaßnahmen 
existieren.

Interne Weiterbildung
Das Seminarangebot in der internen Weiterbildung 
richtet sich sowohl an das wissenschaftliche wie 
auch an das nicht-wissenschaftliche Personal der 
Hochschule. Im Mittelpunkt stehen vorwiegend 
anwendungsbezogene EDV-Schulungen, zum Beispiel 
für Standardsoftware in der Tabellenkalkulation. 
Ergänzt wird das Angebot durch Seminare zum Thema 
Management und Kommunikation. Mit mehr als 100 
Hochschulmitarbeitern nahmen im Berichtszeitraum 
mehr Interessenten die verschiedenen Angebote der 
internen Weiterbildung wahr als in der Vorperiode.

2.2.2.3	 Vorschau

Anpassung und Ausweitung des Themenspektrums
Nachdem in der Vorperiode erstmalig die „Abendaka-
demie Fit für Führung“ in das Angebotsspektrum der 
Export-Akademie aufgenommen wurde, fand im Be-
richtszeitraum eine umfangreiche Überarbeitung und 
Anpassung der Module und Lehrinhalte statt. Mit der 
Optimierung des Konzepts sorgt die „Abendakademie 
Fit für Führung“ für eine attraktive Ausweitung des 
Angebots des IWW. Das Institut wird weitere Möglich-
keiten zu passenden Erweiterungen des Themenspek-
trums prüfen.

Ein berufsbegleitender Masterstudiengang Elektro-
technik (M.Eng.) wurde an der HsKA konzipiert und 
im aktuellen Berichtszeitraum erstmalig angeboten. 
Er richtet sich an berufstätige Ingenieure, die einen 
höheren Hochschulabschluss erwerben und dabei 
ihrer Berufstätigkeit weiterhin nachgehen wollen. 
Der kostenpflichtige Studiengang ist auf vier Semes-
ter angelegt, in deren Anschluss die Masterthesis 
angefertigt wird. Durch seine terminliche Struktur 
ermöglicht er seinen Teilnehmern die Vereinbarkeit 
von Beruf und Studium. Zum ursprünglichen Start-
zeitpunkt hatten sich nicht genügend Interessenten 
gefunden, sodass der Beginn dieses Angebots auf die 
nächste Berichtsperiode verschoben wurde. 

Neu in Planung ist die berufsbegleitende Weiterbil-
dungsmaßnahme „Bildung im Betrieb“, mit der eine 
arbeitsplatzbezogene Qualifizierung für Fach- und 
Führungskräfte in fertigungstechnischen Unterneh-
men erreicht werden soll. Die Teilnehmer erhalten mit 
dieser Weiterbildung die Möglichkeit einer wissen-
schaftlichen Erweiterung ihrer beruflichen Kompeten-
zen zu Bildungsprozessen. Es handelt sich hierbei um 
ein Kooperationsprojekt der Hochschule Karlsruhe 
und der örtlichen Pädagogischen Hochschule. An-
gestrebt wird, dass die Teilnehmer bei erfolgreicher 
Absolvierung eines der beiden Module ein Certificate 
of Advanced Studies (CAS) erwerben. Die Planung 
sieht darüber hinaus vor, dass bei Abschluss beider 
CAS-Module das Diploma of Advanced Studies (DAS) 
„Grundlagen betriebsinterner Weiterbildung“ verge-
ben wird. 

Die „Abendakademie Fit für Führung“ für eine attraktive Aus-
weitung des Angebots des IWW
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2.2.3	 Akademische Angelegenheiten

2.2.3.1	 Service-Center Studium und Lehre

Aufgaben und Ziele
Das Service-Center Studium und Lehre (SCSL) ist als 
Allgemeine Studienberatungsstelle der Hochschule 
Karlsruhe Teil des Dezernats „Akademische Angele-
genheiten“.

Für Studieninteressierte, Erstimmatrikulierte und 
Studierende ist das SCSL Erstanlaufstelle der HsKA 
zu allen Fragen rund ums Studium. Insbesondere für 
letztgenannte Gruppe ist das SCSL Kontaktstelle bei 
allen studienbezogenen Problemen. Zudem ist das 
Amt des Beauftragten für Studierende mit Behinde-
rung bzw. chronischer Krankheit bei der Leitung des 
SCSL angesiedelt. Das SCSL bemüht sich in vielfäl-
tiger Weise auch um Verbesserungen der Studien-
bedingungen aufgrund von Rückmeldungen seitens 
der Studierenden. Es ist erklärtes Ziel der Studien-
beratungsstelle, einen Beitrag zur Reduzierung der 
Studienabbruchquote bei gleichbleibender Qualität 
der Ausbildung in allen Studiengängen der Hoch-
schule zu leisten.

Konkrete Aufgaben des SCSL sind:
•	Beratung von Studieninteressierten zum Studi-

enangebot der HsKA und Unterstützung bei der 
Studienwahl und -entscheidung

•	Hilfestellung und Beratung bei Problemen, die 
mit dem Studium zusammenhängen, etwa im 
Hinblick auf Prüfungsangst bzw. -vorbereitung

•	 Information, Beratung und Unterstützung von 
Studieninteressierten und Studierenden mit Be-
hinderung und bzw. oder chronischer Krankheit

•	allgemeine Beratung zur Studienfinanzierung
•	Organisation und Durchführung von Angebo-

ten für Studienanfänger zur Erleichterung des 
Studieneinstiegs, etwa durch das Projekt „Erfolg-
reich starten“

•	Vermittlung von Lern- und Prüfungstechniken
•	Durchführung von Informationsveranstaltungen 

und Seminaren für Studieninteressierte und 
Studierende

•	Beratung bezüglich eines Fachwechsels sowie 
allgemein zu Alternativen

•	 	vertrauliche Erstanlauf- und Beschwerdestelle bei 
allen studienbezogenen Problemen

Beratungsangebot in Zahlen
Als Kernaufgabe der Allgemeinen Studienberatung 
können die vertraulichen Einzelberatungsgespräche 
nach vorheriger Terminabsprache oder die ebenfalls 
als Einzelberatung angebotenen offenen Sprechstun-
den betrachtet werden. Diese fanden im Berichtszeit-
raum zweimal wöchentlich jeweils in der Mittagspau-
se der Studierenden (mittwochs und donnerstags von 
11.30 bis 14.00 Uhr) ohne Terminvereinbarung statt. 
Dabei wurde die Sprechzeit aufgrund der großen 
Nachfrage um je eine halbe Stunde verlängert. Zu-
sätzlich führte das SCSL zweimal pro Woche telefoni-
sche Sprechstunden durch (montags und dienstags 
von 13.00 bis 15.00 Uhr). Die Öffnungszeiten des 
SCSL mussten im Sommersemester 2015 aus organi-
satorischen Gründen erstmals reduziert werden. Sie 
liegen nun wochentags von 08.00 bis 15.00 Uhr, sind 
damit aber nach wie vor großzügig gehalten. E-Mail-
Anfragen werden in der Regel innerhalb eines Tages 
beantwortet. 

Für den Berichtszeitraum ergibt sich folgende Statis-
tik, in Klammern wird die prozentuale Veränderung im 
Vergleich zum Vorjahr angegeben: 

Nach den enormen Zuwächsen der letzten Jahre 
waren für den Berichtszeitraum erneut eine leichte 
Zunahme der Einzelberatungsgespräche und eine 
deutliche Steigerung der E-Mail-Anfragen zu verzeich-
nen.

Allgemeine Beratung zur Studienorientierung
Im Berichtszeitraum wurden 207 Einzelberatungsge-
spräche mit Studieninteressierten bzw. Schülern ge-
führt, was 28 % aller Beratungsgespräche des SCSL 
und etwa dem Niveau des Vorjahrs entspricht. Die 
Schulkontakte und Schülerbesuche an der Hochschu-
le sowie die Teilnahmen an Schülermessen stiegen 
nochmals um rund 35 % an. Im Berichtsjahr wurden 
alleine durch die Projektleiterin 24 von insgesamt 
34 Terminen innerhalb und insbesondere außerhalb 
der Hochschule wahrgenommen. Insgesamt haben 
schätzungsweise 6 500 Personen in Vorträgen und 
an Messeständen Informationen aus erster Hand zur 
HsKA erhalten. 

Die Projektleiterin war darüber hinaus gemeinsam 
mit dem Rektorat, Vertretern der Fakultäten und der 
Geschäftsstelle für Öffentlichkeitsarbeit und Marke-
ting (GÖM) wieder an der Durchführung der beiden 

Einzelberatungs
gespräche

davon 
telefonisch

E-Mail- 
Anfragen

tel. Anfragen außer-
halb der Sprechzeiten

748 (+10 %) 27 (+/-0 %) 1 840 (+34 %) 1 984 (-4 %)
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gelegenheiten sowie je einem Vertreter des AStA und 
des SCSL eigene Fragen klären. An beiden Terminen 
in 2014/15 nahmen insgesamt 277 Studierende teil.

Aufgrund der guten Resonanz seitens der Studieren-
den führte das SCSL in Abstimmung mit Professoren 
des Studiengangs Elektrotechnik – Energietechnik 
und Erneuerbare Energien erneut die Infoveranstal-
tung „Zwischenbilanz“ sowie sich daran anschlie-
ßende Workshops zum Zeitmanagement für die 
Erstsemester dieses Studiengangs in jedem Semester 
durch. Die Studienanfänger sollen damit rechtzei-
tig zur Prüfungsvorbereitung motiviert werden, ihr 
Lernverhalten und den dafür notwendigen Aufwand 
überdenken und Hilfestellung bei möglichen „Stol-
persteinen“ während des Übergangs von der Schule 
zur Hochschule erhalten.

Gemeinsam mit den Karlsruher Stipendiaten der 13 
nationalen Begabtenförderungswerke und dem Cen-
ter of Competence der HsKA konnte am 30. Oktober 
2014 zum vierten Mal die Informationsveranstaltung 
„Stipendium!“ an der Hochschule durchgeführt wer-
den. Dabei stellten sich die einzelnen Förderwerke 
mit ihren individuellen Profilen vor und standen im 
Anschluss mit Infoständen für Fragen zur Verfügung. 
Zusätzlich informierte das Center of Competence über 
das Deutschlandstipendium. Mit rund 150 Besuchern 
wurde die Veranstaltung etwas zurückhaltender an-
genommen als im Vorjahr, was sicherlich auch an der 
Verlegung des Termins auf einen Donnerstagnach-
mittag lag. Hervorzuheben ist aber die gestiegene 
Zahl an Schülern, die über das Probestudium in den 
Herbstferien diese Veranstaltung besuchten.

Zum zweiten Mal wurden Fragen zu einem Studi-
umswechsel sowie zu beruflichen Alternativen zum 
Studium in einer Veranstaltung des SCSL gebündelt. 
Angeregt hatten dies immer häufiger Studierende 
in Einzelberatungsgesprächen. Wer trotz vielfältiger 
Unterstützungsangebote der Hochschule in seinem 
Studium nicht erfolgreich ist, konnte sich Anfang Mai 
2015 unter dem Titel „Mein Studium – das richtige für 
mich?“ über Beachtenswertes beim Fach- und Hoch-
schulwechsel oder beim Studienabbruch informieren. 
Etwa die Hälfte der 120 Besucher hatte zusätzliches 
Interesse an einem Wechsel in die duale Ausbildung. 
Hierfür gaben erstmalig auch Vertreter der IHK, der 
HWK und des CyberForums in Kurzvorträgen anschau-
liche Beispiele. 

Lernmails/Lernpartnerbörse/Notfallberatung
Das SCSL versendet jedes Semester an alle Studien-
anfänger in den Bachelorstudiengängen während der 
Vorlesungszeit Lernmails über die hochschulweite 

Campustage im November 2014 und im Mai 2015 
beteiligt. Dabei führte sie zusammen mit der Studen-
tischen Abteilung Informationsveranstaltungen zu 
Bewerbung und Zulassung durch und stand u. a. als 
Ansprechpartnerin an einem Informationsstand zur 
Verfügung.

Die hochschulartenübergreifende Informationsveran-
staltung „Welche Hochschule passt zu mir?“ konnte 
am 14. April 2015 gemeinsam mit Vertretern des KIT 
und DHBW Karlsruhe an der Hochschule Karlsruhe 
angeboten werden. Diese Podiumsdiskussion für Stu-
dieninteressierte wurde ebenfalls vom SCSL und der 
Stabsstelle für Schulprojekte der GÖM organisiert.

Die Einrichtung einer Online-Beratungsplattform 
konnte 2015 in die entscheidende Umsetzungspha-
se gehen. Das Online-Beratungssystem „beranet“ 
befindet sich augenblicklich in der Testphase und 
wird zum Wintersemester 2015/16 starten. Dann wird 
es dem SCSL möglich sein, neben klassischer E-Mail-
Beratung auch Einzel- und Gruppenchats anzubie-
ten. Zudem werden mehrere Foren zu den Themen 
Studienfinanzierung, Bewerbung und Zulassung 
sowie in Zusammenarbeit mit dem Akademischen 
Auslandsamt speziell für ausländische Studienbewer-
ber eingerichtet.

Informationsveranstaltungen für Studierende
In beiden Semestern wurden für HsKA-Studierende 
insgesamt acht Informationsveranstaltungen durch 
das SCSL angeboten: Anfang November 2014 und 
Mitte April 2015 konnte erneut die Informationsver-
anstaltung „Gut vorbereitet in die Prüfung“ durch-
geführt werden, zu der insgesamt 330 Teilnehmer 
kamen. Der anderthalbstündige Vortrag für Erstse-
mester vermittelt neben wichtigen Punkten der Studi-
en- und Prüfungsordnung die „Knackpunkte“ einzel-
ner Studiengänge, stellt zehn goldene Regeln für ein 
erfolgreiches Studium vor, thematisiert die konkrete 
Prüfungsvorbereitung sowie die Prüfungssituation 
und gibt Hinweise zum Umgang mit Prüfungsangst. 

Seit einigen Jahren wird auch die Informationsveran-
staltung „Verzug von Prüfungsleistungen“ semester-
weise durchgeführt. Die Veranstaltung richtet sich 
an alle Studierenden des zweiten Semesters, die im 
ersten Semester weniger als 16 ECTS-Punkte erreicht 
haben. Dabei werden Fragen des Prüfungsrechts 
(Fristen) sowie Gründe für den Verzug von Prüfungs-
leistungen und auch ein möglicher Studienabbruch 
thematisiert. Gleichzeitig werden Maßnahmen für 
ein erfolgreiches Studium vorgestellt und diskutiert. 
Schließlich können die Teilnehmer mit dem zuständi-
gen Prorektor, dem Dezernenten für Akademische An-
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Online-Lern- und Lehrplattform ILIAS. Im dortigen 
Lernkurs finden sich zudem weitere Hinweise zur Prü-
fungsvorbereitung und zu Seminarangeboten, Lernvi-
deos sowie wichtige Kontaktdaten und Ansprechpart-
ner. Die E-Mails behandeln Themen wie Lernplanung, 
Zeitmanagement, Lerngruppen, Wissensstrukturie-
rung bis hin zu Prüfungsangst und Lernblockaden. 
Die Lernpartnerbörse ist ein zusätzliches Angebot, 
das Studierenden bei der Lerngruppenbildung hilft. 
Diese können Lerngesuche für bestimmte Fächer on-
line stellen oder auch selbst Lernangebote machen. 
In der Börse sind rund 200 Personen angemeldet. 

Erstmals wurde durch das SCSL nach zwei Wochen 
Vorlesungszeit eine Art „Notfallberatung“ für all 
diejenigen Studierenden angeboten, die sich bereits 
nach kurzer Zeit im Studium überfordert fühlten. Etwa 
30 Studierende nahmen dieses Angebot wahr.

BEST-Seminare
BEST steht für Berufs- und Studienorientierung und 
unterstützt Schüler innerhalb eines zweitägigen Se-
minars intensiv bei der Auseinandersetzung mit ihren 
eigenen Interessen, Fähigkeiten, Werten und Zielen. 
In Kooperation mit dem MWK und Lehrern konnte 
das SCSL von Oktober 2014 bis Juli 2015 insgesamt 
acht BEST-Seminare anbieten, die insgesamt von 155 
Schülern besucht wurden. Damit konnte das Angebot 
an Orientierungsseminaren nochmals ausgeweitet 

werden (s. a. Kap. 2.2.5 Angebote für Schüler und 
Studieninteressierte, S. 41). 

Erfolgreich starten
Durch einen dreistufigen Studieneinstieg soll den 
Studienanfängern ein individueller Studienbeginn 
nach ihrem Wissensstand und ihrer Eingangsqua-
lifikation ermöglicht werden. Neben dem direkten 
Studienstart (Stufe 1) können Studierende mit Vor-
kenntnislücken an den Brückenkursen „Physik“ sowie 
„Elementare Mathematik“ (Stufe 2) und in einigen 
Pilotstudiengängen auch am „aufgeteilten ersten 
Semester“ (Stufe 3) teilnehmen. 

Die Brückenkurse der Stufe 2 zeichnen sich weiterhin 
durch eine hohe Akzeptanz und hohe Nachfrage sei-
tens der Studienanfänger aus. Die Teilnehmer waren 
mit der Qualität der Vorlesungen und der Tutorien ins-
gesamt sehr zufrieden. Im Wintersemester 2014/15 
nahmen etwa 780 Studienanfänger am Brückenkurs 
„Elementare Mathematik“ (Wintersemester 2013/14: 
820) und ca. 350 am Brückenkurs „Physik“ (Winterse-
mester 2013/14: 370) teil. Damit sind die Teilnehmer-
zahlen im Vergleich zum Vorjahr leicht rückläufig. 

Im Vorfeld der Brückenkurse im Sommersemester 
wurden die Studienanfänger verstärkt per E-Mail 
auf diese hingewiesen. Etwa 270 Studienanfänger 
nahmen am Brückenkurs „Elementare Mathematik“ 

„Erfolgreich starten“ ist ein Programm für einen dreistufigen Studieneinstieg, das den Studienanfängern einen individuellen Studi-
enbeginn nach ihrem Wissensstand und ihrer Eingangsqualifikation ermöglicht 
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(Sommersemester 2014: 230) und etwa 190 Studien-
anfänger am Brückenkurs „Physik“ (Sommersemester 
2014: 150) teil. Damit konnten die Teilnehmerzahlen 
im Vergleich zum Vorjahr – auch dank der zusätz-
lichen Werbemaßnahmen – noch einmal erhöht 
werden. 

Zu Beginn des Wintersemesters 2014/15 wurde das 
aufgeteilte erste Semester (Stufe 3) in den Studien-
gängen Elektrotechnik – Sensorik, Elektrotechnik – 
Automatisierungstechnik, Elektrotechnik – Informati-
onstechnik, Mechatronik sowie Wirtschaftsinformatik 
angeboten. Studienanfängern wurde in Abhängigkeit 
vom Ergebnis eines freiwilligen Vorkenntnistests 
durch das Auswahlgremium des jeweiligen Studien-
gangs ein Empfehlungsschreiben für die Teilnahme 
am geteilten Semester zugesandt. Insgesamt liegen 
die Teilnehmerquoten am Vorkenntnistest zwischen 
71 % und 84 % der Erstsemester der beteiligten 
Studiengänge. Die Teilnehmerzahlen konnten im 
Wintersemester 2014/15 im Vergleich zum vorherigen 
Wintersemester gehalten bzw. gesteigert werden. 
Wie in den vorangegangenen Semestern wurden in 
begründeten Einzelfällen auch Studierende in das 
Programm aufgenommen, die kein Empfehlungs-
schreiben erhalten hatten. Insgesamt bewegen sich 
die Teilnahmequoten im Wintersemester 2014/15 
zwischen 6 % und 11 % der Studienanfänger der 
beteiligten Pilotstudiengänge.

Im Sommersemester nahmen innerhalb der Pilotstu-
diengänge bis zu 90 % der Studienanfänger mit Emp-
fehlungsschreiben das aufgeteilte Semester wahr. 
Die Teilnahmequoten innerhalb der beteiligten Pilot-
studiengänge bewegten sich damit zwischen 20 % 
und 25 % der Studienanfänger. In den Elektrotech-
nikstudiengängen kam es zu einer Unterbrechung 
des Projekts. Ab 2016 soll dann ein fakultätsweites 
Konzept von „Erfolgreich starten“ eingeführt werden.

Seit Einführung des aufgeteilten ersten Fachsemes-
ters im Wintersemester 2011/12 haben somit 315 
Studienanfänger diese Option genutzt.

Fortführung von „Erfolgreich Starten“
Die Laufzeit des Projekts „Erfolgreich starten“ war 
zunächst bis Ende März 2016 verlängert worden. 
Danach werden vom MWK dafür keine weiteren För-
dermittel bereitgestellt. Die Unterstützungsangebote 
während der Studieneingangsphase sollen künftig 
über Hochschulmittel finanziert werden. „Erfolg-
reich starten“ soll auch in weiteren Studiengängen 
angeboten und auch auf andere Themengebiete (z. B. 
Programmieren) ausgeweitet werden.

Hochschulweiter Vorkenntnistest Mathematik
Vom Hochschulsenat wurde die Einführung eines 
hochschulweiten Mathematik-Vorkenntnistests in 
den zum Sommer startenden Bachelorstudiengängen 
aller Fakultäten begrüßt. Durch frühzeitiges Feedback 
und fachliche Unterstützungsangebote sollen die 
Schwundquoten weiter gesenkt werden. Die hoch-
schulweiten Mathematik-Vorkenntnistests sowie die 
begleitenden Unterstützungsangebote wurden in 
Kooperation mit dem Projekt SKATING umgesetzt. Zu 
Beginn der Vorlesungszeit des Sommersemesters 
2015 konnte der erste flächendeckende Mathematik-
Vorkenntnistest durchgeführt werden. Insgesamt 
nahmen 491 von 637 Studienanfängern teil, was einer 
Teilnahmequote von 77 % entspricht. Als Kriterium 
für die Empfehlung der Teilnahme an den semes-
terbegleitenden Mathematik-Aufbaukursen wurden 
weniger als 15 von 24 Punkten (= nicht bestanden) 
festgelegt. So erhielten 341 der 491 getesteten Studi-
enanfänger (69 %) eine entsprechende Empfehlung. 
Über alle Fakultäten hinweg lag die Durchfallquote 
beim Mathematik-Vorkenntnistest zwischen 59 % und 
90 %. Hier macht sich die Schnittstellenproblematik 
zwischen den einzelnen Bildungseinrichtungen stark 
bemerkbar. So haben vor allem Studienanfänger, die 
mit Berufskolleg-Abschluss oder sonstiger Fachhoch-
schulreife das Studium aufnehmen, mit den größten 
Wissenslücken in Mathematik zu kämpfen. 

Anfang Juli 2015 fand ein Runder Tisch zum hoch-
schulweiten Mathematik-Vorkenntnistest statt. Hier 
wurden die bisherigen Erfahrungswerte kritisch dis-
kutiert. Der flächendeckende Mathematik-Vorkennt-
nistest und die daran anschließenden Aufbaukurse 
sollen nach erfolgreichem Abschluss der Pilotphase 
verstetigt werden. 

2.2.3.2	 SKATING
Das Projekt SKATING (Studienreformprozess KArls-
ruhe zur Transformation des INGenieurstudiums) 
initiiert und begleitet seit 2011 an der Hochschule 
Karlsruhe einen langfristigen hochschuldidaktischen 
Veränderungsprozess. Das Projekt will dazu beitra-
gen, Studierenden mit verschiedenartigen Bildungs-
biographien und heterogenen Eingangsvoraussetzun-
gen ein erfolgreiches ingenieurwissenschaftliches 
Studium zu ermöglichen. Zugleich sollen sie auf die 
vielfältigen beruflichen und gesellschaftlichen Anfor-
derungen vorbereitet werden.

Neben den Hilfestellungen für Studierende stehen bei 
SKATING Veränderungsprozesse bei den Lehrenden 
im Fokus, um auf diesem Weg einen nachhaltigen 
Wandel der Lehr- und Lernkultur anzubahnen. Für 
konkrete Problemsituationen in der Lehre kann es 
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keine allgemeingültigen Lösungen geben. SKATING 
unterstützt Lehrende wie Studierende an der Hoch-
schule darin, ihre Lehr- und Lernprozesse aktiv wei-
terzuentwickeln und individuelle Wege für erfolgrei-
ches Lehren und Lernen zu finden. SKATING versteht 
sich als temporärer Impulsgeber und Moderator von 
Veränderungsprozessen, verfolgt aber auch das Ziel, 
erfolgreiche Konzepte innerhalb der regulären Hoch-
schulstruktur zu verstetigen.

Das Projekt SKATING wird in Kooperation zwischen 
der Hochschule Karlsruhe (Dezernat für akademi-
sche Angelegenheiten) und der Geschäftsstelle der 
Studienkommission für Hochschuldidaktik an Hoch-
schulen für Angewandte Wissenschaften in Baden-
Württemberg (GHD) durchgeführt. Die Projektleitung 
liegt gemeinsam beim Prorektor für Studium, Lehre 
und Internationales, Prof. Dr. Dieter Höpfel, und dem 
Leiter der GHD, Prof. Hans-Peter Voss.

Die Projektaktivitäten von SKATING lassen sich drei 
Handlungsfeldern zuordnen:
•	 Weiterentwicklung hochschuldidaktischer Kom-

petenzen 
Mit Workshops, Inhouse-Seminaren und Vorträ-
gen mit Diskussion bietet SKATING Gelegenheiten 
für die Lehrenden zur Weiterentwicklung hoch-
schuldidaktischer Kompetenzen. Innerhalb des 
Berichtszeitraums wurden – neben bereits eta-
blierten Formaten – Veranstaltungen zu folgen-
den Themenbereichen mit sehr guter Resonanz 
(insg. 144 Teilnehmende) durchgeführt: „Instru
mente der Studiengangsentwicklung“ (Prof. Dr. 
Hans Willi Langenbahn und Edith Hansmeier, 
4.11.2014), „Heterogenität und Diversität in der 
Hochschullehre. Dimensionen und hochschul-
didaktische Handlungsansätze“ (Dr. Veronika 
Strittmatter-Haubold, 21.11.2014), „Umgang mit 
schwierigen Lehr- und Lernsituationen“ (Dr. Mi-
chael Fischer, 13.2.2015), „Kompetenzorientiert 
Lehren und Prüfen. Learning Outcomes konzipie-
ren“ (Dr. Antonia Wunderlich, 9.4.2015), „Diszi-
plinär Denken. Wie Studierende durch Schreiben 
fachliches Problemlösen lernen“ (Swantje Lahm, 
8.5.2015). 
 
Ein Erfolgskonzept ist das computergestützte 
Üben und Prüfen in der Mathematik. SKATING und 
das IZ haben 2014 in einem Kooperationsprojekt 
mit sechs weiteren Hochschulen entscheidend 
dazu beigetragen, das Open Source Mathematik-
Übungssystem „STACK“ mit ILIAS zu verbinden, 
um so ein kostenneutrales Angebot an semester-
begleitenden Übungsgelegenheiten in Mathe-
matik zu schaffen. Zur Einführung des Systems 

wurden Workshops an der Hochschule Karlsruhe 
(3. und 9.12.2014) und an der DHBW Karlsruhe 
(2.2.2015) organisiert sowie erste Pilotprojekte 
im Sommersemester 2015 in den Studiengängen 
Elektrotechnik – Automatisierungstechnik, Elek-
trotechnik – Informationstechnik und Infrastruc-
ture Engineering umgesetzt.

•	 Studienbegleitende Förderung 
Seit Projektbeginn erweitert SKATING in enger Zu-
sammenarbeit mit den Fakultäten und Hochschul-
abteilungen das studienprozessbegleitende Un-
terstützungsangebot. So wurde am 30.10.2014 
für Studieninteressierte eine Podiumsdiskussion 
samt offener Gesprächsrunde mit Studierenden 
und Alumni unter dem Titel „Ingenieur werden, 
Ingenieur sein“ ausgerichtet. Beteiligt waren 
neben SKATING die Geschäftsstelle für Öffent-
lichkeitsarbeit und Marketing (GÖM) und das 
Service-Center Studium und Lehre (SCSL). 
 
Neben solchen Angeboten zur Förderung der 
Studienmotivation schafft SKATING auch Un-
terstützungsangebote im fachlichen Bereich. 
So setzt das Projekt auf die Ausweitung von 
Übungsgelegenheiten und auf die frühzeitige 
Information der Studierenden über die Anforde-
rungen der Studiengänge. In enger Abstimmung 
mit allen Fakultäten der HsKA ist es SKATING und 
dem SCSL gelungen, zum Sommersemester 2015 
hochschulweit einen Vorkenntnistest in Mathe-
matik für Studienanfänger sowie begleitende 
Mathematik-Aufbaukurse für Studierende mit ei-
nem erfolgskritischen Testergebnis umzusetzen. 
Zum Ende des Semesters fand gemeinsam mit 
Vertretern aller Fakultäten, des Rektorats und des 
SCSL ein Runder Tisch zur Weiterentwicklung des 
Verfahrens statt. Mittelfristig ist die nachhaltige 
Weiterentwicklung der Studieneingangsphase in 
Kooperation mit allen beteiligten HsKA-Einrich-
tungen geplant. 
 
Seit Projektbeginn fördert SKATING die tutorielle 
Unterstützung an der Hochschule. Hierzu zählen 
sowohl finanzielle Förderungen zur Umsetzung 
innovativer tutorieller Formate als auch die 
einzelner Fakultäten bei der Weiterentwick-
lung ihrer Angebote zur Tutoren-Schulung. Das 
hochschuldidaktisch fundierte und am Center of 
Competence (CC) im Studium generale verankerte 
Qualifizierungsangebot für Tutoren wurde wei-
terentwickelt und umgesetzt. Das durch SKATING 
angebotene Feedbackinstrument für Tutorien 
wurde in dieser Zeit von mehr als 140 Tutoren 
genutzt. Zudem wurde erneut im Winter- wie auch 
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werden; im Frühjahr 2015 wurde mit mehr als 
75 Studierenden ein neuer Teilnehmerrekord 
erzielt. Stetig werden diese Angebote weiter 
ausgebaut, im Wintersemester 2014/15 wurde 
über eine studentische Initiative ein Angebot zur 
„Auffrischung der deutschen Rechtschreibung“ 
realisiert.

•	 Optimierung von Lehr- und Lernprozessen 
SKATING unterstützt die Entwicklung und Erpro-
bung von Lehrinnovationen über fachdidaktische 
Lehrprojekte. Von der Konzeptentwicklung über 
die Finanzierung von Hilfskräften bis hin zur 
Veröffentlichung der Ergebnisse begleitet das 
SKATING-Team bedarfsorientiert solche Lehrpro-
jekte. Die Lehrenden werden auch darin unter-
stützt, ihre Lehrerfahrungen zu teilen, allgemein 
über Lehre ins Gespräch zu kommen sowie 
Know-how zur fachbezogenen Hochschuldidaktik 
aufzubauen. Eine wichtige fachübergreifende 
Austauschplattform ist 4ROOM SKATING. Im 
Berichtszeitraum fanden fünf Gesprächsrunden 
statt, in denen u. a. über Projektlernen in der 
Studieneingangsphase, aktivierende Lehrmetho-
den und wissenschaftliches Schreiben diskutiert 
wurde. Seit dem Wintersemester 2012/13 wird 
semesterweise ein Runder Tisch mit den Mitar-
beitern der Lernzentren, dem SCSL und SKATING 
organisiert, um einen Erfahrungsaustausch zu 
ermöglichen und die Unterstützungsleistungen 
in der Mathematik weiterzuentwickeln. Erfahrun-
gen aus den Lehrprojekten wurden zudem über 

im Sommersemester ein Empfang zur Würdigung 
tutoriellen Engagements durchgeführt, auf dem 
auch Tutoren mit Preisen ausgezeichnet wurden. 
 
Darüber hinaus hat SKATING die Ausweitung 
des Mentoringprogramms an der Hochschule 
erfolgreich vorangetrieben. SKATING übernimmt 
hier konzeptionelle und koordinierende Aufga-
ben. Das Ziel ist, vorhandene Mentoringangebote 
zu stärken, gezielt zu erweitern und sinnvoll 
miteinander zu verknüpfen, damit von der Studi-
enfachwahl bis zum Berufseintritt Unterstützung 
in erfolgskritischen Phasen angeboten werden 
kann. Dazu wurden im Berichtszeitraum zahlrei-
che Gespräche (u. a. mit den Fachschaften, dem 
AStA, dem CC, dem Akademischen Auslandsamt, 
dem SCSL, der Lernfabrik 4.X, einzelnen Lehren-
den sowie Mentoren der vorhandenen Pro-
gramme) geführt. In enger Abstimmung mit den 
Kooperationspartnern konnte bis zum Sommer-
semester 2015 ein integrales Gesamtkonzept für 
das Mentoring an der HsKA samt Marketingmaß-
nahmen ausgearbeitet werden. 
 
Bereits in einer frühen Projektphase wurden von 
SKATING Angebote zur gezielten Unterstützung 
des wissenschaftlichen Arbeitens und Schrei-
bens initiiert. Die erstmals 2012 realisierte 
Schreibnacht konnte auch im Berichtszeitraum in 
Kooperation mit der GHD, der Hochschulbiblio
thek, Lehrenden, externen Referenten sowie 
studentischen Tutoren zweimal durchgeführt 

Mentoringprogramm an der Hochschule Karlsruhe 
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die Webseiten der HsKA, im LehrForum der GHD 
sowie in gedruckter Form veröffentlicht.

SKATING ist zudem in mehreren landes- und bundes-
weiten Netzwerken aktiv, etwa in der „ILIAS+Mathe 
Special Interest Group“, im HAWtech-Kooperations-
vorhaben „Up2study“ und im Lehren-Programm des 
Stifterverbands der Deutschen Wissenschaft. Eine 
enge Zusammenarbeit hat sich überdies mit der 
landesweiten Arbeitsgruppe „Cooperation Schule-
Hochschule“ (cosh) herausgebildet. Um hochschul-
übergreifend Vernetzungen und Wissenstransfer zu 
befördern, hat SKATING auch aktiv an der Organisati-
on und Durchführung des „Baden-Württemberg Tags 
der Lehre“ (5.3.2015) des MWK mitgewirkt.

Mittelfristig zielt SKATING darauf ab, erfolgreich 
erprobte Lehr- und Lernkonzepte im Rahmen der sys-
tematischen Curriculumentwicklung zu verstetigen. 
Um dies zu unterstützen, wurden im Berichtszeitraum 
Workshops zu den Themen „Studiengangsentwick-
lung“ und „Kompetenzorientierung“ angeboten und 
gezielt an den Fakultäten beworben. Darüber hinaus 
fanden durch SKATING Beratungsgespräche und 
Workshops zur Curriculumentwicklung statt, oft-
mals unter Einbezug externer Expertise. Inhaltliche 
Schwerpunkte lagen hier in den Feldern „Mathematik 
und Informatik“, „Studieneingangsphase“, „Diversity 
und Gender“ und „Schreibintensive Lehre“. 

Ein weiterer Baustein, mit dem die Verstetigung 
erfolgreicher Lehr- und Lernkonzepte sowie die 
Sicherung einer hohen Lehrqualität ermöglicht wer-
den soll, besteht in der inhaltlichen Unterstützung 
des Qualitätsmanagements der Hochschule bei der 
angestrebten Systemakkreditierung. Dazu wurden 
Beratungen durchgeführt, Schwundanalysen zur Ver-
fügung gestellt und eine Handreichung zur „Formulie-
rung von Qualifikationszielen“ erarbeitet. 

SKATING entwickelt seine Angebote im Dialog mit 
allen beteiligten Gruppen und unter Berücksichtigung 
aktueller Entwicklungen stetig weiter. Dies geschieht 
auf der Grundlage von Expertenberatungen, Fachlite-
ratur sowie Interviews und standardisierten Befragun-
gen. Zunehmend werden auf Basis einer gestiegenen 
Nachfrage auch Angebote für spezielle Zielgruppen 
an der Hochschule geschaffen. Neben der Mathema-
tik bildet das wissenschaftliche Schreiben und Arbei-
ten einen weiteren Schwerpunkt. Zentraler Meilen-
stein im Jahr 2015 war zudem die Fertigstellung des 
Antrags auf Fortführung des Projekts SKATING über 
die zweite Förderphase des Qualitätspakts Lehre.

„Zirkeltraining“ im Rahmen des Projekts L2OV 
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2.2.4	 Akademisches Auslandsamt

2.2.4.1	 Aufgaben und Ziele
Das Akademische Auslandsamt (AAA) ist für die inter-
nationalen Beziehungen der Hochschule zuständig. 
Es berät ihre Studierenden über Möglichkeiten eines 
Studienaufenthalts im Ausland und ist zentraler 
Ansprechpartner für ausländische Studierende und 
Wissenschaftler auf dem Campus. Durch die Pflege, 
Weiterentwicklung und zentrale Koordination der 
Kontakte zu ausländischen Partnerinstitutionen 
und die aktive Unterstützung der Fakultäten in ihren 
internationalen Aktivitäten fördert das AAA, in Ab-
stimmung mit dem zuständigen Prorektor, die weitere 
Internationalisierung der Hochschule.

2.2.4.2	 Rückblick 
Im Berichtszeitraum waren über 1 100 ausländische 
Studierende (einschl. Bildungsinländer) an der HsKA 
immatrikuliert, was einem Anteil von knapp 14 % 
entspricht. Damit stieg der Anteil der ausländischen 
Studierenden gegenüber dem Vorjahr erneut an und 
liegt deutlich über dem Bundesdurchschnitt von 
11,5 % und auch über dem baden-württembergischen 
Landesdurchschnitt von 12,3 %. Deutlich übertroffen 
wird damit der durchschnittliche Anteil der auslän-
dischen Studierenden an Fachhochschulen bzw. 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften, der 
bundesweit 9,6 % beträgt.

2014/15 absolvierten 573 HsKA-Studierende ein stu-
dienbezogenes Auslandssemester. Dabei hat die Zahl 
der Studiensemester – einschl. Abschlussarbeiten an 
einer Hochschule – mit 268 einen neuen Höchststand 
erreicht, während bei den Praxissemestern bzw. bei 
den Abschlussarbeiten in der Industrie ein Rückgang 
um 50 auf 305 zu verzeichnen war. Das beliebteste 
Zielland bei den Studiensemestern war wieder Mexi-
ko mit 68 Studierenden, gefolgt von Schottland (34) 
und den USA (31). Insgesamt 46 Studenten gingen als 
Teilnehmer des Erasmus-Programms ins europäische 
Ausland.

Im Berichtsjahr zählte die HsKA 418 Gaststudierende 
von ausländischen Partnerhochschulen. Es handel-
te sich hierbei um Teilnehmer an internationalen 
Mehrfachabschlussprogrammen – dem trinationalen 
Studiengang Bauingenieurwesen, den Doppelab-
schlussprogrammen in Geomatics, Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Mechatronik und dem Erasmus-
Mundus-Master in Mechatronic and Micro-Mecha-
tronic Systems – sowie um Studierende, die über 

Austauschvereinbarungen für ein oder zwei Studi-
ensemester an die HsKA kommen. Im akademischen 
Jahr 2014/15 waren dies 260 Studierende (2013/14: 
151) von 47 Partnerinstitutionen in 26 Ländern, wobei 
wieder Brasilien, Mexiko und Spanien sowie zuneh-
mend asiatische Länder wie Taiwan und Korea beson-
ders stark vertreten waren. Gegenüber dem Vorjahr 
hat sich die Zahl der „incomings“ damit um mehr als 
70 % erhöht. Das AAA empfing im Berichtszeitraum 
27 ausländische Besuchergruppen bzw. Einzelbesu-
cher (insgesamt 85 Personen) und war zudem mit der 
außerfachlichen Betreuung von neun Gastdozenten 
betraut.

2.2.4.3	 Initiativen und Entwicklungen
Das vom AAA gemeinsam mit dem Center of Compe-
tence entwickelte „International Program“ (IP) konnte 
im Berichtszeitraum weiter ausgebaut werden. Durch 
die stetige Erweiterung des IP wird die Hochschule 
Karlsruhe als Destination für die studentische Mobili-
tät aus dem Ausland zusehends attraktiver und in der 
Tat ist die Zunahme der Gesamtzahl der „incomings“ 
um mehr als 100 gegenüber dem Vorjahr zu einem 
guten Teil dem „International Program“ zu verdan-
ken, an dem 125 Austauschstudenten (2013/14: 82) 
teilnahmen.

Das IP mit seinem rein englischsprachigen Lehrange-
bot ist um so interessanter für Partnerhochschulen, 
je weniger in diesen Ländern die deutsche Sprache 
verbreitet ist. Gut haben sich auch deshalb in diesem 
Jahr wieder die Beziehungen zu Hochschulen in Asien 
weiterentwickelt. Dass dabei die Volksrepublik China 
besonders hervorzuheben ist, geht auch auf eine 
von Baden-Württemberg International im Januar 2015 
organisierte Fact-Finding-Reise unter dem Motto „Un-
bekanntes China“ zurück, bei der die HsKA durch den 
Leiter des AAA vertreten war. Die Delegation besuchte 
insgesamt sechs technisch orientierte Hochschulen 
in Shanghai und in Chengdu, der Hauptstadt der 
südwestchinesischen Provinz Sichuan. Das Interesse 
an den Besuchern aus Baden-Württemberg war groß 
und es ergaben sich zahlreiche Möglichkeiten der 
akademischen Zusammenarbeit, insbesondere im 
Bereich der studentischen Mobilität. Mit der Shang-
hai University of Engineering Science (SUES) konnte 
wenige Wochen später eine allgemeine Kooperations-
vereinbarung unterzeichnet werden, auf deren Grund-
lage schon im Wintersemester 2015/16 Studierende 
in beide Richtungen ausgetauscht werden. 

Auch die Kooperation mit taiwanesischen Hoch-
schulen hat sich in ihrem vierten Jahr sehr erfreulich 
entwickelt. Im Juli 2015 organisierte das AAA zum 
zweiten Mal für das „Taiwan Comprehensive Universi-
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ty System“ (TCUS) – eine Hochschulallianz, zu der mit 
der National Chung Hsing University (NCHU) eine der 
vier taiwanesischen Partnerhochschulen der HsKA 
gehört – ein zweiwöchiges „International Pioneer 
Camp“ in Karlsruhe. Die Veranstaltung überschnitt 
sich zeitlich nicht nur mit dem Karlsruher „Summer 
Study Abroad Program“ der Valdosta State University 
(Georgia, USA), sondern auch mit dem Studienprak-
tikum einer Gruppe kurdischer Studierender aus dem 
Irak sowie der fünften „Summer School Automotive“ 
der HAWtech-Allianz. Die vier Gruppen mit insgesamt 
ca. 75 Teilnehmern fanden schließlich auf einem 
großen internationalen Sommerfest auf dem Campus 
Bruchsal zusammen, zu dem das AAA gemeinsam mit 
dem dortigen Institut für Energieeffiziente Mobilität 
(IEEM) der HsKA eingeladen hatte. 

Mit ihren HAWtech-Partnern kooperiert die Hochschu-
le international nun auch mit deutschen Auslands-
schulen. Im Juni 2015 wurden unter Federführung 
der HsKA erstmals an drei HAWtech-Standorten – 
Aachen, Karlsruhe, Berlin – Studientage für Schüler 
von deutschen Schulen in Kolumbien und Rumäni-
en im Rahmen der Betreuungsinitiative Deutsche 
Auslands- und Partnerschulen (BIDS) durchgeführt, 
die vom Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(DAAD) aus Mitteln des Auswärtigen Amts gefördert 
wird. Die HAWtech stärkt durch die Kooperation 
mit ausgewählten deutschen Auslandsschulen ihre 
internationale Positionierung als Zusammenschluss 
führender Hochschulen für Angewandte Wissen-

schaften in Deutschland. Die Hochschulen in Aachen, 
Berlin, Darmstadt, Dresden, Esslingen und Karlsruhe 
präsentieren sich damit den ausländischen Absolven-
ten deutscher Schulen als erste Wahl für ein anwen-
dungsorientiertes Studium mit technischer bzw. 
ingenieurwissenschaftlicher Ausrichtung. 

In den Berichtszeitraum fielen für das AAA auch 
räumliche und personelle Veränderungen. Zum einen 
konnten neue Räume im Erdgeschoss des R-Gebäude 
bezogen werden. Die räumlichen Bedingungen für die 
Beratung, die gerade bei den ausländischen Studie-
renden oft einen vertraulichen Charakter hat, haben 
sich dadurch deutlich verbessert. Zum anderen konn-
te mit Anne-Claire Blanchard zum Februar 2015 eine 
neue Stelle (50 %) ausschließlich für die Pflege und 
Weiterentwicklung der akademischen Zusammenar-
beit mit Frankreich besetzt werden. 

2.2.4.4	 Internationale Programme

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit: INTERREG-
Projekt TEM3

Das Projekt TEM3, „Verbesserung des Wissenstrans-
fers für nachhaltiges Bauen“, umfasst die zwei we-
sentlichen Themenfelder des Nachhaltigen Bauens, 
nämlich die innovativen Baustoffe und die Energieef-
fizienz in und um Gebäude. Die Projektmaßnahmen 
beinhalten die gesamte Kette des Wissenstransfers 
von der angewandten Forschung über die Lehre bis 
hin zur Weiterbildung.

Internationales Sommerfest auf dem Campus der HsKA-Außenstelle Bruchsal 
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Im September 2014 konnte das allgemein sehr positiv 
verlaufene Projekt abgeschlossen werden. Leider 
wurde dies vom Tod der Projektkoordinatorin über-
schattet. Anne Davier-Grüner hatte sich über viele 
Jahre für die regionale Kooperation der HsKA einge-
setzt. Ihr außerordentliches Engagement wird der 
Hochschule sehr fehlen.

Was die finanzielle Seite des INTERREG-Projekts 
betrifft, belaufen sich die EFRE-Mittel (Europäischer 
Fonds für regionale Entwicklung), die bis jetzt für das 
Projekt als förderfähige Ausgaben der drei beteiligten 
Partnerhochschulen überwiesen wurden, auf 2 029 
655,30 €. Davon entfielen auf die HsKA (seit Oktober 
2010) 705 655,36 €. 

INTERREG IV – Projekt B32- EVEIL-3D 
Als Projektpartner mit einem Anteil von 10 % war 
die HsKA seit Januar 2013 in ein weiteres INTERREG-
Projekt involviert. Prof. Dr. Martin Schober (Fk. 
IMM) war in diesem Projekt als Experte für die 
wirtschaftliche Auswertung und die technologischen 
3D-Lösungen für die Verbreitung einer Spiel-Engine 
in Schulen tätig. Projektpartner waren die Universi-
tät Koblenz-Landau, die Pädagogische Hochschule 
Karlsruhe (Projektträger), KIT/Institut für Informati-
onsmanagement im Ingenieurwesen sowie Institut 
für Anthropomatik, Hochschule Karlsruhe/Fk. IMM, 
Université de Strasbourg (UDS)/Image Sciences, 
Computer Sciences and Remote Sensing Labora-
tory, Laboratoire linguistique UDS, Société Holo3 

und IUFM d’Alsace (UDS). Das Projekt wurde 2015 
abgeschlossen. Im Laufe des Projekts hat die HsKA 
8 357,87 € an EFRE-Mitteln erhalten und erwartet 
noch eine Abschlusszahlung.

Sensor Systems Technology
Der internationale Masterstudiengang Sensor Sys-
tems Technology, der zum Sommersemester beginnt, 
hatte mit 254 Bewerbern eine gegenüber dem Vorjahr 
leicht gesunkene, aber weiterhin hohe Anzahl an In-
teressenten. 66 Bewerber wurden ausgewählt und 29 
Studierende hatten sich immatrikuliert. Der Frauen-
anteil des Studiengangs liegt bei 24 %. Hinzu kamen 
noch fünf Studierende von der Partnerhochschule VIT 
University, Indien, die ihr Studium im Doppelmaster-
Programm im dritten Semester fortsetzten.

Geomatics 
Für den internationalen Masterstudiengang Geo-
matics mit Beginn im Wintersemester wurden 34 
Bewerber zugelassen. 16 Studierende haben einen 
Studienplatz angenommen, darunter ein Doppelmas-
ter-Studierender der spanischen Partnerhochschule 
Universidad Politécnica de Valencia. Der Frauenanteil 
im Studiengang beträgt 25 %.

MEDASTAR
Das Projekt MEDASTAR (Mediterranean Area for Sci-
ence, Technology and Research), das von der EU als 
Erasmus-Mundus-Programm gefördert wird, hatte die 
Vertiefung der akademischen Mobilität mit Hochschu-

Workshop im Reinraum der Fk. MMT für Schüler von deutschen Auslandsschulen
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len in Ägypten und im Libanon zum Ziel. Koordiniert 
wurde MEDASTAR von der Universität Oviedo (Spani-
en), deutsche Projektpartner waren die Universität 
Göttingen und die Hochschule Karlsruhe. Im Winter-
semester 2014/15 konnten sechs Studierende das 
begehrte Stipendium für zwei Semester erlangen, 
hinzu kam eine einmonatige „staff mobility“, diesmal 
aus der Sohag University, Ägypten. Ende des Som-
mersemesters 2015 lief das Projekt aus.

Ciência sem Fronteiras
Auch das brasilianische Stipendienprogramm „Ciên-
cia sem Fronteiras (CsF)“ fördert die internationale 
studentische Mobilität an der HsKA, wenn auch nur 
auf „Incoming“-Seite. Im Wintersemester kamen 
zwölf, im Sommersemester elf Stipendiaten an die 
Hochschule. Bei den brasilianischen Studierenden, 
die sich für ein oder zwei Austauschsemester an einer 
der teilnehmenden deutschen Hochschulen bewer-
ben können, kommt dieses Programm sehr gut an, 
sodass die HsKA deutlich mehr Bewerbungen erhält 
als Plätze vergeben werden können. Nach vorberei-
tenden Deutschkursen belegen die Studierenden 
neben Kursen aus dem „International Program“ auch 
deutschsprachige Module – mit meist sehr zufrieden-
stellenden Ergebnissen. Um die Betreuung zu intensi-
vieren, wurde im Sommersemester ein Konzept erar-
beitet und umgesetzt, das mit Unterstützung externer 
Lektoren und studentischer Hilfskräfte fachbezogene 
Deutschkurse, Tutorien, Fachexkursionen und eine 
Infoveranstaltung zum Thema Praktika beinhaltete. 
Um eine bessere Integration zu erzielen, standen die 
meisten Veranstaltungen auch deutschen Studieren-

den offen, die sich für einen Aufenthalt in Brasilien 
interessierten und sich darauf vorbereiten wollen.

2.2.4.5	 Förderprogramme
Wesentliche Unterstützung erfuhr die grenzüber-
schreitende studentische Mobilität durch folgende 
Programme:

Baden-Württemberg Stiftung
Mit Hilfe des Stipendienprogramms der Baden-Würt-
temberg Stiftung konnte die HsKA 36 Studierende 
fördern. Mit dem zur Verfügung stehenden Budget 
in Höhe von 77 497 € konnte 19 fachlich exzellenten 
Studierenden ein Studienaufenthalt hauptsächlich im 
außereuropäischen Ausland ermöglicht werden, wäh-
rend im Gegenzug 17 Studierende von ausländischen 
Partnerhochschulen während ihres Studiums an der 
HsKA finanziell unterstützt werden konnten. 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg
Auch im Haushaltsjahr 2015 erhielten die Hochschu-
len des Landes wieder Mittel für die Förderung der 
internationalen wissenschaftlichen Kooperationen 
und der Entwicklungszusammenarbeit in Form von 
Pauschalzuweisungen. Auf die HsKA entfielen dabei 
23 323 €. Die Mittel wurden ausschließlich zur För-
derung der internationalen studentischen Mobilität 
verwendet. Auf der Incoming-Seite konnte der For-
schungsaufenthalt einer kubanischen Doktorandin an 
der Fakultät für Architektur und Bauwesen finanziell 
unterstützt werden, während auf der Outgoing-Seite 
u. a. die Teilnahme von neun Masterstudierenden 

Deutsch-brasilianische Studentengruppe vor dem Berliner Reichstagsgebäude
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der Elektrotechnik und des Bauingenieurwesens an 
deutsch-kanadischen Doppelabschlussprogrammen 
mit der Ryerson University in Toronto, eine Summer 
School in Argentinien für Studierende der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften und ein Russisch-Som-
merkurs in Krasnodar gefördert wurden. 

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD)
Über das Stipendien- und Betreuungsprogramm 
STIBET konnten im Gesamtumfang von 20 082 € an 
drei ausländische Studierende Betreuungs-, an weite-
re sechs Abschlussstipendien sowie ein Einsatzsti-
pendium (studentische Hilfskraft) vergeben werden. 
Auch für kulturelle Maßnahmen wurden STIBET-Mittel 
eingesetzt. Hier konnten den ausländischen Stu-
dierenden nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern 
ihnen auch die Integration erleichtert und bleibende 
Eindrücke vom Gastland vermittelt werden. Für insge-
samt ca. 480 Teilnehmer wurden Ausflüge nach Hei-
delberg, zum Mercedes-Benz-Museum in Stuttgart, 
nach Straßburg, zum Technikmuseum Sinsheim, zum 
ZKM in Karlsruhe und auf den Feldberg organisiert.

Im Rahmen des Programms PROMOS konnten im 
Kalenderjahr 2014 Mittel in Höhe von 37 700 € einge-
worben werden. Damit war es möglich, insgesamt 40 
Studierenden der HsKA Stipendien für einen Studien-
aufenthalt im Ausland oder Mobilitätszuschüsse für 
Auslandspraktika zu gewähren.

Für das Stipendienprogramm „Ciência sem Frontei-
ras“ stellt die brasilianische Regierung in Zusammen-
arbeit mit dem DAAD für jeden Stipendiaten bis zu 
1 500 € für Deutschkurse sowie eine Betreuungspau-
schale in Höhe von 500 € pro Semester zur Verfü-
gung. Im Berichtszeitraum konnten so insgesamt 
56 500 € an CsF-Drittmitteln eingeworben werden. 

Schließlich unterstützte der DAAD im September 
2014 über das Programm „Studienpraktika von Grup-
pen ausländischer Studierender in Deutschland“ mit 
7 500 € den zehntägigen Besuch einer Gruppe von 
Elektrotechnikstudierenden der Universität Sulei-
maniya, einer Partnerhochschule der HsKA in der 
Autonomen Region Kurdistan (Irak). 

Der DAAD-Preis für ausländische Studierende, die 
sich im Studium wie auch durch ihr soziales Enga-
gement besonders ausgezeichnet haben, wurde im 
Oktober 2014 auf der Akademischen Jahresfeier an 
die indische Studentin Akila Sriramulu (Geomatics) 
vergeben (s. Kap. 2.2.7 Preise und Auszeichnungen, 
S. 44 ). 

Europäische Union 
Sowohl die Mobilität der Studierenden als auch die 
der Dozenten konnte durch Erasmus+ unterstützt wer-
den. Dieses neue EU-Programm für allgemeine und 
berufliche Bildung, Jugend und Sport löste im Januar 
2014 die Programme für Lebenslanges Lernen (LLP) 
sowie die internationalen EU-Hochschulprogramme 
ab. 46 „outgoing students“ erhielten eine monat-
liche Studienbeihilfe in Höhe von durchschnittlich 
410 €. Dabei wurden insgesamt 220 Studienmonate 
gefördert. Sieben Professoren der HsKA ermöglichte 
das Programm Gastdozenturen an ausländischen 
Partnerhochschulen, darüber hinaus konnte eine 
„ERASMUS staff mobility“ für einen Verwaltungsmit-
arbeiter finanziert werden. Insgesamt standen im 
Hochschuljahr 2014/15 für die Mobilität über Eras-
mus+ 115 160 € zur Verfügung.

Deutsch-Französische Hochschule (DFH)
Die DFH-Mobilitätsbeihilfen für die Studierenden 
des integrierten deutsch-französischen Studien-
gangs Bauingenieurwesen trinational wurden wie im 
Vorjahr ausbezahlt. Insgesamt 62 100 € wurden den 
deutschen und Schweizer Studierenden bewilligt, 
während die französische Partnerhochschule IUT 
Robert Schuman für die französischen Austausch-
studierenden des trinationalen Studiengangs in der 
Schweiz und in Deutschland von der DFH weitere 
48 600 € erhielt.

Im Jahr 2012 hatte die Fakultät für Elektro- und Infor-
mationstechnik in Zusammenarbeit mit dem INSA de 
Strasbourg einen Antrag auf Förderung eines Doppel-
abschlussprogramms durch die deutsch-französische 
Hochschule erstellt. Der Antrag wurde angenommen 
und das Programm begann im September 2014. Im 
ersten Jahr kamen über dieses Programms fünf INSA-
Studierende nach Karlsruhe. 

2.2.4.6	 Vorschau
Die „credit mobility“ als wesentliches Element der In-
ternationalität der Hochschule wird aller Voraussicht 
nach auch im kommenden Jahr noch weiter zuneh-
men. Als Folge der bw-i-Kooperationsanbahnungs-
reise nach Shanghai und Chengdu (s. Kap. 2.2.4.3 
Initiativen und Entwicklungen, S. 33 f.) werden 
nicht zuletzt weitere chinesische Hochschulen als 
Austauschpartner und damit mögliche Gasthochschu-
len für Studierende der HsKA hinzukommen. 

Eine besonders erfreuliche Entwicklung ist die 
Zunahme der Mobilität über internationale Doppel- 
bzw. Mehrfachabschlussprogramme – aus vielerlei 
Hinsicht der Königsweg in der Internationalisierung 
des Lehrangebots einer Hochschule. 
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Seinem schon ungewöhnlich breiten Angebot an 
internationalen Studiengängen mit integrierten Mo-
bilitätsphasen und der Möglichkeit, im Ausland einen 
zweiten oder sogar dritten Hochschulabschluss zu 
erwerben, kann die Hochschule Karlsruhe zwei weite-
re attraktive Programme zum Wintersemester 2015/16 
hinzugefügen: Der deutsch-rumänische Studien-
gang Wirtschaftsinformatik und Rechnungswesen 
in Kooperation mit der West-Universität (UVT) in der 
Karlsruher Partnerstadt Temeswar sieht vor, dass bis 
zu zehn Studierende pro Jahr einen Teil ihres Bache-
lorstudiums an der jeweiligen Partnerhochschule ab-
solvieren und schließlich sowohl einen rumänischen 
als auch einen deutschen Abschluss erwerben. 

Die Teilnehmer des viersemestrigen Tricontinental 
Master in Global Studies der Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften studieren jeweils gemeinsam mit 
ihren Kommilitonen aus Mexiko und Taiwan das erste 
Semester in Karlsruhe, das zweite im taiwanesischen 
Taichung und das dritte im mexikanischen Querétaro. 
Im vierten wird die Master-Thesis verfasst, vorzugs-
weise in Kooperation mit einem internationalen Un-
ternehmen oder einer internationalen Organisation. 

Im Berichtsjahr konnten zudem durch einen erfolg-
reichen Förderantrag beim Deutsch-Argentinischen 
Hochschulzentrum die Voraussetzungen für ein 
Doppelabschluss-Bachelorprogramm im Wirtschafts-
ingenieurwesen in Kooperation mit der Universidad 
Nacional del Litoral (UNL) im argentinischen Santa Fe 
geschaffen werden.

2.2.5	 Angebote für Schüler und Studien
interessierte 

Die Bandbreite an Orientierungsmöglichkeiten 
zeichnet die Angebote der HsKA für Schüler und 
Studieninteressierte aus: Jugendliche, die sich für 
Ingenieurwissenschaften, Informatik, Medien und 
Wirtschaft interessieren, können aus einer Vielzahl an 
Angeboten wählen, um sich über das Studienangebot 
zu informieren und um mehr über das Studium an 
einer Hochschule für Angewandte Wissenschaften zu 
erfahren. Die Hochschule möchte so zu einer fundier-
ten Studienentscheidung beitragen, die sowohl dem 
künftigen Studierenden wie auch ihr als Hochschule 
zugutekommt.

Die meisten Angebote für Schüler und Studieninter-
essierte sind hochschuleigene Projekte, die in enger 
Zusammenarbeit mit den Studiengängen, Fakultäten, 
Verwaltungs- und Serviceeinrichtungen durchgeführt 
werden. Die HsKA beteiligt sich darüber hinaus an 
Landes- und Bundesinitiativen wie beispielsweise 
dem Girls‘ Day, MINT-EC-Camps oder dem MINToring-
Programm. Die Projekte und Veranstaltungen finden 
größtenteils auf dem Hochschulcampus statt, die 
HsKA ist jedoch auch auf den großen Studieninfor-
mationsmessen in der Region und auf Informations-
veranstaltungen von Schulen vertreten. Die größte 
Einzelveranstaltung der HsKA für Studieninteressier-
te, Schüler und auch Eltern ist der Campustag, der 
seit 2012 im Herbst und im Frühjahr angeboten wird 
(s. Kap. 2.2.6 Campustag, s. S. 42 f.). Die Ange-
bote für Schüler und Studieninteressierte der HsKA 
werden über Presseberichte, Anzeigen, Advertorials, 
die gängigen Online-Studieninformationsportale, die 

Bei der Unterzeichnung des Abkommens über den deutsch-rumänischen Studiengang Wirtschaftsinformatik und Rechnungswesen 
(v. l.): Rolf Maruhn, deutscher Konsul in Temeswar; Dr. Frank Mentrup, Oberbürgermeister von Karlsruhe; Rektor Prof. Dr. Karl-
Heinz Meisel; Rektor Prof. Dr. Marilen Pirtea (UVT); Reinhold Gall, baden-württembergischer Innenminister
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hochschuleigenen Webseiten (insbesondere unter 
der Rubrik „Schüler-Campus“), die Angebote der All-
gemeinen Studienberatung sowie auf den jeweiligen 
Fakultätswebseiten bekannt gegeben.

Probestudium
Das Probestudium für Schüler zeichnet sich durch 
sein zweigleisiges Programm aus: Zum einen besteht 
dieses aus Schülervorlesungen und Workshops, die 
speziell auf junge Besucher ausgerichtet sind und 
ausreichend Raum für Fragen lassen. Darüber hinaus 
sind die Studieninteressierten eingeladen, reguläre 
Vorlesungen in allen Bachelorstudiengängen, des 
Instituts für Fremdsprachen und Laborübungen zu 
besuchen. Im Rahmenprogramm finden sich Infor-
mationsveranstaltungen und Gesprächsrunden mit 
Studienberatern und Studierenden. Über 170 Schüler 
machten in den baden-württembergischen Herbstfe-
rien vom 27. bis 31. Oktober 2014 von der Möglichkeit 
Gebrauch, einen authentischen Einblick in den Studi-
enalltag und einen Eindruck vom Leistungsniveau zu 
erhalten. Viele konnten so auch erstmals persönlich 
in Kontakt mit Studierenden und Professoren treten. 
Insgesamt wurden im Probestudium rund 70 Einzel-
veranstaltungen angeboten, davon waren 22 explizit 
für Schüler. Neu im Rahmenprogramm waren die 
Gesprächsrunde „Ingenieur werden, Ingenieur sein“, 
angeboten durch das Service-Center Studium und 
Lehre und SKATING, sowie die Abschlussrunde „Noch 
Fragen?“, bei der die Studierenden auf Probe ihre Er-
fahrungen austauschen und alle noch offenen Fragen 
zum Studium an der HsKA klären konnten.

Schnuppervorlesungen
Im Sommer- wie im Wintersemester öffnet die HsKA 
aus allen Bachelorstudiengängen ein bis zwei 
reguläre Vorlesungen aus den ersten beiden Semes-
tern, die sich für einen Einblick in die Studieninhalte 
eignen. Studieninteressierte können diese Schnup-
pervorlesungen unverbindlich und ohne Anmeldung 
besuchen. Die Vorlesungen sind auch Bestandteil von 
Besuchsprogrammen für Schülergruppen und des 
Probestudiums. 

Schüler-Ingenieur-Akademie Karlsruhe I + II
Die Schüler-Ingenieur-Akademie (SIA) ist ein Koope-
rationsmodell von Schule, Hochschule und Wirt-
schaft, das in ganz Baden-Württemberg angeboten 
und von Südwestmetall getragen wird, dem Verband 
der Metall- und Elektroindustrie Baden-Württemberg 
e. V. In Karlsruhe werden zwei SIAs angeboten: 
Die SIA I wurde 2003 gegründet, die SIA II 2007. 
An beiden beteiligt sich seit Anfang an die HsKA, 
im Schuljahr 2014/15 mit zum Teil umfangreichen 
Modulen zu ingenieurwissenschaftlichen Themen aus 

den Fk. AB, EIT, IMM und MMT. Partnerschulen sind 
das Humboldt-Gymnasium Karlsruhe, das St. Domini-
kus Mädchengymnasium Karlsruhe, das Gymnasium 
Karlsbad und das Gymnasium Neureut. Die Teilnahme 
an der SIA kann auch als Seminarkurs und damit 
als mündliche Abiturprüfung angerechnet werden. 
Beide Karlsruher SIAs wurden zum Ende des Schul-
jahres 2014/15 in die Selbstständigkeit entlassen, 
da Südwestmetall die finanzielle wie auch personelle 
Unterstützung beendete. 

NwT in Theorie und Praxis 
Seit dem Schuljahr 2013/14 bietet die HsKA Module 
an, die die Schulen bei den entsprechenden Unter
richtseinheiten im Fach „Naturwissenschaft und 
Technik (NwT)“ einsetzen können. Diese wurden von 
Professoren und Mitarbeitern der HsKA gemeinsam 
mit Fachberatern für NwT des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe und Gymnasiallehrern aus dem Regie-
rungsbezirk entwickelt. Im Schuljahr 2014/15 wurde 
das Modul „Sensorik und Informationssysteme“ des 
Studiengangs Elektrotechnik – Sensorik der Fk. EIT 
für eine Schülergruppe des Max-Planck-Gymnasiums 

Die Hochschule Karlsruhe lädt Schüler in den Herbstferien zum 
Studieren auf Probe ein 
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Karlsruhe durchgeführt. Schülergruppen des Hilda-
Gymnasiums Pforzheim buchten das Mechatronik-
Modul der Fk. MMT. Das Institute for Computers in 
Education der HsKA erweitert das Angebot für den 
NwT-Unterricht um das Modul „Zukunftswerkstatt::In
formatik“. Das Edith-Stein-Gymnasium Bretten ist die 
dritte Kooperationsschule. 
 
Studieninformationsmessen
Im Berichtszeitraum nahm die HsKA an drei Bildungs-
messen in der Region teil: Anfang Oktober 2014 an 
der „Einstieg“ in Karlsruhe, Anfang November 2014 
an der „Startschuss Abi“ in Stuttgart sowie Anfang 
Februar 2015 an der „Horizon“ in Stuttgart. Die Eva-
luation der Messen findet qualitativ (über Befragung 
des Standpersonals) und quantitativ (über die Zahl 
ausgegebener Flyer und geführter Gespräche) statt – 
eine weitere Teilnahme setzt eine gute Bewertung 
voraus. 

Die „Einstieg“ als einzige große Bildungsmesse in 
Karlsruhe ist weiterhin besonders für den Erstkontakt 
und zur Erhöhung des Bekanntheitsgrads eine wich-
tige Plattform für die Hochschule. Neben der Präsen-
tation der HsKA am zentralen Stand waren auch die 
Fakultäten für Elektro- und Informationstechnik sowie 
Informationsmanagement und Medien vertreten. 
Auf Grundlage der Ergebnisse der 2011 gestarteten 
Imagestudie mit der Zielsetzung „mehr und besse-
re Studienplatzbewerberinnen und -bewerber“ zu 
gewinnen, wurde ein neues Kommunikationskonzept 
umgesetzt, das den Besuchern einen schnelleren 
Überblick über das vielfältige Studienangebot ver-
mittelt und über das die Hochschule nachhaltig und 
positiv im Gedächtnis der Studieninteressierten haf-
ten bleiben soll. An den beiden Messetagen wurden 
356 Beratungsgespräche geführt und 2 154 Flyer und 
andere Drucksachen ausgegeben. Prof. Dr. Klemens 
Gintner aus der Fk. MMT ergänzte die Hochschulbe-
teiligung durch den Vortrag „Der Beruf des Ingeni-
eurs – was steckt dahinter?“. 

Die „Startschuss Abi“ ist konzeptionell anders 
ausgerichtet. Sehr gute Oberstufenschüler erhalten 
eine Empfehlung ihrer Schule und melden sich zu der 
eintägigen Netzwerk-Veranstaltung an, auf die sie 
umfassend vorbereitet werden. Am Stand der HsKA 
gab es 82 Gespräche, 629 Flyer und Broschüren wur-
den ausgegeben. 

Die „Horizon“ richtet sich an die gymnasiale Ober-
stufe. Ca. 10 000 Besucher wurden 2015 registriert. 
Davon waren 383 zum Beratungsgespräch am Stand 
der HsKA und insgesamt 1 801 Flyer bzw. Broschüren 
wurden ausgegeben. Die Fakultät für Informationsma-

nagement und Medien war mit einem eigenen Stand 
vertreten. Sowohl bei dieser Messe als auch bei der 
„Startschuss Abi“ stellte das SCSL in einem Vortrag 
die Hochschule vor.

Darüber hinaus präsentierte sich die HsKA auf fünf 
kleineren Bildungsmessen:
•	Ausbildungsmesse Stutensee am 27.09.2014
•	 	Hochschulinfomesse der Agentur für Arbeit in 

Ludwigshafen am 28.11.2014
•	 	Hochschulinformationstag der Agentur für Arbeit 

in Landau am 22./23.05.2015
•	 	Orientierungstage Rhein-Neckar in Mannheim am 

12.06.2015
•	 	Ausbildungsmesse in Baden-Baden am 

18.06.2015

Informationsveranstaltungen an Schulen
Neben der Teilnahme an den kostenpflichtigen und 
großen Studieninformationsmessen ist die HsKA 
auch bei Studieninformations- und Orientierungs-
veranstaltungen vertreten, die an den Schulen selbst 
stattfinden. Im Berichtszeitraum waren dies:
•	BOGY-Infomarkt, Humboldt-Gymnasium Karlsru-

he, 23.10.2014
•	 	Studien- und Berufsmarkt, Melanchthon-Gym-

nasium und Edith-Stein-Gymnasium Bretten, 
24.10.2014

•	 	BOGY-Forum, Marta-Schanzenbach-Gymnasium 
Gengenbach, 24.10.2014

•	 	Berufsinfotag, Heisenberg-Gymnasium Bruchsal, 
15.11.2014

•	 	Berufsinfomarkt, Karlsbad-Gymnasium Langen-
steinbach, 03.03.2015

•	 	Ausbildungsmesse Pamina, Schulzentrum Herx-
heim, 09.05.2015

•	 	Orientierungstage, Goethe-Gymnasium Karlsru-
he, 21.05.2015

Die Beiträge der HsKA bestanden aus Vorträgen, 
Exponaten, Teilnahme an Gesprächsrunden und Infor-
mationsständen zum Studienangebot.

Gemeinsame Veranstaltung zur Studienorientierung 
Die drei Karlsruher Hochschulen mit ingenieurwissen-
schaftlichen Studiengängen – die HsKA, die DHBW KA 
und das KIT – veranstalten seit 2008 einmal jährlich 
und mit wechselndem Austragungsort eine Orientie-
rungsveranstaltung, um studieninteressierte Schüler 
bei der Wahl der passenden Hochschulart zu unter-
stützen. Zum 14. April 2015 hatte die HsKA eingela-
den. Die Vorstellung der jeweiligen Hochschule samt 
Studienangebot zu Beginn der Veranstaltung hat 
sich bewährt. Für die DHBW übernahm dies Prof. Dr. 
Albrecht Nick, Leiter des Studiengangs Maschinen-
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bau, für das KIT Prof. Dr. Alexander Wanner, Vizeprä-
sident für Lehre und akademische Angelegenheiten, 
und für die HsKA Prof. Dr. Dieter Höpfel, Prorektor für 
Studium, Lehre, Internationales und Qualitätsma-
nagement. An der anschließenden Gesprächsrunde 
nahmen wie in den Jahren zuvor auch Studierende 
der drei Hochschulen teil, die u. a. von ihrer persönli-
chen Entscheidungsfindung für den jeweiligen Studi-
engang und den Hochschultyp berichteten. Diskutiert 
wurden auch die Voraussetzungen für ein technisch-
ingenieurwissenschaftliches Studium, die Akzeptanz 
des Bachelorabschlusses und das Bewerbungs- und 
Zulassungsverfahren an den jeweiligen Hochschu-
len. Den Studieninteressierten wurde abschließend 
empfohlen, sich die unterschiedlichen Hochschulen 
direkt vor Ort anzusehen und deren Orientierungsan-
gebote wahrzunehmen.
	  
BEST-Seminare
Das Seminar zur BErufs- und STudienorientierung 
(BEST) hilft Schülern, sich mit den eigenen Interes-
sen, Fähigkeiten, Werten und Zielen zu beschäftigen 
und vermittelt, wie und wo zusätzliche Informationen 
für eine fundierte Entscheidung zu finden sind. Die 
Schüler erarbeiten an zwei Tagen ein eigenes Profil 
zum Thema Studien- und Berufswahl und recherchie-
ren Informationen zu entsprechenden Studiengängen 
und Berufen. An der HsKA wurden im Februar, März, 
April und Juli 2015 vier BEST-Seminare durch das 
Service-Center Studium und Lehre in Kooperation mit 
Lehrern der Region durchgeführt. Insgesamt nahmen 
75 Schüler teil. Im Oktober 2014 und im März 2015 
wurden im Berufsschulzentrum Freudenstadt zwei 
BEST-Seminare durchgeführt, an denen insgesamt 44 
Schüler teilnahmen. Im April 2015 wurde am Edith-
Stein-Gymnasium in Bretten ein BEST-Seminar mit 
20 Teilnehmern durchgeführt, im Juni und Juli folgten 
BEST-Seminare am Enztal-Gymnasium in Bad Wild-
bad mit jeweils der gleichen Resonanz. Organisiert 
werden die Seminare landesweit durch das MWK. 
Voraussetzung für ihre Durchführung ist die Ausbil-
dung zum BEST-Trainer, die ebenfalls durch das MWK 
geregelt wird.

MINToring – Studierende begleiten Schüler
Die HsKA beteiligt sich am bundesweiten Programm 
„MINToring“, das sich an angehende Abiturienten 
mit Interesse an MINT-Fächern (Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und Technik) richtet. 
Das Programm bietet Einblicke in verschiedene 
MINT-Studiengänge und entsprechende Berufsfelder 
und erstreckt sich über drei Jahre: Die Jugendlichen 
werden im letzten Schuljahr und während der ersten 
vier Semester von sogenannten MINToren betreut. Im 
Schuljahr 2014/15 war einer der Betreuer ein Student 

aus dem Studiengang Mechatronik der HsKA. Die 
MINToring-Gruppe wurde beim Campustag zu einem 
Mechatronik-Workshop eingeladen. Das MINToring-
Programm wird in Baden-Württemberg von SÜDWEST-
METALL und der Vector Stiftung gefördert.

Beteiligung am MINT-EC-Camp in Karlsruhe
Die MINT-Camps werden von MINT-EC organisiert, ei-
nem Netzwerk aus Schulen in ganz Deutschland, bei 
denen MINT im Profil stark vertreten ist. Das Netzwerk 
bietet für Schüler der Mitgliedsschulen besondere 
Highlights, sogenannte MINT-Camps zu bestimm-
ten ingenieurwissenschaftlichen Themen, die an 
verschiedenen Orten in Deutschland ausgetragen 
werden. Vom 20. bis 23. Mai 2015 fand in Karlsruhe 
ein MINT-EC-Camp zu Robotik und Automatisierungs-
technik statt. Prof. Dr. Jürgen Gentner aus der Fk. EIT 
beteiligte sich am Programm und lud die Schüler-
gruppe zum Workshop „Einblicke in die Fertigungs- 
und Prozessautomatisierung“ ins Labor für Automati-
sierungstechnik (LAT) der HsKA ein.
 
Schülerpraktika 
Für Schüler ab der 10. Klasse, die ein schulisches 
Praktikum z. B. über BOGY oder BORS (Berufs- und 
Studienorientierung am Gymnasium bzw. Berufsori-
entierung an der Realschule) in einem technischen 
und ingenieurwissenschaftlichen Umfeld absolvieren 
und mit einer Studienorientierung verbinden möch-
ten, stellt die HsKA Praktikumsplätze an den Fakultä-
ten zur Verfügung. Im Schuljahr 2014/15 haben sich 
insgesamt 34 Schüler für ein Schulpraktikum an der 
HsKA beworben, 13 konnte ein solches Praktikum 
angeboten werden.

Besuchsprogramme für Schülergruppen
Auf Anfrage stellen die Service-Einrichtungen der 
HsKA für Schülergruppen Halb- oder Ganztagespro-
gramme zusammen, die ein Interesse an bestimmten 
Studiengängen berücksichtigen. Die Programme be-
stehen aus einer Vorstellung der HsKA, dem Besuch 
einer Vorlesung oder einer Laborübung und oftmals 
auch aus Schülerworkshops, die sich beim Probestu-
dium oder Campustag bewährt haben. Im Berichts-
zeitraum kamen verschiedene Gruppen von Schulen 
aus der Region zu Besuch. Im Oktober 2014 wurde 
eine Schülergruppe aus Arequipa, Peru, empfangen, 
im Juni 2015 eine weitere aus Kolumbien und Rumä-
nien, die innerhalb der BIDS-Initiative (BetreuungsIn-
itiative Deutsche Auslands- und PartnerSchulen des 
DAAD) an einer Probestudienwoche der HAWtech teil-
nahm (s. a. Kap. 2.2.4 Akademisches Auslandsamt, 
S. 34). Die Besuchsprogramme für Schülergruppen 
aus dem Ausland werden gemeinsam mit dem Akade-
mischen Auslandsamt organisiert. 
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Facebook
Sämtliche Angebote für Schüler und Studieninteres-
sierte, aktuelle Projekte aus dem Hochschulleben wie 
auch Hinweise zu Bewerbungsfristen werden auf der 
Facebook-Schülerseite der HsKA bekannt gegeben. 

Fakultätsinitiativen
Mitglieder der Fakultäten engagierten sich darüber 
hinaus bei folgenden Veranstaltungen und Projekten: 

Beteiligung an der Bruchsaler Kinder-Sommer
akademie
Erstmalig beteiligte sich die HsKA an der von der 
Stadt Bruchsal organisierten Kinder-Sommerakade-
mie, die in den Sommerferien für Kinder im Alter von 
8 bis 13 Jahren angeboten wurden. Prof. Dr. Stefan 
Ritter aus der Fk. EIT und Dr. Melanie Platz vom In
stitut für Mathematik der Universität Koblenz-Landau 
und Lehrbeauftragte an der HsKA für das Programm 
„Erfolgreich starten“ luden am 14. August 2015 zu 
„Geheime Botschaften“ ein, einem Workshop zu 
Verschlüsselungsverfahren. 

lego::lab
Im lego::lab der Fakultät für Informatik und Wirt-
schaftsinformatik werden über Fallstudien und Pro-
jekte Schüler altersspezifisch und spielerisch an die 
Informatik herangeführt. Unterstützt von Professoren, 
Mitarbeitern und Studierenden der HsKA können 
Jugendliche und auch Lehrer ihrer Kreativität freien 
Lauf lassen und mit Hilfe des Systems „LEGO Mind-
storms“ Roboter selbst bauen und programmieren. 
Darüber hinaus wird ein Coaching für die Teilnahme 
am Wettbewerb der FIRST® LEGO® League angeboten, 
einem Förderprogramm, das Kindern und Jugendli-
chen in einer sportlichen Atmosphäre Wissenschaft 
und Technologie näher bringt. Prof. Dr. Uwe Haneke 
und Prof. Dr. Peter Henning leiten das lego::lab und 
bieten auch weitere Projekte für Schüler an, z. B. zur 
3D-Modellierung (s. a. Kap. 3. 3 Fakultät für Informa-
tik und Wirtschaftsinformatik, S. 93 f.). 

Girls‘ Day
Im Berichtszeitraum fand der Girls‘ Day am 23. April 
2015 statt. Der Studiengang Baumanagement und 
Baubetrieb der Fk. AB lud zum Workshop „Bauen mit 
Substanz“ ein und die Fk. IWI zu Bau und Program-
mierung von Robotern („Spielend programmieren ler-
nen: Roboter bauen und programmieren im lego::lab“ 
und „Mein Roboter lernt tanzen“). Zu den Angeboten 
der Fk. EIT s. Kap. 3. 2. Fakultät für Elektro- und Infor-
mationstechnik, S. 84.

Berufsinformationstag 
Am 16. Juli 2015 fand am Thomas-Mann Gymnasium 
Stutensee ein Berufsinformationstag statt, an dem 
sich Prof. Dr. Peter Henning von der Fk. IWI mit einem 
Vortrag über die Möglichkeiten der Hochschulför-
derung und des zeitweiligen Studiums im Ausland 
beteiligte und im Gespräch mit den Schülern Fragen 
zu Bewerbung und Zulassung klärte. 

Studieninformationsveranstaltungen an Gymnasien
Am 20. November 2014 fand am Justus-Knecht-
Gymnasium Bruchsal die Informationsveranstaltung 
„Mein Weg nach dem Abitur“ statt. Prof. Dr. Carolin 
Bahr aus der Fk. AB hielt dort einen Vortrag und stell-
te die HsKA vor. 

Am 20. Februar 2015 hielt Prof. Dr. Marion Murzin aus 
der Fk. W bei einer Studieninformationsveranstaltung 
an der Maria-Ward Schule Landau einen Vortrag über 
Studieren im Allgemeinen und über das Studium an 
der HsKA vor den Schülerinnen der 11. Klasse. 

Mathematik für Schüler des Berufskollegs
Studierende der HsKA führten auch im Schuljahr 
2014/15 Aufbaukurse zur Angewandten Mathematik 
am Berufskolleg der Carl-Engler-Schule Karlsruhe 
durch. Die Kurse werden seit dem Schuljahr 2013/14 
über die Freundeskreise der Schule finanziert.

Vorstellung des Studiengangs Wirtschaftsinformatik
An folgenden schulischen Informationsveranstaltun-
gen stellten Prof. Dr. Stefanie Regier und Prof. Dr. 
Rainer Neumann aus der Fk. IWI den Studiengang 
Wirtschaftsinformatik und das Studium an der HsKA 
vor und hielten Schnuppervorlesungen:
•	Berufsberatung am Geschwister-Scholl-Gymnasi-

um Ludwigshafen, September 2014
•	 I	nformationstag an der HsKA für Oberstufenschü-

ler des Geschwister-Scholl-Gymnasiums Ludwigs-
hafen und des Lise-Meitner-Gymnasiums Maxdorf 
am 23. April 2015

2.2.6	 Campustag im Herbst 2014 und 
Frühjahr 2015

Einmal pro Semester bietet die Hochschule Karlsruhe 
einen Campustag an: im Wintersemester innerhalb 
des landesweiten Studieninformationstags im No-
vember, im Sommersemester an einem Samstag, um 
auch Eltern und Studieninteressierten mit längerer 
Anreise die Teilnahme zu ermöglichen. Im Berichts-
zeitraum war dies Mittwoch, 19. November 2014, und 
Samstag, 9. Mai 2015. Etwa 2 500 Schüler und Studi-
eninteressierte besuchten an diesen Tagen die HsKA.
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Das Programm im Winter- wie Sommersemester 
bestand aus zentralen Veranstaltungen und einem 
Programm an den Fakultäten. Nach der Einfüh-
rungsveranstaltung von Prorektor Prof. Dr. Dieter 
Höpfel wurden die Bachelorstudiengänge mit ihren 
Anforderungen und den späteren Berufsaussichten 
vorgestellt. Es folgten Vorträge zu Bewerbung und 
Zulassung. Die Infostände der Serviceeinrichtungen 
der HsKA im Foyer des Gebäudes A boten Hilfestel-
lung bei allen Fragen rund ums Studium. Die Cam-
pusführungen wurden wieder gut angenommen; da 
sie von Studierenden durchgeführt werden, bieten 
sich den Schülern auch Gelegenheiten zu persönli-
chen Gesprächen. Das Programm an den Fakultäten 
bestand aus Informationsständen, Laborbesichti-
gungen, Gesprächen mit Professoren und Studie-
renden, Demonstrationen und Experimenten. Auch 
zwei Workshops konnten angeboten werden: Der 
Studiengang Elektrotechnik – Sensorik (Fk. EIT) lud zu 
„Hands-on-Sensorik“ ein, der Studiengang Mecha-
tronik (Fk. MMT) zu „Allround Engineering“. Dessen 
Teilnehmer konnten beim Bau eines elektronischen 
Kreisels das Zusammenspiel von Mechanik, Elekt-
ronik und Informatik und damit die Faszination der 
Mechatronik entdecken. Den selbstgebauten Kreisel 
mit individualisiertem Schriftzug konnten die Schüler 
mit nach Hause nehmen.

2.2.7	 Preise und Auszeichnungen
Die Hochschule Karlsruhe ist in der glücklichen 
Lage, auf ihrer Akademischen Jahresfeier jedes Jahr 
Auszeichnungen für herausragende Leistungen von 
Studierenden vergeben zu können. Die HsKA dankt 
allen Preisstiftern dafür, dass diese Würdigung mit 
der Vergabe von Preisen verbunden werden kann. Auf 
Vorschlag der Fakultäten wurden vom Rektorat die 
jahresbesten Absolventen ausgesucht und während 
der Akademischen Jahresfeier am 10. Oktober 2014 
ausgezeichnet:

Preis der Stadt Karlsruhe
Preisträgerin: Corinna Beuthner B.A., Studium Techni-
sche Redaktion
Den Preis der Stadt Karlsruhe übergab Stadträtin 
Sibel Uysal.

Frauenförderpreis der Hochschule Karlsruhe
Als beste Absolventin wurde Corinna Beuthner au-
ßerdem mit dem Frauenförderpreis der Hochschule 
ausgezeichnet, der von der stellvertretenden Gleich-
stellungsbeauftragten Prof. Sissi Closs überreicht 
wurde.

Campustag
Die Hochschule hautnah erleben

Werbepostkarte für den Campustag
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Preis des BDB
Preisträgerin: Said Sara Karim M.A., Studium Archi-
tektur
Den Preis des Bundes Deutscher Baumeister, Ar-
chitekten und Ingenieure Baden-Württemberg e. V. 
erhielt sie aus den Händen von Dipl.-Ing. (FH) Ute 
Artmann.

Preis der Teutonia
Preisträger: Max Kastner B.Sc., Studium Wirtschafts-
ingenieurwesen
Den Preis der Technisch Wissenschaftlichen Ver-
bindung Teutonia übergab deren Präsident Rainer 
Wagner.

Preis der Seeger & Dürr Stiftung
Preisträger: Rico Fischer M.Eng., Studium Bauingeni-
eurwesen
Der Preis der Seeger & Dürr Stiftung wurde überreicht 
durch den Stiftungsvorsitzenden Edgar Dürr. 

Preis der Deutschen Gesellschaft für Kartographie – 
Sektion Karlsruhe und Preis des Freundeskreises 
Geomatik an der HsKA
Preisträger: Timo Vollmer B.Sc., Studium Vermessung 
und Geomatik
Der Preis übergab Dipl.-Ing. (FH) Alexander Georg, 
Vorsitzender des Freundeskreises Geomatik.

Preis der Siemens AG
Preisträger: Jan Müller B.Eng, Studium Elektrotech-
nik – Sensorik 
Den Preis der Fa. Siemens übergab Dipl.-Ing. Rainer 
Maisch, Leiter der Niederlassung Karlsruhe.

Preis des VDI
Preisträger: Jan Zepp B.Eng., Studium Maschinenbau
Den Preis des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI) 
erhielt er von Prof. Dr. Robert Weiß, Vorsitzender des 
Vorstands des Karlsruher Bezirksvereins.

Preis des VDF
Preisträger: Jörg Hilscher B.Sc., Studium Wirtschafts-
informatik
Den Preis des Vereins der Freunde der Hochschule 
Karlsruhe übergab dessen Vorsitzender Dipl.-Ing. (FH) 
Karl Linder.

Preis der Firma Endress+Hauser
Preisträger: Markus Schartel B.Eng., Studium Mecha-
tronik
Den Preis der Firma Endress+Hauser GmbH & Co. KG 
verlieh Jens Kröger, Leiter Personalentwicklung des 
Unternehmens.

Preis der E.G.O. Elektro-Gerätebau GmbH
Preisträger: Kevin Flechsler M.Eng., Studium Elektro-
technik
Der Preis der E.G.O. Elektro-Gerätebau GmbH wurde 
überreicht von Gabriele Lintner, Leiterin des nationa-
len Personalwesens des Unternehmens.

Preis der Technologiepark GmbH Karlsruhe 
Preisträger: Tim Roes M.Sc., Studium Informatik
Den Preis der Technologiepark GmbH erhielt er aus 
den Händen von Geschäftsführer Thomas Lüdtke.

Preis der Sparkasse Ettlingen Karlsruhe
Preisträgerin: Saskia Oboril M.Sc., Studium Internati-
onal Management
Den Preis der Sparkasse Karlsruhe Ettlingen über-
reichte Direktor und Stellvertretender Vorstandsvor-
sitzender Thomas Schroff. 

DAAD-Preis
Akila Sriramulu stammt aus Indien und studiert 
zurzeit im Masterstudiengang Geomatics der HsKA. 
Aufgrund ihrer herausragenden Leistungen und der 
Unterstützung und Betreuung ihrer Kommilitonen an 
der Hochschule wurde sie mit dem Preis des Deut-
schen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) 2014 
ausgezeichnet. Den Preis verbunden mit einer Prämie 
von 1 000 € übergab Dr. Joachim Lembach, Leiter des 
Akademischen Auslandsamts der Hochschule.

Stipendium der Heinrich-Hertz-Gesellschaft
Für seine Promotion „MicroBANSAI: Biomedical 
analysis system with laser light“ erhielt Christoph 
Prokop M.Eng., Absolvent des Masterstudiengangs 
Sensorsystemtechnik der Hochschule Karlsruhe, ein 

Wurde von Stadträtin Sibel Uysal (re.) mit dem Preis der Stadt 
Karlsruhe und dem Frauenförderpreis durch Professorin Sissi 
Closs (li.) geehrt: Corinna Beuthner 
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Stipendium der Heinrich-Hertz-Gesellschaft, verge-
ben von der Gesellschaft zur Pflege wissenschaftli-
cher Kontakte im Hause „Heinrich Hertz“ e. V., das 
von Prof. Dr. Dr. h. c. Manfred Schneider, Mitglied im 
Verwaltungsrat, überreicht wurde.

Weitere Preise und Auszeichnungen
Auch außerhalb der Akademischen Jahresfeier 
konnten im Berichtszeitraum Hochschulangehörige 
mit Preisen und Auszeichnungen auf sich und die 
Hochschule aufmerksam machen. Diese werden in 
den jeweiligen Fachkapiteln vorgestellt.

2.2.8	 Fremdsprachenausbildung
Als zentrale Einrichtung der Hochschule kommt das 
Institut für Fremdsprachen (IFS) mit einem zeitgemä-
ßen Kursangebot seiner Aufgabe nach, die berufs-
bezogene Fremdsprachenkompetenz studiengangs-
übergreifend zu entwickeln. Anfang September 2014 
konnte Prof. Dr. Andrea Cnyrim als neue geschäfts-
führende Leiterin des Instituts bestellt werden. Die 
hauptamtlichen Lektorinnen (im Berichtszeitraum 

eine volle und sechs halbe Stellen) werden von ca. 80 
Lehrbeauftragten unterstützt und sichern die Lehre 
auf anspruchsvollem Niveau, wie auch die Ergebnisse 
der hochschulweiten studentischen Lehrevaluation 
bestätigen (IFS Ø 1,8 im Vergleich zur Hochschule ins-
gesamt Ø 2,0). Zur hohen Qualität tragen nicht zuletzt 
die kleinen Kursgruppen bei. Sie gehen auf eine qua-
litätssichernde Initiative des Prorektors für Studium 
und Lehre, Internationales und Qualitätsmanagement 
zurück. Das Sekretariat ist als erste Anlaufstelle für 
Studierende – dank einer vollen Stelle – ganztags zu 
erreichen.

Da der Erwerb von Fremdsprachen für berufliche 
Zwecke im Vordergrund steht, wird das fachsprach-
liche Handeln in Wirtschaft und Technik ins Zentrum 
interaktiver kommunikativer Sprach-Lehr-Methoden 
gerückt. Dabei hat es sich besonders bewährt, 
sowohl Extensivkurse (während des Semesters) als 
auch zweiwöchige Intensivkurse (in der vorlesungs-
freien Zeit) anzubieten. Das studierendenfreundliche 
Kompaktangebot vor Vorlesungsstart stößt weiterhin 
auf ungebrochen große Resonanz. 

Die Curricula der Kurse in den Weltwirtschaftsspra-
chen Deutsch als Fremdsprache, Englisch, Franzö-

Teilnehmer des Russisch-Sommerkurses mit russischen Studierenden vor der wiedererrichteten Alexander-Newski-Kathedrale in 
Krasnodar im August 2015
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B1.2 und Niveau B2.2) ausgegeben. In Französisch 
wird das Fremdsprachenzertifikat auf B2-Niveau (Cer-
tificat de Langue Française - Français de Spécialité) 
weiterhin gemeinsam mit der Université de Franche-
Comté (Besançon) verliehen.

Eine weitere Neuerung im Berichtszeitraum ist die 
Umstellung der Einstufungstests des Instituts vom 
bisherigen Papier-und-Bleistift-Verfahren auf einen 
Online-Test, zunächst versuchsweise für die Sprachen 
Deutsch als Fremdsprache, Spanisch und Franzö-
sisch. Mit dem ILIAS-basierten Test erhalten die Kan-
didaten eine Rückmeldung über ihr Ergebnis, sobald 
alle Fragen beantwortet sind. So entfallen für die 
Studierenden Wartezeiten bei der Stundenplanung 
und Korrekturen für die Lektorinnen. Die Erfahrungen 
mit den ersten Durchläufen sind durchweg positiv. 
Eine vollständige Umstellung des Verfahrens ist für 
die kommenden Semester geplant. 

sisch, (brasilianisches) Portugiesisch und Spanisch 
richten sich nach den Niveaustufen des Gemein-
samen Europäischen Referenzrahmens (GER). Im 
Berichtszeitraum wurden zwei neue Englischkurse 
(Focus on Grammar und Advanced English Conversa-
tion) eingeführt, um die Grammatikkenntnisse von 
Studierenden der Niveaustufe B zu festigen bzw. 
die Präsentations- und Diskussionsfähigkeiten bei 
Fortgeschrittenen noch weiter auszubauen. Das 
Deutschangebot für Fortgeschrittene konnte mit 
„Wirtschaftsdeutsch“ ausgedehnt werden.

Im sogenannten SiP-Programm (Sprache und in-
terkulturelle Praxis) werden Studierende auf den 
Kontakt mit Geschäftsleuten in verschiedenen Kultu-
ren vorbereitet. Kursteilnehmer erwerben „survival 
skills“ in der Zielsprache (z. B. Arabisch, Chinesisch, 
Italienisch, Japanisch und Russisch) und erweitern 
ihre landeskundlichen Kenntnisse über die Zielkultur. 
Bereits zum zweiten Mal konnten Teilnehmer des SiP-
Kurses Russisch an einer Sommerschule der Kuban-
Universität in Krasnodar, der russischen Partnerstadt 
Karlsruhes, teilnehmen. Dieses ganz besondere 
Angebot ist der Initiative und dem großen Engage-
ment des Russisch-Lehrbeauftragten Rolf Junghanns 
zu verdanken.

Die Lehrveranstaltung „Germany Today“ wird in 
Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe angeboten. Sie richtet sich an ausländi-
sche Studierende und beinhaltet eine landeskundli-
che Vorbereitung auf die deutsche Kultur. 
Insgesamt hat das Kursangebot am IFS im Berichts-
zeitraum seinen bisherigen Höchststand erreicht und 
zwar sowohl was die Anzahl an Kursen und Kursteil-
nehmern angeht als auch die Ausdifferenzierung des 
Angebots nach Kursstufen und Fachgebieten. 
Zertifikate werden für Englisch (Niveau C1), Franzö-
sisch bzw. Spanisch (Niveau B1.2 und Niveau B2) so-
wie Deutsch als Fremdsprache (Niveau A2.2, Niveau 

Umfang des IFS-Fremdsprachenangebots im Berichtszeitraum

Zielsprache Wintersemester 2014/15 Sommersemester 2015

Anzahl der Sprachkurse Summe der SWS Anzahl der Sprachkurse Summe der SWS

Deutsch als Fremdsprache 
(GER Niveau A1 bis C1)

25 97 26 98

Englisch 
(GER Niveau B1 bis C1)

64 236 62 220

Französisch
(GER Niveau A1 bis B2)

6 24 6 24

Spanisch 
(GER Niveau A1 bis B2)

18 72 18 72

Brasilianisches Portugiesisch 
(GER Niveau A1 bis A2)

1 4 2 8

SiP und Germany Today 6 12 8 16

Summe 120 445 122 438
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Persönliches
Geboren am 29. November 1962 in Bruchsal, verhei-
ratet, zwei Söhne

Ausbildung
1990: Studienabschluss im Bauingenieurwesen an 
der Universität Karlsruhe
1994: Promotion zum Dr.-Ing. am Institut für Straßen- 
und Eisenbahnwesen der Universität Karlsruhe

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe
ab 2002: Professor für das Fachgebiet „Verkehrsanla-
gen und Logistik“ an der Fakultät für Architektur und 
Bauwesen
2004 bis 2006: Studiengangsleiter Bauingenieurwe-
sen 
2006: Prodekan der Fakultät für Architektur und 
Bauwesen
seit November 2006: Prorektor für Infrastruktur, For-
schung und Kooperation

Arbeitsschwerpunkte
Planung und Bau von Verkehrsanlagen, Management 
der Straßenerhaltung, Qualitätsmanagement, an der 
Öffentlichen Baustoffprüfstelle der Hochschule ver-
antwortlich für den Arbeitsbereich „Asphalttechnolo-
gie“, Leitung des Instituts für Grund- und Straßenbau

Weitere berufliche Aktivitäten
ab 1992: Mitglied in verschiedenen Gremien der For-
schungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen 
(FGSV)
1990 bis 1994: Wissenschaftlicher Angestellter an der 
Universität Karlsruhe
1994 bis 1998: Hochschulassistent am dortigen Insti-
tut für Straßen- und Eisenbahnwesen
1998 bis 2003: Bereichsleiter Straßenbautechnik der 
Durth Roos Consulting GmbH
2002 bis 2005: Gesellschafter der Durth Roos Consul-
ting GmbH
2004 bis 2014: Mitglied der Verbandsversammlung 
und des Planungsausschusses des Regionalverbands 
Mittlerer Oberrhein (RVMO)

2.3	 Prorektor Prof. Dr.-Ing. Markus Stöckner
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2.3.1	 Forschung

2.3.1.1	 Übersicht
Die Forschung gewinnt an der Hochschule neben der 
qualitativ hochwertigen Lehre zunehmend an Bedeu-
tung und ist aus einem erfolgreichen, zukunftsge-
wandten Hochschulbetrieb nicht mehr wegzudenken. 
Entsprechend dieser ausgeprägten Relevanz verfolgt 
die Hochschulleitung eine konsequente Stärkung der 
Forschungsaktivitäten als ein wichtiges strategisches 
Ziel. So wird weiterhin in den Berufungsverfahren 
großen Wert auf die Forschungsaffinität der Bewer-
ber gelegt. Auch der aus eigenen Mitteln finanzierte 
Mittelbau in der Forschung zur Unterstützung bei 
administrativen Tätigkeiten wurde aufrechterhalten. 

Ein wichtiges Bestreben ist es, die Forschungsaktivi-
täten bei den Studierenden bekannter zu machen. Die 
Hochschule Karlsruhe gilt nach wie vor als eine der 
forschungsstärksten Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften in Baden-Württemberg. Verschiedene 
Erfolgsbilanzen im Berichtszeitraum untermauern 
dies, wie die stetig gestiegenen Drittmitteleinnah-
men, das positive Abschneiden bei Ausschreibungen 
oder auch die Berücksichtigung der HsKA auf der 
Forschungslandkarte der Hochschulrektorenkonferenz 
(HRK). Die Hochschule konnte sich mit der maximal 
zulässigen Anzahl von drei Forschungsschwerpunk-
ten qualifizieren und gehört damit zu den 30 % der in 
Deutschland vorhandenen Hochschulen für Angewand-
te Wissenschaften, die in die Forschungslandkarte 
aufgenommen wurden. Die Hochschule Karlsruhe 
erscheint nun mit den drei Schwerpunkten „Energie-
effizienz und Mobilität“, „Materialien, Prozesse und 
Systeme“ und „Intelligente Systeme“. Diese ausge-
prägte Forschungsstärke gilt es sehr viel enger mit der 
Lehre zu verknüpfen.

Die angewandte Forschung an der HsKA wird in 
verschiedenen Organisationsformen durchgeführt. 
Die größte Bedeutung kommt den beiden zentralen 
Instituten, dem Institut für Angewandte Forschung (IAF) 
sowie dem Institute of Materials and Processes (IMP) 
zu; beide sind direkt der Hochschulleitung zugeordnet. 
Zudem bestehen noch fakultätsinterne Forschungsin
stitute wie beispielweise die Institute für Geomatik, für 
Grund- und Straßenbau, für Kälte-, Klima- und Umwelt-
technik und für Energieeffiziente Mobilität sowie das 
Labor für Automatisierungstechnik und die Versuchs-
anstalt für Wasserbau.

Promotionen
68 kooperative Promotionsverfahren werden an der 
Hochschule Karlsruhe durchgeführt, fünf konnten im 
Berichtszeitraum abgeschlossen werden.

Gutachtertätigkeiten
Etliche Hochschulangehörige engagierten sich im Be-
richtszeitraum wieder als Gutachter in der Forschung. 
Ein Verzeichnis befindet sich in Kap. 4. Anhang, 
S. 132 f.

2.3.1.2	 Zentrale Forschungsinstitute

Vorbemerkungen
Die Hochschulen für Angewandte Wissenschaf-
ten (HAWen) betreiben im Rahmen ihrer Aufgaben 
anwendungsbezogene Forschung und Entwicklung 
und fördern durch Wissens- und Technologietransfer 
die Umsetzung und Nutzung ihrer Forschungs- und 
Entwicklungsergebnisse in die Praxis.

An der Hochschule Karlsruhe wird diese Aufgabe 
hauptsächlich in den zwei zentralen Forschungsinsti-
tuten umgesetzt:
•	 Institut für Angewandte Forschung (IAF)
•	 Institute of Materials and Processes (IMP)

Das IAF dient fakultätsübergreifend der Durchfüh-
rung von anwendungsorientierten Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben und bietet den Professoren 
aller Fakultäten auf der Grundlage einer Verwaltungs- 
und Benutzungsordnung ein geeignetes Umfeld zur 
Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsar-
beiten. Das IAF unterstützt die Antragsteller – insbe-
sondere auch neuberufene Kollegen – beim Ein-
werben von Drittmitteln, angefangen bei der Suche 
nach geeigneten Förderprogrammen bis hin zur 
Antragstellung und übernimmt später das komplette 
Projektmanagement, sodass sich die Projektleiter auf 
die inhaltliche Arbeit in ihren Forschungsprojekten 
konzentrieren können. Zudem werden auch Existenz-
gründer beraten, wenn die Vorhaben auf Forschungs-
ergebnissen beruhen. 

Am 2009 gegründeten IMP werden die gleichen 
Dienstleistungen erbracht, jedoch für einen einge-
schränkten Professorenkreis mit spezieller themati-
scher Ausrichtung. 

Forschungsschwerpunkte
Vom IAF können grundsätzlich alle Forschungsaktivi-
täten an der Hochschule betreut werden. Entstehen 
an den Fakultäten der Hochschule besonders inten-
sive Forschungsfelder, können am IAF neue Schwer-
punkte gebildet werden. Die derzeitigen Forschungs-
schwerpunkte liegen auf den Gebieten:
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•	Angewandte Informatik und Geoinformatik
•	 Intelligente Messsysteme und Sensortechnolo-

gien
•	Bau-, Umwelt- und Verfahrenstechnik

Mindestens drei Professoren können innerhalb des 
IAF thematische Forschungscluster (Institute) bilden. 
Im Berichtszeitraum bestanden folgende Institute:
•	 Institut für Computational Engineering (ICE), 

Sprecher: Prof. Dr. Norbert Link
•	 Institut für Sensorik und Informationssysteme 

(ISIS) am IAF, Sprecher: Prof. Dr. Heinz Kohler
•	 Institute for Computers in Education, Sprecher: 

Prof. Dr. Peter Henning
•	 Forschergruppe Geomatik am IAF,  

Sprecher: Prof. Dr. Reiner Jäger
•	 Institut für signalverarbeitende Systeme (ISS), 

Sprecher: Prof. Dr. Marc Ihle
•	 Institut für Kälte-, Klima- und Umwelttechnik 

(IKKU), Sprecher: Prof. Dr. Michael Kauffeld
•	 Institut für Prävention im Bauwesen (IPB),  

Sprecher: Prof. Dr. Andreas Gerdes
•	 Institut für Optofluidik und integrierte nanopho-

tonische Systeme (IONAS),  
Sprecher: Prof. Dr. Christian Karnutsch

•	 Institut für Lernen und Innovation in Netzwerken 
(ILIN) am IAF, Sprecher: Prof. Dr. Steffen Kinkel

Die aktuellen Forschungsarbeiten sind den einzel-
nen Schwerpunkten bzw. Instituten zugeordnet und 
bilden thematische Cluster, in denen sich Projektlei-
ter und Mitarbeiter interdisziplinär austauschen. Aus 
einem dieser Cluster entstand 2009 das IMP.

Die wissenschaftliche Qualität der anwendungsorien-
tierten Forschungs- und Entwicklungsarbeiten doku-
mentiert sich auch in der großen Zahl an Publikatio-
nen und wissenschaftlichen Beiträgen auf nationalen 

und internationalen Veranstaltungen durch Mitglieder 
und Mitarbeiter von IMP und IAF. Auch die Studieren-
den zeigen großes Interesse an einer Mitwirkung in 
den Forschungsprojekten. So können in jedem Se-
mester viele Semester-, Projekt- und Seminararbeiten 
vergeben und durchgeführt werden. Eine Vielzahl von 
Studierenden nutzte im Berichtszeitraum auch die 
Möglichkeit, ihre Abschlussarbeit an den Instituten 
anzufertigen, obwohl hier eine Bezahlung – wie in der 
Industrie üblich – nicht erfolgen kann. Um Studie-
rende frühzeitig an praktische Forschungstätigkeiten 
heranzuführen, bieten ihnen IAF und IMP die Möglich-
keit, dort Praktische Studiensemester zu absolvieren. 
Diese Gelegenheit wurde im Berichtszeitraum von 
vier Studierenden wahrgenommen.

Entwicklung
Im Berichtszeitraum wurden vom IAF 84 und vom IMP 
28 Forschungsprojekte betreut. Die Fördermittelgeber 
der Projekte gehen aus der folgenden Tabelle hervor. 
Eine Übersicht der Projekte mit Titel, Leiter und 
Laufzeit befindet sich im Anhang (s. Kap. 4. Anhang, 
S. 126 ff.). 

Das Volumen der bearbeiteten Forschungsprojekte 
betrug 2015 insgesamt 5,72 Mio. €, davon entfielen 
auf das IMP 1,61 Mio. € und auf das IAF 4,11 Mio. €. 
Zusätzlich wurden an beiden Instituten 22 Kleinpro-
jekte mit einem Gesamtvolumen von ca. 87 500 € 
bearbeitet. Somit beläuft sich der Gesamtumsatz 
der am IAF und am IMP durchgeführten Forschungs- 
und Entwicklungsprojekte auf 5,806 Mio. €. Davon 
entfallen auf das IAF 4,193 Mio. € und auf das IMP 
1,613 Mio. €. 

Im Berichtszeitraum arbeiteten am IAF 92 und am IMP 
50 Akademische Mitarbeiter und Projektmitarbeiter in 
Forschungsvorhaben, also insgesamt 142. Diese wur-

Fördermittelgeber im Berichtszeitraum IAF-Projekte IMP-Projekte Gesamtzahl

Bundesministerium für Wirtschaft (BMWi) 12 19 31

Drittmittel (Industrie und andere) 25 2 27

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg (MWK) 16 3,5 19,5

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 15 1 16

Europäische Union (EU) 6 0,5 6,5

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 2 2

Stiftungen 2 2

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (BMEL) 2 2

Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 2 2

Sonstige 2 2

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) 1 1

Ministerium für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg (MFW) 1 1

Gesamtzahl 84 28 112
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den von 55 studentischen Hilfskräften, fünf Praktikan-
ten und einer Aushilfe unterstützt. Zudem absolvierte 
ein argentinischer Studierender ein sechsmonatiges 
Praktikum im Bereich Fertigungstechnik am IMP. 

Die Finanzierung der Projektangestellten erfolgt 
ausschließlich aus Drittmitteln, über öffentliche 
Förderinstitute oder aus Industriegeldern. Im „Son-
derprogramm Forschung“ stellt die Hochschulleitung 
Mittel für 4,5 zeitlich befristete Vollzeitstellen für 
Akademische Mitarbeiter zur Verfügung. So können 
neue Forschungsbereiche aufgebaut, bestehende 
erweitert sowie deren Kontinuität gesichert werden. 
Über das Projekt „Leistungsorientierte Förderung des 
akademischen Mittelbaus für Forschergruppen an 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 2013 – 
Mittelbauprogramm 2013“ wurden der Hochschule für 
drei Jahre 7,5 Stellen (von insgesamt 34,5 Stellen für 
alle Hochschulen Baden-Württembergs) zur Verfü-
gung gestellt. Die Fördermaßnahme soll einen Beitrag 
zur strukturellen Stärkung erfolgreich arbeitender 
Forschergruppen an den Hochschulen für Angewand-
te Wissenschaften leisten und somit zu deren dauer-
haftem Erhalt und Weiterentwicklung beitragen.

Am IMP arbeiten Professoren zusammen, die sich auf 
die Entwicklung neuer Modellierungs- und Simulati-
onstechniken für Anwendungen in der Werkstoffsi-
mulation, auf die Optimierung von Verfahren in der 
Produktions- und Fertigungstechnik und auf Be-
rechnungen und Anwendungen in der Fluiddynamik 
spezialisiert haben. Im angeschlossenen Labor für 

Werkstoffprüfung werden unter anderem Werkstoff- 
und Gefügecharakterisierungen zur Verifizierung 
und Optimierung numerischer Simulationsmethoden 
und zur Entwicklung neuer Fertigungstechnologien 
durchgeführt.

Im Folgenden werden drei aktuelle Forschungsvorha-
ben vorgestellt, die einen beispielhaften Einblick in 
die vielfältigen Aktivitäten des Instituts geben sollen.

Promotionskolleg „Gefügestrukturanalyse und 
Prozessbewertung“ in der Abteilung Computational 
Materials Science and Engineering
Im Berichtszeitraum konnte das vom Land Baden-
Württemberg geförderte und gemeinsam vom 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT) und der 
Hochschule Karlsruhe durchgeführte Promotionskol-
leg „Gefügestrukturanalyse und Prozessbewertung“ 
erfolgreich abgeschlossen werden. Im Kolleg wurden 
je sechs Promovenden beider Einrichtungen mit 
einem Stipendium gefördert. Nach Abschluss der 
ersten Förderphase wurde das Programm evaluiert – 
und dies mit großem Erfolg, sodass beide Einrich-
tungen nach Empfehlung des MWK das Programm 
für eine zweite Doktorandengeneration fortsetzen 
können. In der zweiten Förderphase werden wieder 
12 Promotionsstipendien für jeweils bis zu drei Jahren 
an qualifizierte Hochschulabsolventen vergeben. 
Die 12 Promotionsstipendiaten werden über das 
Programm sowohl experimentell als auch theoretisch 
Strukturbildungsmechanismen in unterschiedlichen 
Materialsystemen und für eine Vielzahl verschiedener 
Prozessabläufe erforschen. Die Doktoranden werden 
in kooperativen Betreuungsteams jeweils von einem 
Professor des KIT und der HsKA betreut. Neben dem 
Forschungsprogramm wird im Kolleg ein promoti-
onsbegleitendes Studienprogramm bestehend aus 
Pflicht- und Individualcurriculum, Sommerschulen, 
Workshops, Symposien und Seminaren angeboten.

Über das Programm werden nicht nur die Perspekti-
ven für den wissenschaftlichen Nachwuchs im Fach-
gebiet „Gefügestrukturanalyse und Prozessbewer-
tung“ verbessert, sondern auch die Zusammenarbeit 
zwischen dem KIT und der HsKA intensiviert.

Textilbasierter Kollektor mit integriertem Latentwär-
mespeicher zur solarthermischen Energienutzung 
Forschungsziel des gemeinsamen Projekts zwischen 
IMP und dem Institut für Textil- und Verfahrens-
technik (ITV), Denkendorf, ist die Entwicklung eines 
flexiblen textilen Luftkollektors mit integriertem 
Latentwärmespeicher. Kollektor und Wärmespeicher 
sind in einer Einheit untergebracht: Die schwarze Ab-
sorberschicht wandelt einfallende Sonnenstrahlung 

Umsatzentwicklung des IAF und IMP 2011–2015
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in Wärme um. Der Wärmetransport erfolgt durch ein 
von Luft durchströmtes Abstandsgewirk. Unterhalb 
oder am Ende des Kollektors ist das Speichermedium 
für die Wärmeenergie angeordnet. Das Speicherme-
dium kann so direkt mit Wärme aus Sonnenstrahlung 
beladen werden.

Für die Wärmespeicherung sind verstrickte Latentwär-
mespeicher-Monofilamente vorgesehen. Eine hochef-
fiziente Dämmschicht beschränkt den Wärmeverlust 
zur Gebäudeseite des Kollektors. In der Beladungs-
phase unter Sonneneinstrahlung liefert der Kollektor 
Wärme, gleichzeitig wird der integrierte Latentwär-
mespeicher befüllt. In der Entladungsphase gibt der 
Speicher seine Wärme an den Luftstrom ab. 

Es gilt, die einzelnen Schichten für die Wärmedäm-
mung und Luftführung unterstützt durch modellba-
sierte Vorausberechnungen konstruktiv so anzuord-
nen und zu dimensionieren, dass die Wärmeverluste 
während der Belade-Entlade-Zyklen minimiert 
werden. Der zu entwickelnde flexible Luftkollektor 
mit integriertem Latentwärmespeicher soll folgende 
prinzipiellen Anforderungen aus der Verbau- und 
Nutzungsphase erfüllen:
•	 Industrielle Fertigungsmöglichkeiten für den 

textilen Kollektorverbund
•	gute Montagemöglichkeiten an leicht gewölbten 

Fassaden und Dächern
•	 robuster und langlebiger Lagenaufbau 

•	auf tägliche Belade-Entlade-Zyklen ausgelegte 
Kapazität des Wärmespeichers

•	einfache Integrationsmöglichkeiten in die 
Wärmemanagementkonzeption von Gebäuden 
(direkte Luftbeheizung bzw. zentrale Wasserhei-
zung via Wärmetauscher)

•	angemessene Amortisationsdauer, gute Wirt-
schaftlichkeit und Ökobilanz über den Lebens
zyklus

Promotions- und Forschungsarbeiten in der Abtei-
lung Fertigungstechnik und Produktion 
Nach Abschluss der Umzugsaktivitäten der Abteilung 
Fertigungstechnik und Produktion in das neu errich-
tete Steinbeis-Haus Karlsruhe konnte zum Sommer-
semester 2015 der Lehr- und Forschungsbetrieb plan-
mäßig wieder aufgenommen werden. Studierende 
und Mitarbeiter haben in der 500 m² großen Maschi-
nenhalle die Möglichkeit, modernste Fertigungstech-
nik in ansprechender Umgebung zu nutzen. Einen 
großen Vorteil bietet die lange gewünschte Trennung 
der Programmier- und Messtechnikarbeitsplätze von 
der lärmintensiven Maschinenumgebung in zwei 
separaten und klimatisierten Nebenräumen. Mit 12 
neu ausgestatteten CAD/CAM-Arbeitsplätzen im 
Programmierraum und der Bündelung der vorhande-
nen Messtechnik im Messraum konnten die Bedin-
gungen für intensive Lehr- und Forschungstätigkeiten 
weiter optimiert werden. Mit der Einrichtung einer 
kleinen mechanischen Werkstatt sowie eines sepa-
raten Schweißraums stehen den Forschern entspre-

Beispielhafter Schichtaufbau des flexiblen textilen Wärmekollektors mit integriertem Latentwärmespeicher: Beladung bei Sonnen-
einstrahlung (li.), Entladung, z. B. nachts (re.)
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chend eingerichtete Werkbankarbeitsplätze für die 
Durchführung praktischer Tätigkeiten innerhalb der 
Projekte zur Verfügung, wodurch der Aufbau von Ver-
suchs- und Prüfständen vereinfacht werden konnte. 
Insgesamt konnte durch die neue Raumsituation die 
Integration der Nachwuchsforscher in die Abteilung 
und Forschungsprojekte deutlich verbessert werden. 
Alle, die gemeinsam an einem Projekt arbeiten, befin-
den sich nun in unmittelbarer Nachbarschaft in einem 
der beiden Großraumbüros der Abteilung. Mit den ak-
tuellen 22 Drittmittelprojekten des Berichtszeitraums 
hat die Abteilung die größte Ausbaustufe sowie die 
höchste Mitarbeiterzahl seit ihrer Gründung erreicht. 
Die Forschungsaktivitäten umfassen hierbei klassi-
sche fertigungstechnische Problemstellungen in der 
Funkenerosion und Zerspanung, aber auch Frage-
stellungen in den Feldern Lernfabrik, Robotik und 
Spritzgusstechnik.

Im Berichtszeitraum konnte das Projekt „CoolMove“ 
abgeschlossen werden, bei dem durch Kombination 
verschiedener Kernbereiche der Abteilung interessan-
te Ergebnisse generiert wurden. Ziel war die Entwick-
lung eines gekühlten Linearmotors auf Basis des 
Kompressionskältekreislaufs. Linearmotoren weisen 
gegenüber üblichen Linearantrieben wie Kugelum-
laufgewindetrieben Vorteile in Dynamik, Wärmeent-

wicklung, Wärmeausdehnung und damit Präzision 
auf. Eine Herausforderung liegt im thermischen 
Verhalten solcher Motoren, die Dynamik, Zugkraft 
und Leistungsdichte begrenzen. Durch eine leis-
tungsfähige Kühlung lässt sich die Leistungsdichte 
eines Linearmotors beträchtlich steigern. Ein effektiv 
gekühlter Motor benötigt bei gleichem Anforderungs-
profil ein geringeres Bauvolumen und besitzt weniger 
Eigenmasse als ein mangelhaft gekühlter Motor. Dies 
schlägt sich in besseren dynamischen Kenngrößen 
des Motors und höheren Haltekräften nieder. Durch 
verringerte ohmsche Verluste, verbesserte magne-
tische Permeabilität bei geringen Temperaturen und 
geringeren bewegten Massen ist ein energieeffizien-
ter Betrieb möglich. Dies wirkt sich vor allem bei der 
Realisierung multipler Freiheitsgrade durch mehrere 
übereinander montierte Antriebe aus, da sich die 
gesamte bewegte träge Masse erheblich vermindert. 
Die Kühlung von Linearmotoren auf der Basis eines 
Kaltdampfkältekreislaufs ist eine absolute Neuerung 
in der Motorenherstellung. Die deutlich gesteigerte 
Leistungsfähigkeit der Motoren (auch gegenüber 
wassergekühlten) stellt ein absolutes Alleinstel-
lungsmerkmal dar, dessen Zukunftspotenzial bisher 
nur schwer abzuschätzen ist. Ein zusätzlicher Markt 
wäre der Einsatz solcher Motoren in Bereichen, wo 
eine herkömmliche Kühlung nicht eingesetzt werden 

Durchführung von Versuchsreihen am Kälte-Prüfstand des Projekts „CoolMove“
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Verteilerplatte

Anschluss an Kälteanlage

Dichtung

Ferritkern-Motor

Hülse Verdampfer

Kapillare

kann, oder in gekapselten Bereichen. Die folgende 
Grafik zeigt die Temperaturverteilung der Spule und 
des Kerns:

Robotik: Stabilisierung von fahrbaren Roboterplatt-
formen
Die Einsatzfelder von Robotern in der Produktion 
erweitern sich – auch im Kontext von Visionen zu In-
dustrie 4.0 – zusehends vom feststehenden Handha-
bungs- bzw. Bearbeitungsautomaten hin zu mobilen 
und flexibel einsetzbaren Universalautomaten. Daher 
wird innerhalb eines Forschungsprojekts untersucht, 
wie Roboter auf mobilen Plattformen wirtschaftlich, 
dynamisch und stabil durch Fabrikhallen bewegt 
werden können. Das beinhaltet einerseits, dass 
die Grundfläche der Plattformen möglichst geringe 
Ausmaße aufweisen soll, um keine zusätzlichen und 
damit teuren Produktionsfläche zu erzeugen. An-
dererseits müssen sich die Roboter dynamisch und 
stabil beschleunigen und bremsen lassen, um die 
Verfahrzeiten für die geplanten Operationen mög-
lichst gering zu halten und die Sicherheit von Men-
schen und Material in der Produktion zu gewährleis-
ten. Lassen sich diese Bedingungen erfüllen, ergeben 
sich neue innovative Einsatzgebiete von Robotern in 
der Produktion: zum Beispiel als Servicesysteme für 
Fertigungsanlagen, für die sich selbst organisierende 
Werkzeug- und -Werkstückbeschickung von Ferti-

gungsmaschinen und zur Implementierung wand-
lungsfähiger, autonomer Logistiksysteme. Um das 
Projektziel zu erreichen, werden Methoden für die 

Stabilisierung von Robotern auf mobilen Plattformen 
durch Aktoren entwickelt (Prinzip: Überkopfpendel/
Segway). In einem ersten Schritt wird hierzu das 
dynamische Verhalten von bewegten Robotern auf 
mobilen Plattformen modelliert. Das soll in einem 
zweiten Schritt dazu genutzt werden, geeignete Me-
thoden zur aktiven Stabilisierung und Regelung des 
Systems zu erproben. Neben Regelungsalgorithmen 
für die Bewegung der Plattform selbst wird insbeson-
dere untersucht, wie die Stabilität des Systems durch 
zusätzliche Stellelemente beispielsweise an der 
Verbindung zwischen Roboter und Plattform erhöht 
werden kann. Abschließend werden die Methoden an 
einem realen Testsystem validiert.

Simulation der Kühlungsvariante mit zwei Spot-Verdampfern 
und der Stelle der kritischen Spulentemperatur

Konstruktion des Linearmotors mit Position der 18 Kühlstellen 
im Ferritkern
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Preise und Auszeichnungen
Dr. Anastasia August, Abteilung „Computational Ma-
terials Science and Engineering“ des IMP: 
•	2. Platz im Science Slam, Vorentscheid Süd (Ok-

tober 2014)
•	2. Preis und Publikumspreis im Vorentscheid 

FameLab Baden-Württemberg: (März 2015)
•	2. Platz im nationalen FameLab-Finale (Mai 2015)

Matthias Risto M.Sc., Abteilung „Fertigungstechnik 
und Produktion“ des IMP, wurde im Juni 2015 für 
besondere wissenschaftliche Leistungen und vor-
bildliches Arbeiten im Forschungsteam „Thermische 
Abtragverfahren“ mit dem Artur-Fischer-Preis ausge-
zeichnet.

2.3.2	 Bauunterhaltung und -maßnahmen
Die Aufgaben der Abteilung Gebäudemanagement 
gliedern sich in die Arbeitsfelder Projektmanage-
ment, Bauunterhaltung, Betriebstechnik und Ge-
bäudeservice. Das Projektmanagement unterstützt 
Lehre, Forschung und Verwaltung bei der Umsetzung 
nutzerspezifischer Anforderungen durch Planungs- 
und Koordinationsleistungen und hat somit erhebli-
chen Einfluss auf die Kernprozesse der Hochschule. 
Im Berichtszeitraum waren dies bspw. Planungs- und 
Ausführungstätigkeiten bei den Großprojekten 
Einrichtung eines Kälteklimalabors (Geb. LI), eines 
Rollenprüfstands (Geb. LI), eines Thermowindkanals 
(Geb. LI) und einer Anlage zur solaren Gebäudeklima-
tisierung (Geb. K).

Die Bauunterhaltung dient zum Erhalt des bauli-
chen Zustands der Gebäude und Außenanlagen der 
Hochschule, um deren volle Nutzungsfähigkeit durch 

zustandsabhängige Instandsetzungsmaßnahmen zu 
garantieren. 

Über die Betriebstechnik werden die technischen 
Anlagen durch regelmäßige Überprüfung und Anpas-
sung der Regelparameter bedarfsgerecht betrieben, 
Störungen an den technischen Anlagen beseitigt 
sowie die gesetzlich geforderten baurechtlichen 
Prüfungen überwacht. 

Bauunterhaltung und Betriebstechnik führen ihre Auf-
gaben in enger Zusammenarbeit mit dem Betreiber – 
dem Amt Vermögen und Bau Karlsruhe (VBA) – durch. 

Der Gebäudeservice versteht sich als zentrale 
Anlaufstelle für alle Störungsmeldungen und Dienst-
leistungsanfragen. Dazu zählen u. a. die Koordination 
und Betreuung bei internen und externen Veranstal-
tungen wie im Berichtszeitraum beispielsweise die 
Abschlussveranstaltung des Wissenschaftsfestivals 
2015 „Effekte on Stage“, Verteilung und Versand von 
Postsendungen, Schließanlagenverwaltung, Reini-
gungs- und Entsorgungsdienste, kleinere handwerk-
liche Aufgaben sowie Transportdienstleistungen 
beispielsweise bei den Umzügen des Akademischen 
Auslandsamts, der Geschäftsstelle für Öffentlichkeits-
arbeit und Marketing, des Gebäudemanagements und 
des Institute of Materials and Processes (IMP). 

Folgende drei Projekte aus dem Berichtszeitraum 
sollen Einblick in den Komplexitätsgrad solcher Maß-
nahmen geben.

Installation einer elektronischen Schließanlage
Nach erfolgreichem Abschluss einer Testphase ent-
schied sich die Hochschule für die Beschaffung einer 
neuen elektronischen Schließanlage des Herstellers 
SimonsVoss. Damit sollten die unterschiedlichen me-
chanischen Schließanlagen auf dem Campus durch 
ein einheitliches System ersetzt werden, nicht zuletzt 
um auch die Administration der Schließberechtigun-
gen zu vereinfachen. Mit Unterstützung des VBA und 
einem Ingenieurbüro konnte die Anlage zunächst 
ausgeschrieben und nach einer Planungsphase 
im November 2014 mit der Installation begonnen 
werden. Aus sicherheitstechnischen Gründen war es 
notwendig, für die Schließanlage ein eigenständi-
ges Netzwerk aufzubauen, sodass viele Kilometer 
Netzwerk- und Stromkabel in allen Gebäuden verlegt 
werden mussten. In den Gebäudefluren wurden Funk-
router angebracht, die alle elektronischen Schließ-
zylinder miteinander vernetzen und die Vergabe von 
Schließberechtigungen von zentraler Stelle ermög-
lichen. Alle mechanischen Schließzylinder wurden 
durch elektronische ersetzt – an den Hörsälen und 

Dr. Anastasia August war gleich mehrfach Preisträgerin in Sci-
ence Slam- und FameLab-Wettbewerben
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Laboren durch sogenannte SmartHandles, an Büros 
durch Drehzylinder. Die SmartHandles sollen es er-
möglichen, Räume bei Bedarf zeitgesteuert zu öffnen 
bzw. zu schließen oder Studierende anhand ihrer 
Campuskarte für den Zutritt zu berechtigen. In vielen 
Stunden mühevoller Kleinstarbeit wurden gemeinsam 
mit allen Hochschuleinrichtungen die Schließberech-
tigungen jedes Mitarbeiters ermittelt, in der Schließ-

anlagensoftware erfasst und anschließend rund 1 300 
Transponder ausgegeben. Ohne die Unterstützung 
der Schließanlagenbeauftragten in den Einrichtungen 
und dem Verständnis jedes einzelnen Mitglieds der 
HsKA wäre dieses aufwendige Verfahren nicht ohne 
größere Probleme umsetzbar gewesen. Da ein Projekt 
dieser Größenordnung für alle Beteiligten nicht 
alltäglich ist, kam es in dessen Verlauf zu Verzöge-
rungen. Die Fertigstellung der Schließanlage ist Ende 
2015 zu erwarten. Bis dahin sollen auch die Außen-
stellen Amalienstraße, Hoffstraße und Steinbeis-Haus 
in das Funknetzwerk eingebunden, alle Haupteingän-
ge und die Schrankenanlage mit dem neuen System 
ausgestattet, alle Zylinder auf ihren korrekten Einbau 
überprüft sowie die Rücknahme aller mechanischen 
Schlüssel abgeschlossen sein. 

Weiterer Neubau auf dem Campus
An der Willy-Andreas-Allee westlich des Gebäudes B 
entsteht ein Neubau. Mit einem Bauvolumen von rund 
21 Mio. € und einer Fläche von 3 800 m² soll dieses 
Labor-, Vorlesungs- und Bürogebäude zukünftig der 
Fakultät für Elektro- und Informationstechnik (EIT) 
eine neue Heimat geben. Das neue Gebäude N wird 
damit den P-Bau ersetzen, der nicht den Anforde-
rungen einer modernen technischen Hochschule 

entspricht. Die Meilensteine des Projekts lassen sich 
kurz so beschreiben: Nachdem der Entwurf des Büros 
schulz und schulz Architekten aus Leipzig im Mai 
2013 als Sieger aus der europaweiten Ausschreibung 
hervorging, erteilte das Bauordnungsamt Karlsruhe 
im Juni 2014 die Baugenehmigung, den sog. „Roten 
Punkt“. Ende Oktober 2015 und somit ein Jahr nach 
Baubeginn werden die Rohbauarbeiten und zum Ende 

des Jahres auch der Einbau von Fenstern und Notab-
dichtungen abgeschlossen sein. Sofern die techni-
schen Gewerke, die Fassadenverkleidung sowie der 
Innenausbau 2016 planmäßig fertiggestellt werden, 
kann das Land Baden-Württemberg das Gebäude im 
März 2017 an die Hochschule übergeben. Aufgabe der 
Abteilung Gebäudemanagement ist, in enger Zusam-
menarbeit mit der Fk. EIT und der Projektleitung – 
dem VBA – die nutzerspezifischen Anforderungen zu 
ermitteln und umzusetzen. Hierzu gehören Planung, 
Ausschreibung von Mobiliar, Medien-, Nachrichten- 
und Sicherheitstechnik für die Labore, Hörsäle und 
Büros sowie Planung und Durchführung des Umzugs 
in den Neubau.

Maßnahmen im Brandschutz
Bei einer Brandschau der ingenieurwissenschaftli-
chen und bautechnischen Labore in den Gebäuden 
LI und LB im Mai 2012 wurde ein neues Brandschutz-
konzept vom Bauordnungsamt Karlsruhe gefordert – 
und dies mit hoher Priorität, da die damalige Situ-
ation eine Gefahr für Leib und Leben darstellte und 
der HsKA angedroht wurde, den dortigen Lehr- und 
Forschungsbetrieb einzustellen. Das neue Brand-
schutzkonzept wurde durch das VBA (Projektleitung) 
mit Unterstützung durch das Gebäudemanagement 

An der Willy-Andreas-Allee westlich des Gebäudes B wird ein 
neues Gebäude auf dem Campus gebaut

Mit einem Bauvolumen von rund 21 Mio. € enstehen auf 
3 800 m² neue Labor-, Vorlesungs- und Büroräume
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der Hochschule, eines Ingenieurbüros und der Brand-
direktion Karlsruhe entwickelt. Nach erfolgreicher 
Ausschreibung und Bieterauswahl konnte im Juli 2015 
mit der Umsetzung des Konzepts und damit auch 
mit der brandschutztechnischen Sanierung beider 
Gebäude begonnen werden. Unter anderem wurden 
neue Brandmeldeanlagen, Rauch- und Wärmeabzugs-
anlagen und eine Sicherheitsbeleuchtung installiert 
sowie notwendige Brandabschnitte und Fluchtwege 
geschaffen. Über die Brandmeldeanlagen sollen 
zukünftig Ereignisse an Brandmeldern mit verschie-
denen Kenngrößen (Rauch, Temperatur, Flammen) 
empfangen, ausgewertet und adäquate Reaktionen 
ausgelöst werden. Üblicherweise wird die Brandmel-
dung an die örtliche Feuerwehr weitergeleitet, über 
akustisches Alarmsignal die Räumung des Gebäudes 
ausgelöst sowie die Rauch- und Wärmeabzugsanla-
gen geöffnet. Ein solcher flächendeckender bauli-
cher Eingriff im laufenden Betrieb eines Gebäudes 
ist sehr koordinationsintensiv und verlangt auch 
eine gutes „Nervenkostüm“ seitens der betroffenen 
Mitarbeiter. Das Gebäudemanagement ist bemüht, 
geplante Arbeiten rechtzeitig zu kommunizieren und 
ggf. terminlich anzupassen. Die Brandsanierung des 
Gebäudes LB soll Ende 2015, des Gebäudes LI Ende 
2016 abgeschlossen sein. 

2.3.3	 Fachbibliothek Hochschule Karlsruhe

2.3.3.1	 Aufgaben und Ziele
Die Fachbibliothek Hochschule (FBH) versorgt die 
Studierenden und Mitarbeiter der HsKA mit der für 
Forschung, Lehre und Studium relevanten Literatur. 
Neben dem klassischen Buchbestand an Zeitschriften 
und Monographien wird hierbei das digitale Angebot 
immer wichtiger und kontinuierlich ausgebaut. 

Über eine seit sechs Jahren bestehende Kooperation 
mit der KIT-Bibliothek kann eine gleichbleibend gute 
Qualität sowie hohe Aktualität und Mithilfe eines 
Wachdienstes auch die Wochenöffnungszeiten von 
100 Stunden – in den Lernphasen sogar noch deut-
lich mehr – gewährleistet werden. 

Den Benutzern stehen in dieser Zeit 285 vernetzte 
und komfortable Arbeitsplätze zur Verfügung wie 
auch alle automatisierten Dienste wie Ausleihe, Rück-
gabe, Scanner, Bezahlstation und Recherche-PCs (mit 
Druckmöglichkeit). Fachpersonal betreut die Biblio-
thek in 40 Wochenstunden.

Die FBH möchte den Angehörigen der Hochschule den 
bestmöglichen Service bieten. Dazu gehören moder-
nes Medienmanagement mit einem bestens auf die 
Bedürfnisse der Nutzer zugeschnittenen Bestand an 
gedruckter und digitaler Literatur sowie die Vermitt-
lung der Kenntnisse zur Literaturrecherche wie auch 
auch die Gestaltung eines komfortablen, individuell 
passenden Lernraums für eine wachsende studenti-
sche Klientel.

2.3.3.2	 Rückblick
Die Aufteilung der Lernbereiche in einen Stillarbeits-
bereich im eigentlichen Bibliotheksraum und einen 
kommunikativen Bereich auf der Ostseite des Gebäu-
des hat sich mittlerweile etabliert; die Benutzerzah-
len bewegen sich mit ca. 350 000 Besuchern etwa auf 
gleicher Höhe wie im Vorjahr. Bei starker Auslastung 
erlaubt eine Übersicht über freie Lern- und Arbeits-
plätze auf der Bibliotheks-Homepage eine Suche 
nach Alternativen.

Personell hat es an der FBH mehrere Veränderungen 
gegeben, unter anderem in der Leitung der FBH, die 
seit Februar 2015 von Claudia Holzmann geführt wird.

Folgendes Angebot an Medien stellt die FBH ihren 
Nutzern zur Verfügung:
•	Bücher in Printform	 ca. 33 000
•	Elektronische Bücher (E-Books)	 39 000
•	Zeitschriften in Printform	 165		

(sowie 6 Tageszeitungen)	
•	Elektronische Zeitschriften 	 ca. 90 000 

(E-Journals)
•	 Fachdatenbanken	 ca. 4 900

Mit der Bibliothek der DHBW Karlsruhe kam eine wei-
tere Bibliothek zum Gesamtsystem der KIT-Bibliothek 
hinzu, deren Bestände über die Bestell- und Vormerk-
funktion auch den Angehörigen der HsKA zur Verfü-
gung stehen. Die Zugriffsmöglichkeit auf die Bestän-
de von nun drei anderen Bibliotheken bedeutet für 
alle Bibliotheksnutzer ein großes Service-Plus. 

Im Berichtszeitraum wurden ca. 17 000 Bücher von 
anderen Bibliotheksstandorten angefordert, die Aus-
leihzahl blieb mit ungefähr 45 000 im Vergleich zum 
Vorjahr konstant.

Über Sondermittel des Landes Baden-Württemberg 
konnte die Bibliothek Ende 2014 mit neuen Lounge-
Sitzmöbeln ausgestattet werden, auch die Einrich-
tung eines Schulungsraums mit moderner Präsentati-
onstechnik wurde so möglich.
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Schulungsangebote für unterschiedliche Zielgruppen 
(Erstsemester, Teilnehmer von Lehrveranstaltungen, 
Externe) wurden von etwa 150 Teilnehmern besucht. 
Im Sommersemester 2015 konnte in der Bibliothek 
erstmals eine regelmäßige Beratung für wissenschaft-
liches Schreiben angeboten werden, die von Peer-Tu-
toren des House of Competence des KIT durchgeführt 
wurde.

2.3.3.3	 Vorschau
Im Wintersemester 2015/16 wird das Angebot an 
Veranstaltungen zur Informationskompetenz für die 
Angehörigen der HsKA deutlich ausgebaut. Neben 
der klassischen Bibliotheksführung und dem Lite-
raturrecherche-Training bleibt die Schreibberatung 
bestehen und wird von Lernberatung für Studierende 
sowie Literaturverwaltung ergänzt. Neben der bereits 
erwähnten Präsentationstechnik werden dann auch 
ca. 15 Schulungsnotebooks für die Veranstaltungen 
zur Verfügung stehen.

2.3.4	 Center of Competence

2.3.4.1	 Aufgaben und Ziele 
Das Center of Competence (CC) ist eine zentrale 
Einrichtung der Hochschule und beinhaltet die Career 
Services, das Studium generale, das International 
Program, die Alumni Services sowie die Koordinie-
rungsstelle für Praktische Studiensemester mit dem 
ERASMUS-Konsortium Baden-Württemberg (KOOR/
BEST), s. Kap. 2.3.5 Koordinierungsstelle für Prakti-
sche Studiensemester, S. 63 ff. 

Zentrale Aufgabe ist die umfassende Vorbereitung der 
Studierenden auf einen erfolgreichen Berufseinstieg 
entweder bei einem Unternehmen, durch eine eigene 
Existenzgründung oder über eine Weiterqualifizie-
rung in einem Masterstudium bzw. einer Promotion 
mit anschließender wissenschaftlicher Karriere. Ziel 
ist es, durch eine intensive Pflege der Beziehungen zu 
Studierenden, Alumni und Unternehmen die Studie-
renden optimal auf den Karrierestart vorzubereiten, 
die Alumni langfristig an die Hochschule zu binden 
und den Absolventen durch eine intensive Kooperati-
on mit der Wirtschaft einen nahtlosen Berufseinstieg 
zu ermöglichen. Die Bündelung der Aktivitäten im CC 

Aus Sondermitteln des Landes Baden-Württemberg konnte die Bibliothek u. a. mit neuen Lounge-Sitzmöbeln ausgestattet werden
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als zentrale Einheit ermöglicht eine effektive Umset-
zung dieser Ziele durch eine optimale Abstimmung 
der Informations- und Beratungsangebote, Veranstal-
tungen sowie Seminare. 

Die Career Services (CS) unterstützen die Studieren-
den bei der Vorbereitung des Berufseinstiegs und der 
Kontaktaufnahme zu Unternehmen. Neben Vorträgen, 
verschiedenen Informationsveranstaltungen und Kon-
taktmessen stehen Mitarbeiter der CS für eine per-
sönliche Beratung zum Berufseinstieg zur Verfügung. 
Für Unternehmen sind die CS „die“ Kommunikations-
plattform, die als zentrale Anlaufstelle für die Kon-
taktaufnahme mit der Hochschule und den Fakultäten 
fungiert. Verbindungen sollen dabei möglichst direkt 
hergestellt und generell die Kooperation zwischen 
Hochschule und Wirtschaft verbessert werden. 

Die CS unterstützen die Studierenden bundesweit 
wie auch international bei der Bewerbung für Prak-
tische Studiensemester und auf offene Stellen nach 
Abschluss des Studiums. Ergänzt wird das Angebot 
durch die Beratung zu Existenzgründungen. Dabei 
werden von den CS alle Informationsmedien zur Kom-
munikation mit den Studierenden genutzt – ange-
fangen beim monatlichen Newsletter „Career News“ 
über eine Programmbroschüre, die Career-Info-Board-

Bildschirme, eine Seite im sozialen Netzwerk Face-
book für alle Studierenden und Alumni. Die CS sind 
auch die zentrale Anlaufstelle für Studierende, die 
sich über Finanzierungsmöglichkeiten ihres Studiums 
über ein Stipendium informieren möchten.

Im Studium generale (SG) werden Zusatz- und Schlüs-
selqualifikationen zur Verbesserung der Berufsqua-
lifikation angeboten, was sowohl Fach- als auch Me-
thodenkompetenzen wie auch die immer wichtigeren 
persönlichkeitsbildenden Kompetenzen einschließt, 
die sog. Soft-Skills.

Das Angebot des International Program (IP) als rein 
englischsprachiges Studienangebot wurde am CC in 
Absprache der Fakultäten mit dem Rektorat speziell 
für ausländische Studierende eingerichtet, vor allem 
für die von Partnerhochschulen.

Die Alumni Services (AS) kümmern sich um An-
gelegenheiten und Bedürfnisse der ehemaligen 
Studierenden. Professionelle Netzwerkpflege und 
ein attraktives Veranstaltungsprogramm sollen die 
Kommunikation zwischen Studierenden und Alumni 
fördern und die Alumni langfristig an die Hochschule 
binden. 

Die Auslandsinformationsmesse „Crossing Borders“ Ende April 2015 an der Hochschule



Campusleben 2014−2015  |  59

2.3.4.2	 Rückblick 

Career Services
Über das Programm „PROMOS“ (Programm zur Stei-
gerung der Mobilität von deutschen Studierenden) 
erhielt die Hochschule vom DAAD (Deutscher Akade-
mischer Austauschdienst) Mittel zur Förderung von 
studienbezogenen Auslandsaufenthalten. Die Durch-
führung der Stipendienvergabe für Praktikumsauf-
enthalte und Abschlussarbeiten erfolgte über das CC. 
Von der Gesamtsumme in Höhe von 28 800 € stand 
die Hälfte zur Förderung von Praktikumsaufenthalten 
und Abschlussarbeiten zur Verfügung, die nicht über 
das ERASMUS-Programm gefördert werden konnten. 
Es wurden nur fachbezogene Praktische Studiense-
mester und Abschlussarbeiten berücksichtigt, die in 
Unternehmen angefertigt werden.

Bei der Vergabe der Stipendien, über die ein Beirat 
entscheidet, war die Höhe der Vergütung ausschlag
gebend. Studierende, die keine gesonderte Vergü-
tung erhielten oder nur eine, die in Bezug auf die 
ortsüblichen Lebenshaltungskosten gering war, 
wurden mit Teilstipendien von monatlich 300 € bzw. 
400 € gefördert. Im Sommersemester konnten so vier 
Studierende bei Auslandsaufenthalten in Kanada, 
Mexiko und China, im Wintersemester acht bei Auf-

enthalten in Mexiko, Ecuador, Australien, Madagas-
kar, Südafrika und den USA unterstützt werden.

Im April 2015 wurde zum 9. Mal die Auslandsinfor-
mationsmesse „Crossing Borders – work and study 
worldwide“ angeboten. An diesem Tag konnten sich 
die Studierenden aller Fakultäten im Atrium des Ge-
bäudes K darüber informieren, wie sie studienbezo-
gene Auslandsaufenthalte organisieren und finanzie-
ren können. Persönliche Gespräche mit Ausstellern, 
Vorträge und auch Erfahrungsberichte sollen es den 
Studierenden erleichtern, ihr Vorhaben erfolgreich 
anzugehen. 

Am 22. Oktober 2014 fand die 10. Firmenkontaktmes-
se „CareerContacts“ an der Hochschule statt. Mit 
mehr als 100 Ausstellern waren die Kapazitäten des 
Messezelts auf dem Engländerplatz hinter der Mensa 
Moltke vollkommen ausgeschöpft. Die weit über 
2 000 Besucher konnten direkt mit den dort vertrete-
nen Unternehmen Kontakt aufnehmen und sich über 
Praktika und Stellenangebote informieren. Über ein 
Rahmenprogramm wurden zudem ein Bewerbungs-
mappen-Check, eine Jobwall und Fachvorträge ange-
boten. Große Resonanz fand erneut das Angebot, sich 
zu einem Vorzugspreis vor Ort professionelle Bewer-
bungsfotos erstellen zu lassen. 

Großer Andrang bei der „CareerContacts14“
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Die Online-Stellenbörse „JobWall“ erfreute sich im 
Berichtszeitraum weiter wachsender Beliebtheit, 
sodass dort im Schnitt über 2 000 Angebote für Prak-
tika, Abschlussarbeiten und Stellen sowohl im In- wie 
auch im Ausland ausgeschrieben werden. Das Ange-
bot findet vor allem bei europäischen Unternehmen 
Anklang, denen über die Koordinierungsstelle KOOR/
BEST bereits Praktikanten über die 40 Konsortial-
Partnerhochschulen vermittelt wurden.

Jeweils zu Semesterbeginn wurde allen neu imma-
trikulierten Studierenden durch Mitarbeiter des CC 
das Welcome Package der HsKA überreicht, das wie 
immer mit großer Freude entgegengenommen wurde. 
Die von verschiedenen Unternehmen gesponserte Ta-
sche enthält wichtige Informationen zur Hochschule, 
zum Studienstandort Karlsruhe und zur Region. 

Die CS sind die erste Anlaufstelle bei Fragen zur 
Finanzierung des Studiums durch ein Stipendium. In 
einem persönlichen Gespräch werden die Studieren-
den über die Angebote und Voraussetzungen für ein 
Stipendium informiert sowie zu den Bewerbungsstra-
tegien beraten. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 
dem Deutschlandstipendium, das Studierende unab-
hängig ihrer Konfession und politischen Ausrichtung 
für mindestens ein Studienjahr mit 300 € monatlich 
fördert. Dieser Betrag setzt sich je zur Hälfte aus Mit-
teln des Bundes und privater Stipendiengeber zusam-
men, wobei letztere durch das CC aktiv eingeworben 
werden. Die CS sind nicht nur für die Beratung zum 
Deutschlandstipendium, sondern auch für dessen 
Vergabe und administrative Abwicklung zuständig. 

Im vierten Programmjahr ist die Anzahl der eingewor-
benen Stipendien leider leicht rückläufig. Der Grund 
ist in den unsicheren Aussichten der politischen und 
wirtschaftlichen Weltlage (u. a. Russlandembargo) 
zu suchen, aus der eine größere Zurückhaltung bei 
Investitionen resultiert. Trotzdem konnten 81 Stipen-
dien (acht weniger als im Vorjahr) vergeben werden. 
Damit konnten von 363 Bewerbern 106 gefördert 
werden. Auch in diesem Berichtszeitraum konnten 
mit der Carl Zeis Industrielle Messtechnik GmbH, der 
exensio GmbH, der IHR GmbH und der SSF Ingenieure 
AG vier neue Stipendiengeber gewonnen werden. 
Zudem konnte die Fiducia IT AG (jetzt Fiducia und 
GAD IT AG) für weitere drei Jahre als Namensstipen-
diengeber gewonnen werden, wodurch sich die damit 
verbundene Zahl der Stipendien auf sieben erhöht.

Der finanzielle Aspekt des Deutschlandstipendi-
ums wird weiterhin erfolgreich durch einen ideellen 
ergänzt und verstärkt. So ermöglichen zahlreiche 
Förderer den Stipendiaten Einblick in ihr Unterneh-

men beispielsweise über Praktika oder Praktische 
Studiensemester. Die Hochschule ihrerseits trägt 
mit Fachvorträgen und regelmäßigen Treffen dazu 
bei, dass die Stipendiaten den eigenen Horizont 
erweitern, Kontakte knüpfen und Netzwerke weiter 
ausbauen können.

Im Bereich Medien bündeln die CS die verschiede-
nen Kommunikations- und Interaktionsplattformen, 
mit denen die Studierenden über die Angebote und 
Aktivitäten des CC und externer Anbieter informiert 
werden. Dazu zählen der monatliche Newsletter 
„CareerNews“, den alle Studierende der HsKA per 
E-Mail erhalten, das Programmheft, das über das 
Semesterangebot in Printform informiert, sowie die 
hochschulweit installierten Info-Bildschirme „Career-
InfoBoards“. 

Studium generale
Hier wird den Studierenden der HsKA ein vielfälti-
ges Seminarprogramm und damit die Möglichkeit 
geboten, zu den Pflichtveranstaltungen des eigenen 
Studiengangs weitere Kenntnisse und Fähigkeiten 
zu erwerben. In fachübergreifenden Seminaren zu 
Kommunikation, Ethik, Wirtschaft und Personalfüh-
rung setzen sich die Studierenden mit verschiedenen 
Themen auseinander und können so ihre sozialen 
und persönlichen Kompetenzen weiterentwickeln. 
Dies soll sie optimal auf den Berufseinstieg und den 
späteren Karriereweg vorbereiten. Sehr deutlich wird 
dabei von Seiten der Unternehmen die zunehmende 
Relevanz von Persönlichkeit, Kommunikations- und 
Teamfähigkeit betont.

Immer mehr Studierende erkennen die Vorteile, die 
ihnen die HsKA mit diesem Angebot bietet. Inzwi-
schen sind die Seminare mehrheitlich ausgelastet 
und es steigt die Zahl der Interessierten auf den 
Wartelisten. Deswegen wurden zusätzliche Seminare 
angeboten, sodass im Wintersemester 2014/15 der 

Teilnehmerzahlen im Studium generale seit 2008/09
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bisherige Höchststand sowohl an Seminaren als auch 
Teilnahmen verzeichnet werden konnte. 

Zur Weiterentwicklung des Studium generale konnten 
auch neue Seminare angeboten werden, wovon ins-
besondere die Seminare „Gewinnend auftreten und 
durchsetzen“ und „Konfliktlösungsprozesse in der Ar-
beitswelt“ die Zielausrichtung des Studium generale 
unterstreichen. Um Hemmnisse und Barrieren beim 
wissenschaftlichen Schreiben abzubauen, konnte 
eine „Schreibwerkstatt“ eingerichtet werden. Neu ist 
auch eine Talent-Analyse für Studierende, die in Zu-
sammenarbeit mit der Initial-Akademie auf Grundlage 
psychologischer Eignungsdiagnostik durchgeführt 
wird. Den Studierenden wird ein persönliches Profil 
erstellt und eine Empfehlung für passende Seminare 
innerhalb des Studium generale ausgesprochen. 
Nach einer Pilotphase wird die Talent-Analyse zum 
Wintersemester 2015/16 durch die Vergabe von Gut-
scheinen an Erstsemester erstmals frei zugänglich.

International Program
Das International Program (IP) ist ein vollständig 
englischsprachiges Seminarangebot, das in enger 
Zusammenarbeit zwischen dem Center of Compe-
tence (CC) und dem Akademischen Auslandsamt 
(AAA) entwickelt wurde und im Sommersemester 
2015 nun bereits zum fünften Mal angeboten werden 
konnte. Ziel des Programmes ist es, den internati-
onalen Studierendenaustausch an der Hochschule 
Karlsruhe zu fördern und weiter auszubauen. Das IP 
ermöglicht ausländischen Studierenden mit geringen 
oder keinen Deutschkenntnissen, ein ganzes Semes-
ter auf Englisch zu studieren und damit so viele Credit 
Points zu erwerben, dass ihre Studienleistungen auch 
als vollständiges Studiensemester im Heimatland 
anerkannt werden. Über das Austauschkonzept des IP 
sollen im Gegenzug mehr Studierende der HsKA die 
Chance erhalten, im englischsprachigen Ausland zu 
studieren.

Das CC übernimmt alle Aufgaben rund um die Organi-
sation des Programmes, u. a. die Kommunikation und 
Abstimmung mit den einzelnen Fakultäten sowie die 
fachliche Beratung und Betreuung der am Programm 
teilnehmenden Studierenden. 

Das Seminarangebot des IP setzt sich aus regulären 
englischsprachigen Fachvorlesungen der Fakultäten 
und ergänzenden Seminaren für fachübergreifende 
Zusatzqualifikationen zusammen wie z. B. „Accessing 
the German Labor Market“ oder „Communication 
Skills for Future Professionals“. Aktuell beteiligen 
sich die Fakultäten für Wirtschaftswissenschaften 
(„Business & Economics“), für Informatik und Wirt-

schaftsinformatik („Computer Science & Business 
Information Systems“), für Maschinenbau und Me-
chatronik sowie für Elektro- und Informationstechnik 
(zusammengefasst unter „Engineering & Sciences“) 
am Programm. Neben der fachlichen Qualifizierung 
soll die Teilnahme an den regulären Vorlesungen 
den Austauschstudierenden ermöglichen, in au-
thentischer Weise am Studienalltag einer deutschen 
Hochschule teilzuhaben. Der direkte Kontakt mit den 
deutschen Kommilitonen fördert so den angestrebten 
interkulturellen Austausch. Die zusätzlich angebote-
nen Seminare „Complementary Studies“ sind speziell 
auf die Bedürfnisse ausländischer Studierender 
zugeschnitten und ermöglichen ihnen die interaktive 
Zusammenarbeit in kleinen Unterrichtsgruppen. 

Seit dem Start des IP im Wintersemester 2012/13 
erfreut sich das Angebot immer größerer Beliebt-
heit. Waren es im Wintersemester 2012/13 noch 16 
IP-Studierende, so hatte sich deren Zahl zum Winter-
semester 2013/14 mit 31 nahezu verdoppelt. Für das 
Wintersemester 2015/16 haben sich 55 Teilnehmer 
aus insgesamt 14 Ländern angemeldet. 

In den kommenden Semestern soll das IP ausgebaut 
und weitere Fakultäten aufgenommen werden, um 
das Seminarangebot für Austauschstudierende noch 
vielfältiger und somit attraktiver zu gestalten. 

Alumni Services
Das Alumni-Portal ist eine Online-Kommunikations-
plattform, die registrierten Alumni die Kontaktpflege 
zu Studienfreunden und den Zugang zu vielfältigen 
Informationen aus der Hochschule ermöglicht. Sie 
wurde im Berichtszeitraum inhaltlich überarbei-
tet und um eine Alumni-Gruppe für Ehemalige des 
deutsch-französischen Doppeldiplomstudiengangs 
an der Fakultät für Maschinenbau und Mechatronik 
erweitert. Stetigen Zulauf verzeichnete auch die 
XING-Gruppe „Alumni Hochschule Karlsruhe – Tech-
nik und Wirtschaft (HsKA)“: 1 660 Alumni haben sich 
inzwischen über diese Gruppe vernetzt.

Mit den ersten beiden Ausgaben des Newsletters 
„AlumniNews“ konnte ein zentrales Instrument in 
der Alumni-Arbeit erfolgreich etabliert werden. Er 
informiert einmal pro Semester kurz und bündig aus 
dem Hochschulleben und zeichnet in jeder Ausgabe 
mit einem Alumni-Porträt einen erfolgreichen Karrie-
reweg nach. Diese Porträts entstehen auf Grundlage 
von Interviews und werden auch auf den Webseiten 
veröffentlicht.

Im Wintersemester 2014/15 konnte die Gesprächsrei-
he „Alumni berichten aus der Praxis“ initiiert werden. 



62  |  Campusleben 2014−2015

Malereien der Kunststudierenden Lisa Ballmann, 
Manuel Mohr und Dennis Ulbrich der Staatlichen 
Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe gezeigt. Im 
Sommersemester 2015 wurde in Kooperation mit der 
Fakultät für Architektur und Bauwesen und der Karls-
ruher Künstlerinitiative „Kunst an der Plakatwand“ 
die Ausstellung „D'accord: Originalgemälde unter 
freiem Himmel“ organisiert, bei der großformatige 
Bildwände u. a. auf dem Campusgelände ausgestellt 
wurden.

Seit dem Wintersemester 2011/12 besteht die Ver-
anstaltungsreihe „Open Stage“, die von den Alumni 
Services gemeinsam mit dem AStA und dem Studie-
rendenwerk Karlsruhe in der Cafeteria veranstaltet 
wird. Im Wintersemester waren die Band „Pleasant 
Pages“ von der Popakademie Mannheim und die 
Professoren-Band „Professor Blues“ zu Gast. 

Die Präsenz des CC auf Facebook, Twitter und Xing 
konnte im Berichtszeitraum weiter ausgebaut wer-
den. Die Nutzerzahlen ließen sich vor allem bei Face-
book und Xing weiter steigern. Mittlerweile freut sich 
die CC-Facebook-Seite über mehr als 2 400 Gefällt-
mir-Einträge und konnte die Reichweite der eigenen 
Beiträge verdoppeln.

Absolventen der Studiengänge International Ma-
nagement und Wirtschaftsingenieurwesen berichten 
dort von ihren Erfahrungen im Berufsalltag und ihrem 
Karriereweg. Die Reihe ist Teil des im Aufbau be-
findlichen Alumni-Mentoringprogramms der Alumni 
Services. Es wird die Mentoringprojekte von SKATING, 
des Service Center Studium und Lehre (SCSL) und des 
Akademischen Auslandsamts (AAA) sowie studenti-
scher Initiativen ergänzen.

In Kooperation mit den Fakultäten betreuten die 
Alumni Services auch wieder Alumni-Jubiläumstreffen 
sowie die alljährliche Alumni-Fachtagung der Wirt-
schaftsinformatik. 

Die Absolventenbefragung des Statistischen Landes-
amts Baden-Württemberg wurde erneut im Auftrag 
der HsKA durchgeführt und von den Alumni Services 
organisatorisch betreut. In der achten Phase der Ab-
solventenbefragung wurden die Prüfungsjahrgänge 
2010 und 2013 befragt.

Wie in der Vergangenheit konnten die Kunstaus-
stellungen in der Reihe „Kunst und Kultur an der 
HsKA“ von den Alumni Services ausgerichtet werden. 
Während des Wintersemesters wurden unter dem 
Titel „Anschluss“ im Aula-Vorraum sowie in den sich 
anschließenden Lern- und Arbeitsräumen farbenfrohe 

Die ersten beiden Ausgaben der AlumniNews
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2.3.4.3	 Vorschau
Durch die weiterhin stabile wirtschaftliche Situation 
der Unternehmen erfreut sich die Firmenkontakt-
messe CareerContacts am 21.10.2015 mit über 100 
Ausstellern und mit einer erstmalig eingerichteten 
Warteliste erneut einem großen Zuspruch, der eine 
Ausweitung der Ausstellerfläche rechtfertigen würde. 
Durch eine extensive Marketingstrategie zur Bewer-
bung der Messe über Banner auf Straßenbahnen, Bo-
denwerbung in Mensen und Sattelschoner-Werbung 
im Raum Karlsruhe wird eine verstärkte Publikumsre-
sonanz angestrebt, die sich als gesteigertes Interesse 
an der CareerContacts2015 bemerkbar machen soll. 
Für das Deutschlandstipendium stehen die Auswahl 
der nächsten Stipendiaten sowie die Übergabefeier 
mit Stipendiaten und Stipendiengebern auf dem 
Programm. Es bleibt abzuwarten, ob und in welchem 
Umfang die Zahl der Deutschlandstipendien in der 
nächsten Runde erhöht werden kann. 

Für das kommende Jahr wird das Center of Com-
petence seine Außendarstellung dahingehend 
verbessern, dass der Fokus noch konsequenter auf 
die Angebote für die jeweiligen Kundengruppen der 
Studierenden, Unternehmen und Alumni auf allen 
Kommunikationskanälen gerichtet wird. 

2.3.5	 Koordinierungsstelle für die Prakti-
schen Studiensemester

2.3.5.1	 Aufgaben und Ziele
Die Koordinierungsstelle für die Praktischen Stu-
diensemester der Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften in Baden-Württemberg (KOOR) ist 
eine landesweite Einrichtung mit Sitz an der Hoch-
schule Karlsruhe. Sie führt für Hochschulen in Baden-
Württemberg das Erasmus-Praktika-Programm durch. 
Mit 41 Partnerhochschulen ist die KOOR das größte 
Erasmus-Konsortium Deutschlands.

Seit Anfang Juni 2014 wird das Erasmus-Praktika-
Programm unter dem neuen EU-Rahmenprogramm 
Erasmus+ durchgeführt, das für seine Laufzeit von 
2014 bis 2020 mit einem Budget in Höhe von 14,7 
Milliarden € ausgestattet ist.

Durch das Erasmus-Praktika-Programm können Stu-
dierende und Graduierte, die ein zwei- bis zwölfmo-
natiges Praktikum im europäischen Ausland absolvie-
ren, mit Stipendien bis zu einer Höhe von 366 € pro 
Monat unterstützt werden. Förderfähige Zielländer 
sind alle Mitgliedsstaaten der EU sowie Island, Liech-
tenstein, Norwegen, Mazedonien und die Türkei.

In Kooperation mit der Fakultät für Architektur und Bauwesen und der Karlsruher Künstlerinitiative „Kunst an der Plakatwand“  
wurde die Ausstellung „D'accord: Originalgemälde unter freiem Himmel“ organisiert
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Zielländer Großbritannien, Spanien und Frankreich. 
Im Studienaustausch engagierten sich im Vertrags-
jahr 2014/15 vier Konsortialteilnehmer, für deren 
Förderung eine Finanzhilfe in Höhe von ca. 87 000 € 
gewährt wurde. Damit konnten 41 Mobilitätsmaßnah-
men unterstützt werden. Durch die Aufnahme von 
zwei neuen Partnerhochschulen im Folgejahr stieg 
dieses Förderbudget auf ca. 114 500 €, wodurch bis 
zu 78 Stipendiaten gefördert werden können.

Das Budget für die Personalmobilität in Lehre, Fort- 
und Weiterbildung, die im Programmjahr 2014/15 von 
drei Partnerhochschulen getragen wurde, betrug rund 
32 600 €, womit neun Teilnehmer gefördert werden 
konnten. 2015/16 werden fünf Konsortialteilnehmer 
hier über rund 28 000 € verfügen. 

Neben den Erasmus-Praktika-Stipendien verwaltete 
die KOOR bislang auch Leonardo-da-Vinci-Stipen-
dienmittel, die von der Nationalagentur beim Bundes-
institut für Berufsbildung (BIBB) vergeben wurden. 
Durch diese Stipendien konnte die KOOR Absolventen 
deutscher Hochschulen fördern, die nach ihrem Stu-
dienabschluss ein Auslandspraktikum durchführten. 
Da die Graduiertenförderung in Erasmus+ aufgenom-
men wurde, wird das Stipendium in dieser Form nicht 
mehr über das BIBB vergeben. Im Mai 2015 endete 
das letzte Leonardo-da-Vinci-Projekt PERSPECTIVE, 
über das mit einer Zuwendungssumme in Höhe von 
rund 250 000 € 41 Teilnehmer gefördert wurden. 

Zur Freistellung von der Arbeitsgenehmigung wurden 
im Berichtszeitraum insgesamt 61 Anträge bearbeitet.

Darüber hinaus können seit Beginn der Programm-
generation Erasmus+ auch Studienaufenthalt und 
Maßnahmen in der Personalmobilität über ein 
Konsortium gefördert werden. Diesem Mobilitätskon-
sortium haben sich sechs der 41 Partnerhochschulen 
angeschlossen. Studienaufenthalte in einem Pro-
grammland können mit maximal 264 € pro Monat ge-
fördert werden, Gastdozenturen und Aufenthalte zur 
Fort- und Weiterbildung zwischen zwei und 60 Tagen. 
Je nach Entfernung zwischen Heimat- und Gasthoch-
schule erhalten die Teilnehmer einen Reisekostenzu-
schuss und je nach Zielland Aufenthaltskosten bis zu 
160 € pro Tag. 

Die KOOR gibt auch Hilfestellung bei der Suche nach 
geeigneten Stellen für das Praktische Studiense-
mester im Ausland, beantragt die Freistellung von 
der Arbeitsgenehmigung für Studierende, die keine 
europäische Staatsbürgerschaft besitzen, und klärt 
Grundsatzfragen im Aufenthalts-, Arbeits- und Versi-
cherungsrecht von Praktischen Studiensemestern im 
In- und Ausland.

2.3.5.2	 Rückblick
Im Erasmus-Praktika-Programm beträgt für das Ver-
tragsjahr 2014/15 die Zuwendungssumme durch den 
DAAD rund 1 654 000 €, womit mehr als 870 Stipendi-
aten gefördert werden konnten. 

Für das Folgevertragsjahr erhöht sich diese Zuwen-
dungssumme auf rund 1 676 000 €. Seit der Ein-
führung des Programms im Jahr 2007 (zunächst im 
Programm für lebenslanges Lernen, nun Erasmus+) 
sind damit sowohl Fördersumme als auch Zahl der 
Geförderten kontinuierlich gewachsen. Wie auch im 
vergangenen Berichtsjahr waren die beliebtesten 

Fördermittel für ERASMUS-Praktika im Ausland Anzahl geförderter Stipendiaten
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2.3.5.3	 Vorschau
Voraussichtlich ab 2016 wird es wohl möglich sein, 
Praktika auch außerhalb Europas zu fördern, also 
Studierende bei entsprechenden Aufenthalten 
beispielsweise in Lateinamerika, Afrika oder Asien 
finanziell zu unterstützen.

2.3.6	 Öffentliche Baustoffprüfstelle 

2.3.6.1	 Aufgaben und Ziele
Die Öffentliche Baustoffprüfstelle (ÖBP) ist eine 
zentrale Einrichtung der Hochschule Karlsruhe. Ihre 
Aufgaben und Ziele haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr kaum geändert: Zu ihren Leistungen gehören 
neben mechanischen und physikalischen auch che-
mische Untersuchungen von Baustoffen und Bautei-
len. Es werden dabei entsprechende Prüfzeugnisse 
ausgestellt. Das Bearbeitungsspektrum schließt 
den gesamten Bereich der Baustoffe für tragende 
und nicht tragende Bauteile sowie Bauprodukte und 
-fertigteile ein. 

Des Weiteren übernimmt die ÖBP Aufgaben in der 
Eigen- und Fremdüberwachung, widmet sich entwick-
lungs- und anwendungsbezogenen Forschungsar-
beiten, insbesondere auch in Zusammenarbeit mit 
kleineren mittelständischen Unternehmen, und führt 
Routineprüfungen durch. Ergänzt wird das Arbeits-
spektrum durch Untersuchungen, die in der Regel 
von kleinen und mittelständischen Unternehmen in 
Auftrag gegeben werden.

Die ÖBP besitzt die baurechtliche Anerkennung als 
Prüf-, Überwachungs- und Zertifizierungsstelle für 
eine Reihe von Bauprodukten der Bauregelliste. 
Zudem ist sie im Straßenbau privatrechtlich als RAP 
Stra-Prüfstelle anerkannt. Die Identifizierung und 
Entwicklung von Forschungsschwerpunkten ist und 
bleibt ein Ziel in der Arbeit der ÖBP. 

Einen großen Stellenwert nimmt auch die Unterstüt-
zung der Hochschulausbildung von Studierenden ein, 
insbesondere von Lehrveranstaltungen der Fakultät 
für Architektur und Bauwesen. In großem Umfang 
beteiligt sich die ÖBP auch an der Betreuung von 
versuchsbezogenen studentischen Bachelor- und 
Masterabschlussarbeiten. Die Studierenden wer-
den laborseitig in der Organisation ihrer intensiven 
Arbeiten unterstützt und begleitet. Die ÖBP stellt 
ihnen dabei auch die notwendigen Prüfausrüstun-
gen und -materialien zur Verfügung. Zur Prüfung von 

Stoffen verfügt die Prüfstelle nahezu für den gesam-
ten Bausektor über die nach europäischen Vorgaben 
erforderlichen Prüfgeräte und Ausstattung moderns-
ter Bauart. 

2.3.6.2	 Rückblick
Wie in vergangenen Jahren erbrachte die ÖPB Dienst-
leistungen in den o. a. Gebieten, meist als Prüfaufträ-
ge unterschiedlicher Größenordnung. 

Die wissenschaftliche Leitung mit drei Professoren 
der Fakultät für Architektur und Bauwesen hat sich 
etabliert. Fachbereichsleiter sind drei Ingenieure, 
zwei von ihnen zu 50 % an der ÖBP angestellt, die in 
das Team integriert wurden und für eine reibungslose 
Zusammenarbeit der einzelnen Fachbereiche sorgen. 

Materialprüfung in der Werkhalle der ÖBP
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Im Fachbereich K (konstruktive Werkstoffe) konnten 
im Berichtszeitraum weitere Vertragspartner in der 
Überwachung von Transportbeton und Baustellen 
gewonnen werden. Von der ÖBP werden somit zehn 
Betonlieferanten mit insgesamt 16 Transportbeton-
werken und rund 50 Bauunternehmen mit insgesamt 
etwa 500 Baustellenmeldungen pro Jahr betreut.

In den Fachgebieten Gesteinskörnung und Recycling 
lag der Schwerpunkt bei der freiwilligen Güteüberwa-
chung und der Fremdüberwachung von Gesteins- und 
Recyclingwerken. Im Berichtszeitraum wurden sieben 
Gesteinswerke überwacht. Bei den Recyclingwerken 
kamen zu den bisher 20 fremdüberwachten Werken 
zwei neue hinzu. Zwei weitere stehen gegenwärtig 
mit der ÖBP in Verhandlung. 

Die Aktivitäten in Zusammenarbeit mit dem Institut 
für Grund- und Straßenbau (IGS) konnten weiter in-
tensiviert werden, insbesondere auch auf dem Gebiet 
der Asphaltprüfungen. 
 
Wie üblich wurde in größerem Umfang die Lehre an 
der Fakultät für Architektur und Bauwesen unterstützt 
und ab Sommersemester 2015 auch auf Studierende 
des Studiengangs Baumanagement und Baubetrieb 
ausgedehnt. Dazu wurden Veranstaltungen für 39 
Personen an sechs Terminen durchgeführt. Dieses 
Angebot soll auch in Zukunft fortgesetzt werden.

An der ÖBP wurden zudem Betonlehrgänge in der 
Erwachsenenbildung durchgeführt. Im Berichtszeit-
raum nahm dort zudem ein Auszubildender seine 
Berufsausbildung zum Baustoffprüfer auf. 

Die wissenschaftliche Zusammenarbeit mit den Hoch-
schulpartnern auf Kuba (Universitäten in Havanna 
und Santa Clara) konnte weiter intensiviert werden, 
u. a. wurde eine Doktorandin der Universität Havan-
na während ihres dreimonatigen Aufenthalts an der 
ÖBP betreut, wo sie erfolgreich versuchsbezogene 
Forschungsarbeiten durchführen konnte. Eine Inge-
nieurin der ÖBP hat sich in das forschungsintensive 
Gebiet des Recyclingbetons eingearbeitet und so auf 
ein Promotionsvorhaben vorbereitet, das die ÖBP in 
Zusammenarbeit mit der Universität Marta Abreu de 
Las Villas in Santa Clara betreut. 

2.3.6.3	 Vorschau
Die Akkreditierung der Prüfstelle ist in Vorbereitung 
und soll anhand eines straffen Zeitplans umgesetzt 
werden. Das gesamte Personal wird in die umfangrei-
chen Prozesse eingebunden, um zeitnahe Fortschritte 
zu erzielen. Im Kontext der Akkreditierung wird u. a. 
auch ein Qualitätsmanagementsystem aufgebaut.

An der ÖBP sind weitere Umbauarbeiten notwendig. 
Die neu gewonnenen Kundenbeziehungen im Fachbe-
reich K gilt es zu festigen. Die Marktanalyse und -be-
obachtung für den Aufbau eines weiteren Standbeins 
„Betonsanierung“ besitzt großes Entwicklungspoten-
zial für den Fachbereich K. Die Forschungsaktivitäten 
im Recyclingbeton sollen weiter ausgebaut werden, 
auch um die kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen in der Region zukunftsweisend betreuen zu 
können.
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2.4	 Kanzlerin Daniela Schweitzer

Persönliches
Geboren am 8. Juni 1961 in Zofingen (Schweiz),  
ein Sohn

Ausbildung
Studium der Rechtswissenschaften an der Universität 
Mannheim, 
Referendariat im Landgerichtsbezirk Mannheim

Tätigkeiten an der Hochschule Karlsruhe 
2000 bis 2005: Verwaltungsdirektorin 
2005: Wechsel in das Wahlamt der Kanzlerin.  
Zuständigkeitsbereich im Rektorat seit 1. März 2005: 
Personal- und Finanzangelegenheiten, Controlling, 
Berichtswesen, Organisation, Leitung der Verwaltung

Weitere berufliche Aktivitäten 
1993 bis 1995: Referentin im Wissenschaftsministe-
rium
1996 bis 2000: Universität Karlsruhe, Geschäftsstelle 
der Landesrektorenkonferenz, Leiterin der Personal-
abteilung
2005 bis 2015: Sprecherin des Vorstands der Kanzle-
rinnen und Kanzler der Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften Baden-Württembergs
seit 2013: Stellvertretende Bundesvorsitzende der 
Arbeitsgemeinschaft der Kanzlerinnen und Kanzler 
der Fachhochschulen Deutschlands
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2.4.1	 Finanzen

Umstellung auf die kaufmännische Buchführung 
Im Geschäftsbereich Personal, Finanzen und Beschaf-
fung war das vergangene Akademische Jahr von der 
Umstellung auf die kaufmännische Buchführung mit 
SAP geprägt. Es handelt sich hierbei um einen dop-
pelten Systemwechsel, der in sehr viele Prozesse der 
Hochschule eingriff und entsprechende Auswirkun-
gen hatte. Die Hochschule wechselte nicht nur das 
IT-System, sondern auch von der traditionellen Ka-
meralistik der öffentlichen Hand auf ein unternehme-
risches Rechnungswesen. Wie Aktiengesellschaften 
wird die Hochschule also künftig Bilanzen und einen 
Lagebericht erstellen. Damit einher gingen umfang-
reiche Veränderungen in der Kostenstellensystema-
tik, den Buchungsbegriffen und den Workflows. 

Alle Mitarbeiter in der Finanzbuchhaltung, der 
Beschaffung und der Personalabteilung mussten um-
fangreich geschult werden und ihre Arbeitsweise an 
einigen Stellen grundlegend verändern, gleiches gilt 
für die Fakultäten und Einrichtungen mit den Beschaf-
fungsbeauftragten. 

Trotz sorgfältiger und umfassender Vorbereitung 
ließen sich Störungen im Ablauf nicht verhindern, wie 
man es auch aus anderen Projekten dieser Größen-
ordnung kennt. Zum Ende des Jahres 2015 werden 
sich die wesentlichen Prozesse eingespielt haben. 
Es wird nun auch allmählich sichtbar, dass die neue 
Systematik und der elektronische Workflow Erleichte-
rungen und größere Transparenz mit sich bringen. 
In den zwei Jahren vor der Umstellung hatten die vier 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften Aalen, 
Karlsruhe, Pforzheim und Reutlingen dieses Großpro-
jekt bereits gemeinsam mit Unterstützung zentraler 
Dienstleister vorbereitet. 

Alle Beteiligten an der Hochschule haben dieses 
umfassende Projekt trotz aller Probleme mit großem 
persönlichen Engagement und Geduld zum Erfolg 
geführt. Hier ist namentlich insbesondere Frau 
Larissa Bernhardt, die Leiterin der Finanzabteilung 
und Projektleiterin, zu nennen und ihr großer Dank 
auszusprechen. 

Finanzsituation
Mit der Unterzeichnung des Hochschulfinanzierungs-
vertrags durch die Rektoren aller baden-württember-
gischen Hochschulen und dem Ministerpräsidenten 
im Januar 2015 ging eine zweijährige Verhandlungs-
phase um die Finanzierung der Hochschulen zu 
Ende. Der Vertrag sichert deren Finanzausstattung 
für eine Laufzeit von sechs Jahren. Die Landesregie-

rung verweist darauf, dass der Vertrag eine jährliche 
Steigerung der Grundfinanzierung um je drei Prozent 
vorsieht. Formal ist dies richtig; der weit überwie-
gende Teil dieser Grundfinanzierungserhöhung 
stammt jedoch aus Projektmitteln, die den Hoch-
schulen schon bisher zur Verfügung standen. Es liegt 
also lediglich eine Umverteilung vor. Dennoch wird 
durch die Hochschulen anerkannt, dass eine solche 
Planungssicherheit in Zeiten einer Schuldenbremse 
nicht selbstverständlich ist. 

Eingeworbene Drittmittel
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2.4.2	 Personal

Berufungsverfahren
Die Hochschule Karlsruhe konnte im Berichtszeitraum 
fünfzehn Berufungsverfahren abschließen und fol-
gende Professorinnen und Professoren gewinnen:

Lehraufträge
Im Wintersemester 2014/15 waren 461 und im darauf 
folgenden Sommersemester 477 Lehrbeauftragte mit 
einer Lehrleistung von insgesamt 3 057 Semesterwo-
chenstunden tätig. Die finanziellen Aufwendungen 
hierfür beliefen sich auf rund 1 457 000 €.

Studentische und wissenschaftliche Hilfskräfte
Die Personalkosten für den Einsatz von studentischen 
und wissenschaftlichen Hilfskräften betrugen im 
Berichtszeitraum rund 850 000 €. Im Wintersemes-
ter 2014/15 und im Sommersemester 2015 lag der 
(Höchst-)Stundensatz für die Vergütung von studen-
tischen Hilfskräften bei 9,16 € und von wissenschaft-
lichen Hilfskräften bei 10,38 €. Das Angebot an Tuto-
rien und Brückenkursen konnte im Berichtszeitraum 
weiter erhöht werden.

Beru-
fung

Name Fachgebiet Fakultät

W
in

te
rs

em
es

te
r 2

01
4/

15 Dr. Andrea Cnyrim Intercultural Communi-
cation

W

Dr.-Ing. Dirk Feßler Automatisierungssys-
teme

EIT

Dr. Carsten H. Hahn ERP-Anwendungen W

Dr. Harald Hanke Avioniksysteme MMT

Dr.-Ing. Michael Heizmann Mechatronische Sys-
teme

MMT

Dr.-Ing. Alexander Lange Fertigungsverfahren in 
Roh- und Ausbau

AB

Dr.-Ing. Jan Riel Verkehrsplanung und 
Verkehrstechnik

AB

Dr. Bernd Scheuermann Wirtschaftsinformatik W

Dr.-Ing. Rainer Merz Regenerative Energie-
systeme

EIT

Dr.-Ing. Zoltán Nochta Innovative IT-Anwen-
dungen

IWI

So
m

m
er

se
m

es
te

r 2
01

5 Dr.-Ing. Fahmi Bellalouna Rechnereinsatz im 
Maschinenbau

MMT

Dr. Jochen Eckart Verkehrsökologie IMM

Dr. Susanne Kruse Mathematik W

Dr.-Ing. Joachim Wietzke Embedded Systems MMT

Dr.-Ing. Thomas Schlegel Öffentlicher Personen-
verkehr

IMM

Personalstand
Am 31. August 2015 gehörten der Hochschule an:
	 204	 Professoren
	 490	 Akademische Mitarbeiter, VT-Mitarbeiter 

und Auszubildende
	 477	 Lehrbeauftragte
	 8 650	 immatrikulierte Studierende zum 

01.09.2015  
(Sommersemester 2015: 8 066)

	 2	 Ehrenbürger
	 11	 Ehrensenatoren
	 18	 Honorarprofessoren
	 112	 Professoren im Ruhestand

Am Ende des Berichtsjahrs waren damit 9 964 Perso-
nen Mitglied der Hochschule.

2.4.3	 Verfasste Studierendenschaft
Der Etablierungsprozess der Verfassten Studieren-
denschaft (VS) an der Hochschule ist mittlerweile 
abgeschlossen. So existiert inzwischen neben einer 
Finanzordnung auch ein Haushaltsplan der VS und 
zum Wintersemester 2014/15 zog die HsKA erstmals 
Beiträge für die VS ein. Auf Fachschaftsebene beste-
hen ebenso Fachschaftsordnungen und Haushaltsplä-
ne, sodass die notwendigen rechtlichen Grundlagen 
nun insgesamt bestehen. Auch weitere Fragen, die 
mit der Selbstständigkeit der VS zusammenhängen, 
wie Details der Raumzuweisung und der technischen 
Infrastruktur, konnten mittlerweile weitgehend ge-
klärt werden.

Zwar übt die HsKA gemäß dem LHG im Hinblick auf 
die VS die Rechtsaufsicht aus, im Verhältnis zwischen 
der VS und der Hochschule steht jedoch deutlich 
das partnerschaftliche Miteinander im Vordergrund. 
So hat das Dezernat für Akademische Angelegen-
heiten die VS bei der Erstellung ihrer Satzungen auf 
allgemeiner sowie auf Fachschaftsebene beraten 
und sie auch in der Erstellung der Haushaltspläne 
unterstützt. Darüber hinaus treffen sich Rektorat 
und VS nicht mehr semesterweise zu großen Ge-
sprächsrunden. Nunmehr werden zwischen einzelnen 
Rektoratsmitgliedern und ggf. weiteren Vertretern der 
Hochschule mit den für das jeweilige Thema zuständi-
gen VS-Referenten (und auch weiteren interessierten 
Mitgliedern der VS) Einzeltermine vereinbart. Dies 
hat den Vorteil, dass die einzelnen Diskussionspunk-
te wesentlich ausführlicher und in einem weiteren 
Zeitrahmen besprochen werden können.
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3.1.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Architektur und 
Bauwesen bietet folgende Studi-
engänge an:

Bachelorstudiengänge
•	Architektur
•	Bauingenieurwesen
•	Bauingenieurwesen  

trinational
•	Baumanagement und Bau

betrieb
•	 Infrastructure Engineering

Masterstudiengänge
•	Architektur
•	Bauingenieurwesen
•	Bauingenieurwesen  

trinational
•	Baumanagement

Im Berichtszeitraum konnten mit 
Prof. Dr. Alexander Lange und Prof. 
Dr. Jan Riel an der Fakultät zwei 
neue Professoren begrüßt werden. 
Prof. Dr. Alexander Lange verstärkt 
den Studiengang Baumanagement 
und lehrt in den Feldern Ferti-
gungsverfahren und Baubetrieb, 
Prof. Dr. Jan Riel übernimmt das 
Lehrgebiet Verkehrsplanung und 
Verkehrstechnik in den Studien-
gängen des Bauingenieurwesens. 
Als neu berufene Professoren 
wurden sie im Februar 2015 wäh-
rend des erstmals durchgeführ-
ten Empfangs der neuberufenen 
Professoren des Landes unter dem 
Titel „450 kluge Köpfe fürs Land!“ 
von Wissenschaftsministerin The-
resia Bauer persönlich begrüßt – 
und als Überraschungsgast auch 
von Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann. Im weißen Spie-
gelsaal des Stuttgarter Schlosses 
trafen Professoren der unter-

3.1	 Fakultät für Architektur und Bauwesen

schiedlichsten Fachrichtungen 
und Hochschulen zusammen und 
konnten während des vielseitigen 
Programms in entspannter Atmos
phäre auch erstes Networking 
betreiben. „Für mich als neuer 
Professor war diese Veranstaltung 
ein schönes Signal der Wert-
schätzung“, so Professor Lange, 
„und zugleich werden einem die 
Chancen und die Verantwortung 
bewusst, die wir als neue Profes-
soren in der uns zugeschriebenen 
Schlüsselposition der Bildung 
innerhalb unserer Gesellschaft 
übernehmen.“

In seiner Antrittsvorlesung Ende 
des Sommersemesters befasste 
sich Professor Riel mit dem Thema 
„Verkehr: Gottgegeben? Schritte 
in Richtung einer stadtverträgli-
chen Mobilität“. Zu Beginn des 
Sommersemesters hatte Prof. 
Dr. Christian Holldorb seine noch 
ausstehende Antrittsvorlesung 
zum Thema „Straßenbetriebs-
dienst und Winterdienst“ gehal-
ten. Beide Professoren verstärken 
den Bereich Verkehrswesen in den 
Studiengängen des Bauingenieur-
wesens sowie dem Studiengang 
Infrastructure Engineering.

Abseits der Lehre beteiligte sich 
die Fakultät auch in diesem Jahr 
wieder an „außerlehrplanmäßi-
gen“ Veranstaltungen. So konnte 
am 9. Juni 2015 die Ausstellung 
„d‘ACCORD“ der Künstlerinitiative 
„Kunst an der Plakatwand“ an der 
Hochschule eröffnet werden. Be-
reits zum zweiten Mal zeigten die 
Künstler ihre großformatigen Wer-
ke auf dem Campus der Hochschu-
le. Im Zentrum standen wieder die 

3.	 Berichte aus den Fakultäten

Dekan

Prof. Dr. Erwin Schwing
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Gemälde in Plakatwandformat, 
die der Künstlervereinigung auch 
ihren Namen gaben. Organisato-
rische Unterstützung fanden die 
Künstler um Initiatorin Angela 
Junk-Eichhorn an der Hochschule 
bei Britta Borger, Geschäftsführe-
rin an der Fakultät für Architektur 
und Bauwesen. „Schon der Aus-
stellungstitel ‚d‘ACCORD‘ verweist 
auf die Synthese von Umgebung 
und Kunst“, so Britta Borger, „die 
immer wieder aufs Neue entsteht. 
Zwischen Gemälde und Ausstel-
lungsraum entwickelt sich ein 
Dialog, der dem Ort temporär ein 
neues Gesicht gibt und zugleich 
harmoniert oder kontrastiert. Ur-
banität trifft etwa auf unberührte 
Natur, zweckgebundene Architek-
tur auf pure Farbe.“

EFFEKTE on Stage hieß es dann für 
drei Professoren der Fakultät wäh-
rend der Abschlussveranstaltung 
des Karlsruher Wissenschaftsfesti-
vals am 2. Juli 2015 auf dem Cam-
pus der Hochschule. Prof. Susanne 
Dürr stellte mit zwei ihrer Master-
studentinnen ein Projekt aus dem 
2. Semester des Masterstudiums 
vor, das sich mit der Umgestaltung 
eines Parkhauses in ein dringend 
benötigtes Studentenwohnheim 
beschäftigt. Prof. Dr. Jan Akker-
mann demonstrierte anschaulich 
an einem Modell, wie Erdbebensi-
cherung von Brücken heutzutage 
funktionieren kann, während Prof. 
Dr. Stefan Linsel das Konzept von 
Recycling-Beton vorstellte, das 
u. a. auf Kuba bereits eingesetzt 
wird.

3.1.2	 Studium und Lehre
Auch in diesem Berichtszeitraum 
konnten wieder zwei Vortragsrei-
hen des Studiengangs Architektur 
durchgeführt werden. Im Winterse-
mester stand die Reihe unter dem 
Titel „Werkberichte“. Prof. Ludwig 
Wappner von ASW Architekten 
und Karin Schmidt von 03 Ar-
chitekten, beide aus München, 
konzentrierten sich auf das Thema 

Wohnungsbau, das in den Portfo-
lios der beiden Architekturbüros 
jeweils einen Schwerpunkt bildet. 
Martin Glass, Direktor der Berli-
ner Filiale von Gerkan, Marg und 
Partner Architekten (gmp), sprach 
über Sportstadien – ein Gebiet, 
auf dem gmp weltweit führend ist. 
Benedikt Schulz (schulz & schulz 
Architekten, Leipzig) erläuterte 
die Philosophie seines Büros am 
Beispiel des neuen Seminarge-
bäudes der HsKA, das zurzeit nach 
seinen Plänen direkt neben dem 
B-Bau der HsKA entsteht, sowie 
an der neuen, viel besprochenen 
und bereits mehrfach ausgezeich-
neten Propsteikirche St. Trinitatis 
in Leipzig. Im Sommersemester 
konnten zwei Referenten zum 
Thema „Temporäres Bauen“ ge-
wonnen werden. Christoph Alker, 
Creative Director bei Atelier Mark-
graph, sprach in seinem Vortrag 
über das Potenzial temporär aus-
gelegter Gebäude, die aufgrund 
ihrer begrenzten „Lebensdauer“ 
mehr gestalterische Freiheiten 
bieten und zugleich als ideale Ver-
suchslabore für neue Techniken, 
Werkstoffe und Formen dienen. 
Dr. Peter Fattinger, Mitinhaber des 
Büros Fattinger Orso Architektur, 
verdeutlichte in seinem Vortrag 
anhand von Beispielen aus seiner 
Lehrtätigkeit an der TU Wien und 
als Gründer des Design-Build 
Studio sowohl die Vorteile der 
Lernform learning by doing als 
auch von Design-Build-Projekten 
in der Architekturausbildung.

Im Studiengang Infrastructure 
Engineering befassten sich im 
Sommersemester 2015 Studie-
rende des 4. und 6. Semesters in 
einem gemeinsamen Projekt mit 
der nachhaltigen Erschließung 
der Rheinauen-Insel Rappenwört. 
Gemäß Hochwasserschutzplanung 
des Regierungspräsidiums Karls-
ruhe muss die Hermann-Schnei-
der-Allee, die u. a. das Rhein-
strandbad Rappenwört für Kfz- und 
Straßenbahnverkehr erschließt, 

signifikant angehoben werden. 
Die Straße überquert hierbei den 
Federbach, einen Altrheinarm, an 
dem auch eine Straßenbahnhal-
testelle liegt. Die Projektgruppen 
des 4. Semesters widmeten sich 
der weitreichenden Bestands-
analyse von Brücke und Straße, 
wobei es nach einer detaillierten 
Zustandsaufnahme auf die Be-
standsbewertung ankam. Ziel war 
die Beschreibung des Zustands in 
Form eines Gutachtens auch mit 
zeichnerischen Darstellungen. Die 
Studierenden des 6. Semesters 
beschäftigten sich mit der Planung 
der Höherlegung. Hier galt es auf 
Basis der vorgegebenen Tras-
sierung ein neues Straßen- und 
Gleisprofil zu finden, in dem alle 
Verkehrsteilnehmer – Straßen-
bahn, Kfz, Radfahrer und Fußgän-
ger – berücksichtigt werden. Die 
Lage der Haltestelle sowie ggf. die 
konstruktive Weiterverwendung 
von Teilen des Brückenbauwerks 
waren zu untersuchen und neben 
eines Entwurfs für Straße und Brü-
cke inklusive Variantenuntersu-
chung mussten auch baubetrieb-
liche Fragen wie der bauzeitliche 
Verkehr und die Wirtschaftlichkeit 
geprüft und bewertet werden.

Während ihrer Exkursion im Som-
mersemester beschäftigten sich 
Studierende des Bachelorstudien-
gangs Infrastructure Engineering 
unter Leitung von Prof. Dr. Jan 
Akkermann und Prof. Dr. Christian 
Holldorb mit dem Straßenverkehr 
in Baden-Württemberg. Zunächst 
besuchte die Gruppe mit Studie-
renden aus dem 4. und 6. Semes-
ter die Sanierungsbaustelle der 
Kochertalbrücke an der BAB 6. 
Deutschlands höchste Autobahn-
brücke wird derzeit von vier auf 
sechs Fahrspuren ausgebaut. 
Gleichzeitig werden Wartungs- 
und Instandsetzungsarbeiten 
durchgeführt und es erfolgt eine 
Verstärkung der Brücke. Die Stu-
dierenden konnten sich in 185 m 
Höhe im Inneren des Hohlkastens 
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und auf der Brücke einen Über-
blick über die Durchführung der 
Arbeiten machen. In der zur Lan-
desstelle für Straßentechnik gehö-
renden Straßenverkehrszentrale 
Baden-Württemberg in Stuttgart, 
die das zweite Besuchsziel der 
Exkursion war, laufen landesweit 
Informationen zum aktuellen Ver-
kehrszustand auf den Autobahnen 
und zur Überwachung der Tunnel 
zusammen. Durch Verantwortliche 
des Regierungspräsidiums Tübin-
gen erhielten die Studierenden 
eine Einführung in die Aufgaben 
und Funktionen und konnten sich 
so ein Bild über den Einsatz mo-
derner IT in der Verkehrstechnik 
machen.

Im Mai 2015 brachen 27 Bache-
lorstudierende des Studiengangs 
Baumanagement und Baubetrieb 
zu einer Exkursion nach Hamburg 
und Kopenhagen auf. Ziel der 
Reise waren u. a. zwei der größ-
ten Autobrücken Europas sowie 
der im Bau befindliche Tunnel 
der Fehmarnbeltquerung. Dieser 
soll künftig die Insel Fehmarn mit 
Dänemark verbinden und so eine 
wetterunabhängige Überquerung 
dieser Passage mit dem Auto oder 
dem Zug ermöglichen. Sie zählt zu 
den längsten Tunneldurchfahrten 
der Welt. Für Autofahrer soll sie 
etwa zehn Minuten dauern und 
sieben für Zugreisende. 

Die Überquerung des Öresund 
Belts über die weltweit längste 
Schrägseilbrücke für kombinierten 
Schienen- und Straßenverkehr 
bildete das nächste Ziel. Beson-
ders interessant war der Einblick 
in die Verkehrsleitzentrale der 
Brücke, die von den Teilnehmern 
der Exkursion besichtigt werden 
durfte und Einblicke in den Betrieb 
und Erhalt dieses Bauwerks gab. 
Die zweite der großen Brücken 
in Skandinavien bildete den 
Abschluss der Reise – die Store-
bælt-Brücke. Auch hier konnten 
die Studierenden während eines 

kurzen Vortrags über die Brücke 
und ihre Entstehung einen Einblick 
in das Management eines solchen 
Großprojekts erhalten, sowohl 
bau- als auch betriebsseitig.

Im Juli 2015 reisten 25 Studieren-
de des Studiengangs Architektur 
unter Leitung von Prof. Susan-
ne Dürr nach Sankt Petersburg 
und Helsinki. Schon das erste 
Ziel der Exkursion bot reichlich 
Sehenswertes, von der Pracht-
straße Newski-Prospekt über die 
Sommerresidenz Peterhof von Zar 
Peter dem Großen bis hin zu den 
Wassili-Inseln – prunkvolle Gebäu-
de säumen die Straßen und bieten 
dem architektonisch geschulten 
Auge eine Sehenswürdigkeit nach 
der anderen. Das historische 
Zentrum von Sankt Petersburg 
steht aus gutem Grund seit 1991 
auf der von der UNESCO geführten 
Liste des Welterbes. Helsinki, die 
Hauptstadt Finnlands, war das 
zweite Reiseziel. Im Mittelpunkt 
des kurzen Aufenthalts stand 
zunächst die Stadtentwicklung als 

solche. Durch eine Stadtrundfahrt 
und den Besuch beim Stadt-
planungsamt konnten sich die 
Teilnehmer einen Überblick über 
die Struktur der Stadt verschaffen, 
bevor am vorletzten Tag eine spe-
zielle Tour zu den „Eckpunkten“ in 
der Stadtentwicklung angeboten 
wurde. Den Abschluss bildete eine 
Stadttour auf den Spuren des fin-
nischen Architekten und Designers 
Alvar Aalto, dessen Werke auch 
heute noch Designer international 
inspirieren.

In den Studiengängen Bauinge-
nieurwesen und Verkehrssys-
temmanagement der Fakultät für 
Informationsmanagement und 
Medien fand im Oktober 2014 
eine Exkursion nach Waterloo 
statt. Zehn Studierende reisten 
unter Leitung der Professoren 
Dr. Jan Riel, Dr. Markus Stöckner 
sowie Dr. Christoph Hupfer in 
die kanadische Universitätsstadt 
und nahmen vor Ort an einem 
interdisziplinären Workshop teil. 
Zusammen mit Studierenden der 

Studierende des Studiengangs Infrastructure Engineering auf der Sanierungsbaustel-
le Kochertalbrücke 
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Storebælt-Brücke von Sprogø 

Universität Waterloo und der Mc-
Gill Universität Montreal widmeten 
sich die Karlsruher Studierenden 
der Frage, wie ein intelligentes 
Verkehrsnetz in Anlehnung an das 
Straßenbahnnetz in Karlsruhe in 
Waterloo umgesetzt werden kann. 
Die Studierenden des Workshops 
hatten die Aufgabe, einen bereits 

bestehenden Rahmenplan für ein 
Straßenbahnsystem auf seine 
funktionale Tauglichkeit zu prüfen 
und offene Punkte und Detailfra-
gen zu klären. Es entstanden im 
Zuge der Integration der Straßen-
bahn u. a. Studien und Entwürfe 
für die funktionale Gliederung des 
Innenstadtbereichs von Waterloo 

und auch ein Plan zur Verknüpfung 
von Fernzügen, Stadtbahn, Bussen 
und P+R-Angeboten. Neben diesen 
Ergebnissen der Projektgruppen 
führte der Workshop auch zu 
einer erfreulichen Vertiefung der 
Beziehungen zwischen den teil-
nehmenden Hochschulen, die für 
die Zukunft noch Vieles erwarten 
lässt.

Eine Besonderheit fand für die Ar-
chitekturstudierenden im Rahmen 
des 300. Karlsruher Stadtgeburts-
tags statt. Ihre Arbeiten, die im 
Workshop „Fiktion KA“ entstanden 
waren, wurden am 21. Juli 2015 
während des Themenabends 
„IDEAL:STADT“ im Besucher-Pavil-
lon am Schloss vorgestellt. Dabei 
wurde ein weiter Bezugsrahmen 
aufgespannt, in dem Bilder, Stadt-
bilder eine nicht unwesentliche 
Rolle spielen. Die Idealvorstellung 
einer Stadt – und die Frage, wie 
sich diese realisieren lässt – ist in 
der Regel mit Bildern assoziiert. 
Eine große Videopräsentation 
zeigte die Ergebnisse des Work-

Schlossblick mit alternativer Skyline – Arbeit von Sana-Karima Barray und Eva Stark 
im Rahmen des Workshops „Fiktion KA“
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shops, die sich mit Karlsruhe und 
alternativen Stadtbildern beschäf-
tigten. Die Studierenden hatten 
in diesem Workshop die Freiheit, 
außerhalb des „gewöhnlichen 
Reglements“ zu denken und die 
Stadt, wie sie sein könnte, neu 
zu entdecken. Dabei entstanden 
Entwürfe mit sowohl positiver als 
auch negativer Sichtweise – es 
wurden die Möglichkeiten und das 
Potenzial der Stadt sichtbar, aber 
ebenso die Gefahren einer Ände-
rung in die falsche Richtung. 

Akkreditierung
Im Berichtszeitraum konnten die 
Studiengänge im Baumanagement 
erfolgreich reakkreditiert wer-
den. Dabei wurden diese an die 
aktuellen Bedürfnisse auf dem Ar-
beitsmarkt angepasst. Sie werden 
zum Wintersemester 2015/16 mit 
leichten strukturellen Änderungen 
als Bachelorstudiengang Bau-
management und Baubetrieb mit 
dem Abschluss B.Eng. sowie als 
Masterstudiengang Baumanage-
ment mit dem Abschluss M.Eng. 
angeboten.

Internationale Kooperationen
Im Berichtszeitraum wurde die 
Aufmerksamkeit erneut auf ein 
bereits bestehendes Koopera-
tionsprojekt in Nepal gelenkt. 
Das verheerende Erdbeben Ende 
April 2015 und dessen Nachbe-
ben zählen zu den stärksten, die 
Nepal je erschüttert haben. Die 
Auswirkungen waren katastrophal 
und die Sorge galt insbesondere 
den Projektkollegen des Schul-
neubaus im nepalesischen Japhe. 
Wie in der vorherigen Ausgabe von 
„Campusleben“ berichtet, hatten 
sich Studierende des Bachelor-
studiengangs Bauingenieurwesen 
unter Leitung von Prof. Dr. Stefan 
Linsel an einem Projekt zum Neu-
bau eines Schulhauses in einem 
kleinen Dorf beteiligt, 120 km 
von der Hauptstadt Kathmandu 
entfernt. Unterstützt wurden 
sie dabei u. a. vom Verbund der 

Stifter der Hochschule. Die sich 
im Bau befindliche Schule hat 
das Erdbeben nahezu unversehrt 
überstanden und die Gebäude 
der Schule konnten als Lazarett 
und Notunterkunft für betroffene 
Familien genutzt werden. Die 
Arbeit an diesem Neubauprojekt 
wird auch an der HsKA fortgesetzt. 
In einer Abschlussarbeit wird 
beispielsweise untersucht, ob die 
Gabionwände der Schulgebäude 
für die hohe Widerstandsfähigkeit 
gegenüber dem Erdbeben verant-
wortlich waren. Ebenso soll bei 
einem weiteren Besuch in Japhe 
überprüft werden, wie sich die 
kommende Monsunzeit auf die 
Wände der Schule auswirkt.

Ende März 2015 reiste eine Dele-
gation der Fakultät unter Leitung 
von Dekan Prof. Dr. Erwin Schwing 
ins georgische Tbilissi (Tiflis). Ziel 
der Reise war es, die bislang sehr 
guten Beziehungen zu festigen 
und weiter auszubauen. Seit Juni 
2015 ist Dr. Boris Gitolendia, 
Assistenz-Professor an der Ge-
orgischen Technischen Universi-
tät (GTU), als Gastwissenschaftler 

in Karlsruhe. Bis Ende Dezember 
wird er dort an dem Projekt 
„Forschung zur Problematik und 
Verbesserung des georgischen 
Transportsystems in Hinblick auf 
eine Annäherung an aktuelle EU-
Standards“ und an verschiedenen 
Hochschulprojekten, u. a. zur 
Verkehrsinfrastruktur, arbeiten.

3.1.3	 Forschung
„aFAS“ ist ein Gemeinschaftspro-
jekt von insgesamt acht Part-
nern – darunter Hochschulen, 
Unternehmen und Institutionen, 
die gemeinsam ein autonom 
fahrendes Baustellenfahrzeug ent-
wickeln wollen, das unter realen 
Bedingungen im Straßenverkehr 
getestet werden soll. Die HsKA ist 
über Prof. Dr. Christian Holldorb 
als Mitinitiator des Projekts ver-
treten, der Verkehrswesen in den 
Studiengängen Infrastructure En-
gineering und Bauingenieurwesen 
lehrt. Sein zentrales Anliegen in 
diesem Forschungsprojekt ist die 
Verbesserung der Arbeitssicher-
heit im Straßenbetriebsdienst. Ak-
tuell werden auf Autobahnen noch 
personengesteuerte Fahrzeuge 

Delegation der Fakultät vor der Georgischen Technischen Universität Tiflis (v. l. n. r.): 
Prof. Dr.-Ing. Erwin Schwing, Prof. Dr. h. c. Siegfried Kreiner, Britta Borger, Ana Ta-
tulashvili, Dipl.-Ing. (FH) Jochen Kärcher 
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mit Absperrtafeln auf Anhängern 
eingesetzt, um Wanderbaustel-
len – sich langsam fortbewegende 
Arbeitsstellen wie beispielsweise 
Mähfahrzeuge – nach hinten 
gegen den ankommenden Verkehr 
abzusichern. Diese Fahrzeuge 
werden immer wieder in schwe-
re Verkehrsunfälle verwickelt, 
bei denen vor allem Mitarbeiter 
des Straßenbetriebsdienstes zu 
Schaden kommen. Um dies zu 
verhindern, sollen die Folgefahr-
zeuge zukünftig autonom fahren, 
sodass für die Bediensteten die 
Gefahr eines Personenschadens 
ausgeschlossen werden kann. Der 
Forschungsverbund um das Pro-
jekt aFAS setzt sich aus der Hoch-
schule Karlsruhe, dem Institut für 
Regelungstechnik der Technischen 
Universität Braunschweig, der 
BASt (Bundesanstalt für Straßen-
wesen), Hessen Mobil – Straßen- 
und Verkehrsmanagement, MAN 
Truck & Bus AG, TRW Automotive 
GmbH, WABCO sowie ZF Lenk-
systeme GmbH zusammen. Das 
Forschungsprojekt startete im 
August 2014 und wird im Juli 2018 
zu seinem Abschluss kommen.

In der vom BMWi geförderten For-
schungsinitiative „EnOB“ beteiligt 
sich die Hochschule Karlsruhe im 
Forschungsbereich „Energetische 
Verbesserung der Bausubstanz“. 
Gegenstand der Untersuchung 
unter Leitung von Prof. Dr. Bern-
hard Lenz ist ein 1962/63 errich-
tetes Gebäude, das sich auf dem 
Campus Süd des KIT befindet und 
als Lehr- und Verwaltungsgebäude 
genutzt wird. Insbesondere der 
sehr hohe Primärenergieverbrauch 
von nahezu 600 kWh/m²a bewog 
zur Entscheidung, das Gebäude 
grundlegend zu sanieren. Die 
Sanierung soll den Jahresprimär-
energiebedarf auf weniger als 
100 kWh/m²a reduzieren. Zugleich 
soll der thermische Komfort deut-
lich verbessert werden. Mit der 
wissenschaftlichen Begleitung des 
Sanierungsprojekts erfolgt eine 
allgemeine Ermittlung und Opti-
mierung des Verbrauchs an elek-
trischer wie auch an Wärme- und 
Kälteenergie. Gebäudelüftung und 
thermischer Komfort sollen detail-
lierter analysiert werden. Hierzu 
werden in ausgewählten Räumen 
Messungen der relevanten Raum-

klimagrößen, wie der Strahlungs-
temperatur, der Lufttemperatur, 
der Luftgeschwindigkeit und der 
relativen Luftfeuchte vorgenom-
men. Auch das subjektive Kom-
fortempfinden der Gebäudenutzer 
wird über Befragungen ermittelt. 
Das Projekt startete im Oktober 
2014 und wird bis Dezember 2016 
fortgeführt.

Seit Mai 2015 untersucht die HsKA 
innerhalb des Projekts „Mischflä-
chen“ auf Wunsch des Ministeri-
ums für Verkehr und Infrastruktur 
des Landes Baden-Württemberg 
und im Auftrag der Stadt Karlsruhe 
am Beispiel der „kleinen“ Rhein-
straße im Karlsruher Stadtteil 
Mühlburg, wie sich der Umbau der 
Straße auf Verkehrssicherheit und 
Aufenthaltsqualität auswirkt. Bei 
diesem wurden die Gehwege ent-
fernt, so dass die parkenden Kfz 
dicht an den Hauswänden stehen. 
Die Straße ist als verkehrsberuhig-
ter Bereich ausgewiesen, in dem 
Fußgänger, Radfahrer und Auto-
fahrer die Mischfläche zwischen 
den parkenden Autos gemeinsam 
nutzen. Erste Ergebnisse deuten 
darauf hin, dass die gemeinsame 
Nutzung der Fläche durch die 
verschiedenen Verkehrsarten 
„funktioniert“: Autofahrer und 
Fußgänger reagieren aufeinan-
der, passen die Geschwindigkeit 
an die Situation an und machen 
einander Platz. Inwiefern sich 
dennoch gefährliche Situationen 
ergeben könnten und wie diese im 
Vergleich zu der früheren Situati-
on zu beurteilen sind, muss noch 
abschließend geklärt werden. Für 
eine allgemeingültige Aussage 
und eine belastbare Empfeh-
lung für eine Integration solcher 
Mischflächen in das Verkehrsrecht 
sind außerdem noch zahlreiche 
weitere Beobachtungen unter 
verschiedenen Randbedingungen 
durchzuführen. Das Projekt endet 
zum Dezember 2015.

Absperrfahrzeug nach Unfall an Autobahnbaustelle 
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Das Institut für Grund- und 
Straßenbau (IGS) konnte seine 
Aktivitäten im Berichtszeitraum 
konsequent weiter ausbauen. Ne-
ben dem Schwerpunkt in der Lehre 
wurden vor allem die Beratungs- 
und Forschungstätigkeiten ent-
scheidend erweitert. In der Abtei-
lung Grundbau werden europaweit 
Bauteilversuche im Spezialtiefbau 
durchgeführt, insbesondere der 
Anker- und Vernagelungstechnik. 
Ein Beispiel für Industrieprojekte 
der Abteilung Straßenbau ist die 
Zusammenarbeit mit dem hollän-
dischen Konzern AKZO Nobel zum 
Thema Straßenschädigung durch 
Winterdienste. Gemeinsam mit 
dem Fraunhofer-Institut für Optro-
nik, Systemtechnik und Bildaus-
wertung (IOSB) und dem Karlsru-
her Institut für Technologie (KIT) 
konnten für das Forschungsvorha-
ben „Foresight Innovation Com-
munities“ insgesamt ca. 1,2 Mio. € 
an Fördermitteln eingeworben 
werden. Eine Foresight Innovation 
Community ist als organisations- 

und kompetenzübergreifende Ar-
beits- und Interessengemeinschaft 
in der Lage, künftige technolo-
gisch-wissenschaftliche oder 
allgemein gesellschaftsrelevante 
Anforderungen zu erkennen (Fore-
sight) und aus diesen Innovations-
impulse für die Gegenwart abzulei-
ten und umzusetzen (Foresight 
Innovation). Das IGS bearbeitet in 
diesem Konzept den Teilbereich 
„Technische Verkehrsinfrastruk-
tur“ mit Fokus auf Technologien 
zur Erhöhung des Lebenszyklus 
von Asphaltstraßen. In einem Teil-
projekt werden innovative Vorge-
hensweisen zur Analyse von Bitu-
men untersucht, in einem weiteren 
wird die „lebenszeitverlängernde“ 
Wirkung von Geotextileinlagen in 
Asphaltschichten getestet. Beide 
Teilprojekte sind in Hinblick auf 
eine umweltschonende Weiterent-
wicklung von Straßenbefestigun-
gen von großer Bedeutung. Sie 
eignen sich daher auch gut für die 
Analyse von Foresight-Prozessen. 
Das Thema Bitumenanalyse wird 

zudem im Verbund mit der BASt 
und verschiedenen Universitäten 
in Ringversuchen und Arbeits-
kreisen bearbeitet, in denen das 
IGS integriert ist. Gemeinsam mit 
dem Institut national des scien-
ces appliquées de Strasbourg 
(INSA Straßburg) wird das Thema 
Geotextilien in Asphaltschichten 
zusätzlich über eine kooperative 
Promotion am IGS bearbeitet. Das 
IGS ist auch mit einem Projekt 
am gemeinsamen Promotionskol-
leg „Gefügestrukturanalyse und 
Prozessbewertung“ zwischen dem 
KIT und der HsKA vertreten. Die 
wissenschaftlichen Tätigkeiten 
werden durch die aktive Mitarbeit 
von Institutsmitgliedern in der 
Forschungsgesellschaft für Stra-
ßen und Verkehrswesen (FGSV) 
abgerundet.

Bau eines Testfelds für die Untersuchung von Geogittern in Asphalt 
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Stadtbild von Seoul im Wandel – Neubauten vertreiben gewachsene Stadtviertel 

3.1.4	 Weiterbildung
Am 25. November 2014 fand an der 
Fakultät ein Symposium mit dem 
Titel „Stadienbau heute – Optio-
nen für den Wildpark?“ statt. Von 
den Professoren Dr. Jan Akker-
mann und Dr. Robert Pawlowski 
wurde eine Veranstaltung organi-
siert, die über alle Etappen eines 
Bauvorhabens dieser Größenord-
nung informierte. Namhafte Refe-
renten aus der Baubranche hatten 
sich bereiterklärt, Einblicke in ihre 
Arbeit zu gewähren. Nach der offi-
ziellen Eröffnung durch Prorektor 
Prof. Dr. Markus Stöckner folgten 
die Fachvorträge der Referenten – 
Dipl.-Ing. Christian Hoffmann vom 
Architekturbüro Gerkan, Marg und 
Partner (gmp), Dipl.-Ing. Axel Eich-
holtz von der BAM Sports GmbH, 
Dipl.-Ing. Knut Göppert vom Inge-
nieurbüro schlaich bergermann 
und partner sowie Prof. Dr. Jan 
Riel aus der eigenen Fakultät. Alle 
Gastredner richteten ihre Vorträge 
auf die Karlsruher Situation aus, 
wo ein Neubau des Stadions bei 

laufendem Spielbetrieb möglich 
scheint. Die Veranstaltung wurde 
von der Architektenkammer als 
Fortbildungsmaßnahme ihrer 
Mitglieder anerkannt.

Im März 2015 fand ein internatio-
naler Workshop im koreanischen 
Seoul zum Thema „Green Cities – 
Zur Umsetzung ökologischer Ziele 
bei der Erneuerung bestehender 
Quartiere“ statt. Organisiert wurde 
die Veranstaltung von Baden-Würt-
temberg International (bw-i) in 
Kooperation mit dem Institut Ent-
werfen von Stadt und Landschaft 
des KIT, dem Internationalen 
Stadtbauatelier und der Graduate 
School of Environmental Studies 
der Seoul National University. Der 
Fokus der Vorträge von Referenten 
aus Südkorea und Baden-Württem-
berg lag dabei auf der Vorstellung 
und Diskussion von Konzepten 
und Strategien zum Umbau bereits 
bestehender Gebäude durch Sa-
nierung und Erneuerung und nicht 
auf der Neuplanung von Stadt-

gebieten. Aktueller Hintergrund 
des Workshops war die Stadtent-
wicklung der südkoreanischen 
Hauptstadt selbst. Prof. Dr. Jan 
Riel war hierbei mit dem Vortrag 
„Stadtverträgliche Mobilität“ 
vertreten. Die Kooperation mit den 
südkoreanischen Partnern soll in 
Zukunft weiter ausgebaut werden. 
In Form eines weiteren Workshops 
wird die Fortführung der Veranstal-
tung im nächsten Jahr angestrebt, 
bei der am Beispiel eines konkre-
ten Stadtviertels Möglichkeiten 
für eine nachhaltige Entwicklung 
erarbeitet werden sollen.

In Deutschland häufen sich Bau-
projekte, bei denen Kosten, Ter-
mine und Qualität aus dem Ruder 
laufen. Um die Ursachen hierfür 
zu verdeutlichen und Lösungsvor-
schläge zu diskutieren, veranstal-
tete Prof. Dr. Carolin Bahr aus dem 
Studiengang Baumanagement 
und Baubetrieb mit freundlicher 
Unterstützung der Ed. Züblin AG, 
SAUTER und pit-cup GmbH als 
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Sponsoren am 16. April 2015 das 
Symposium „Warum geht Bauen in 
Deutschland schief?“. Das Interes-
se aus der Bauindustrie wie auch 
aus der Bevölkerung war groß, 
sodass die Referenten Dipl.-Ing. 
Jürgen Lauber und Dipl.-Ing. (FH) 
Hans Kranz bei ihren Vorträgen im 
großen Hörsaal der Fakultät vor 
einem vollbesetzen Plenum spra-
chen. Sie konnten u. a. verdeutli-
chen, dass die Schuldfrage meist 
nicht eindeutig zu klären ist. Die 
anschließende Diskussion zeigte, 
dass die Probleme vielschichtigere 
Ursachen haben und evtl. inner-
halb eines weiteren Workshops zu 
analysieren sind.

3.1.5	 Preisverleihungen
Während seines Besuchs an der 
Georgischen Technischen Univer-
sität (GTU) in Tiflis wurde Dekan 
Professor Dr. Erwin Schwing durch 
Prof. Dr. Archil Prangishvili, Rektor 
der GTU, die Ehrendoktorwürde 
verliehen. Er überreichte die Ur-
kunde in feierlichem Rahmen und 
bedankte sich für das langjährige 
und persönliche Engagement, 
ohne das der rege wissenschaft-
liche Austausch und die erfolg-
reiche Zusammenarbeit nicht 
möglich gewesen wären. 

Architekturstudierende haben 
an einem studentischen Ideen-
wettbewerb der Beton Marke-
ting Süd GmbH teilgenommen. 
Aufgabe war es, den Bahnhof 
Konstanz mit seinem Umfeld neu 
zu strukturieren und aufzuwerten. 
Dabei waren mehrere Bedingun-
gen zu beachten oder zu erfüllen. 
U. a. sollten die Verkehrsmittel 
Bahn, Bus und Schiff einschließ-
lich ihrer Dienstleistungseinrich-
tungen berücksichtigt und stärker 
miteinander verknüpft werden, 
um so optimale Bedingungen für 
den Fahrgastwechsel zu schaffen. 
Einer der Preisträger war Benjamin 
Todth, der mit seiner Arbeit sich 
und die HsKA erfolgreich vertrat.
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Studierenden eine Vertiefung 
in wichtigen Teilbereichen der 
Elektrotechnik ermöglicht. Dabei 
steht der Erwerb von fundierten 
theoretischen Kenntnissen im 
Vordergrund. Die Anzahl von 
Laborveranstaltungen ist z. B. 
gegenüber einem Bachelorstudi-
engang erheblich geringer. Die 
Studierenden erlernen komplexe 
Sachverhalte zu durchdringen und 
zu verstehen, sie in mathemati-
schen oder physikalischen Model-
len darzustellen, daraus Erkennt-
nisse zu gewinnen und diese auf 
vergleichbare Aufgabenstellungen 
anzuwenden. Dabei werden sie zu 
selbstständigem wissenschaftli-
chen Arbeiten angeleitet. Wesent-
lich sind hierbei Projektarbeiten 
und die Master-Thesis.

3.2.2	 Studium und Lehre
Das Labor „Regenerative Energi-
en“ wurde unter Leitung von Prof. 
Dr. Rainer Merz ausgebaut. Mit 
den neuen Solarmodulen können 
die Studierenden im Studiengang 
Elektrotechnik – Energietechnik 
und Erneuerbare Energien ihre 
Kenntnisse anhand verschiedener 
Versuchsaufbauten erweitern.
Um den Einstieg in das Studium zu 

3.2	 Fakultät für Elektro- und Informationstechnik

Dekan

Prof. Dr. Ulrich Grünhaupt

Studierende im Labor „Regenerative Energien“

3.2.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Elektro- und Infor-
mationstechnik bietet folgende 
Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge
•	Elektrotechnik – Automatisie-

rungstechnik
•	Elektrotechnik – Energietech-

nik und Erneuerbare Energien
•	Elektrotechnik – Informations-

technik
•	Elektrotechnik – Sensorik

Masterstudiengänge
•	Elektro- und Informationstech-

nik 
•	Sensor Systems Technology
•	neu: berufsbegleitender Mas-

terstudiengang Elektrotechnik

Der berufsbegleitende Masterstu-
diengang Elektrotechnik wird in 
Zukunft das Angebot der Fakultät 
erweitern. Das Studium baut auf 
einem abgeschlossenen Bache-
lor- oder Diplomstudiengang in 
einer elektrotechnischen oder 
verwandten Fachrichtung auf und 
führt nach vier Semestern und 
der Master-Thesis zum Abschluss 
Master of Engineering. Über den 
Masterstudiengang wird den 
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erleichtern und die Studienbedin-
gungen in den ingenieurwissen-
schaftlichen Studiengängen weiter 
zu verbessern, bietet die Fakultät 
über die hochschulweiten Pro-
gramme „Erfolgreich starten“ und 
„Studienreformprozess Karlsruhe 
zur Transformation des Ingenieur-
studiums“, kurz SKATING, maßge-
schneiderte Unterstützungsange-
bote an. Im Sommersemester 2015 
konnte so erstmals ein achtwö-
chiger Mathematik-Aufbaukurs 
angeboten werden, der Studie-
renden half, die mathematischen 
Voraussetzungen für das Studium 
zu erwerben. Hierzu werden an 
der Fakultät auch persönliche 
Sprechstunden im Mathematik-
Lernzentrum angeboten wie auch 
Zusatzübungen und Tutorien. 

In den Fächern „Höhere Mathe-
matik 1 und 2“ des Studiengangs 
Elektrotechnik – Informationstech-
nik werden Online-Übungsaufga-
ben angeboten. Die Studierenden 
sollen so bereits während der 
Vorlesungszeit zur aktiven Ausei-
nandersetzung mit dem Lernstoff 
motiviert werden. Jeder Studieren-
de bekommt „eigene“ Aufgaben, 
deren Lösungen nicht einfach von 
Kommilitonen abgeschrieben wer-
den können. Plattform der Online-
Übungsaufgaben sind die Systeme 
MapleTA bzw. STACK. Bei erfolgrei-
cher Bearbeitung von vier Online-
Übungsblättern erhalten die 
Studierenden einen Bonus auf die 
Klausurnote. Diese Online-Übun-
gen werden von den Studierenden 
gut angenommen. Daher ist auch 
geplant, das Programm auf die 
Vorlesung „Höhere Mathematik 
3“ auszudehnen. Die Maßnahme 
wird durch Prof. Dr. Stefan Ritter 
betreut und von SKATING personell 
und IT-technisch unterstützt.

Das Institut für Naturwissenschaft-
liche Ingenieurgrundlagen (INIG) 
engagiert sich für eine fundierte 
naturwissenschaftliche Grund-
lagenausbildung. Unter Leitung 

von Prof. Dr. Roland Görlich ist 
das INIG für die campusweite 
Bündelung der Aktivitäten auf 
diesem Gebiet zuständig. Das 
INIG bietet den Studierenden 
maßgeschneiderte Veranstaltun-
gen wie Experimentalvorlesungen 
und Labore an. Die dreistufige 
Wissensaufbereitung – Theorie 
zur Vermittlung, Experimente zur 
Verdeutlichung und entsprechen-
de Laborversuche zum Begreifen – 
haben sich als hervorragendes 
Instrumentarium bewährt und 
stellen die zentrale Säule dieser 
Ausbildungsphilosophie dar. In ihr 
liegt auch der Grund für die hohe 
Attraktivität und starke Nachfrage 
der Angebote. Vom INIG wurden im 
Berichtszeitraum Veranstaltungen 
im Umfang von insgesamt 293 Se-
mesterwochenstunden angeboten.

Interaktives Online-Portal zur 
Systemtheorie 
Spielerisch können sich Studie-
rende und interessierte Nutzer 
Zusammenhänge der „Systemthe-
orie“ auf dem Portal „Systemthe-
orie Online“ erarbeiten. Über das 
Projekt „L²OV – Theorie praktisch 
begreifen“ konnten Prof. Dr. Man-
fred Strohrmann und SKATING die 

Lehrmethoden weiter ausbauen, 
um Studierende für das theoreti-
sche und mathematische Fach zu 
begeistern. Auf dem Online-Portal 
www.hs-karlsruhe.de/mesysto 
werden Unterrichtsmaterialien mit 
neuen Medien verknüpft. Komple-
xe Sachverhalte lassen sich mit 
Hilfe von Applikationen visualisie-
ren, die auch virtuelle Versuche 
ermöglichen. In einem kurzen 
Video wird die Bedienung der 
Applikationen erläutert. Der Pra-
xisbezug des eher theoretischen 
Vorlesungsstoffs wird auf dem 
Portal über kurze Videos verdeut-
licht. In diesem Projekt können die 
Studierenden das für sie richtige 
Lernkonzept wählen und abstrakte 
Theorie praktisch begreifen. 

Als Kontrapunkt zum selbstständi-
gen Arbeiten mit dem Online-Por-
tal kommen auch sehr teamorien-
tierte Lehrmethoden zum Einsatz. 
Hierzu zählen das „Zirkeltraining 
der Systemtheorie“, der „Große 
Preis der Systemtheorie“ sowie 
die „Lange Nacht der Systemthe-
orie“. 

Zudem wurden Versuche entwor-
fen, die in sogenannten Student-

Multimediale Lernplattform „Systemtheorie Online“
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Project-Teams bearbeitet werden 
können. Nach einer analytischen 
Berechnung und einer Simulation 
vergleichen die Studierenden 
die theoretischen Ergebnisse mit 
eigenen Versuchen. Auch über 
dieses Projekt können Studieren-
de abstrakte Theorie praktisch 
begreifen. 

Seminar „Erneuerbare Energien“ 
Neueste Entwicklungen im Feld 
der „Erneuerbaren Energien“ 
standen im Fokus einer öffentli-
chen Vortragsreihe mit namhaften 
Referenten aus Wirtschaft und 
Forschung, die auch hochschulex-
ternes Publikum anzog. 

„Strategien für eine erfolgreiche 
Energiewende in Deutschland“ 
stellten Prof. Dr. Bruno Burger 
und Phys. Oec. Johannes Mayer 
vom Fraunhofer-Institut für Solare 
Energiesysteme (ISE) vor. Prof. 
Dr. Lorenz Jarass thematisierte 
den Ausbau des Stromnetzes, 
den die Energiewende erfordert. 
Um Photovoltaikforschung und 
die konkrete Frage, ob es über-
haupt einen Unterschied zwischen 
normalen Dioden und Solarzellen 
gibt, ging es im Vortrag von Dr. 
Jürgen H. Werner, Professor am 
Institut für Photovoltaik der Uni-
versität Stuttgart. Er widmete sich 
den aktuellen Entwicklungen am 
Weltmarkt, in den Technologien, 
der Analyse von Photovoltaikanla-
gen und Schadstoffen in Modulen.

„Komponenten für netzferne 
Solar- und Hybridanlagen“ disku-
tierte Dipl.-Ing. Dirk Gutzeit von 
der Phaesun GmbH. Er stellte die 
Auswahlkriterien zentraler Kompo-
nenten aus Anwenderperspektive 
vor wie Verbraucher, Module, 
Batterien, Regel- und Steuerun-
gen sowie Installationsmaterial 
für batteriegestützte netzferne 
Solaranlagen.

Um Wärmepumpen ging es im 
Vortrag von Dr. Falk Auer. Er stellte 
Argumente und Schlussfolgerun-
gen eines siebjährigen Feldtests 
am Oberrhein vor, der sich mit der 
Fragestellung befasste, ob Wärme 
aus der Umwelt auch gut für die 
Umwelt ist.

Wie Windenergieanlagen und die 
damit verbundenen Technologi-
en helfen können, ein stabiles 
Netz herzustellen, beleuchteten 
Tirinya Cheumchit (M.Sc.) und 
Dipl.-Wirt.-Ing. Andreas Linder von 
der ENERCON GmbH. Diese zählt 
mit mehr als 22 000 installierten 
Windenergieanlagen in über 30 
Ländern zu den weltweit führen-
den Unternehmen im Feld der 
Windenergie. Cordelia Thielitz von 
der Robert Bosch GmbH referierte 
über Erfahrungen mit Energiespei-
chern und Windkraftanlagen. Bei 
„Biogas, (k)ein wichtiger Baustein 
im Energiemix“ setzte sich die 
selbstständige Biogasberaterin 
Dr. Barbara Eder kritisch mit die-
ser Energieressource auseinander. 

Die Nutzung von Wasserstoff als 
Energieträger beleuchtete Dr. 
Ulrich Bünger, Ludwig-Bölkow-Sys-
temtechnik GmbH in Ottobrunn. 
Dr. Werner Zittel von der Ludwig-
Bölkow-Stiftung resümierte zu 
„Energieträger Wasserstoff – von 
den frühen Projekten zur heutigen 
Forschung und künftigen Bedeu-
tung“. Die Vorteile von Fahrzeugen 
mit Wasserstoff-Brennstoffzellen 
erläuterte Dr. Markus Kampitsch, 
Projektleiter bei BMW. Andy Fuchs 
und Dipl.-Ing. Hans-Peter Wandt, 
beide bei Toyota Deutschland, 
berichteten von der Markteinfüh-
rung des Toyota-Brennstoffzellen-
fahrzeugs. 

Wie eine von Einwohnern ge-
gründete Genossenschaft seit 
zweieinhalb Jahren 166 Haushalte 
mit Fernwärme versorgt, zeigte 
Dipl.-Forst-Ing. Markus Bohnert im 
Vortrag „Regenerative Energiever-

sorgung in Bürgerhand“, in dem 
er das Bioenergiedorf St. Peter im 
Schwarzwald vorstellte.

Wie es möglich ist, Bürokomplexe 
oder ganze Quartiere ohne An-
schluss an das öffentliche Strom-
netz zu 100 % aus Erneuerbaren 
Energien zu versorgen, konnte 
Dipl.-Ing. Friedhelm Widmann 
zeigen. 

Dass Geräte mit einer Kraft-Wär-
me-Kopplung, also Blockheizkraft-
werke, ein Schritt zur autarken 
Energieversorgung von Gebäuden 
sein können, stellte Dipl.-Ing. 
Friedhelm Laubenstein vor, der 
bei der Ingenieurgesellschaft 
Auto und Verkehr (IAV GmbH) in 
Gifthorn tätig ist. 

Die gesamte Vortragsreihe war 
von Prof. Dr. Hermann Fehrenbach 
initiiert worden. Einige Vorträge 
wurden auch als Video aufgenom-
men und diese sind mit dazuge-
hörigen Manuskripten unter www.
hs-karlsruhe.de/fakultaeten/fk-
eit/lehre/erneuerbare-energien/
plakate-und-folien.html zu finden. 
Eine weitere Seminarreihe ist 
für das Sommersemester 2016 
geplant. 

Seminar „Automatisierungs
technik“
Ein weiteres Seminarangebot 
konnte im Studiengang Elektro-
technik – Automatisierungstechnik 
realisiert werden. Von verschie-
denen Industrievertretern wurden 
aktuelle Themen aus der Automa-
tisierungstechnik vorgestellt und 
im Anschluss mit dem Publikum 
diskutiert. Initiiert und organisiert 
wurde das Seminar von Prof. Dr. 
Marianne Katz, Prof. Dr. Urban 
Brunner und Studiengangsleiter 
Prof. Dr. Jürgen Gentner. 

Ausstellungsstück vom CERN
Die Europäische Organisation 
für Kernforschung (CERN) im 
Schweizer Kanton Genf hat der 
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Schwerpunkt „Erneuerbare Ener-
gien in autonomen Stromversor-
gungssystemen“
Die Stromerzeugung durch einen 
Windpark aus Kleinwindanla-
gen wird für das Gebäude der 
Deutschen Rentenversicherung 
evaluiert, mit 80,5 m das höchste 
Gebäude in Karlsruhe. Hierbei 
wird die Wirtschaftlichkeit des 
Windparks untersucht und ein 
geeigneter Anlagentyp ermittelt. 
Eine besondere Herausforderung 
sind Körperschallschwingun-
gen im Bürogebäude, die beim 
eigenen Prototyp auf dem Dach 
des E-Gebäudes der Hochschule 
festgestellt wurden. Mit einem 
selbstentwickelten Schwingungs-
dämpfer sollen die von der Wind-
turbine in das Gebäude einge-
leiteten Schwingungen reduziert 
werden. Im nächsten Schritt soll 
eine Windturbine auf dem Gebäu-
de der Deutschen Rentenversiche-
rung erprobt werden. Bei Erfolg 
können fünf weitere Turbinen 
installiert werden. Der Windpark 
aus Kleinwindanlagen könnte so 
mehr als 35 000 kWh pro Jahr ins 
Hausnetz der Deutschen Renten-
versicherung einspeisen.

Institut für Sensorik und Informa-
tionssysteme
Dem Team von Prof. Dr. Heinz 
Kohler am Institut für Sensorik 
und Informationssysteme (ISIS) 
ist es gelungen, ein Forschungs-
konsortium zu gründen. Dessen 
selbstgestecktes Ziel ist die 
Untersuchung marktgängiger und 
neuentwickelter Gassensoren 
hinsichtlich ihrer Eignung für den 
Einsatz in Holz- oder Biomasse-
Feuerungsanlagen. Dabei soll ein 
Monitor- und Feuerungsprozess-
Regelungssystem entwickelt 
werden, das hinsichtlich der 
heute bestehenden technischen 
Möglichkeiten zur Senkung der 
hohen Schadgas- und Feinstaub
emissionen solcher Anlagen einen 
Technologiesprung verspricht. 
Mitglieder dieses Konsortiums 

Fakultät ein Ausstellungsstück mit 
einer interessanten Geschichte 
geschenkt: Ein Sender, der im Teil-
chenbeschleuniger Super-Proton-
Synchrotron (SPS) am CERN einge-
setzt wurde. Überreicht wurde das 
Exponat durch Sergio Bertolucci, 
Forschungsdirektor des CERN.

Internationale Kooperationen
Masterstudierende der Fakultät 
können sich für ein Doppelab-
schlussprogramm mit der Ryerson 
University in Toronto oder der 
französischen Grande École INSA 
(Institut National des Sciences Ap-
pliquées) in Straßburg bewerben, 
über die sie mit dem Master of Sci-
ence in Elektro- und Informations-
technik der Hochschule Karlsruhe 
und dem Master of Engineering in 
Electrical and Computer Enginee-
ring der Ryerson University bzw. 
Ingénieur en genié électrique der 
INSA gleich zwei international 
anerkannte akademische Titel 
erwerben. 

Die Studierenden der Fk. EIT 
können auch Auslandssemester 
an der VIT University im indischen 
Vellore absolvieren und auch der 
Austausch mit der brasilianischen 
Universidade Estadual Paulista 
konnte im Berichtszeitraum fortge-
setzt werden. Auslandsaufenthalte 
sind auch an der Polytechnischen 
Universität im rumänischen Te-
meswar möglich, eine der Karls-
ruher Partnerstädte. Mit dieser 
Universität konnte das gemein-
same ProKaTim-Projekt bis Ende 
2016 verlängert werden, in dem 
die Studierenden in deutsch-rumä-
nischen Teams verschiedene Pro-
jekte bearbeiten und gemeinsam 
die Vorlesung „Digitale Signalpro-
zessoren“ besuchen. Forschungs-
spezifische Austauschmöglich-
keiten bestehen über SCON, dem 
Australian-German Study Centre 
for Optofluidics and Nanopho-
tonics. Studierende arbeiten ein 
halbes Jahr in Deutschland an 
einem Forschungsprojekt und 

wechseln dann für sechs Monate 
an das RMIT in Melbourne, um das 
Projekt weiterzubearbeiten. Wäh-
rend eines Intensivpraktikums gibt 
es die zusätzliche Gelegenheit, 
die Arbeit der Firma Bürkert, eines 
weltweit führenden Herstellers von 
Mess-, Steuer- und Regelungssys-
temen für Flüssigkeiten und Gase, 
in Australien und Deutschland 
kennenzulernen und dabei wichti-
ge Kontakte zu knüpfen. Im März 
2015 fand das SCON-Kolloquium 
am Firmenstandort in Ingelfingen 
statt.

3.2.3	 Forschung

LifeAid – Verbesserung der räum-
lichen Wahrnehmung seheinge-
schränkter Personen
Im Projekt „LifeAid“ wird ein bild-
verarbeitendes System entwickelt, 
das ältere oder sehbehinderte 
Personen nicht nur vor Hindernis-
sen warnt, sondern ihnen auch 
eine räumliche Wahrnehmung der 
Umgebung vermittelt und somit 
eine räumliche Orientierung er-
möglicht. Als bildgebender Sensor 
wird eine plenoptische Kamera 
(Lichtfeldkamera) verwendet. Mit 
ihr können dank eines Mikrolin-
senarrays zwischen Hauptlinse 
und Chip 3D-Informationen aus 
einem Bild gewonnen werden. 
Wissenschaftliches Ziel des 
Projekts ist die Entwicklung von 
Algorithmen zur Gewinnung von 
verbesserter, dichter Tiefeninfor-
mation aus Bildfolgen der plenop-
tischen Kamera und zur dreidi-
mensionalen Rekonstruktion der 
eigenen Position und der Objekte 
in der Umgebung. Diese Informati-
onen werden den sehbehinderten 
Personen akustisch übermittelt. 
Das Forschungsprojekt wird vom 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung über das Programm 
„Mensch-Technik-Interaktion im 
demografischen Wandel“ geför-
dert. Projektleiter ist Prof. Dr. 
Franz Quint.
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Institute for Optofluidics and 
Nanophotonics
Am Institute for Optofluidics and 
Nanophotonics (IONAS) konnte 
mit „BANSAI“, einem biomedi-
zinischen Analysesystem mit 
Laserlicht, ein neuartiges pho-
tometrisches Messsystem für 
die medizinische Blutanalyse 
entwickelt werden. Das Projekt 
BANSAI ist in zwei Forschungs-
bereiche aufgeteilt: Es gibt einen 
Experimentieraufbau im Labor 
und „MikroBANSAI“, die Lab-on-
a-Chip-Variante für hohe Mobilität 
und Handlichkeit. Unter Leitung 
von Prof. Dr. Christian Karnutsch 
liegt der Forschungsschwerpunkt 
des IONAS auf biomedizinischen 
Sensorsystemen, wobei der Trans-
fer zu anderen Anwendungsge-
bieten nicht außer Acht gelassen 
wird. Kernkompetenzen von IONAS 
sind Nanofabrikation, Nanoinfil-
tration sowie UV-Nanoimprint-Li-
thographie. Mitarbeiter des IONAS 
konnten die Forschungsergeb-
nisse schon auf internationalen 
Konferenzen präsentieren. Eine 
Forschungskooperation auf dem 
Gebiet von Biosensoren und der 

Basis von photonischen Kristall-
strukturen konnte mit Assistant 
Professor Majid Ebnali-Heidari und 
Dr. Aliakbar Ebnali-Heidari von der 
iranischen Shahrekord University 
begründet werden. 

Forschungsprojekt zur nachhalti-
gen Trinkwasseraufbereitung 
In Kooperation mit dem Unterneh-
men Mörk aus Leonberg konnte 
im Oktober 2014 das von der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) geförderte Projekt „Nach-
haltige Trinkwasseraufbereitung 
von fluoridhaltigen Wässern im 
Norden von Tansania“ starten. 
Es wurde eine Pilotanlage zur 
Entfernung von Fluoriden aus 
Grundwässern aufgebaut und in 
Betrieb genommen. Die Anlage 
nutzt das Prinzip der Nanofiltra-
tion, bei der das zu behandelnde 
Wasser mittels Druck durch eine 
nanoporöse Membran gepresst 
wird. Durch Photovoltaik kann 
die Anlage vollständig autonom 
betrieben werden. Da aus diesem 
Prozess der Nanofiltration neben 
dem Trinkwasser auch sogenann-
tes Konzentrat resultiert, werden 

sind renommierte Institute und 
Unternehmen wie das Deutsche 
Biomassenforschungszentrum 
(DBFZ) in Leipzig, die Sick AG in 
Waldkirch und Bosch Karlsruhe. 
Das sog. Projekt „SenSTEF“ wird 
von der Fachagentur für nach-
wachsende Rohstoffe (FNR) über 
zweieinhalb Jahre gefördert.

Auf Initiative des Instituts für 
Funktionale Grenzflächen (IFG) des 
Karlsruher Instituts für Technolo-
gie (KIT) wurde im Sommer 2014 
eine neue Forschungsinitiative auf 
dem Gebiet der Gassensorik bei 
der Baden-Württemberg Stiftung 
beantragt. Sie wurde bewilligt 
und konnte im März 2015 starten. 
Unter dem Projekttitel „SURMO-
Sens“ geht es um den Einsatz 
nanoporöser metall-organischer 
Gerüststrukturen zur Entwicklung 
hochselektiver Gassensoren für 
die Optimierung der Verbren-
nungsprozesse in Stückholz-
Kleinfeuerungsanlagen. Aus der 
Zusammenführung der Kompeten-
zen auf den Gebieten „Metallorga-
nic Framework Structures (MOFs)“ 
am IFG und „Sensortechnologien 
für die Optimierung der Holzver-
brennung in Kleinfeuerungsanla-
gen“ am ISIS sollen Gassensoren 
entwickelt werden, die besondere 
Vorteile beim Einsatz in den Abga-
sen von Verbrennungsprozessen 
aufweisen. Das Projekt wird über 
drei Jahre gefördert.

Das Forschungsprojekt „HySeP“ 
(Hybrid-Sensor-Plattform), das 
in Kooperation mit dem Institut 
für Angewandte Informatik (IAI) 
des KIT und zwei Partnern aus der 
Industrie durchgeführt wurde, 
konnte im Juni 2015 erfolgreich 
abgeschlossen werden. Da gute 
Chancen für weitere Anwendun-
gen des Sensorsystems absehbar 
sind, wird ein Nachfolgeprojekt 
beantragt.

Prof. Dr. Heinz Kohler und sein Team erforschen Gassensoren, um Verbrennungspro-
zesse in Pelletöfen zu optimieren
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in diesem Projekt auch nachhal-
tige Konzepte zur Verwertung 
dieses Stoffstroms untersucht 
(Waschwasser, Bewässerung). Die 
Pilotanlage konnte im Juli 2015 in 
Betrieb genommen werden. Das 
Trinkwasser aus dieser Anlage 
unterschreitet den Grenzwert der 
WHO für Fluorid im Trinkwasser 
deutlich. Zur Einweihung der 
Pilotanlage führten Dr. Shamim 
Deowan und Prof. Dr. Jan Hoinkis 
ein eintägiges Training für inte-
ressierte Vertreter von örtlichen 
Firmen, der Kommunalregierung 
und Nichtregierungsorganisatio-
nen durch. Innerhalb des Projekts 
entstanden an der Fakultät zwei 
Abschlussarbeiten: die Master-
Thesis „Design of an autonomous 
pilot plant for drinking water 
treatment of fluoride-containing 
water“ von Michael Wartha und die 
Bachelor-Thesis „Installation and 
start-up of an autonomous pilot 
plant for drinking water treatment 
of fluoride-containing groundwa-
ter“ von Pia Britsch. 

Im August 2014 konnte ein neues 
Projekt zur „Entwicklung eines 
Hybrid-Systems zur Wasserentsal-
zung“ in Zusammenarbeit mit dem 
ägyptischen Central Metallurgical 
Research and Development Ins-

titute in Kairo begonnen werden, 
das durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung geför-
dert wird. Ziel ist die Entwicklung 
eines energieeffizienten Kombi-
nationsprozesses zur Entsalzung 
von Meer- und Brackwasser, 
bestehend aus Umkehrosmose 
und Elektrodialyse. Das Projekt 
befasst sich dabei auch mit einem 
autonomen Betrieb der Prozesse 
durch regenerative Energien. Der 
Schwerpunkt der Forschungsarbei-
ten an der Hochschule Karlsruhe 
liegt auf der computerbasierten 
Analyse des Kombinationsprozes-
ses, insbesondere hinsichtlich der 
Energieoptimierung des Gesamt-
systems. Im Oktober 2014 fand 
das Kick-off-Projekttreffen beim 
Forschungspartner in Kairo statt. 

Dipl-Ing. (FH) Stefan Schmidt und 
Saadia Ilhem Bouhadjar (M.Sc.) 
konnten als Doktoranden in 
kooperativen Promotionen mit der 
University of Calabria (Italien) bzw. 
University of Mostaganem (Algeri-
en) in der Arbeitsgruppe von Prof. 
Dr. Jan Hoinkis ihre Forschungs-
tätigkeiten erfolgreich fortführen 
und die Ergebnisse auf mehreren 
internationalen Konferenzen prä-
sentieren.

Zu einem vierwöchigen For-
schungsaufenthalt war im August 
2015 Prof. Rafiqul Islam von der 
Dhaka University, Bangladesch, 
Gast in der Arbeitsgruppe von 
Prof. Dr. Jan Hoinkis. Hierbei wur-
de für 2015 auch ein gemeinsamer 
Trainingsworkshop geplant, der 
innerhalb eines von der Weltbank 
geförderten Projekts der Dhaka 
University durchgeführt werden 
soll.

3.2.4	 Weiterbildung
Die Fakultät beteiligte sich wieder 
an allgemeinen Informations-
angeboten der Hochschule wie 
dem Campustag, der Schüler-
Ingenieur-Akademie (SIA) und dem 
Probestudium. 

Auch die jüngsten unter den 
„künftigen Ingenieuren“ wurden 
in die verschiedenen Aspekte der 
Technik eingeführt. Studierende 
der Fakultät führten gemeinsam 
mit Prof. Dr. Manfred Strohrman 
und Mitarbeiterin Claudia Gieb an 
der Grundschule Bellheim einen 
Experimentetag durch, bei dem 
die Schüler über verschiedene 
Experimente selbst „forschen“ 
konnten. Bestandteile waren u. a. 
auch Versuche zur Solarenergie 
und mathematische Knobeleien.

Am bundesweiten Girls‘ Day war 
die Fakultät mit zwei Workshops 
vertreten. Prof. Dr. Manfred Litzen-
burger demonstrierte im Labor, 
wie sich ein Handy abhören lässt 
und wie dies technisch möglich 
ist. Beim Workshop „Sensoren – 
die Sinnesorgane der Technik“ des 
Studiengangs Elektrotechnik – 
Sensorik drehte sich alles um die 
Funktionsweise verschiedener 
Sensoren und die Zusammen-
hänge von Chemie, Physik und 
Elektrotechnik. 

Bei „EFFEKTE on Stage“, der Ab-
schlussveranstaltung des Karlsru-
her Wissenschaftsfestivals 2015 
auf dem Campus der Hochschule, 

Bei der Inbetriebnahme der Anlage zur nachhaltigen Trinkwasseraufbereitung in 
Tansania: Pia Britsch, die ihre Bachelor-Thesis in diesem Projekt verfasste, und der 
verantwortliche Projektingenieur Dr. Shamim Deowan mit seinem Team
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•	Prof. Dr. Manfred Strohrmann: 
Prozessoptimierung am Bei-
spiel des 3D-Drucks

3.2.5	 Preise und Auszeich
nungen

Prof. Dr. Gunther Krieg, Gründer 
der UNISENSOR Sensorsysteme 
GmbH und ehemaliger Professor 
im Studiengang Elektrotechnik – 
Sensorik, erhielt für sein Lebens-
werk den Deutschen Umweltpreis 
2014. Der Unisensor GmbH war 
es gelungen, optische Mess- und 
Analysesysteme zu entwickeln und 

präsentierte sich die Fakultät mit 
verschiedenen Beiträgen in der 
Wissenschaftsshow auf der Bühne 
und in den Zelten des dazugehöri-
gen Forschungsparcours. Auf der 
Bühne stellte Prof. Dr. Christian 
Karnutsch das Projekt BANSAI vor, 
Prof. Dr. Jan Hoinkis eine Anlage 
zur nachhaltigen Trinkwasserauf-
bereitung und Prof. Dr. Manfred 
Litzenburger demonstrierte, wie 
sich die Kommunikation mit dem 
Handy abhören lässt. 

Die Besucher des Forschungspar-
cours hatten Gelegenheit, sich bei 
den Professoren und Mitarbeitern 
der Fakultät über folgende Themen 
zu informieren:
•	Prof. Dr. Manfred Litzenbur-

ger: „Was fliegt denn da?“ – 
Flugzeug-Livetracking mit 
Sekundärradarsystem

•	UNISENSOR/Prof. Dr. Gunther 
Krieg – Träger des Deut-
schen Umweltpreises 2014: 
schnellstmögliche Stoffanaly-
sen durch optische Spektros-
kopie

•	Prof. Dr. Heinz Kohler: Gassen-
soren für Mensch und Umwelt 

•	Prof. Dr. Hermann Fehren-
bach: autarke solarelektrische 
Raumklimatisierung 

in die Praxis zu überführen. Diese 
Anlagen und Verfahren erlauben 
eine weltweite Schonung von 
wertvollen natürlichen Ressour-
cen. Beispielsweise lassen sich 
Massenkunststoffe hochwertig 
wiederverwerten oder im Offset-
druck lässt sich der Einsatz von 
Chemikalien genau dosieren und 
damit minimieren. 

Auf Einladung der National Aca-
demy of Engineering (US) und der 
Alexander von Humboldt Stiftung 
nahm Prof. Dr.-Ing. Christian Kar-

Prof. Dr. Manfred Stohrmann erläutert das Prinzip der Prozess-
optimierung beim 3D-Druck

Prof. Dr. Manfred Litzenburger (li.) präsentiert das Flugzeug-
Livetracking mit Sekundärradarsystem

Prof. Dr. Gunther Krieg (li.) mit Bundespräsident Joachim Gauck bei der Verleihung 
des Deutschen Umweltpreises 2014
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Der IONAS-Innovationspreis 
2015 wurde Markus Knörzer für 
seine Master-Thesis verliehen. Er 
implementierte eine biomedizini-
sche Analyseeinheit mit Laserlicht 
(BANSAI) auf einem mikrofluidi-
schen Chip zur simultanen Trans-
missions- und Streulichtmessung 
an Blutproben. Markus Knörzer ab-
solvierte den Masterstudiengang 
Elektro- und Informationstechnik 
mit Vertiefungsrichtung Sensor-
systemtechnik und war Teilnehmer 
des Austauschprogramms über 
das Deutsch-Australische Studi-
enzentrum für Optofluidik und 
Nanophotonik.

Jochen Lang, Studierender des 
Masterstudiengangs Elektro- und 
Informationstechnik, erhielt für 
seine herausragenden Studien-
leistungen den Preis des Rotary 
Clubs Karlsruhe. Jochen Lang war 
die Entwicklung einer genauen 
Analysemethode zur Erkennung 
von giftigen Gasen wie Schwe-
feloxid gelungen. Die bisherigen 
Messmethoden werden dadurch 
um den Faktor 1 000 übertroffen.

nutsch, Leiter des Institute of Op-
tofluidics and Nanophotonics an 
der Hochschule, am 16th German-
American Frontiers of Enginee-
ring Symposium (GAFOE 2015) in 
Potsdam teil. 

Christoph Prokop, Mitarbeiter und 
Doktorand an der Fakultät, erhielt 
für seine Forschungsarbeiten im 
Mai 2015 ein „Education Scholar-
ship“ von der Gesellschaft für Op-
tik und Photonik, im Februar 2015 
ein RISE-Stipendium des DAAD 
und im Oktober 2014 ein Promoti-
onsstipendium der Heinrich-Hertz-
Gesellschaft.
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erfreulich ist, dass beide Master-
studiengänge über die Sollzahlen 
hinaus ausgelastet sind – sie 
zählen zu den erfolgreichsten an 
der Hochschule. 

Trotz überwiegend familienfreund-
licher Arbeitsplätze in den Infor-
matikdisziplinen stagniert in den 
letzten Jahren der Frauenanteil bei 
den Studierenden auf niedrigem 
Niveau; dies betrifft die Bache-
lorstudiengänge Informatik und 
Wirtschaftsinformatik. Im neuen 
Bachelorstudiengang Medien- und 
Kommunikationsinformatik ist die-
ser Trend glücklicherweise nicht 
feststellbar, hier liegt der Frau-
enanteil mit über 30 % erfreulich 
hoch.

Die Informatik ist als Schlüssel-
technologie auch ein Wachs-
tumsmotor. Sie durchdringt alle 
Lebensbereiche und „erobert“ 
immer neue Anwendungsgebiete. 
Einige Schlagworte hierbei sind 
„Ubiquitäres Computing“ und 
„Wearable Computing“. Beispiele 
für Informatikbereiche mit hoher 
Innovations- und Wachstumsdy-
namik sind: Mobile Systeme (PDA, 
Notebook, Handy), intelligente, 
eingebettete Kleingeräte und 
berührungslose Identifikations-
systeme (RFID). Die zu bearbei-
tenden Fragestellungen werden 
dabei immer komplexer und sind 
auch zunehmend von systemtech-
nischer Natur. Die Arbeitsfelder 
„Datensicherheit“ und „Big Data“ 
stehen repräsentativ für diese 
Anwendungsklasse. 

Die nächsten Generationen von 
Informatikanwendungen werden 
neben der eigentlichen Funktiona-
lität verstärkt auf den Nutzwert für 
den menschlichen Benutzer aus-
gerichtet sein. Ziel dieser Vision 
ist es, Informatikanwendungen auf 
der Basis von allgegenwärtigen, 

3.3	 Fakultät für Informatik und Wirtschaftsinformatik

3.3.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik bietet fol-
gende Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge
•	 Informatik
•	Medien- und Kommunikati-

onsinformatik
•	Wirtschaftsinformatik (wahl-

weise mit der Vertiefungsrich-
tung „International Business 
Networks“)

Masterstudiengänge
•	 Informatik (wahlweise mit der 

Vertiefungsrichtung „Interak-
tive Systeme“ bzw. „Software 
Engineering“)

•	Wirtschaftsinformatik

Diese Angebote kommen bei den 
Studieninteressierten sehr gut 
an; das belegt die hohe Zahl an 
Bewerbungen, die die Zahl an Stu-
dienplätzen deutlich übertrifft. 

Nach den Absolventen der Fakultät 
herrscht auf dem Arbeitsmarkt 
eine sehr große Nachfrage. Die 
meisten Studierenden finden ohne 
Hilfe der Agentur für Arbeit oder 
ähnlicher Einrichtungen unmittel-
bar nach Beendigung des Studi-
ums einen Arbeitsplatz, häufig in 
den Unternehmen, in denen sie ihr 
Praktisches Studiensemester oder 
ihre Abschlussarbeit absolviert ha-
ben. Hier zahlen sich die Netzwer-
ke aus, die die Studierenden im 
Verlauf ihres Studiums aufbauen 
konnten.

Der zum Wintersemester 2014/15 
neukonzipierte Masterstudien-
gang Informatik mit den beiden 
Vertiefungsrichtungen „Software-
Engineering“ und „Interaktive 
Systeme“ ist vielversprechend an-
gelaufen. Die Verteilung zwischen 
den beiden Vertiefungsrichtungen 
war ausgewogen. Besonders 

Dekan 

Prof. Dr. Lothar Gmeiner
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eingebetteten Rechnern so zu kon-
struieren, dass sie den Menschen 
entsprechend seiner jeweiligen 
Bedürfnisse optimal unterstützen, 
sich flexibel auf diese einstellen 
sowie robust und sicher sind. Dies 
ist ein kleiner Paradigmenwech-
sel, da bisher meist der Rechner 
im Mittelpunkt stand und jetzt der 
Fokus auf den menschlichen Be-
nutzer gelegt wird. In jüngster Zeit 
spielt der Begriff „Industrie 4.0“ in 
der öffentlichen Diskussion eine 
zentrale Rolle. Die Ablösung der 
Massenproduktion durch mas-
senindividualisierte Produkte ist 
ohne die Querschnittstechnologie 
Informatik nicht umzusetzen.

Kaum ein Unternehmen kommt 
heute ohne Informationstechnolo-
gie (IT) aus und je nach Größe und 
finanziellem Polster fordern sie 
eine mehr oder weniger vollständi-
ge Unterstützung ihrer Geschäfts-
prozesse. Doch nur dann, wenn 
die elektronischen Geschäftsab-
läufe ohne Reibungsverluste inein-
andergreifen, können die Unter-
nehmen im Wettbewerb bestehen. 
Die dabei zu lösenden Aufgaben 
stellen hohe Anforderungen an 
die Kenntnisse und Kompetenzen 
der Verantwortlichen. Starkes 
Abstraktionsvermögen, Verständ-
nis der betriebswirtschaftlichen 
Zusammenhänge, Informatik-
fach- und -methodenkenntnisse 
sowie Umsetzungskompetenz 
im betrieblichen Kontext werden 
heute erwartet. Das Studium der 
Wirtschaftsinformatik an der HsKA 
vermittelt genau diese Kenntnisse 
und Kompetenzen und entlässt 
jedes Jahr rund 130 Absolventen 
mit Zusatzqualifikationen wie 
Erfahrung im Projektmanagement, 
Personalführung, interkultureller 
Kommunikation – und nicht zuletzt 
mit einem studienspezifischen 
Auslandsaufenthalt.

3.3.2	 Studium und Lehre
Studium und Lehre an der Fk. IWI 
qualifizieren junge Menschen für 
Entwicklungs- und Führungsposi-
tionen in Wirtschaft und Verwal-
tung. Die Studierenden lernen, 
hoch komplexe Informatikanwen-
dungen zu analysieren und sie 
fachgerecht und ökonomisch zu 
konzipieren.
 
Hauptziel ist daher, eine Brücke 
zwischen der Vermittlung von 
Grundlagen und Theorie auf der 
einen Seite und der praktischen 
Anwendung auf der anderen zu 
schlagen. Dies erfordert neben der 
Vermittlung von technologischen 
Kenntnissen auch eine gezielte 
Ausbildung von Teamfähigkeit und 
Sozialkompetenz.

Im Folgenden wird auf einige 
herausragende Ereignisse im Be-
richtszeitraum eingegangen. 

Einrichtung eines deutsch-rumä-
nischen Doppelabschlusspro-
gramms Wirtschaftsinformatik
Im Beisein des baden-württember-
gischen Innenministers Reinhold 
Gall, des Karlsruher Oberbürger-
meisters Dr. Frank Mentrup sowie 
des deutschen Konsuls in Temes-
war, Rolf Maruhn, unterzeichne-
ten Rektor Prof. Dr. Karl-Heinz 
Meisel und sein Amtskollege Prof. 
Dr. Marilen Pirtea von der West-
Universität Temeswar (UVT) Ende 
Juli 2015 ein Abkommen über 
die Einrichtung eines deutsch-
rumänischen Doppelabschluss-
Bachelorprogramms Wirtschafts-
informatik und Rechnungswesen. 
Das Programm sieht vor, dass 
bis zu zehn Studierende pro Jahr 
einen Teil ihres Studiums an der 
jeweiligen Partnerhochschule ab-
solvieren und schließlich sowohl 
einen rumänischen als auch einen 
deutschen Abschluss erwerben. 
Für die Studierenden aus der 
Karlsruher Partnerstadt Temeswar 
wird damit ein neuartiger Ausbil-
dungsweg geschaffen. Sie werden 

Bei der Unterzeichnung des Abkommens (ab 3. v. l.): Dr. Frank Mentrup, Prof. Dr. Karl-
Heinz Meisel, Prof. Dr. Marilen Pirtea, Reinhold Gall und Prof. Franz Nees, Prodekan 
der Fk. IWI
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in Karlsruhe das dritte und vierte 
Semester des Wirtschaftsinforma-
tikstudiums absolvieren.

Gerade von deutschen Unterneh-
men in der Region wird schon 
seit langem dringender Bedarf 
an Fachkräften angemeldet, die 
sowohl Kenntnisse im Rechnungs-
wesen als auch von IT-Systemen 
zur Unterstützung betriebswirt-
schaftlicher Abläufe vorweisen. 
Die West-Universität hofft mit dem 
Programm einen Beitrag dazu zu 
leisten, dass qualifizierte Arbeits-
plätze im Banat entstehen und 
gleichzeitig die Abwanderung gut 
ausgebildeter junger Menschen 
verhindert wird. Auf der anderen 
Seite können die Studierenden 
aus Karlsruhe ihr Praktisches 
Studiensemester bei deutschen 
Unternehmen in Temeswar absol-
vieren und durch ein oder zwei 
theoretische Studiensemester 
an der UVT ihrem Studium eine 
stärkere betriebswirtschaftliche 
Ausrichtung geben.

Land fördert erneut gemeinsames 
Promotionskolleg von KIT und 
HsKA
Seit dem Wintersemester 2011/12 
besteht zwischen dem Karlsruher 
Institut für Technologie (KIT) und 
der Hochschule Karlsruhe das 
gemeinsame Promotionskolleg 
„Gefügestrukturanalyse und 

Prozessbewertung“, das vom Land 
Baden-Württemberg gefördert 
wird, sodass die 12 beteiligten 
Promovenden beider Einrichtun-
gen durch die Vergabe von Stipen-
dien unterstützt werden.

Nach Abschluss der ersten För-
derphase wurde das Programm 
im Berichtszeitraum neu evalu-
iert – und dies mit großem Erfolg, 
sodass beide Einrichtungen nach 
Empfehlung des Wissenschafts-
ministeriums des Landes Baden-
Württemberg das Programm für 
eine zweite Doktorandengenera-
tion fortsetzen können. Durch die 
Bewilligung der Fördergelder ist es 
möglich, 12 weitere Promotions-
stipendien für jeweils bis zu drei 
Jahren an qualifizierte Hochschul-
absolventen zu vergeben. Die 
Vergabe der Stipendien erfolgt 
gemeinsam über das Karlsruhe 
House of Young Scientists des KIT 
mit der Geschäftsstelle des Ins-
titute of Materials and Processes 
(IMP) der HsKA. Die Doktoranden 
werden in kooperativen Betreu-
ungsteams jeweils von einer Pro-
fessorin bzw. einem Professor des 
KIT und der HsKA betreut. Neben 
dem Forschungsprogramm wird im 
Kolleg ein promotionsbegleiten-
des Studienprogramm bestehend 
aus Pflicht- und Individualcurricu-
lum, Sommerschulen, Workshops, 
Symposien und Seminaren gebo-

ten. Als Koordinatorin für dieses 
Programm zeichnet seitens der 
Fakultät Prof. Dr. Britta Nestler (KIT 
und HsKA) verantwortlich.

CHE-Hochschulranking: Informatik 
der HsKA mehrfach in der Spitzen-
gruppe
Mit mehr als 300 untersuchten 
Hochschulen, 2 500 Fachberei-
chen, 7 500 Studiengängen und 
den Bewertungen ihrer Studieren-
den ist das CHE-Hochschulranking 
eines der umfassendsten und de-
tailliertesten Rankings im deutsch-
sprachigen Raum, das Anfang 
Mai 2015 im ZEIT-Studienführer 
2015/16 erschien. Neben Fakten 
zu Studium, Lehre, Ausstattung 
und Forschung berücksichtigt es 
auch die Urteile der Studierenden 
über die Studienbedingungen an 
ihrer Hochschule.

Für das Ranking werden jedes Jahr 
ein Drittel der Fächer neu bewer-
tet, in diesem Jahr unter ande-
rem auch die Informatik. Dabei 
erzielte die Fakultät wieder sehr 
gute Ergebnisse: Die Informatik-
studienangebote liegen in ihrem 

Korngrenzen-Netzwerk zur Visualisierung der inneren Struktur. Solche Simulationsbilder erlauben Rückschlüsse auf mechanische 
Eigenschaften, Belastbarkeit und Abbauverhalten von polykristallinen Materialien wie Metall und Keramiken
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Bezug zur Berufspraxis sowie 
in der Studienzeit (Abschluss in 
angemessener Zeit) jeweils in 
der Spitzengruppe. Besonders 
positiv wurden in den beiden 
untersuchten Bachelorstudien-
gängen Informatik sowie Medien- 
und Kommunikationsinformatik 
die Praxiselemente im Studium, 
aber auch die Vermittlung hoch-
schulexterner Erfahrungen und 
der Praxisbezug der Abschluss-
arbeiten bewertet. Hier erreicht 
die Fakultät jeweils die maximale 
Punktzahl, sodass sie im Ge-
samtergebnis 9 von 11 möglichen 
Punkten erreicht. Zudem landete 
der Masterstudiengang Informatik 
bei der internationalen Ausrich-
tung von Studium und Lehre in 
der Spitzengruppe. Hier konnte 
die Hochschule insbesondere bei 
den zahlreichen Möglichkeiten zu 
Auslandsaufenthalten und in der 
Vermittlung von Fremdsprachen-
kenntnissen punkten.

Bei der Datenerhebung 2013 hatte 
bereits das Wirtschaftsinformatik-
Studienangebot der HsKA ein 
Top-Ergebnis erzielt. Hier liegt der 
Studiengang bei allen zentralen 
Bewertungskriterien in der Spit-
zengruppe: bei der Studiensituati-
on insgesamt, der Studierbarkeit, 
bei der Betreuung durch Lehrende, 
der internationalen Ausrichtung 
bzw. der Einhaltung der Regelstu-
dienzeit und dem Praxisbezug. Der 
Studiengang ist damit einer der 
beiden Besten im deutschsprachi-
gen Raum.

Studierendenbefragung: Infor-
matik und Wirtschaftsinformatik 
bundesweit absolute Spitze
Zum 17. Mal befragte das Berliner 
trendence Institut innerhalb der 

bundesweiten Vergleichsstudie 
„trendence Graduate Barometer – 
German IT Edition“ examensnahe 
IT-Studierenden zu ihren Karrie
rewünschen, den beliebtesten 
Arbeitgebern und zur eigenen 
Hochschule. Beteiligt waren 6 602 
Studierende an 76 Hochschulen.

Dabei stellten die Informatik- und 
Wirtschaftsinformatikstudie-
renden der HsKA ihrer eigenen 
Hochschule ein kaum zu übertref-
fendes Zeugnis aus. In sieben von 
zehn Bewertungskategorien, in die 
28 einzelne Messkriterien einflos-
sen, wird sie als „Top-Performer“ 
eingestuft. Damit zählt sie mit 
einer renommierten Universität zu 
den beiden besten Hochschulen 
des gesamten Rankings. Gleich in 
mehreren Kategorien liegt sie bun-
desweit unter den Hochschulen 
(Universitäten und Fachhochschu-
len) allein auf Platz 1 und zwar in 
der Bewertung der Dozenten und 
Professoren, im Praxisbezug der 
Ausbildung und bei ihren Angebo-
ten zur Karriereberatung und -för-
derung, den sogenannten Career 
Services. In der Kooperation mit 
der Wirtschaft, der Qualität und 
Aktualität der Bibliotheken sowie 
der Qualität ihrer Service- und 
Beratungseinrichtungen liegt sie 
unter allen Hochschulen jeweils 
auf Platz 2, unter den Fachhoch-
schulen jeweils auf Platz 1. Mit 
den studentischen Aktivitäten 
nimmt sie unter allen Hochschulen 
Platz 3 ein, unter den Fachhoch-
schulen Platz 2, in Bezug auf die 
Internationalität der Hochschul-
ausbildung Platz 4, unter den 
Fachhochschulen Platz 1.

Beteiligung am Wissenschaftsfes-
tival EFFEKTE 
Am 28. Juli 2015 gestalteten das 
Karlsruher Institut für Technolo-
gie (KIT), die Duale Hochschule 
Baden-Württemberg (DHBW) und 
die Hochschule Karlsruhe einen 
gemeinsamen Programmpunkt 
zum Thema „Kommunikation und 

Bildung 2.0“ im KA300-Pavillon im 
Karlsruher Schlossgarten. Dabei 
demonstrierte Dipl.-Inform. (FH) 
Kevin Fuchs, wie ein virtueller 
Lehrer während eines E-Learning-
Prozesses Hilfestellung leistet und 
Lerninhalte sowie -wege emp-
fiehlt. Die Ausführungen basieren 
auf Erkenntnissen aus dem mul-
tinationalen Forschungsprojekt 
„INTUITEL“, bei dem das Ziel ver-
folgt wird, Learning-Management-
Systeme mit Eigenschaften und 
Fähigkeiten eines menschlichen 
Tutors auszustatten.

Firmenkontaktmesse CONNECT IT
In der Aula und weiteren Räumen 
des Gebäudes A wurde am 24. 
März 2015 die 14. Firmenkontakt-
messe CONNECT IT durchgeführt. 
23 Aussteller suchten in erster 
Linie Kontakt zu den Studierenden 
der Informatik- und Wirtschafts-
informatikstudiengänge. Die 
teilnehmenden, meist mittelstän-
dischen Firmen kamen im Wesent-
lichen aus der TechnologieRegion 
Karlsruhe und boten Studien- und 
Abschlussarbeiten, Praxissemes-
terplätze und Festanstellungen an. 
Die Resonanz seitens der Aus-
steller und der Studierenden war 
ausgezeichnet. Besonders positiv 
wurde von den Ausstellern der 
Charakter einer Spezialmesse her-
vorgehoben, da die Firmen so ihre 
gewünschte Klientel aus Informa-
tik- und Wirtschaftsinformatikstu-
dierenden und -absolventen direkt 
und ohne Umwege erreichen. Die 
CONNECT IT bietet also eine gute 
Gelegenheit, um Kandidaten für 
den eigenen IT-Mitarbeiternach-
wuchs kennenzulernen.

Marketing
Um für die eigenen Studienan-
gebote zu werben, hat sich die 
Fakultät u. a. an folgenden Veran-
staltungen beteiligt:
•	Campustag am 9. Mai 2015 

und 19. November 2014 
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einer nächsten Stufe bauten 
die Schülerinnen Sensoren 
ein, sodass die Roboter 
Farbmarkierungen erkennen 
und Hindernisse umfahren 
konnten.

•	23. April 2015: Besuche des 
Geschwister Scholl-Gymna-
siums Ludwigshafen sowie 
des Gymnasiums Maxdorf mit 
besonderer Adressierung der 
Oberstufenschüler

•	Betreuung von mehreren 
BOGY-Praktikanten

•	Beim Girls‘ Day am 23. April 
2015 war die Fakultät mit zwei 
Veranstaltungen vertreten: 
„Mein Roboter lernt tanzen“ 
und „Spielend zur Informatik“. 
Beide ermöglichten Schüle-
rinnen auf Basis von LEGO®-
MINDSTORMS-Robotern Ein-
blicke in die Welt der Technik 
und Informatik. Die Mädchen 
lernten spielerisch Roboter zu 
konstruieren und zu program-
mieren, die tanzend oder 
fahrend die Umwelt erkunden 
sowie Gegenstände greifen 
und transportieren können. In 

Splitting-Professur – Stärkung der 
Zusammenarbeit mit der SAP
Zu Beginn des Wintersemesters 
2014/15 wurde Prof. Dr. Zoltán 
Nochta auf die auch als Splitting-
Professur genannte Teilzeitprofes-
sur „Innovative IT-Anwendungen“ 
berufen. Diese Professur war 
mit Unterstützung der Dietmar-
Hopp-Stiftung ins Leben gerufen 
worden, um die praxisorientierte 
Zusammenarbeit zwischen der 
HsKA und SAP in den Feldern 
Datenbanktechnologien, Cloud-
Computing und Internet der Dinge 
zu stärken.

Zusätzlich zu den angebotenen 
Vorlesungen fanden im Win-
ter- und im Sommersemester 
Exkursionen zur SAP-Firmenzen-
trale in Walldorf statt, um das 
Unternehmen kennenzulernen, 
die aktuellen technologie- und 
anwendungsbezogenen Innova-
tionen „hautnah“ zu erleben und 
mit Experten zu diskutieren. Einen 
inhaltlichen Schwerpunkt bilde-
ten dabei moderne analytische 
Anwendungen, die auf der Haupt-
speicherdatenbank „SAP HANA“ 
laufen. Dazu gehören beispiels-
weise die Ermittlung von optima-
len Therapiestrategien für Patien-
ten, die in Echtzeit durchgeführte 
Leistungsanalyse von Sportlern 
während eines Fußballspiels oder 
auch die vorausschauende War-
tung von Produktionsanlagen. Die 
Teilnehmer erhielten Einblick in 
die Dienste der SAPHANA-Cloud-
Plattform und die Verwendung der 
zugehörigen Entwicklungstools, 
über die eine Geschäftsanwen-
dung basierend auf standardi-
sierten Webtechnologien und 
Programmiersprachen erstellt, 
getestet und Unternehmenskun-
den als Cloud-Service zur Verfü-
gung gestellt wird. Ein weiteres 
„Trendthema“ war „Industrie 4.0“. 
Dazu wurde die Integration einer 
Fertigungsanlage von FESTO mit 
SAP-Systemen zur Produktionspla-
nung und -steuerung vorgestellt 

Interessante Kontakte und Gespräche auf der Connect IT

Reges Interesse beim Vortrag „Wenn Neuronen spielen – kognitive Verzerrungen und 
deren Simulation“ von Prof. Dr. Karl Dübon
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Auswertung und Visualisierung 
von Satellitendaten. An der „SAP 
InnoJam“ auf der CEBIT im März 
2015 war ein IWI-Student an der 
Entwicklung einer mobilen Anwen-
dung für das Energiemanagement 
im Privatkundenbereich beteiligt. 

Bei der „SAP Fashion InnoJam“ 
im Mai 2015 hatten insgesamt 25 
ausgewählte Studentinnen die Ge-
legenheit, „Apps for Fashion“ zu 
entwickeln. Die seitens der HsKA 
beteiligte Studentin Juliette Leufke 
hatte dabei maßgeblich zum Erfolg 
des von der Jury und den anwesen-
den Experten gelobten Gewinner-
teams beigetragen.

Kooperation mit dem Berufsver-
band für UX und Usability
Die Kooperation mit dem weltweit 
agierenden Berufsverband, der 
sich mit den Themen Usability und 
User Experience befasst, konnte 
im Berichtszeitraum weiter intensi-
viert werden. Durch eine regionale 
Initiative konnten hochkarätige 
Fachreferenten für Vorträge an der 
Hochschule gewonnen werden. 
Themen waren u. a. Augmented 
Reality als nächste Generation von 

sowie die Nutzung von „Wearable 
IT“ in Geschäftsprozessen.

Studentische Programmier
wettbewerbe
Mit einem APEX- und PL/SQL-Trai-
ning im März 2015 fiel für Studie-
rendenteams aus Karlsruhe, Kons-
tanz und Stuttgart der Startschuss 
für den ersten APEX-Programmier-
wettbewerb für Hochschulen in 
Baden-Württemberg, organisiert 
von der PITSS GmbH in Zusam-
menarbeit mit Oracle Deutschland 
und der Oracle Academy. Die 
Studierenden Samuel Schnurr und 
Patrick Stäbler aus dem Studi-
engang Wirtschaftsinformatik 
erreichten den 1. Platz. Das zweite 
Team der HsKA, bestehend aus 
Lyth Al-Khazrage, Andreas Dietz, 
Nazif Karayel und Philipp Kief, 
konnte den 3. Platz belegen.

Unter Anleitung von Prof. Dr. 
Zoltán Nochta nahmen Studieren-
de der Fakultät an verschiedenen 
Programmierwettbewerben, sog. 
Hackathons, sehr erfolgreich teil. 
Das vierköpfige Team entwickel-
te und präsentierte beim „ESA 
App Camp“ eine Applikation zur 

Head-Up-Systemen im Fahrzeug, 
Usability im Alltag, UX im Unter-
nehmen, die gelungene Verbin-
dung von Design Thinking und 
Business Thinking und schließlich 
„Quality Time at Work“ in einem 
englischen Vortrag, in dem die 
Rolle der Informatikschaffenden 
bei der Verbesserung der Lebens-
qualität bei der täglichen Arbeit 
beleuchtet wurde.

HsKAmpus: Informationssystem 
für Studierende nun auch als Web-
App und für iPad
Bereits 2012 hatten sich Studie-
rende der Fakultät daran gemacht, 
für ihre Kommilitonen mit einer 
eigenen App ein Informationssys-
tem für Mobilgeräte zu entwickeln, 
um ihnen den Studienalltag zu 
erleichtern. Gerade „Erstsemes-
tern“ kommt jede Hilfe recht, be-
sonders wenn sie über das eigene 
Smartphone jederzeit und überall 
abrufbar ist. Ob die eigenen Noten 
mit dem Notenspiegel der Se-
mesterstufe, der Speiseplan der 
Mensa, die wichtigsten Einrichtun-
gen und Gebäude oder der richtige 
Ansprechpartner an der Hochschu-
le – die gewünschten Angaben 
werden sofort angezeigt. 

Auch im Wintersemester 2014/15 
haben Studierende unter Leitung 
von Prof. Dr. Manfred Seifert Hs-
KAmpus weiterentwickelt. Die App 
steht jetzt nicht nur für iPhones, 
Android Phone & Tablet sowie 
Windows Phone zur Verfügung, 
sondern auch für iPads und als 
Web-App. Sie funktioniert nun in 
allen modernen Webbrowsern, 
also auch auf Smartphones. Damit 
gibt es quasi keine Plattform 
mehr, auf der HsKAmpus nicht 
einsetzbar ist. Zudem lässt sie 
sich ohne vorherige Installation 
nutzen.

Siegerehrung der APEX Programming Competition: v. l.: Andreas Gaede (PITSS), Dorin 
Schewe (PITSS), Samuel Schnurr und Patrick Stäbler (HsKA), Günther Stürner (Oracle), 
Britta Wolf (Oracle)
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1st IT Leadership Conference: Stu-
dierende organisieren öffentliche 
Tagung
Studierende der Wirtschaftsinfor-
matik organisierten in Eigenregie 
unter dem Motto „Inspire Your-
self“ eine öffentliche Konferenz. 
Auf der Agenda standen sowohl 
klassische IT-Themen wie auch 
Beiträge zu Wirtschaft, Politik, 
Investment, Lifestyle und Manage-
ment. Keynote Speaker war Guido 
Wolf, CDU-Fraktionsvorsitzender 
im baden-württembergischen 
Landtag. Neben der von den 
Studierenden eigens kreierten 
„BARGENDA“ standen u. a. Vorträ-
ge von Dr. Andreas Rebetzky, Vice 
President für Organisation und 
IT bei der sto AG, Prof. Dr. Rainer 
Neumann aus der Fakultät sowie 
von „Digitalisierungspapst“ Jürgen 
Böhm, Gewinner des Computerwo-
che Best in Cloud-Award, auf dem 
Programm. Per Livestream wurde 
Paul Vasquez, alias „Double Rain-
bow Guy“, zugeschaltet, der vor 
allem durch seine viralen Videos 
und über die US-Show von Jimmy 
Kimmel Bekanntheit erlangte.

Akademische Jahresfeiern
Informatik und Wirtschaftsinfor-
matik führen ihre Jahresfeiern ge-
trennt durch. Am 24. Oktober 2014 
fand die akademische Jahresfeier 
der Informatik statt, in deren 
Mittelpunkt die feierliche Verab-
schiedung von 74 Bachelor- und 

21 Masterabsolventen stand. Als 
Festredner konnte Herr Robert Szi-
linski, Geschäftsführer esentri AG 
in Ettlingen, gewonnen werden.

Insgesamt 98 Studierende 
konnten im Berichtszeitraum 
das Bachelorstudium der Wirt-
schaftsinformatik erfolgreich 
abschließen, darunter die ersten 
zehn Absolventen der neuen 
Vertiefungsrichtung. Weitere 38 
Studierende erlangten den Mas-
terabschluss. Ausgerichtet wurde 
die Feier in der Hochschulaula mit 
Unterstützung des Freundeskrei-
ses Wirtschaftsinformatik und der 
Unternehmen CAS Software AG, 
esentri AG, Cluetec, Lidl, Uniserv, 
Virtual7 und Objektkultur Software 
GmbH. Aus diesem Unternehmen 
kam mit dem WI-Absolventen 
Marco Weigel auch der Festredner 
der Veranstaltung.

Networking Hochschule-Wirt-
schaft
Die Fakultät setzt für ihr Ausbil-
dungskonzept auf eine enge Zu-
sammenarbeit mit der Wirtschaft. 
Dabei gibt es eine Mischung 
verschiedener, sich ergänzender 
Bausteine:
•	 Firmenbeiräte in den Fach-

gebieten Informatik sowie 
Wirtschaftsinformatik

•	 Internetgestützte Praktikums-
börse 

•	 Firmenkontaktmesse Con-
nect IT

•	Mentorielle Betreuung der 
Studierenden in den Praxisse-
mestern durch die Professoren

•	Abschlussarbeiten zu aktuel-
len und zukunftsorientierten 
Aufgabenstellungen in Koope-
ration mit Firmen

lego::lab
Nach wie vor erfreut sich das 
lego::lab der Fakultät sehr großer 
Beliebtheit. Verschiedene Schüler-
gruppen nahmen dieses Informa-
tikangebot auch im vergangenen 
Jahr wahr. Erfreulich war das 
positive Abschneiden der vom 
lego::lab gecoachten Teams des 
Fichte-Gymnasiums mit ver-
schiedenen Top 3-Platzierungen 
inklusive zweier 1. Plätze bei den 
Regionalwettbewerben der First-
Lego-League. 

Erstmals nahm eine internati-
onale Gruppe von 25 Schülern 
der KIT-Summer-School an den 
angebotenen Workshops teil. In 
der auf Englisch durchgeführten 
Veranstaltung erhielten sie eine 
Einführung in die Mindstorms-
Roboter sowie in den Bau und das 
Programmieren verschiedener 
Bots.

Mit großem Erfolg hatte das 
lego::lab-Team auch im EFFEKTE-
Experimente-Park während des 

Abwechslungsreiches Programm auf der ersten IT Leadership 
Conference in Karlsruhe

Die Informatik-Bachelorabsolventen bei ihrer feierlichen Verab-
schiedung
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300. Karlsruher Stadtgeburtstags 
zum Mitmachen eingeladen.

Gemeinsame Vorlesungen für 
HsKA- und KIT-Studierende
Die Vorlesungen „Modellierung 
und Simulation“ und „High 
Performance Computing“ wurden 
sowohl im Winter- als auch im 
Sommersemester gemeinsam für 
Studierende der HsKA und des KIT 
angeboten.

Neue didaktische Ansätze zur För-
derung der Sprachkompetenz
Prof. Dr. Stefanie Regier konnte 
im Berichtszeitraum ein vom MWK 
finanziertes Projekt zur Förderung 
der Lehre abschließen, bei dem 
die Stärkung der sprachlichen 
Kompetenzen der Studierenden 
während des Studiums im Zentrum 
stand.

Erfolgreich starten
Im akademischen Jahr hatten sich 
36 Studierende des Bachelorstu-
diengangs Wirtschaftsinformatik 
für eine Teilnahme am Programm 
„Erfolgreich starten“ entschieden. 
Die Inhalte des ersten Semesters 
konnten sie so auf zwei Semester 
mit unterstützenden Kursen in 
Mathematik, Programmieren und 
Lerntechniken aufteilen. Erneut 
ließ sich feststellen, dass sich da-
durch die Leistungen der Teilneh-
mer steigerten.

Ausland
Mehr als 20 Studierende der 
Wirtschaftsinformatik absolvierten 
ein Studiensemester im Ausland. 
Zu den beliebtesten Zielen zählte 
neben den kalifornischen Hoch-
schulen Monterrey in Mexico. 
Weitere 21 Studierende führten ihr 
Praxissemester im Ausland durch.
Auch neue Kooperationen star-
teten im Berichtszeitraum. Wie 
schon berichtet, konnte ein neues 
deutsch-rumänischer Doppelab-
schlussprogramm mit der West-
Universität in Temeswar aufgelegt 
werden.

Das PhD-Programm mit der 
Universität Plymouth, Großbri-
tannien, hat sich weiter etabliert. 
Derzeit werden dort von Prof. Dr. 
Stefanie Regier zwei Doktoran-
den aus Karlsruhe betreut. Prof. 
Dr. Andreas Schmidt ist hier als 
Gutachter in Promotionsverfahren 
eingebunden.

3.3.3	 Forschung und  
Entwicklung

Der aktuelle Kampf um die 
knappen Finanz- und Personalres
sourcen sowie künftig auch 
um Studierende erfordert eine 
stärkere Profilbildung. Forschung 
und Entwicklung (F&E) ist ein 
wesentliches Arbeitsfeld an der 
Fakultät. Ähnlich dem amerikani-
schen Bildungssystem wird es in 
Zukunft notwendig sein, private 
Geldgeber und Drittmittelquellen 
zu erschließen, um die zurückge-
henden staatlichen Finanzierun-
gen auszugleichen. Die Fakultät 
spielt hierbei eine führende Rolle 
an der Hochschule. Mehr darüber 
ist im aktuellen Forschungsbericht 
der Hochschule zu finden. 

F&E kommt der Lehre in vielschich-
tiger Weise zugute. Zum einen 
durch Abschlussarbeiten, Prak-
tika- und Drittmittelstellen, zum 
anderen fließen die Erkenntnisse 
aus der Forschung direkt in die 
Lehre ein und ermöglichen so die 
höchstmögliche Aktualität ihrer 
Inhalte. 

Entwicklungs- und Technologie-
transferprojekte werden üblicher-
weise in den Transferzentren der 
Steinbeis-Stiftung abgewickelt, 
Forschungsprojekte am Institut 
für Angewandte Forschung (IAF) 
bzw. am Institute of Materials 
and Processes (IMP). Die Entwick-
lungs- und Transferprojekte haben 
ausschließlich privatwirtschaft-
liche Geldgeber. Demgegenüber 
stammen die Forschungsgelder 
überwiegend aus staatlichen 
oder staatsnahen Drittmittel-

quellen (EU, DFG, BMBF, MWK, 
Baden-Württemberg Stiftung). 
Professorin Dr. Britta Nestler und 
die Professoren Dr. Norbert Link, 
Dr. Andreas P. Schmidt und Dr. 
Steffen Kinkel waren in der Ak-
quise von Forschungsmitteln sehr 
erfolgreich sowie Professor Dr. 
Holger Vogelsang im Technologie-
transfer. Insbesondere ist es den 
Professoren Dr. Andreas Heberle 
und Dr. Andreas Schmidt gelun-
gen, Forschungsergebnisse auf 
internationalen Konferenzen zu 
präsentieren, an denen u. a. zwei 
Studierende der Wirtschaftsinfor-
matik mit ihren herausragenden 
Abschlussarbeiten beteiligt waren.

Im Folgenden sollen noch sieben 
Ereignisse im F&E-Umfeld der 
Fakultät vorgestellt werden.

Graduiertenkolleg „Prozessketten 
in der Fertigung: Wechselwirkung, 
Modellbildung und Bewertung von 
Prozessketten“
An diesem gemeinsam mit dem 
KIT durchgeführten Graduierten-
kolleg sind seitens der Fakultät 
die Professoren Dr. Britta Nestler 
und Dr. Norbert Link beteiligt. 
Prozessketten in der Fertigung be-
stehen aus einzelnen, miteinander 
verknüpften Prozessen, die durch 
Prozessparameter und Zustands-
variablen charakterisiert werden. 
Sie unterliegen jedoch Störungen, 
die kompensiert werden müssen. 
Die Verbindung der Prozesskette 
erfolgt über Zustandsvariablen, 
sodass der Endzustand eines 
Prozesses gleichzeitig der Start-
zustand des Folgeprozesses ist. 
Anhand des Endzustands des 
abschließenden Prozesses in der 
Kette können Materialeigenschaf-
ten des Bauteils bestimmt werden. 
Die Wahl der Prozessparameter 
beeinflusst die Zustandsvariablen 
des zugehörigen Prozesses und 
damit ebenfalls die Materialeigen-
schaften des Bauteils. Die Wahl 
geeigneter Prozessparameter ist 
für die gewünschten Materialei-
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genschaften also ausschlagge-
bend. Die Anpassung der Para-
meter innerhalb der gesamten 
Prozesskette führt zur Beherr-
schung und Optimierung dieser 
und damit auch zur Optimierung 
der Materialeigenschaften des 
Bauteils.

Internationale Vernetzung in  
der Industrie
In der Studie „Industrielle Syner-
gien zwischen dem Land Baden-
Württemberg und dem Suzhou 
Industrial Park“ untersuchte die 
Hochschule Karlsruhe gemeinsam 
mit dem Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT) für das MWK, 
welche Potenziale und Hemmnisse 
die Industrieunternehmen in bei-
den innovativen Wirtschaftsregio-
nen für die zukünftige Zusammen-
arbeit sehen. Das Ergebnis fällt 
gemischt aus: Zwar zeigen sich 
gute Gelegenheiten zur Zusam-
menarbeit in attraktiven Wachs-
tumsfeldern wie Umwelttechnolo-
gie, Wassersysteme, erneuerbare 
Energien oder Automatisierungs-
technik, bei denen China vor 
großen Herausforderungen steht. 
Doch die realen Kooperationsak-
tivitäten von Unternehmen aus 
Baden-Württemberg mit chinesi-
schen Partnern sind eher von Zu-
rückhaltung gekennzeichnet. Für 
die Hochschule war unter Leitung 
von Prof. Dr. Steffen Kinkel das 
Institut für Lernen und Innovation 
in Netzwerken (ILIN) in diesem 
Projekt vertreten.

ChampNet
Am 22. Juni 2015 trafen sich an der 
Hochschule alle Beteiligten zum 
Kick-off des Forschungsprojekts 
„ChampNet – Kompetenzvernet-
zung für Wertschöpfungscham-
pions durch soziale Medienum-
gebungen“, in dem Professor 
Dr. Steffen Kinkel als Leiter des 
ILIN federführend ist. Es wird mit 
Mitteln des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung und des 
Europäischen Sozialfonds über 

drei Jahre mit 600 000 € geför-
dert. „Wertschöpfungschampions“ 
werden Unternehmen genannt, 
die viel Wertschöpfung im eige-
nen Haus erwirtschaften, beim 
Outsourcing sehr zurückhaltend 
sind und eine hohe Produktivität 
aufweisen. Ein zentraler Erfolgs-
faktor ist hierfür das Überblicks-
wissen und die Fachkenntnisse 
erfahrener Mitarbeiter, die aber 
im Zuge des demographischen 
Wandels zusehends erodieren. 
Über das Verbundforschungs-
projekt „ChampNet“ soll nun ein 
spezifisches Konzept für die Kom-
petenzvernetzung und Personal-
entwicklung durch soziale Medien 
entwickelt werden, das es sol-
chen Wertschöpfungschampions 
ermöglicht, die für sie zentralen 
Integrations- und Netzwerkkompe-
tenzen zu identifizieren und einer 
breiten Gruppe von Beschäftigen 
zu vermitteln.

Industrie 4.0-Projekte
Unter Leitung von Prof. Dr. Norbert 
Link werden verschiedene länger-
fristige EU-Projekte sehr erfolg-
reich bearbeitet. Zu diesen zählen 
die Projekte „Intelligent Reconfi-
gurable Machines for Smart Plug & 
Produce Production (I-RAMP3)“, 

Laufzeit 01.10.2012–30.09.2015, 
sowie „Innovative Reuse of modu-
lar knowledge Based devices and 
technologies for Old, Renewed 
and New factories (ReBORN)“, 
Laufzeit 01.09.2013–31.08.2016. 
Aus diesen resultierten im 
Berichtszeitraum auch vielbeach-
tete Veröffentlichungen. Ziel des 
Projekts I-RAMP3 ist es, „intelli-
gente“ Fertigungsmaschinen zu 
konstruieren. Diese verfügen über 
eigenes Prozesswissen und finden 
selbst Lösungen für die gestellten 
Aufgaben. Sie sind flexibel und an-
passungsfähig, überwachen selbst 
ihren Verschleiß, kommunizieren 
mit anderen Maschinen, sind lern-
fähig und produzieren intensiver, 
wenn beispielsweise die Ener-
gie billiger ist. Auf diese Weise 
lassen sich Produktionskosten 
senken. Aus Sicht der Informatik 
geschieht dies über sogenannte 
NETDEVs. Das sind agentenba-
sierte Produktionseinheiten mit 
standardisierten Interfaces und 
Kommunikationsprotokollen sowie 
selbstbeschreibenden Eigen-
schaften. Die NETDEVs können so 
untereinander „verhandeln“, um 
die Produktion eigenständig zu 
optimieren.

Kickoff am 22. Juni 2015 zum Projekt ChampNet mit Vertretern aller beteiligten Part-
ner: Universität der Bundeswehr München, BMW AG, Sartorius Lab Instruments GmbH 
& Co. KG, WILO SE, ILIN der HsKA
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Data2day-Konferenz und Work-
shop Open Source Business 
Intelligence
Neben der von ihm initiierten Ver-
anstaltungsreihe „Workshop Open 
Source Business Intelligence“, 
die 2015 einen Teilnehmerrekord 
verzeichnen konnte, ist Prof. Dr. 
Uwe Haneke als Mitglied des Pro-
grammkomitees auch an der neu-
en Konferenz „data2day“ beteiligt. 
Sie fand an drei Tagen erstmals 
im Herbst 2014 in Karlsruhe statt. 
Fast 200 Teilnehmer konnten sich 
über Vorträge und Workshops zu 
Best Practices, geeigneten Werk-
zeugen und den aktuellen Trends 
rund um die Verarbeitung großer 
und polystrukturierter Datenmen-
gen informieren. Nach dem großen 
Erfolg soll die zweite Auflage der 
Konferenz erneut in Karlsruhe 
stattfinden.

Computer und Bildung
An der Fakultät hat sich ein 
international anerkannter Tätig-
keitsschwerpunkt „Computer 
und Bildung“ etabliert. In diesem 
Zusammenhang ist auch die Kon-
gressmesse LEARNTEC zu nennen, 
die von Prof. Dr. Peter Henning 
wissenschaftlich geleitet wird.

Anfang Oktober 2012 startete das 
EU-Projekt „INTUITEL“, das von 
Prof. Dr. Peter Henning koordiniert 
und von der Europäischen Kom-
mission mit 2,9 Mio. € kofinanziert 
wird. In ihm werden elektronische 
Lernplattformen der nächsten 
Generation entwickelt, die mit 
modernsten Schlussfolgerungs-
verfahren pädagogische Empfeh-
lungen für Lernende umsetzen 
können.

eArchiving
Prof. Dr. Thomas Fuchß vertritt die 
Hochschule im Forschungsprojekt 
„Sichere und GxP-konforme elek-
tronische Langzeitarchivierung 
für Life Science (eArchiving)“, das 
über die Förderlinie „Cross Cluster 
Innovation Programm“ des Landes 

Baden-Württemberg innerhalb 
der landesweiten Initiative „smart 
businessIT“ finanziell unterstützt 
wird. Zielsetzung ist hierbei die 
Entwicklung einer tragfähigen, 
skalierbaren und gesetzeskonfor-
men Archivlösung für Mess- und 
Prozessdaten im Life-Science-
Bereich für KMU. Partner waren 
neben der HsKA: bwcon e. V., Bio-
LAGO e. V., COMback GmbH, Do-
cuProtection GmbH, GATC Biotech 
AG, FZI Karlsruhe, HB Technolo-
gies AG, quantiom bioinformatics 
GmbH & Co. KG. Das Projekt konn-
te im November 2014 erfolgreich 
abgeschlossen werden. Seine 
Weiterführung mit der Entwicklung 
eines Prototyps ist geplant. Ein 
entsprechender Förderantrag beim 
BMWi wird vorbereitet.

3.3.4	 Weiterbildung
Pro Semester fand unter Leitung 
von Prof. Dr. Mathias Philipp 
erneut ein SAP-Zertifizierungskurs 
für Studierende (TERP10) statt. 
Innerhalb eines Pilotprojekts 
bieten die SAP University Alliances 
und die SAP Education zusammen 
mit der Fakultät Studierenden 

wirtschaftlicher und technischer 
Studiengänge diese Weiterbil-
dungsmöglichkeit an. Insgesamt 
konnten 48 Teilnehmer aus den 
Fk. EIT, IWI, MMT und W geschult 
werden.

3.3.5	 Preise und Auszeich-
nungen

Heinrich-Blanc-Förderpreis 2014 
Bereits zum achten Mal wurde am 
15. Oktober 2014 der Förderpreis 
der Heinrich-Blanc-Stiftung verlie-
hen. Die Stiftung, initiiert durch 
Nachkommen von Heinrich Blanc, 
Gründer des Unternehmens Blan-
co und Mitbegründer der E.G.O. 
Blanc und Fischer & Co. GmbH in 
Oberderdingen, honoriert mit dem 
Preis herausragende Abschlussar-
beiten, die sich durch innovative 
Lösungen sowie durch ein beson-
deres unternehmerisches Enga-
gement bzw. eine wirtschaftliche 
Perspektive auszeichnen.

Der erste Platz ging an den Tobias 
Kopp, Absolvent der Wirtschafts-
informatik, für seine originelle 
Marketingstrategie, die er für die 

Tobias Kopp (mi.) bei der Übergabe des mit 5 000 € dotierten Heinrich-Blanc-Förder-
preis. Ihm gratulierten die Vorstände der Heinrich-Blanc-Stiftung, Manuel Blanc (li.) 
und Frank Straub (re.)
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Einführung einer „intelligenten 
Schuhsohle“ in den schwer zu-
gänglichen Markt für Ambient-As-
sisted-Living-Produkte entwickelt 
hat. In dieser noch recht jungen 
Branche geht es um altersgerechte 
Assistenzsysteme für ein mög-
lichst selbstbestimmtes Leben. 
Betreut wurde die Thesis von Prof. 
Dr. Stefanie Regier.

Bei der Akademischen Jahresfeier 
der Hochschule am 10. Oktober 
2014 wurden zwei Studierende der 
Fakultät für ihre hervorragenden 
Studienabschlüsse ausgezeich-
net: Tim Roes erhielt als bester 
Absolvent im Masterstudiengang 
Informatik den Preis der Techno-
logiepark Karlsruhe GmbH und 
Jörg Hilscher als bester Absolvent 
des Bachelorstudiengangs Wirt-
schaftsinformatik den des Ver-
eins der Freunde der Hochschule 
(s. Kap. 2.2.7 Preise und Auszeich-
nungen, S. 43 ff.).

Die Professoren Dr. Robert Sänger 
und Dr. Andreas Schmidt erhielten 
für den Beitrag „On the Detection 
of Nontrivial and Cross Language 

Plagiarisms“ auf der „7th Interna-
tional Conference on Advances in 
Databases, Knowledge, and Data 
Applications (DBKDA 2015)“ im 
Mai 2015 in Rom den Best Paper 
Award.

Tim Roes (li.) bei der Auszeichnung als 
bester Absolvent im Masterstudien-
gang Informatik. Ihm gratuliert Thomas 
Lüdtke, Geschäftsführer der Technolo-
giepark Karlsruhe GmbH
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3.4.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Informations-
management und Medien bietet 
folgende Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge
•	Geodäsie und Navigation
•	Geoinformationsmanagement
•	Kommunikation und Medien-

management
•	KulturMediaTechnologie
•	Verkehrssystemmanagement

Masterstudiengänge
•	Geomatics
•	Kommunikation und Medien-

management
•	Verkehrssystemmanagement

Die Fakultät wurde am 1. Septem-
ber 2012 gegründet. Sie bündelt 
Studienangebote, die zuvor an 
den Fakultäten für Geomatik, 
Wirtschaftswissenschaften sowie 
Maschinenbau und Mechatronik 
angesiedelt waren. Der Bache-
lorstudiengang Verkehrssystem-
management konnte zum Winter-
semester 2012/13 eingerichtet 
werden, der gleichnamige Master-
studiengang zum Sommersemes-
ter 2015. 

Nur auf einen ersten, flüchtigen 
Blick muten die Studiengänge der 
Fakultät thematisch wenig mitei-
nander verbunden an. Doch der 
Schein trügt: Alle Studiengänge 
beschäftigen sich im Kern mit der 
Akquisition, der Verarbeitung, der 
Interpretation und der Darstellung 
von Informationen – dem Informa-
tionsmanagement. Dass Medien 
in ihren unterschiedlichen Formen 
und Nutzungsmöglichkeiten 
eine wesentliche Rolle in jedem 
Studiengang spielen, wird beim 
detaillierten Blick auf die unter-
schiedlichen Disziplinen deutlich.

KulturMediaTechnologie (KMT) 
ist ein Kooperationsstudiengang 

3.4	 Fakultät für Informationsmanagement und Medien

Dekan 

Prof. Dr. Christoph Hupfer

mit der Hochschule für Musik 
Karlsruhe (HfM). Die Studieren-
den sind an beiden Hochschulen 
eingeschrieben und haben zuvor 
eine Aufnahmeprüfung absolviert. 
Das Studium vereint auf inno-
vative Weise eine kulturelle und 
gestalterisch-technische Grund-
ausbildung mit journalistischen 
Inhalten. Ziel ist die Ausbildung 
von Kulturjournalisten, die auf 
die hohen Anforderungen der 
heutigen Informationsgesellschaft 
optimal vorbereitet sind. Dazu 
gehören vor allem eine umfassen-
de Allgemeinbildung, fundamen-
tale Kenntnisse der Musik, Kunst 
und Literatur sowie die souveräne 
Beherrschung von trimedialen 
Produktionsabläufen. Während 
des Studiums werden Radio- und 
Fernsehbeiträge sowie multime-
diale Reportagen produziert, die 
beim „jungen Kulturkanal“ auf der 
UKW-Frequenz 104,8 MHz, „on 
demand“ unter www.jungerkul-
turkanal.de sowie auf KabelBW 
bei HDCampus, dem landeswei-
ten TV-Kooperationsprojekt von 
studentischen Redaktionen aus 
Baden-Württemberg, ausgestrahlt 
werden. 

Der Bachelorstudiengang Kommu-
nikation und Medienmanagement 
(KMM) ist – gemessen an der Zahl 
der Studienplätze – erneut einer 
der am stärksten nachgefragten 
Studiengänge der Hochschule. 
Die richtige Beschreibung und 
Visualisierung komplexer Zusam-
menhänge und Techniken machen 
aus Daten Informationen und aus 
Informationen Handlungs- und 
Entscheidungsgrundlagen. Die Öff-
nung des klassischen Themenfelds 
„Technische Dokumentation“ für 
Fragestellungen aus Wissenschaft 
und Forschung, die Einbeziehung 
neuer Märkte im globalen Kontext 
und der Einsatz neuester Techno-
logien bedarf neben professio-
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nellen Sprachkompetenzen auch 
des technischen Verständnisses, 
der Fähigkeit zur angemessenen 
Gestaltung von Information bis hin 
zur Beherrschung der Medien und 
Informationstechnik. Das Ziel ist 
klar: der professionelle Weg vom 
Datensatz zur Information.

Zum Bachelorstudiengang Ver-
kehrssystemmanagement kam 
zum Sommersemester 2015 der 
gleichnamige Masterstudiengang 
hinzu. Sowohl im Bachelor- als 
auch im Masterstudiengang 
dreht sich alles um nachhaltige, 
schnelle, sichere, komfortable und 
kostengünstige Mobilität – eine 
der zentralen Herausforderungen 
des gesellschaftlichen Lebens der 
Zukunft. Vor allem in den Städten 
schränkt das begrenzte Platzan-
gebot den Ausbau von Verkehrs-
infrastruktur ein, während in 
ländlichen Regionen oftmals die 
Nutzerzahlen die begrenzende 
Komponente ist. Zudem ist ein 
Neubau von Verkehrsinfrastruktur 
zeitaufwendig, teuer und oft nicht 
zielführend. Das Verkehrssystem-
management optimiert das kom-
plexe Zusammenspiel zwischen 
Verkehrsangebot und -nachfrage 
und entwickelt so Lösungsmög-
lichkeiten für aktuelle und künftige 
Herausforderungen in Verkehr und 
Mobilität. So werden Maßnahmen 
und Handlungsalternativen entwi-
ckelt, die von Entscheidungsträ-
gern beschlossen und schließlich 
von Tausenden umgesetzt werden. 

Die Geoinformationswissen-
schaften haben sich längst zu 
einer hochtechnischen Disziplin 
entwickelt, die Einzug in das 
tägliche Leben gehalten hat. Die 
in der Geodäsie entwickelten Be-
rechnungsalgorithmen werden für 
Navigationssysteme in Fahrzeugen 
und mobilen Endgeräten genutzt, 
damit aus Signalen eine Positions-
angabe wird. Geodäsie und Karto-
graphie (letztere Bestandteil des 
Geoinformationsmanagements) 

sorgen dafür, dass aus der Positi-
onsangabe eine Ortsinformation 
wird, sodass wir uns orientieren 
können – ob auf der gedruckten 
Karte oder über Smartphone. Die 
Erreichbarkeit der Menschen als 
Kunde oder Anwender und die 
zukünftigen Aufgaben in der de-
mographischen Entwicklung sind 
ebenfalls Bestandteile des Geoin-
formationsmanagements. Wesent-
liche Arbeitsfelder sind zudem 
Umwelt- und Katastrophenmana-
gement sowie Umweltplanung. 
Von der Satellitennavigation bis 
zur klassischen Vermessung (nun 
„Geodäsie“ genannt): ortsbezoge-
ne Information ist das Arbeitsfeld 
der Geostudiengänge; ob aus dem 
Weltall oder in Gebäuden, ohne 
„Geo“ gäbe es keinen Plan! 

3.4.2	 Studium und Lehre
Die Internationalisierung der 
Studienangebote ist fester Be-
standteil des Lehrangebots der 
Fakultät – diverse Maßnahmen 
und Programme bestehen schon 
seit längerem.

Im April 2015 waren acht Studie-
rende des 2. und 4. Semesters des 
Studiengangs KulturMediaTech-
nologie zu Gast im französischen 
Bordeaux. Gemeinsam mit 36 
Masterstudierenden des „Institut 
de Journalisme de Bordeaux Aqui-
taine“ der Université Bordeaux 
(ijba) – eine der renommiertesten 
französischen Journalistenschu-
len – konnten sie dort praktische 
Erfahrungen mit transmedialen 
Erzählformen sammeln. Den Stu-
dierenden sollte Sicherheit in der 
Wahl der adäquaten Formen ver-
mittelt werden; dabei sollte aber 
trotzdem Raum bleiben, mit den 
erzählerischen und technischen 
Mitteln zu experimentieren. Im 
Austausch mit den französischen 
Studierenden und der Beschäfti-
gung mit regionalen Themen er-
warben sie zusätzliche Kenntnisse 
in der Medienproduktion, Kultur 
und Sprache des Nachbarlands.

Auch im Bachelorstudiengang 
Kommunikation und Medienmana-
gement werden die internationa-
len Kooperationen kontinuierlich 
ausgebaut. Im Sommersemester 
2015 konnte ein Kooperations-
vertrag zwischen der Hochschule 
Karlsruhe und der Zürcher Hoch-
schule für Angewandte Wissen-
schaften (ZHAW) abgeschlossen 
werden. Dieser eröffnet Studieren-
den beider Seiten die Möglichkeit, 
ein Semester an der jeweiligen 
Partnerhochschule (Karlsruhe/
Winterthur) zu absolvieren und 
auch das Lehrpersonal kann an 
diesem Austauschprogramm 
teilnehmen. 

Im Berichtszeitraum startete auch 
die Zusammenarbeit mit der Uni-
versitatea Politehnica in Bukarest. 
Bereits im Februar 2015 wurden 
dort von Seiten des Studiengangs 
Kommunikation und Medienma-
nagement Vorlesungen zu Grund-
lagen der Technischen Doku-
mentation sowie ein Gastvortrag 
gehalten; im Gegenzug erhielt die 
Fakultät Besuch von Angehörigen 
der Universitatea Politehnica.

Nur wer Verkehr erlebt, kann 
Verkehr optimieren – dies konnten 
Studierende im 1. und 3. Semester 
des Studiengangs Verkehrssys-
temmanagement während einer 
viertägigen Exkursion in Warschau 
erfahren. Gemeinsam mit Stu-
dierenden der Warsaw University 
of Technology bearbeiteten sie 
Aufgaben, die eine intensive 
Auseinandersetzung mit den 
vorhandenen Verkehrsträgern er-
forderten. Dabei lernten sie nicht 
nur die unterschiedlichen Facetten 
nachhaltiger Mobilität in einer 
fremden Stadt kennen, sondern 
konnten auch zahlreiche fachliche 
Erkenntnisse gewinnen. Ganz 
nebenbei wurde die Gemeinschaft 
unter den Studierenden nachhal-
tig gestärkt.
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Eines der Projekte, die den 
Studiengang Verkehrssystemma-
nagement in Deutschland einzig-
artig machen, ist der „Hands on 
Sustainable Mobility Workshop“, 
der alljährlich in Kooperation mit 
den kanadischen Universitäten 
in Montréal und Waterloo durch-
geführt wird. Im Mai 2015 fand er 
in Montréal statt – natürlich mit 
Beteiligung von Bachelor- und 
Masterstudierenden des Verkehrs-
systemmanagements. Vorträge 
und Präsentationen internationa-
ler Referenten verdeutlichten den 
Studierenden aktuelle Span-
nungs- und Forschungsfelder in 
der Mobilität im globalen Kontext. 
Die HsKA-Studierenden konnten in 
einer Posterpräsentation eigene 
Forschungsergebnisse vorstel-
len und hatten so die einmalige 
Gelegenheit, über ihre Projekte 
mit internationalen Experten und 
Studierenden zu diskutieren. 

Neben den zahlreichen Aktivitä-
ten im Ausland organisiert der 
Studiengang Verkehrssystemma-
nagement auch internationale 
Veranstaltungen an der HsKA. So 
fand beispielsweise im Oktober 
2014 die internationale Konferenz 
„ICTCT“ an der HsKA statt und im 
Juni 2015 das Internationale Se-
minar „Stadtverkehr der Zukunft“ 

mit Referenten aus Karlsruhe, 
Waterloo (Kanada), Boston (USA) 
und Warschau. Zu beiden Veran-
staltungen konnten internationale 
Verkehrsexperten an der HsKA 
begrüßt werden.

Die Internationalisierung ist auch 
fester Bestandteil im Bachelor-
studiengang Geoinformationsma-
nagement, dessen Studien- und 
Prüfungsordnung (SPO) um eine 
internationale Variante erwei-
tert werden konnte. Die Wahl 
einer Partneruniversität und der 
dort angebotenen Kurse sollen 
den Studierenden zusätzliche 
Möglichkeiten eröffnen, eigene 
Schwerpunkte im Studium zu 
setzen. Unterstützt wird diese 
Maßnahme durch das Programm 
Bachelor Plus des DAAD, sodass 
die Studierenden für ein einjähri-
ges Auslandsstudium Stipendien 
erhalten können.

Viele Geoinformationsma-
nagement-Studierende sind an 
einem Auslandsjahr an einer 
US-amerikanischen Universität 
sehr interessiert. Doch die Zahl 
der Studierenden, die von der 
dortigen Partnerhochschule des 
Studiengangs, der Minnesota 
State University, aufgenommen 
werden können, ist begrenzt. Um 

mit einer weiteren Universität eine 
entsprechende Kooperation aufzu-
bauen und auch, um gleichzeitig 
den Studierenden ein noch breiter 
gefächertes thematisches Angebot 
unterbreiten zu können, wurden 
Kontakte zur George Mason Uni-
versity GMU in Fairfax (Virginia, 
USA) geknüpft. Dies bietet sich 
an, da das dortige Department 
of Geography and Geoinformati-
on Science sehr viele Lehr- und 
Forschungsthemen in der Geovisu-
alisierung anbietet, was sehr gut 
zu den Inhalten Web-Kartographie 
und Geomedien des Studiengangs 
Geoinformationsmanagement 
passt. Im Frühjahr 2015 konnten in 
Fairfax die ersten Abstimmungsge-
spräche geführt werden. Sie sollen 
zu einer Kooperationsvereinba-
rung in Form eines Memorandums 
of Understanding führen, in dem 
die Anforderungen entsprechend 
des Programms Bachelor Plus des 
DAAD definiert sind. So könnten 
zum Wintersemester 2016/17 die 
ersten Studierenden ihr Auslands-
studium an der GMU aufnehmen.

Gemäß der internationalen 
Ausrichtung eines englischspra-
chigen Studiengangs unterhält 
der Masterstudiengang Geoma-
tics weltweit Kooperationen mit 
anderen universitären Einrichtun-

Studierende des 1. und 3. Semesters während ihrer Exkursion 
nach Warschau

Projekte wie der „Hands on Sustainable Mobility Workshop“, 
der in Kooperation mit den kanadischen Universitäten in Mon-
tréal und Waterloo durchgeführt wird, machen den Studien-
gang Verkehrssystemmanagement einzigartig 
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gen. Bereits bestehende Koope-
rationen wie beispielsweise mit 
der sibirischen Partneruniversität 
Siberian State University of Geo-
systems and Technology konnten 
fortgesetzt und neue angebahnt 
werden, wobei vor allem die mit 
der University of Latvia, der Riga 
Technical University sowie der 
University of Prishtina zu nennen 
sind. Hier entstanden spannende 
Projekte in den Feldern Navigati-
on, geodätische Infrastrukturen 
für GNSS-Dienste sowie Geoidbe-
stimmung. Über ein Double-De-
gree-Abkommen zum Masterstudi-
engang besteht eine intensive und 
traditionsreiche Kooperation mit 
der spanischen Universidad Poli-
técnica de Valencia. Gemeinsam 
mit dem Institut für Angewandte 
Forschung (IAF) der Hochschule 
präsentierte sich der Studiengang 
Geomatics auf dem Kongress „In-
terexpo GeoSiberia 2015“.

KulturMediaTechnologie-Stu-
dierende waren innerhalb des 
Karlsruher Wissenschaftsfestivals 
„EFFEKTE“ aktiv, das 2015 in die 
Feierlichkeiten zum 300. Geburts-
tag der Stadt Karlsruhe einge-

gliedert war. Studierende des 4. 
Semesters übertrugen am 27. Juni 
2015 die Eröffnungsveranstaltung 
mit verschiedenen Programm-
punkten aus dem Schlossgarten 
Karlsruhe via Livestream und auf 
eine große Videoleinwand. Sieben 
Stunden lang wurde mit sechs 
Kameras das Geschehen auf der 
Außenbühne eingefangen und in 
einem Übertragungswagen abge-
mischt.

Als offiziellen Abschluss des 
Festivals präsentierte die HsKA die 
Wissenschaftsshow „EFFEKTE on 
Stage“, einen der Höhepunkte des 
sechstägigen Festivals. Die Wis-
senschaftsshow wurde ebenfalls 
von Studierenden des 4. Semes-
ters des Studiengangs KulturMe-
diaTechnologie dramaturgisch 
inszeniert und gemeinsam mit der 
Geschäftsstelle für Öffentlichkeits-
arbeit und Marketing der Hoch-
schule organisiert. Die Studie-
renden produzierten nicht nur die 
Einspielfilme, sondern übertrugen 
auch im Mehrkamerabetrieb die 
mehrstündige Bühnenshow mit 
dem Moderator Markus Brock 
sowie den Liveauftritt der Karls-

ruher Band „Le Grand Uff Zaque“ 
und stellten einen Videostream 
der gesamten Veranstaltung für 
die Webstartseiten der Hochschu-
le und des Stadtmarketings zur 
Verfügung. 

Die KMT-Studierenden hatten 
durch ihre aktive Unterstützung 
und Übertragung der Veranstal-
tung „Zwischen Tabubruch und 
Entgrenzung“ am 22. Oktober 
2014 aus dem ZKM mittels Live-
Stream die virtuelle Teilnahme 
vieler externer Interessierter er-
möglicht. Neben der Übertragung 
der Vorträge und abschließenden 
Diskussion wurden in den Pausen 
zahlreiche Interviews mit den 
renommierten Referenten geführt. 
Die Veranstaltung, organisiert 
vom Karlsruher Forum für Kultur, 
Recht und Technik, wandte sich 
an Experten aus den Feldern 
involvierter Technologien, Recht, 
Medienpädagogik, Kultur- und 
Geisteswissenschaften sowie an 
interessierte Bürger.

Acht Masterstudierende des 
Studiengangs Kommunikation und 
Medienmanagement besuchten 

Die George Mason University GMU in Fairfax, Virginia (USA)
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über das Modul „Visuelle Informa-
tionsvermittlung“ im April 2015 
die „see conference“ in Wiesba-
den, die neue Ansätze in Design, 
Kunst, Architektur, Philosophie, 
Wissenschaft und Technologie 
interdisziplinär zusammenführt. 
„Welche Bilder haben wir für 
unsere Zukunft?“ war die zentrale 
gesellschaftskritische Frage dieser 
Konferenz. 

Angespornt durch die beeindru-
ckenden Impulse und Denkan-
stöße der Referenten setzten 
sich die Studierenden mit der 
Präsentation und Veröffentlichung 
von Forschungsergebnissen 
auseinander. In Kooperation mit 
Wissenschaftlern vom Fraunhofer-
Institut IOSB erarbeiteten sie 
visuelle Kommunikationskonzepte 
für unterschiedliche Zielgruppen. 
Im Fokus standen hierbei Arbeiten 
zum Thema „Internet der Dinge“ 
wie z. B. Smart Campus, die digita-
le Vernetzung der hochschuleige-
nen Infrastruktur, die Sensorbox, 
die durch Personenerkennung, 
Tracking und Gestensteuerung 
intuitive Mensch-Maschine-

Kommunikation ermöglicht, oder 
auch maritime Systeme, die mit 
autonomer Unterwasserrobotik 
beispielsweise bei der Wartung 
von Ölleitungen, Kabeltrassen, 
Offshore-Windparks oder Talsper-
ren eingesetzt werden. Ziel war es 
dabei, Forschungsergebnisse in 
verständlicher Form einer breite-
ren Öffentlichkeit zu präsentie-
ren – einerseits um die Deutungs-
hoheit bezüglich der Erkenntnisse 
zu erhalten, andererseits um die 
Vermarktung von technischen Ent-
wicklungen gezielt voranzutreiben.

Die Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen ist ein großes Anliegen 
des Studiengangs Kommunikation 
und Medienmanagement. Diese 
erfolgt u. a. mit der Firma CAS Edu-
cation, die Software für Hochschu-
len entwickelt, darunter auch Apps 
für Studierende. Die Ergebnisse 
der seit 2011 in Form von Projekt-
Lehrveranstaltungen bestehenden 
Zusammenarbeit sind für beide 
Seiten sehr zufriedenstellend – 
jedes Jahr gibt das Unternehmen 
CAS Studierenden die Chance, 
während ihres Praxissemesters 

mit hoher Selbstverantwortung in 
aktuellen Projekten mitzuarbeiten.

In einem hochschulübergrei-
fenden, interdisziplinären Ko-
operationsprojekt zwischen der 
Pädagogischen Hochschule (PH 
Karlsruhe) und der Hochschule 
Karlsruhe entstand „Marie und 
Karl, die Draisine“, ein Bilderbuch 
zur Technikvermittlung für Kinder. 
Die Idee für dieses Projekt stamm-
te von Prof. Dr. Werner Fischer, 
dem ehemaligen Rektor der Hoch-
schule Karlsruhe. Auf Basis der 
Texte des Lehramtsstudierenden 
Samuel Kreis (PH) wurde in der 
Master-Thesis von Felicitas Krupka 
(HsKA) ein illustriertes Kinderbuch 
umgesetzt, das anlässlich des 
300. Stadtgeburtstags 2015 Ober-
bürgermeister Dr. Frank Mentrup 
überreicht werden konnte.

Im Sommersemester erhielt das 4. 
Semester des Studiengangs KMM 
die Möglichkeit, innerhalb des Mo-
duls „Terminologiemanagement“ 
ein praxisorientiertes Projekt 
durchzuführen und zusammen 
mit einem Technologieunterneh-

Studierende des Studiengangs KulturMediaTechnologie filmen die Aktivitäten auf der Bühne bei „EFFEKTE on Stage“, der Ab-
schlussveranstaltung des Karlsruher Wissenschaftsfestivals 2015 auf dem Campus der HsKA
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men „echte“ Terminologiearbeit 
zu leisten. Als Industriepartner 
konnte der weltweit agierende 
Laser- und Werkzeugmaschinen-
hersteller TRUMPF GmbH + Co. KG 
gewonnen werden. Dabei konnten 
die KMM-Studierenden ihr theo-
retisches Wissen aus den Vorle-
sungen anwenden und sich ein 
tiefergehendes Verständnis dieses 
technischen Fachgebiets erarbei-
ten. Hierzu konnten sie nicht nur 
auf Informationen aus zahlreichen 
Dokumenten und das Expertenwis-
sen ihrer Projektgruppenbetreuer 
zurückgreifen, sondern bei einer 
Exkursion im Mai 2015 auch die 
Laser und Werkzeugmaschinen 
im Vorführzentrum des Unter-
nehmens in Aktion erleben. Zum 
Abschluss des Projekts zogen alle 
Beteiligten ein äußerst positives 
Fazit. 

Das Aufzeigen beruflicher Per-
spektiven wird im Studiengang 
Verkehrssystemmanagement groß 
geschrieben. Beispielsweise sind 
hier die Besuche der Straßenver-
kehrszentrale Baden-Württemberg 
in Stuttgart und der SIEMENS AG 
in Mannheim zu nennen. Wäh-

rend beiden Exkursionen hatten 
die Studierenden Gelegenheit, 
wertvolle Kontakte zu knüpfen und 
sich aus erster Hand über Beschäf-
tigungschancen während und nach 
dem Studium zu informieren.

Seit seiner Gründung im Septem-
ber 2012 kooperiert der Studien-
gang Verkehrssystemmanagement 
erfolgreich mit der init AG. Sie 
unterstützt den Studiengang u. a. 
mit einer Stiftungsprofessur, die 
im Sommersemester 2015 für den 
Bereich „Öffentlicher Personen-
verkehr“ mit dem Schwerpunkt 
„Telematik“ besetzt werden 
konnte. Eine weitere Professur 
zur „Verkehrsökologie“ konnte 
gleichzeitig besetzt werden – die 
so geschaffene Konstellation wird 
aktuellen Entwicklungen in der 
Mobilität gerecht und eröffnet im 
fakultätsübergreifenden Verbund 
mit anderen verkehrsbezogenen 
Lehr- und Forschungsbereichen 
neue Möglichkeiten.

Von diesen vielfältigen Themen-
schwerpunkten profitiert auch der 
Masterstudiengang Verkehrssys-
temmanagement, der Absolventen 

vieler Ingenieursdisziplinen und 
der Informatik offen steht. Eine 
Besonderheit des Masterstudien-
gangs ist sein projektorientierter 
Aufbau. Die Studierenden erhalten 
direkten Einblick in praxisbezoge-
ne Anwendungen sowie aktuelle 
Forschungsaktivitäten und lernen 
das multidisziplinäre Arbeits-
feld „Mobilität“ damit hautnah 
kennen. 

3.4.3	 Forschung
Von Seiten des Masterstudi-
engangs Kommunikation und 
Medienmanagement wurde die 
„8. Metadata and Semantics 
Research Conference“ an der HsKA 
organisiert. Die renommierte inter-
nationale Konferenz fand damit 
im November 2014 erstmals in 
Deutschland statt. Den Besuchern 
aus 20 Ländern weltweit wurden 
innovative Entwicklungen in den 
Themengebieten Metadaten, 
Semantic Web, offene vernetzte 
Daten und Ontologien präsen-
tiert. Eine Besonderheit dieser 
Konferenz waren die Tutorials zu 
„Semantic MediaWiki“ am Vortag 
der Konferenz, die von KMM-Ab-
solventen durchgeführt wurden.

Felicitas Krupka und Samuel Kreis mit Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup (mi.) bei der Übergabe des Kinderbuchs „Marie und 
Karl, die Draisine“ 
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Professoren, Studierende und Ab-
solventen des Studiengangs KMM 
wirkten bei der Gestaltung der 
tekom-Tagungen mit, die zweimal 
pro Jahr stattfinden. Dabei handelt 
es sich um die größte Veranstal-
tung im Arbeitsfeld „Technische 
Kommunikation“ weltweit. Der 
Fokus der Frühjahrstagung lautete 
„Information 4.0“ in Anlehnung 
an das viel diskutierte Thema 
„Industrie 4.0“. In unterschiedli-
chen Formaten und unter verschie-
densten Aspekten beschäftigten 
sich die Referenten mit der Frage, 
welche Auswirkungen die von 
vielen als digitale Revolution be-
schriebenen Veränderungen durch 
Industrie 4.0 auf die Technische 
Kommunikation haben.

Professoren der Pädagogischen 
Hochschule Karlsruhe und des 
Studiengangs KMM wirkten in 
Kooperation mit Partnern aus Wis-
senschaft und Wirtschaft bei der 
Entwicklung und Umsetzung eines 
Computerspiels zum Erlernen von 
Fremdsprachen mit. Mit „EVEIL-

3D“ entstand eine völlig neuartige 
Form des Sprachenlernens – ein 
Spiel in einer virtuellen Realität. 
Das Lernspiel kann in den schuli-
schen Fremdsprachenunterricht 
integriert werden und das Interes-
se am Lernen fördern.

Das Projekt „Terminologie als 
Wissenschaft“ bezieht neben 
Historie und Perspektiven der Wis-
senschaft auch anwendungsorien-
tierte und informationstechnolo-
gische Aspekte ein. Prof. Dr. Petra 
Drewer ist u. a. Mitglied des Rats 
für Deutschsprachige Terminologie 
der UNESCO, ein Expertengremi-
um, das sich mit terminologischen 
Fragestellungen beschäftigt. In 
ihrem Projekt „Angewandte Ter-
minologiewissenschaft“ werden 
Methoden, Konzepte und Prozesse 
für die praktische Terminologiear-
beit in Unternehmen und Institu-
tionen erarbeitet, umgesetzt und 
evaluiert. 

Eine der wichtigsten Aufgaben des 
Studiengangs Verkehrssystemma-

nagement ist es, die gegenwärti-
gen Entwicklungen im Fachgebiet 
Mobilität und Verkehr konsequent 
zu verfolgen und zeitgemäße 
Lösungen aufzuzeigen. Aktuell 
entwickelt sich Mobilität weg von 
Einzelreisenden und -fahrzeugen, 
hin zu einem komplexen „sozio-
technischen System“. Mensch und 
Technik verschmelzen zu etwas 
Neuem und Leistungsfähigerem, 
das als Mobilitätsystem bezeich-
net wird. Im Berichtszeitraum 
konnte der Grundstein für das 
geplante „Institut für ubiquitäre 
Mobilitätssysteme“ gelegt wer-
den. Hier werden verschiedene 
Disziplinen innerhalb der Infor-
matik mit dem Verkehrswesen 
und Verkehrssystemmanagement 
verknüpft. Am Institut sollen die 
Forschungs- und Lehraktivitäten 
zu Verkehrstelematik, ubiquitä-
ren interaktiven Systemen und 
zu modellbasierten intelligenten 
Systemen zusammenfließen, um 
interdisziplinäre Synergieeffekte 
für die Forschung und Lehre zur 
Mobilität der Zukunft zu erzielen. 

Im Anfang war das Wort – Sprachbewusstsein im Technologieumfeld: Die KMM-Studierenden mit ihren Betreuern beim Unterneh-
men TRUMPF in Ditzingen
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Über das Förderprogramm „In-
novative Projekte“ entstand in 
Kooperation mit der Hochschule 
für Technik Stuttgart das zweijäh-
rige Forschungsprojekt „Multisen-
sorielles selbstreferenzierendes 
3D-Mappingsystem (MSM)“, 
dessen Ausgangspunkt die an der 
HsKA entwickelten Navigationsal-
gorithmen des Projekts „NAVKA“ 
sind. „NAVKA“ ist so konzipiert, 
dass Navigationssensoren belie-
big auf einer Plattform angeordnet 
werden können. Das wissenschaft-
liche und technische Gesamtziel 
von MSM besteht darin, in dieses 
Konzept Mapping-Sensoren – 
insbesondere Laserscanner – zu 
integrieren, um damit die Umge-
bung des navigierenden Systems 
dreidimensional zu erfassen und 
die Navigationslösung vor allem 
für die Indoor-Anwendung zu ver-
bessern. Im Oktober 2014 wurde 
in Berlin bei der „Europäischen 
Satelliten-Navigationskonferenz“ 
am Bundesministerium für Verkehr 
und Digitale Infrastrukturen das 
Projekt „NAVKA – A New Gene-
ration of Low-Cost Multisensor 
Navigation Technologies based on 
GNSS/MEMS/MOEMS“ als Lan-
dessieger im EU-Satelliten-Naviga-
tionswettbewerb ausgezeichnet. 

3.4.4	 Wettbewerbe und Preise
Die Gunst des Publikums konnten 
KMT-Studierende im „Wettbewerb 
geschwedeter Filmszenen“ des 
Kultursenders ARTE gewinnen. 
Anlässlich Wim Wenders 70. Ge-
burtstag im August 2015 hatte 
ARTE diesen Wettbewerb ausge-
lobt. Eine vorgegebene Szene 
aus dem Film „Der Himmel über 
Berlin“ von Wim Wenders sollte 
in einem Kurzfilm „geschwe-
det“, d. h. nachgedreht und neu 
interpretiert werden. Studierende 
des 6. Semesters entwickelten 
dazu Ideen für eine filmische 
Umsetzung. In einem spannenden 
Exposé-Pitching wurden drei Ideen 
ausgewählt und realisiert. Ziel des 
Seminars war es, die während des 
Studiums erworbenen Kompe-
tenzen in einem Kurzfilmprojekt 
gebündelt anzuwenden und dabei 
sowohl Aspekte der Filmgestal-
tung und Dramaturgie sowie des 
Projektmanagements zu berück-
sichtigen. Die fertigen Filme wur-
den beim ARTE-Wettbewerb des 
Kurzfilmmagazins „Kurzschluss“ 
eingereicht und alle nominiert. Der 
Film der KMT-Studierenden Caro-
line Delcker, Dominik Hafenmaier, 
Jonas Nemela, Konrad Spremberg 
und Anne Wieland gewann im Juli 

2015 den 1. Publikumspreis, der 
über ein Online-Voting ermittelt 
wurde. Der Kurzfilm „Der Himmel 
über dem Himmel über Berlin“ 
konnte sich dabei gegen 21 wei-
tere Beiträge durchsetzen. Auch 
die beiden anderen Filme der 
KMT-Studierenden „Der Himmel 
über Berlin – Ich sehe Dich“ und 
„Besuch aus der Zukunft“ lagen 
im Ranking des Online-Publikums 
weit vorne.

Im Rahmen des Seminars „Online-
Magazin“ produzierten KMT-
Studierende des 3. Semesters 
Multimediareportagen zu Themen 
aus der Welt der Kunst und Archi-
tektur. Die beiden Projekte „Skulp-
tur male/female“ und „Platz der 
Grundrechte“ wurden im März 
2015 für den Grimme Online Award 
vorgeschlagen.

Prof. Dr.-Ing. Gertrud Schaab 
wurde mit dem 2. Preis in der Kate-
gorie „Educational Cartographic 
Products“ auf der International 
Cartographic Conference in Rio 
de Janeiro im August 2015 ausge-
zeichnet. 

Corinna Beuthner erreichte im 
Bachelorstudiengang Technische 

Das Projekt „NAVKA – A New Generation of Low-Cost Multisen-
sor Navigation Technologies based on GNSS/MEMS/MOEMS“ 
wurde als Landessieger im EU-Satelliten-Navigationswettbe-
werb ausgezeichnet

Dreharbeiten zum Kurzfilm „Der Himmel über dem Himmel über 
Berlin“
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Redaktion einen hervorragenden 
Abschluss und wurde dafür auf 
der Akademischen Jahresfeier 
der Hochschule im Oktober 2014 
mit dem Preis der Stadt Karlsruhe 
geehrt. Außerdem überreichte ihr 
die stellvertretende Gleichstel-
lungsbeauftragte der Hochschule, 
Prof. Sissi Closs, den Frauenför-
derpreis der Hochschule (s. Kap. 
2.2.7 Preise und Auszeichnungen, 
S. 43).

Zum 9. Mal veranstaltete die TAN-
NER AG als Dienstleister für Tech-
nikkommunikation den jährlichen 
Hochschulwettbewerb für Techni-
sche Dokumentation. Diesjähriger 
Partner war die Bosch Thermo-
technik GmbH aus Wernau. Bei 
dem Wettbewerb ging es darum, 
Anwenderinformationen neu zu 
konzipieren und in verschiedenen 
Medien (z. B. Microsite, App, Print-
Anleitung) umzusetzen. Die Bache-
lorstudierenden Heike Hellmich, 
Mariell Längle und David Schnei-
der aus dem Masterstudiengang 
Kommunikation und Medienmana-
gement erzielten den 2. Platz und 
konnten damit zum wiederholten 
Mal beim Tanner-Wettbewerb ei-
nen Preis gewinnen. Tobias Müller, 
Jannik Rulitschka, Tugce Sarisoy 
und Evelyn Weißheim schafften es 
mit ihrem Lösungsvorschlag auf 
den 3. Platz. 

Der „Platz der Grundrechte“ war eines der Kunstwerke, die von den KMT-Studierenden 
filmisch präsentiert wurden
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3.5.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik bietet folgende 
Studiengänge an:

Bachelorstudiengänge	
•	 Fahrzeugtechnologie
•	Maschinenbau
•	Mechatronik

Masterstudiengänge
•	Effiziente Mobilität in der 

Fahrzeugtechnologie
•	Maschinenbau
•	Mechatronik
•	Mechatronic and Micro-Me-

chatronic Systems

Die Fakultät für Maschinenbau und 
Mechatronik (MMT) zählte im Be-
richtszeitraum über 1 700 Studie-
rende und 45 Professorenstellen, 
von denen 40 besetzt waren.

3.5.2	 Studium und Lehre
In den drei Bachelorstudiengän-
gen können die Studierenden 
folgende Schwerpunkte wählen:

Professoren
Zum 1. September 2014 traten drei 
neue Professoren ihre Stellen an 
der Fakultät an: 
•	Dr.-Ing. Harald Hanke liest 

an der Fakultät die Vorlesun-
gen „Human Performance“, 
„Avionik“, „Aircraftdesign 
und Flugzeugsysteme“ sowie 
„Flugnavigation“ und „Elek-
tronik 1“ und übernimmt 
die Koordination der Vertie-

fungsrichtung „Aeronautical 
Engineering“ in den Bachelor-
studiengängen Maschinenbau 
und Mechatronik.

•	Die Berufung von Dr.-Ing. 
Michael Heizmann erfolgte ge-
meinsam mit dem Fraunhofer-
Institut für Optronik, System-
technik und Bildauswertung 
(IOSB) nach dem „Berliner 
Modell“, sodass er auch 
künftig als Abteilungsleiter am 
IOSB tätig ist. An der Fakultät 
lehrt und forscht er zu mecha-
tronischen Systemen. Einen 
Schwerpunkt bilden dabei 
mobile autonome Systeme.

•	Dr.-Ing. Joachim Wietzke hält 
die Vorlesungen „Microcom-
putertechnik mit Labor“ und 
künftig auch „Embedded 
Systems“ und „Software Engi-
neering“. 

3.5.3	 Internationales
Prof. Dr.-Ing. Martin Kipfmüller ist 
seit Sommersemester 2015 Stu-
diendekan des Erasmus Mundus-

Masterstudiengangs Mechatronic 
and Micro-Mechatronic Systems 
(EU4M). Es ist ein zweijähriges 
Programm, in dem die Studieren-
den ein Jahr an jeweils zwei der 
beteiligten Partnerhochschulen 
studieren und mit einem Dou-
ble Degree Master of Science 
abschließen. Die Studierenden 
können zwischen folgenden Hoch-
schulen wählen: 

3.5	 Fakultät für Maschinenbau und Mechatronik

Dekan

Prof. Dr. Frank Artinger

Bachelor Maschinenbau Fahrzeugtechnologie Mechatronik

Studienschwerpunkte Aeronautical  
Engineering

Fahrzeugentwicklung Aeronautical  
Engineering

Fahrzeugtechnik Intelligente Fahrzeug-
systeme

Kälte-, Klima- und 
Umwelttechnik

Kälte-, Klima- u. Um-
welttechnik

Mechatronik im  
Maschinenbau

Konstruktion Mikrosystemtechnik

Produktion
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•	Hochschule Karlsruhe – Tech-
nik und Wirtschaft, Deutsch-
land

•	École Nationale Supérieure 
de Méchanique et Microtech-
niques de Besançon, Frank-
reich

•	Universidad de Oviedo in 
Gijón, Spanien

•	 Ivanovo State Power Enginee-
ring University, Russland

•	Nile University in Kairo, Ägyp-
ten

Gemeinsam mit der Universität 
Malaysia Pahang (UMP) werden 
seit einigen Jahren zwei „Dual 
Award Programs“ angeboten: Die 
Bachelorstudiengänge Mechatro-
nics und Automotive. Die ersten 
Absolventen konnten ihr Studium 
im Sommersemester 2015 ab-
schließen.

Auch Professoren der Fakultät 
wurden im Ausland tätig: Prof. 
Dr.-Ing. Maurice Kettner war 
im Wintersemester 2014/15 zu 
einem Fortbildungssemester an 
der UMP, wo er mit drei Studie-
renden der Fahrzeugtechnologie 
Forschungsarbeiten zum Thema 
„Untersuchung des Einflusses 
einer Wassereinspritzung auf 
die Emissionen eines modernen 

Dieselmotors“ durchführte. Prof. 
Dr.-Ing. Klemens Gintner führte im 
Sommersemester 2015 ein Fort-
bildungssemester an der Ryerson 
University im kanadischen Toronto 
durch. Sein Forschungsthema war 
dort die Entwicklung eines kapa-
zitiven Winkelsensors mit kleinem 
Bauraum für vorzugsweise medi-
zintechnische Applikation. 

Vor 20 Jahren konnten die ersten 
Studierenden der École Nationa-
le Supérieure de Mécanique et 
des Microtechniques (ENSMM) 
in Besançon und der Hochschule 
Karlsruhe ihr Studium im gemein-
samen deutsch-französischen 
Studiengang Maschinenbau und 
Mechatronik aufnehmen. Im Rah-
men dieser Kooperation besteht 
für Masterstudierende in Maschi-
nenbau, Mechatronik und Fahr-
zeugtechnologie die Möglichkeit, 
zusätzlich zum deutschen Mas-
terabschluss ohne Zeitverlust das 
Diplôme d’Ingénieur de l’ENSMM 
zu erwerben. 

Im Juli 2015 waren 24 Studieren-
de aus Partnerhochschulen in 
Frankreich, Iran, Indien, Kanada, 
Mexiko, Spanien, Schottland, 
Taiwan und den USA anlässlich 
der HAWtech Summer School zum 

Thema „Automotive Engineering“ 
zu Gast an der HsKA. Sie erhiel-
ten dort praxisnahe Einblicke in 
aktuelle und zukunftsrelevante 
Entwicklungen und Trends in der 
Fahrzeugtechnologie, wie z. B. 
Elektro- und Hybridantriebe, Test- 
und Fahrzeugsicherheitssysteme. 

3.5.4	 Forschung
Mit der Berufung von Dr.-Ing. 
Michael Heizmann auf dem Gebiet 
„Mechatronische Systeme“ kann 
die Fakultät einen neuen For-
schungsschwerpunkt innerhalb 
der Mechatronikstudiengänge 
setzen, in dem künftig Projekte 
zum Thema „Autonome Systeme“ 
durchgeführt werden. Gleichzei-
tig werden aus diesem neuen 
Schwerpunkt Vorlesungs- und 
Laborinhalte für den Bachelor- und 
Masterstudiengang Mechatronik 
entwickelt. 

Seit Juli 2015 besteht eine For-
schungs- und Entwicklungskoope-
ration mit der Visteon Electronic 
Germany GmbH. Unter wissen-
schaftlicher Leitung von Prof. Dr. 
Joachim Wietzke wird hierbei im 
Feld „Automotive Infotainment 
Software und Systeme“ geforscht. 

Damit Tabletten ihre Wirksamkeit 
nicht verlieren, müssen sie vor 
Licht, Feuchtigkeit oder Sauerstoff 
geschützt werden. Zu diesem 
Zweck sind Blisterverpackungen 
gut geeignet. Prof. Dr. Sabine Wey-
gand und ihr Team versuchen in-
nerhalb eines Forschungsprojekts 
die Größe der Blister reduzieren, 
um so eine optimale Materialaus-
nutzung zu erreichen. 

Im neuen Forschungsprojekt 
„LiquidEGR – Untersuchungen zur 
Kondensatrückführung bei BHKW-
Gasmotoren“ wird Kondensat aus 
dem Abgas eines Blockheizkraft-
werk-Erdgasmotors abgeschieden 
und dem Motor über eine Was-
sereinspritzung zurückgeführt. 
Hauptziel ist die Senkung der NOX-Die deutsch-malaysische Forschungsgruppe
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Promotionen
Im Juli 2015 konnte Christoph 
Bohnert seine Promotion mit 
der mündlichen Doktorprüfung 
abschließen. Referent war Prof. Dr. 
Oliver Kraft vom KIT, Korreferentin 
Prof. Dr. Sabine Weygand aus der 
Fakultät.

Simon Müller startete im Oktober 
2014 seine Doktorarbeit „Optimie-
rung der Herstellung von Blister-
verpackungen mittels mikrostruk-
turbasierter Modellierung des 
Umformverhaltens von Metall-
Polymer-Laminaten“. Betreut wird 
er von Prof. Dr. Sabine Weygand.

Im Oktober 2014 wurde Prof. Dr.-
Ing. Otto-Ernst Bernhardi von der 
TU Chemnitz gebeten, als Gutach-
ter für eine Doktorarbeit tätig zu 
werden. Dipl.-Ing. (FH) Wilhelm 
Schützle, ehemaliger Student der 
Fakultät, hatte seine Dissertation 
zum Thema „Beitrag zur Prozess-
kettensimulation geschweißter 
Aluminium-Karosseriebauteile“ 
eingereicht. Erstgutachter war 
Prof. Dr.-Ing. habil. Reimund Neu-
gebauer, derzeitiger Präsident der 
Fraunhofer-Gesellschaft.

Emissionen zur Erfüllung zukünftig 
„schärferer“ Emissionsgrenzwerte 
bei gleichzeitiger Steigerung des 
elektrischen Wirkungsgrads der 
BHKW-Anlage. Das Projekt wird 
unter der Leitung von Prof. Dr.-Ing. 
Maurice Kettner durchgeführt. 

Im Arbeitsfeld Kältetechnik des 
Instituts für Kälte-, Klima- und 
Umwelttechnik (IKKU) wurden im 
Berichtszeitraum vier neue For-
schungsprojekte begonnen:
•	Die Entwicklung einer neuarti-

gen Eisbreierzeugungsmetho-
de mittels Unterkühlung

•	Die Verlagerung der Überhit-
zungszone aus dem Verdamp-
fer, sodass die Kälteanlage 
mit höherer Verdampfungs-
temperatur und damit energie-
effizienter arbeitet

•	Ein Latentkältespeicher für die 
Tiefkühlung, um die Kältean-
lage zu Zeiten von preiswer-
tem Strom oder mit niedriger 
Umgebungstemperatur zu 
betreiben

•	Ein neuartiges Eisabschmelz-
verfahren mittels induktiver 
Erwärmung der Grenzfläche 
zum Eis

Das Institut für Energieeffiziente 
Mobilität (IEEM) auf dem For-
schungscampus Bruchsal und das 
IKKU starteten im Berichtszeit-
raum ein gemeinsames Projekt 
zum Thema Biokraftstoffe. Schwer-
punkt dieses Forschungsprojekts 
ist die Entwicklung von maßge-
schneiderten Bio-Gerätebenzin
kraftstoffen speziell für den 
Einsatz bei Kleinmotoren, wie z. B. 
in handgeführten Arbeitsgeräten. 

International ging es bei der HAWtech Summer School zum Thema „Automotive Engi-
neering“ am Institut für Energieeffiziente Mobilität der HsKA in Bruchsal zu

Die Börse für Praxissemester und Abschlussarbeiten an der Fakultät



110  |  Campusleben 2014−2015

3.5.5	 Freundeskreise und  
Vereine

Der Freundeskreis Maschinen-
bau, koordiniert von Prof. Dr.-Ing. 
habil. Martin Jäckle, sowie der 
Freundeskreis für Mechatronik 
und Fahrzeugtechnologie, der 
von Prof. Dr. habil. Christof Krülle 
koordiniert wird, veranstalteten 
wieder zahlreiche interessante 
Exkursionen und Veranstaltungen 
für Studierende und Ehemalige, 
wie z. B. Besuche bei den Firmen 
MAQUET in Rastatt, Mercedes 
Benz in Wörth, der Firma Rauch, 
Dünge- und Sätechnik in Rhein-
münster, oder auch der Firma 
Dieffenbacher, Maschinen- und 
Anlagenbau in Eppingen.

3.5.6	 Preise und Auszeich
nungen

Mitte April 2015 konnte an der 
Fakultät bereits zum 10. Mal der 
„Bosch-Award“ verliehen werden. 
Unter Anwesenheit eines leiten-
den Bosch-Ingenieurs wurden 
die besten Projektarbeiten von 
Studierenden aus dem vorange-
gangenen Semester präsentiert 
und anschließend prämiert. 

Den „Ignaz-Vogel-Preis“ 2015 des 
Vereins der Freunde für hervorra-
gende Leistungen und besonderes 

Engagement im Studiengang 
Maschinenbau erhielt der Bache-
lorstudent Sascha Buschkamp für 
seine engagierte und uneigennüt-
zige Arbeit in der studentischen 
Fachschaft und die Bereitschaft 
zur Übernahme zahlreicher hoch-
schulpolitischer Ehrenämter.

Während dieser Veranstaltung 
wurde auch der mit 1 000 € dotier-
te „Preis zur Sicherung des Pro-
duktionsstandorts Deutschland“ 
der Lotter Industrieberatung, 
Oberderdingen, an die Absolven-
ten des Bachelorstudiengangs 

Maschinenbau Annika Schädler 
und Thorsten Eckert für ihre 
hervorragenden Bachelor-Thesen 
vergeben.

Der Absolvent Björn Fath erhielt 
für die beste Masterarbeit im 
Bereich Akustik für seine Thesis 
„Akustische Untersuchung der 
Motorhaube eines Elektromotors“ 
den Preis der Deutschen Gesell-
schaft für Akustik e. V. („DEGA-
Preis“). 

Annika Schädler mit Prof. Dr.-Ing. Peter 
Becker bei der Übergabe des Preises der 
Lotter Industrieberatung

Die Preisverleihung des ITK Student Awards 2015 (v. l.): Dr. Sebastian Buck (ITK), Da-
niel Eiser, Tom Giereth, Dorian Steddin, Prof. Dr. Reiner Kriesten, Rüdiger Hauser (ITK)

Prof. Dr.-Ing. Martin Ochmann, Präsident der DEGA (li.), mit den zwei Preisträgern des 
diesjährigen DEGA-Preises Björn Fath (re.) und Henning Lohmann (mi.) 
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Vierzylinder- auf einen 450-ccm-
Einzylindermotor versprach man 
sich neben weiterer Gewichtsredu-
zierung auch erhöhte Fahrdynamik 
und geringeren Treibstoffver-
brauch.

Vom 27. Juli bis 2. August 2015 
stand dann beim Konstruktions-
wettbewerb „Formula Student 
Germany“ für das Team der erste 
internationale Vergleich auf dem 
Hockenheimring an. Aufgrund von 
technischen Problemen reichte es 
unter den 71 teilnehmenden Teams 
leider nur zu einem 38. Platz in der 
Gesamtwertung. 

Anschließend folgten noch 
die Wettbewerbe auf dem Red 
Bull-Ring im österreichischen 
Spielberg und auf dem Barcelona-
Catalunya Circuit in Spanien. In 
Österreich konnte der F109 einen 
2. Platz im Skid Pad erzielen und 
in Spanien überzeugte das Team 
bei den statischen Events. High 
Speed Karlsruhe konnte sich dort 
den 2. Platz für die Präsentation 
des Business-Plans und den Award 
für das beste Lightweight Concept 
sichern. 

High Efficiency Karlsruhe
Beim diesjährigen Shell Eco-mara-
thon haben sich 230 Teams aus 30 
Ländern mit insgesamt rund 3 000 
Schülern und Studierenden auf 
den Weg nach Rotterdam gemacht, 
um ihre selbst entwickelten 
energieeffizienten Fahrzeuge zu 
präsentieren. 

564 km Reichweite mit nur einem 
Liter Kraftstoff – das ist das acht-
bare Ergebnis des 30-köpfigen 
Teams High Efficiency der HsKA 
beim Shell Eco-marathon 2015. 
Mit dieser Leistung belegten die 
Karlsruher Studierenden Platz 15 
unter insgesamt 52 Wettbewerbs-
teilnehmern. Damit konnte das ei-
gene Ziel von 1 000 km zwar nicht 
erreicht werden, doch auch im 
nächsten Jahr ist wieder ein Start 
beim Shell Eco-Marathon geplant, 
der dann in London stattfinden 
wird. 

Mechatronics Competition Team
Im April 2015 fand in Wien die 
„RobotChallenge“ statt, der größ-
te europäische Wettbewerb für 
selbst konstruierte, autonome und 
mobile Roboter. Insgesamt traten 
dort 639 Roboter aus 40 Ländern 
in 14 verschiedenen Disziplinen 
gegeneinander an.

Für besondere Leistungen im 
Hauptstudium konnte Prof. Dr.-
Ing. Reiner Kriesten Preise der 
Firma ITK an drei Absolventen der 
Bachelorstudiengänge Fahrzeug-
technologie und Mechatronik 
überreichen. Der diesjährige „ITK 
Student Award“ ging an Daniel 
Eiser, Tom Giereth und Dorian 
Steddin.
 
High Speed Karlsruhe
Mitte Mai 2015 konnten 45 
Studierende aus den Fachrich-
tungen Fahrzeugtechnologie, 
Mechatronik, Maschinenbau, 
Elektrotechnik, International 
Management, Bauingenieurwesen 
und Informatik das Resultat ihrer 
monatelangen Anstrengungen im 
Rahmen eines „Rollout“ erstmals 
der Öffentlichkeit vorstellen: den 
selbst konstruierten und gebauten 
Rennwagen „F-109“. 

Um weiter Gewicht zu reduzieren, 
verzichteten die Studierenden bei 
der Karosserie erstmals auf die Hy-
bridbauweise mit Fahrzeugrahmen 
und kohlefaserverstärkter (CFK) 
Monocoque-Außenhaut und fer-
tigten beides als Voll-Monocoque. 
Der Umstieg von einem 13- auf 
ein 10-Zoll-Fahrwerk führte zu 
weiterer Gewichtsreduzierung. 
Vom Wechsel von einem 600-ccm-

Das Team High Speed Karlsruhe nach erfolgreichem Rollout im 
Mai 2015

Der F-109 auf dem Hockenheimring
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Das Mechatronics Competition 
Team nahm zum ersten Mal an 
diesem Wettbewerb teil. Sein Ro-
boter „Puckmuckl“ konnte sich im 
Wettkampf auch gegen erfahrene 
Teams behaupten und landete am 
Ende auf Platz 4 von insgesamt 19 
Teams. 

Das Mechatronics Competition 
Team (MCT), bestehend aus zehn 
Studierenden der Bachelor- und 
Masterstudiengänge Mechatro-
nik, hatte sich für die Disziplin 
„PuckCollect“ angemeldet. In 
dieser treten zwei autonome 
Roboter auf einem 2,50 m x 2,50 
m großen Spielfeld gegeneinan-

der an. Für sie gilt es, möglichst 
viele Pucks in der zugewiesenen 
Farbe einzusammeln und sie in 
der eigenen Homebase (Farbfeld) 
abzulegen. Der Roboter, der in der 
vorgegebenen Zeit mehr Pucks der 
eigenen Farbe ablegen konnte, 
gewinnt das Match. 

Das Fahrzeug „WIM2“ in Aktion Das High Efficiency Team in Rotterdam

Der Roboter „Puckmuckl“ (li.) war ein fleißiger Sammler Mechatronics Competition Team der Hochschule Karlsruhe
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3.6.1	 Allgemeines
Die Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften bietet folgende Studien-
gänge an:

Bachelorstudiengänge
•	Wirtschaftsingenieurwesen 

(mit den Vertiefungsrichtun-
gen Produktionsmanagement, 
Einkauf und Vertrieb, Dienst-
leistung sowie ab Winterse-
mester 2015/16 Logistikma-
nagement)

•	 International Management

Masterstudiengänge
•	Wirtschaftsingenieurwesen
•	 International Management
•	 Tricontinental Master in Global 

Studies (ab Wintersemester 
2015/16)

Die große Nachfrage nach Studien-
plätzen in diesen Studiengängen 
ist ungebrochen. Im Berichtszeit-
raum gingen für den Bachelorstu-
diengang Wirtschaftsingenieurwe-
sen 2 094 Bewerbungen ein, 258 
Bewerber wurden zum Studien-
gang zugelassen. Im Bachelorstu-
diengang International Manage-
ment waren es 1 909 Bewerber, 
von denen 188 einen Studienplatz 
erhielten. In den Masterstudien-
gängen wurden im Wirtschafts-
ingenieurwesen 30 Studierende 
von 333 Bewerbern zugelassen, im 
International Management waren 
es 30 von 387 Bewerbern. 

Für den zum Wintersemester 
2015/16 startenden Studiengang 
Tricontinental Master in Global 
Studies wurden innerhalb der ers-
ten Bewerbungsphase im Sommer 
2015 quasi aus dem Stand 68 Stu-
dienbewerber für 8 Studienplätze 
gezählt. Neben diesen werden 
weitere 16 Studienplätze von den 
Partnerhochschulen in Mexiko und 
Taiwan vergeben. 

Diese große Nachfrage ist Aus-
druck einer vielseitigen und pra-
xisorientierten Hochschulausbil-
dung, die den Absolventen beste 
Karrierechancen sowohl im In- als 
auch im Ausland eröffnet. Dies 
liegt insbesondere an der interna-
tionalen Ausrichtung der Studi-
engänge der Fakultät (z. B. durch 
Fremdsprachenkurse, Lehrveran-
staltungen mit internationalem Be-
zug, internationale Gastdozenten) 
und an der Tatsache, dass viele 
Studierende der Bachelorstudien-
gänge ein Auslandsstudiensemes-
ter und bzw. oder ein Auslands-
praktikum absolvieren. 

Mit dem neuen trikontinentalen 
Masterstudiengang wird den 
Studierenden die Möglichkeit 
eröffnet, die drei wichtigsten 
Wirtschafts- und Kulturräume 
der Welt intensiv zu erleben. Die 
Fakultät hat hochschulweit die 
meisten Outgoing-Studierenden: 
Im Berichtszeitraum haben 137 
Studierende ihr Studium im 
Ausland fortgesetzt. Die Top 3 der 
Auslandsziele sind Mexiko, die 
USA und Schottland. Neben dieser 
hohen Zahl an Auslandssemestern 
absolviert der überwiegende Teil 
der Bachelorstudierenden ein 
Praxissemester im nicht deutsch-
sprachigen Ausland. 

Die Fakultät zählte im Berichtszeit-
raum mehr als 2 000 Studierende 
und verfügte über 34 Professoren-
stellen. Drei weitere Professuren 
konnten neu besetzt werden: Zum 
Wintersemester 2015/16 werden 
Prof. Dr. Hendrik Rust, Fachgebiet 
„Produktentwicklung technischer 
Güter“, und Prof. Dr. Christian 
Braun, Fachgebiet „Internationa-
les Marketing und Betrieblicher 
Außenhandel“, ihre Tätigkeit auf-
nehmen. Zum Sommersemester 
2016 wird Prof. Dr. Christian Wurll 
das Profil der Fakultät mit dem 

3.6	 Fakultät für Wirtschaftswissenschaften

Dekan

Prof. Dr. Michael Schopen
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Fachgebiet „Elektro- und Automa-
tisierungstechnik“ erweitern.

Die Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften feiert 2015 ihr 50-jähriges 
Bestehen, das mit der Einführung 
des Studiengangs Wirtschaftsin-
genieurwesen im Jahr 1965 seinen 
erfolgreichen Anfang nahm. Für 
den 27. November 2015 ist eine 
große Jubiläumsveranstaltung 
geplant. Alle Gäste können sich 
auf interessante Beiträge aus Po-
litik, Wirtschaft und Gesellschaft 
freuen. Weitere Informationen 
finden sich hier: http://www.hs-
karlsruhe.de/50w 

Im Folgenden wird über einige 
hervorzuhebende Ereignisse und 
Themen des Berichtszeitraums 
informiert.

3.6.2	 Veranstaltungen
Im Berichtszeitraum wurden 
folgende Veranstaltungen durch-
geführt:

November 2014
•	Masterkolloquium
•	Beteiligung am Campustag
•	Absolventenball
•	Meeting des TRIM Board in 

Karlsruhe

März 2015
•	KONTAKTA Firmenkontakt

messe (SEINT e. V.) 

April 2015
•	Masterkolloquium
•	Strategietagung der Fakultät

Mai 2015
•	Beteiligung am Campustag
•	Akademischer Tag  

(Fachschaft)
•	Career Weekend (aim e. V.)  

•	Vortrag „Zukunft der Euro-
päischen Währungsunion“ 
innerhalb der Europawoche 
von Prof. Dr. Peter Bofinger, 
Universität Würzburg

Juni 2015
•	 Feierliche Eröffnung des 

Steinbeis-Hauses
•	Alumni-Abend der Fakultät

3.6.3	 Studium und Lehre
Die Fakultät hat sich im vergange-
nen Jahr intensiv mit der Überar-
beitung und Aktualisierung ihres 
Studienangebotes beschäftigt. Die 
beiden bewährten Masterstudi-
engänge „International Manage-
ment“ und „Wirtschaftsingenieur-
wesen“ konnten so in ihrem Profil 
geschärft, die Curricula überar-
beitet, die Qualifikationsziele neu 
formuliert und der Stellenwert 
der Master-Thesis verdeutlicht 
werden. 

50 Jahre Fakultät für Wirtschaftswissenschaften – ein guter Grund zum Feiern
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Im Berichtsjahr wurde unter 
Federführung von Prof. Dr. Stefan 
Bleiweis ein neuer konsekutiver 
Masterstudiengang konzipiert, 
der zum Wintersemester 2015/16 
startet. Mit dem Tricontinental 
Master in Global Studies beschrei-
tet die Fakultät neue Wege im 
Ausbau der Internationalisierung 
ihrer Studienangebote. Bereits 
2013 formierte sich ein Team (TRIM 
Board) aus deutschen, mexikani-

schen und taiwanesischen Hoch-
schulvertretern mit der Idee, einen 
Studiengang zu entwickeln, der 
zu gleichen Teilen an drei unter-
schiedlichen Universitäten auf drei 
Kontinenten durchgeführt wird. 
Im Unterschied zu den bereits be-
stehenden Masterstudiengängen 
beinhaltet die Regelstudienzeit 
dieses Studiengangs vier Semes-
ter, ist stärker praxisorientiert und 
startet jeweils zum Wintersemes-
ter. Im Fokus stehen betriebs- und 
volkswirtschaftliche sowie rechts-, 
kultur- und politikwissenschaft-
liche Aspekte, die verknüpft mit 
umfangreichem Methodenwissen 
aus internationaler Perspektive 
vermittelt werden. Jede der betei-
ligten Partnerhochschulen (neben 
der HsKA die National Chung 
Hsing University im taiwanesi-
schen Taichung und die mexikani-
sche Tecnólogico de Monterrey in 
Querétaro) kann jährlich zwischen 
fünf und acht Studienplätze verge-
ben. Pro Studienjahrgang werden 
so zwischen 15 und 24 Studieren-
de unterschiedlicher Nationen 
ihr Studium an der Hochschule 
Karlsruhe im ersten Semester 
beginnen, im zweiten Semester in 
Taiwan und im dritten Semester 
in Mexiko fortführen. Im vierten 
Semester wird die Master-Thesis 
angefertigt, nach Möglichkeit in 
einer internationalen Organisation 
oder einem international tätigen 
Unternehmen. 

Auch bei den Bachelorstudiengän-
gen wird eine weitere Internationa-
lisierung angestrebt. Im nächsten 
Berichtszeitraum soll ein Doppel-
abschluss-Programm für den Ba-
chelorstudiengang Wirtschaftsin-
genieurwesen gemeinsam mit der 
Universidad Nacional del Litoral 
(UNL) im argentinischen Santa Fe 
ausgearbeitet werden und zum 
Wintersemester 2016/17 starten. 
Die Kooperation mit dieser Uni-
versität, die seitens der Fakultät 
maßgeblich von Prof. Dr. Angelika 
Altmann-Dieses aufgebaut wurde, 

besteht seit 2012. 2015 wurden 
sowohl ein DAAD-Antrag also auch 
ein I.DEAR-Antrag (in Höhe von 
ca. 300 000 €) genehmigt. Diese 
Fördermittel sollen zur Stärkung 
der akademischen Kooperation 
zwischen den beiden Partnern und 
zur Schaffung des binationalen 
Doppelabschluss-Programms ein-
gesetzt werden. Dadurch können 
künftig jährlich je drei Studierende 
der UNL und der HsKA für je drei 
Semester am jeweils anderen 
Studienort finanziell gefördert 
werden.

Auch aus dem alltäglichen Lehr-
betrieb gibt es Interessantes zu 
berichten. Von den Professoren 
werden regelmäßig Exkursionen in 
die Lehrveranstaltungen einge-
flochten, die den Studierenden 
Einblicke hinter die Kulissen von 
Unternehmen ermöglichen und 
sie vor Ort direkt von der Theorie 
in die Praxis eines Unternehmens 
„springen“ können. Im Berichts-
zeitraum leitete Prof. Christoph 
Ewert, Fachgebiete Marketing, 
Kommunikation (Rhetorik), Ver-
triebsmanagement und Wettbe-
werbsstrategien, innerhalb der 
Lehrveranstaltung „Marktfor-
schung“ des Bachelorstudien-
gangs Wirtschaftsingenieurwesen 
eine Exkursion zur Unternehmens-
zentrale von Harley-Davidson in 
Neu-Isenburg. Die Studierenden 
konnten dort in der Lehrveran-
staltung entstandene Projekte 
(Eye-Tracking-Untersuchungen) 
präsentieren und erhielten ihrer-
seits einen Einblick in die Marke-
tingstrategie des Unternehmens.

Innerhalb der Vorlesung „Dienst-
leistungsmarketing“ der Lehrbe-
auftragten Karin Bacher, Karin 
Bacher Consulting & Coaching, 
die ebenfalls im Bachelorstudien-
gang Wirtschaftsingenieurwesen 
angeboten wurde, führten Studie-
rende ein Marktforschungsprojekt 
für das Ispringer Unternehmen 
Rutronik Elektronische Bauele-
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mente GmbH (Distributor elekt-
ronischer Komponenten) durch. 
Ziel war es, die „Stimmung der 
Kunden in Zusammenhang mit 
der Logistikdienstleistung der 
Rutronik GmbH“ zu eruieren. Zum 
Abschluss besuchten die Studie-
renden das Unternehmen vor Ort.

Eine weitere Exkursion innerhalb 
des Masterwahlpflichtfachs „De-
sign Thinking“ führte im Som-
mersemester 2015 unter Leitung 
von Prof. Dr. Carsten H. Hahn, 
Fachgebiete ERP-Anwendung, IT-
Innovation, Entrepreneurship, die 
Studierenden in das SAP-Apphaus 
in Heidelberg. Gemeinsam mit 
Experten der BASF wurden dort 
mit der neuen Kreativtechnik des 
Design Thinking innovative Ge-
schäftsmodelle entwickelt.

Wie schon in den vergangenen 
Jahren konnte auch in diesem 
Sommersemester in enger Zusam-
menarbeit mit der Fachschaft ein 
Akademischer Tag organisiert wer-
den. Alle Mitglieder der Fakultät 
waren aufgerufen Themen vorzu-
schlagen, die zu diesem Anlass 
präsentiert und diskutiert werden 
könnten. Insgesamt resultierten 
daraus 17 Vorträge, die sich u. a. 
der Frage widmeten, wie wichtig 
eine wissenschaftliche Ausbildung 

für die Karriere ist (Prof. André 
Wölfle), ob Chlorhühnchen und 
neue Jobs eine Folge von TTIP sein 
werden (Prof. Dr. Hagen Krämer) 
oder welche Möglichkeiten Mas-
terabsolventen der HsKA haben, 
wenn sie nach ihrem Studium 
promovieren möchten (Prof. Dr. 
Marco Braun). Das große Interesse 
und die rege Teilnahme an dieser 
Veranstaltung bestätigen die 
Fakultät darin, diese Tradition wei-
terzupflegen und den Mitgliedern 
der Fakultät über die Lehre hinaus 
einen Raum zu geben, vielseitige 
Themen zu diskutieren.

3.6.4	 Forschung
Die anwendungsorientierte For-
schung gewinnt an der Fakultät 
stetig an Bedeutung. Dies ist auch 
der Tatsache zu verdanken, dass 

sie mit dem Bau des Steinbeis-
Hauses weitere Lehrlabore in 
Betrieb nehmen konnte und beste-
hende Labore im K-Bau moderni-
siert wurden. Hintergrund für die 
Ausweitung der Labore waren u. a. 
der Wunsch nach einer ausge-
dehnteren Praxisorientierung in 
der Ausbildung der Studierenden, 
die Vertiefung von Forschung und 
Lehre in einem anwendungsnahen 
Gebiet durch die Zusammenarbeit 
von Professoren, Akademischen 

Mitarbeitenden und Studierenden 
sowie der Wunsch, zusätzlichen 
Freiraum für die angewandte 
Forschung zu schaffen. Mittler-
weile verfügt die Fakultät über die 
folgenden Labore:
•	 Labor für Automatisierungs-

technik, auch Cyberlab ge-
nannt (Leitung: Prof. Dr.-Ing. 
Heinz Köbbing)

•	 Labor für Schlanke Produktion 
(Leitung: Prof. Dr. Christoph 
Roser)

•	Rapid-Prototyping-Labor 
(Leitung: Prof. Dr.-Ing. Rainer 
Griesbaum)

•	Big Data Lab (Leitung: Prof. 
Dr.-Ing. Jens Nimis)

•	 Labor für Arbeitswissenschaf-
ten (Leitung: Prof. Dr.-Ing. 
Gerwin Kahabka) 

•	 Labor für Videokonferenztech-
nik (Leitung: Prof. Reinhold 
König)

•	 	Marketing- und Vertriebsla-
bor (Leitung: Prof. Dr. Marion 
Murzin)

•	Eye-Tracking-Labor (Leitung: 
Prof. Christoph Ewert)	

Exemplarisch soll an dieser 
Stelle das Labor für Arbeitswis-
senschaften vorgestellt werden, 
das bereits seit 1995 existiert. Als 

Design Thinking: Masterstudierende entwickelten gemeinsam 
mit BASF-Experten neue Geschäftsmodelle

Vortrag von Prof. Dr. Hagen Krämer: „Chlorhühnchen und neue 
Jobs – zu den Folgen von TTIP“
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Versuchslabor begleitet es die 
Vorlesung Arbeitswissenschaft im 
Bachelorstudiengang Wirtschafts-
ingenieurwesen, um Studierenden 
die Interaktion von Mensch und 
Arbeitsumgebung nahezubrin-
gen. Zahlreiche ergonomische 
Untersuchungen müssen von den 
Studierenden in der dazugehöri-
gen Lehrveranstaltung durchge-
führt werden. Beispielsweise wird 
körperliche Arbeit simuliert, die 
Herzschlagfrequenz gemessen, 
die individuelle Leistungsfähigkeit 
quantifiziert, Umgebungsbedin-
gungen bei der Arbeit untersucht, 
insbesondere Temperatur, Lärm 
und Beleuchtung. Die zunehmend 
in den Fokus rückende Situation 
einer älter werdenden Arbeitneh-
merschaft wird u. a. mithilfe eines 
sogenannten Altersanzugs detail-
liert betrachtet. Daneben inte
ressieren geistige und psychische 
Komponenten wie das richtige 
Erkennen komplexer Sachverhal-
te bei informationsorientierter 
Arbeit. Dies wird mit geeigneten 

Softwareprogrammen analysiert. 
Letztlich wird auch die Arbeitswirt-
schaft experimentell untersucht, 
indem mithilfe geeigneter Tablets 
(z. B. von REFA) zeitwirtschaftli-
che Beobachtungen in der Praxis 
durchgeführt und entsprechend 
ausgewertet werden.

Sechs Akademische Mitarbeiter 
widmen sich neben ihrer akade-
mischen Tätigkeiten rund um den 
Lehrbetrieb ihren Promotionspro-
jekten. Diese spiegeln das breite 
fachliche Spektrum der Fakultät 
für Wirtschaftswissenschaften 
wider:
•	 Thomas Rohm: „Die Ermüdung 

von dauerfestem Stahl“
•	Christina Anselmann: „Wirt-

schaftswachstum, Einkom-
mensverteilung und Staats-
verschuldung“ (Betreuer: Prof. 
Dr. Hagen Krämer) 

•	Adrian Bürger: „Modellprädik-
tive Regelung solarer Klimati-
sierung“ (Betreuerin: Prof. Dr. 
Angelika Altmann-Dieses)

•	Markus Bohlayer: „Ener-
giewirtschaftliche Analyse 
der Abwärme-Potentiale 
von Industriebetrieben für 
den zwischenbetrieblichen 
Austausch“ (Betreuer: Prof. 
Dr.-Ing. Marco Braun)

•	Roman Lietz: „Integrations-
lotsenprojekte – Transparenz 
und Qualität“

•	Patrik Wiener: „Wie mit BigGIS 
die wachsende Menge an 
Geodaten effizient nutzbar ge-
macht werden soll“ (Betreuer: 
Prof. Dr.-Ing. Jens Nimis)

Vier der Doktoranden haben ihr 
Studium (sowohl des Bachelor- als 
auch des Masterstudiengangs) an 
der Fakultät absolviert und bereits 
über ihre Master-Thesen bewie-
sen, dass sie dem hohen wissen-
schaftlichen Niveau der Fakultät 
entsprechen. Die Promotionspro-
jekte bzw. Master-Thesen von Ad-
rian Bürger und Markus Bohlayer 
haben sogar direkte Auswirkung 
auf die Fakultät und all ihre Mit-

Forschungs- und Lehrlabor 
Big Data Lab
Arbeiten an und mit State-of-the-Art Big Data 
Technologien in realistischen Anwendungsszenarien

Für Industriepartner
•   Innovative Demonstrations- und Schulungsumgebung
•   Unkritisches Umfeld für Proof of Concept-Studien

Für kooperative Forschungsvorhaben
•   Flexible Projektinfrastruktur
•   Erprobtes Partnernetzwerk

Für Studierende
•   Potentes Experimentierfeld für Abschlussarbeiten
•   Mitarbeit an relevanten Projekten

Für die Lehre
•   Vorlesungsbegleitende Laborversuchsumgebung
•   Zugang zu industrienahen modernen Werkzeugen

Kontakt:
Prof. Dr.-Ing. Jens Nimis
jens.nimis@hs-karlsruhe.de
Tel. +49 721 925 1961

Labor Marketing & Vertrieb

Prof. Dr. Marion Murzin

• Telefonakquise anhand eines professionellen 

  Call-Centers

• Rollenspiele in einer realitätsnahen Verkaufssituation

• Analyse von Werbeanzeigen, Produkthandhabungen 

  und Laufstudien in Geschäften durch den Einsatz 

  eines Eye-Tracking Gerätes

Labor für cyberphysikalische Systeme

Prof. Dr.-Ing. Heinz Köbbing

• Hochfl exibles dezentral gesteuertes Fertigungssystem 

  bis zur Losgröße 1

• mehrere Arbeitsplätze für unterschiedliche Aufgaben 

  (Bereitstellung, Montage, Prüfung, Nacharbeit, ...)

• Individuelle, selbststeuernde Fertigung mittels 

  intelligenter Werkstückträger

• Montagestationen mit Klein- bzw. Leichtbaurobotern

• Kooperative Montage (Mensch und Maschine  

  „Hand-in-Hand“)



118  |  Campusleben 2014−2015

glieder: Seit den Sommermonaten 
2015 erfolgt im Gebäude K der 
Aufbau und die Installation einer 
Anlage zur solaren Klimatisierung. 
Kernelement der Anlage bildet 
eine Adsorptionskälteanlage, die 
über Solarkollektoren mit der für 
den Kühlprozess benötigten Wär-
me versorgt wird. Auslegung und 
Projektierung der Anlage erfolgten 
über die Master-Thesis von Markus 
Bohlayer. In seiner Promotion 
entwickelt er nun Konzepte zur 
Energiesystemoptimierung für 
Unternehmen im Gewerbegebiets-
verbund.

Zudem dient das System als 
Versuchsanlage für verschiedene 
Anwendungen in den Bereichen 
Modellbildung, Simulation, opti-
maler Versuchsplanung und Steu-
erung. So beschäftigt sich Adrian 
Bürger in seiner Promotion mit der 
Identifikation und automatisierten 
Implementierung geeigneter Mo-
delle zum optimalen Betrieb der 
Anlage mit „Model Predictive Con-
trol (MPC)“. Ein zentrales Erfolgs-
kriterium der Steuerung ist hierbei 
die Minimierung des Verbrauchs 
an fossilen Energieträgern, die 
z. B. über einen Gasbrenner einge-
bracht werden muss, sofern zum 
Betrieb die durch Sonnenenergie 
erhaltene Wärme nicht mehr 
ausreicht. In der Steuerung wird 
u. a. auch die im Folgezeitraum zu 
erwartende Sonneneinstrahlung 

berücksichtigt, indem z. B. die im 
System eingebundenen Puffer-
speicher entsprechend eingesetzt 
und Toleranzbereiche für die 
Raumtemperatur gezielt genutzt 
werden. Die mit MPC optimier-
ten Steuerungspläne werden im 
laufenden Betrieb ständig mit den 
aktuell gemessenen Zuständen 
des Systems verglichen, sodass 
auf Störungen im Betrieb reagiert 
und auch Abweichungen zwischen 
Modell und Realität teilweise aus-
geglichen werden können.
 
Wichtiger Bestandteil der Arbeit 
von Adrian Bürger ist die Identi-
fikation optimierungsgeeigneter 
Modelle des Systems sowie die 
automatisierte Übertragung und 
Implementierung der Modelle 
aus der Modellierungsumgebung 
„Dymola/Modelica“ unter Verwen-
dung bestehender und zu erwei-
ternder Software-Komponenten 
wie z. B. „JModelica.org“ in die 
Optimierungsumgebung „CasADi“ 
mit dem Ziel, eine Online-Opti-
mierung der Anlage im laufenden 
Betrieb zu realisieren. Dabei 
sollen geeignete Toolchains (Werk-
zeugketten) identifiziert werden, 
die künftige Implementierungen 
dieser Art in andere Systeme 
vereinfachen. Die verschiedenen 
Arbeiten und Untersuchungen des 
Systems erfolgen in Kooperation 
mit Prof. Dr. Moritz Diehl von der 
Technischen Fakultät der Univer-

sität Freiburg (ebenfalls Betreuer 
des Promotionsprojektes von Adri-
an Bürger), der TLK Thermo GmbH 
sowie der Technischen Universität 
Braunschweig. Dabei wird das Ge-
samtprojekt durch eine Reihe von 
Bachelor- und Masterarbeiten un-
terstützt. Zudem werden in regel-
mäßigen Abständen neue Arbeiten 
zu verschiedenen Bereichen des 
Systems ausgeschrieben.

3.6.5	 Preise und Aus
zeichnungen

Auf der Akademischen Jahresfeier 
der Hochschule im Oktober 2014 
erhielt Max Kastner, Absolvent 
des Bachelorstudiengangs Wirt-
schaftsingenieurwesen, den Preis 
der Technisch Wissenschaftlichen 
Verbindung Teutonia für seinen 
erfolgreichen Bachelorabschluss 
und die von Prof. Dr. Jens Nimis 
betreute Bachelor-Thesis „Sys-
tematische Fehleruntersuchung 
zur Qualitätsverbesserung in der 
Softwareentwicklung“. Ebenfalls 
geehrt wurde Saskia Oboril, Ab-
solventin des Masterstudiengangs 
International Management. Sie 
erhielt den Preis der Sparkasse 
Karlsruhe Ettlingen für ihre hervor-
ragende Master-Thesis „Entwick-
lung eines Gestaltungskonzepts 
für eine mitarbeiterorientierte 
Strategieimplementierung“, die 
von Prof. André Wölfle betreut 
wurde (s. a. Kap. 2.2.7 Preise und 
Auszeichnungen, S. 43 ff.).

Von der realen Komponente über detaillierte Simulationen zum vereinfachten, schnellen Optimierungsmodell am Beispiel eines 
geschichteten Pufferspeichers
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Den studentischen Preis des Prix 
Bartholdi 2014 erhielten Ende 
November 2014 drei Studierende 
der Fakultät für ihre herausra-
genden Praxissemesterberichte 
im Ausland: Elena Kunz für ihr 
Praktisches Studiensemester beim 
Unternehmen Brose Fahrzeugteile 
in Voisins-le-Betonneux (Frank-
reich), Pia Bender für den Bericht 
ihres Aufenthalts bei Onedirect in 
Barcelona (Spanien) und Markus 
Pfahl für sein Praktisches Stu-
diensemester bei Robert Bosch 
Pty Ltd. in Brits (Südafrika). 

Max Kastner (li.) und Rainer Wagner, Prä-
sident der Technisch Wissenschaftlichen 
Verbindung Teutonia an der HsKA

Saskia Oboril (li.) und Thomas Schroff, stellvertretender Vorstandsvorsitzender der 
Sparkasse Karlsruhe Ettlingen
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4.	 Anhang

Fakultät für Bachelorstudiengänge Masterstudiengänge

Architektur und Bauwesen (AB)
Architektur

Architektur 

BaumanagementBaumanagement und Baubetrieb

Bauingenieurwesen
Bauingenieurwesen

Bauingenieurwesen/trinational Bauingenieurwesen/trinational

Infrastructure Engineering

Elektro- und Informationstechnik (EIT) Elektrotechnik – Automatisierungstechnik 
Elektro- und Informationstechnik
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
Elektrotechnik (berufsbegleitend)
– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
Sensor Systems Technology 
(englischsprachig)

Elektrotechnik – Energietechnik und  
Erneuerbare Energien

Elektrotechnik – Informationstechnik

Elektrotechnik – Sensorik 

Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI) Informatik
Informatik

Medien- und Kommunikationsinformatik

Wirtschaftsinformatik Wirtschaftsinformatik

Informationsmanagement und  
Medien (IMM) 

Geodäsie und Navigation
Geomatics

Geoinformationsmanagement

Kommunikation und Medienmanagement Kommunikation und Medienmanagement

KulturMediaTechnologie

Verkehrssystemmanagement Verkehrssystemmanagement

Maschinenbau und Mechatronik (MMT) Fahrzeugtechnologie Effiziente Mobilität in der Fahrzeug- 
technologie 

Maschinenbau Maschinenbau

Mechatronik Mechatronik

Mechatronic and Micro-Mechatronic 
Systems

Wirtschaftswissenschaften (W) International Management International Management

Tricontinental Master in Global Studies 
(englischsprachig)

Wirtschaftsingenieurwesen Wirtschaftsingenieurwesen

Verzeichnis der Studiengänge der Hochschule Karlsruhe
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Anträge auf Zulassungen

Fakultäten/Studiengänge Studienjahr 2013/14
(WS 2013/14 + SS 2014)

Studienjahr 2014/15
(WS 2014/15 + SS 2015)

Studienplätze Anträge Studienplätze Anträge

Fakultät für Architektur und Bauwesen (AB)
Architektur (Bachelor)* 50 678 49 636

Architektur (Master)* 35 84 35 81

Baumanagement und Baubetrieb (Bachelor) 85 425 83 409

Baumanagement (Master, konsekutiv) 30 139 30 148

Bauingenieurwesen (Bachelor) 80 690 79 540

Bauingenieurwesen (Master)** 30 136 30 132

Bauingenieurwesen Trinational (Bachelor)* 7 45 7 36

Bauingenieurwesen Trinational (Master)** 15 11 15 6

Infrastructure Engineering (Bachelor) 36 78 35 61

Fakultät für Elektro- und Informationstechnik (EIT)
Elektrotechnik – Automatisierungstechnik (Bachelor) 73 199 62 158

Elektrotechnik – Energietechnik und Erneuerbare Energien (Bachelor) 80 300 80 242

Elektrotechnik – Informationstechnik (Bachelor) 73 196 62 188

Elektrotechnik – Sensorik (Bachelor) 72 115 62 95

Elektrotechnik (Master)* 
ab WS 2013/14 Elektro- u. Informationstechnik (Master) 60 210 60 229

Sensor Systems Technology (Master)** 25 262 25 248

Fakultät für Informatik und Wirtschaftsinformatik (IWI)
Informatik (Bachelor) 132 410 87 415

Informatik (Master)* 30 125 45 149

Medien- und Kommunikationsinformatik (Bachelor) 45 485 45 506

Wirtschaftsinformatik (Bachelor) 164 651 159 660

Wirtschaftsinformatik (Master)* 30 184 45 140

Fakultät für Informationsmanagement und Medien (IMM)
Geomatics (Master)* 8 45 15 38

Geomatik (Master)* 7 29 – –

Geoinformationsmanagement (Bachelor)* 60 143 60 107

Kommunikation und Medienmanagement (Bachelor)* 70 1 548 70 1 478

Kommunikation und Medienmanagement (Master)* 20 85 20 99

KulturMediaTechnologie (Bachelor)* 24 65 24 85

Verkehrssystemmanagement (Bachelor) 30 139 30 133

Verkehrssystemmanagement (Master) – – 15 9

Vermessung und Geomatik (Bachelor)*  
(ab WS 2009/10 Zul. nur im WS) Geodäsie und Navigation (Bachelor)* 30 58 30 75

Fakultät für Maschinenbau und Mechatronik (MMT)
Effiziente Mobilität in der Fahrzeugtechnologie (Master)* 15 61 15 63

Fahrzeugtechnologie (Bachelor) 93 746 92 629

Maschinenbau (Bachelor) 176 1 186 174 1 091

Maschinenbau (Master) 30 264 30 278

Mechatronic and Micro-Mechatronic Systems (Master)* 10 12 10 10

Mechatronik (Bachelor) 92 347 89 314

Mechatronik (Master) 15 47 15 51

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften (W)
International Management (Bachelor) 188 2 354 188 1 920

International Management (Master)* 30 313 30 387

Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor) 258 2 194 258 2 100

Wirtschaftsingenieurwesen (Master)* 30 282 30 333

SUMME 2 338 15 341 2 290 14 279

*	 Zulassung nur zum Wintersemester
**	 Zulassung nur zum Sommersemester
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Studierende im Wintersemester 2014/15

Studiengang Semester
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1 2 3 4 5 6 7 8 > 8
Architektur (B) 53 2 40 1 51 17 – – – 164 2,0 – 102 62,2 16

Architektur (M) 34 – 30 10 – – – – – 74 0,9 – 49 66,2 9

Bauingenieurwesen (B) 58 50 59 39 59 36 67 – – 368 4,5 – 110 29,9 39

Bauingenieurwesen (M)** 20 22 40 – – – – – – 82 1,0 – 17 20,7 9

Bauingenieurwesen Trinational (B)* 12 – 24 – 21 – 21 – – 78 1,0 – 31 39,7 39

Bauingenieurwesen Trinational (M)** – 9 1 – – – – – – 10 0,1 – 3 30,0 6

Baumanagement (B) 49 62 43 36 35 58 67 – – 350 4,3 – 88 25,1 40

Baumanagement (M) / konsekutiv 19 19 57 – – – – – – 95 1,2 – 43 45,3 5
Effizente Mobilität in der Fahrzeug-
technologie (M)* 16 – 25 – – – – – – 41 0,5 – 1 2,4 3

Elektrotechnik – Automatisierungs‑
technik (B) 51 34 42 36 32 18 72 – – 285 3,5 1 21 7,4 41

Elektrotechnik – Energietechnik und 
Erneuerbare Energien (B) 56 51 22 31 20 15 22 – – 217 2,7 1 26 12,0 41

Elektrotechnik – Informationstechnik (B) 50 45 31 11 21 23 49 – – 230 2,8 1 17 7,4 44

Elektrotechnik – Sensorik (B) 53 42 31 16 31 15 58 – – 246 3,0 4 24 9,8 51

Elektrotechnik (M) – – 18 – – – – – – 18 0,2 – – – 2

Elektrotechnik u. Informationstechnik (M) 46 28 55 – – – – – – 129 1,6 – 15 11,6 16

Fahrzeugtechnologie (B)* 57 69 52 30 19 46 83 – – 356 4,4 4 12 3,4 37

Geodäsie und Navigation (B) 41 4 14 1 17 3 15 4 17 116 1,4 1 24 20,7 3

Geoinformationsmanagement (B) 61 5 41 – 43 – 42 – – 192 2,4 – 56 29,2 7

Geomatics (M) 16 – 20 11 – – – – – 47 0,6 – 12 25,5 38

Geomatik (M) – 6 13 – – – – – – 19 0,2 – 6 31,6 1

Informatik (B) 68 54 55 41 46 31 122 – – 417 5,1 3 27 6,5 53

Informatik (M) 25 29 65 – – – – – – 119 1,5 – 8 6,7 6

Infrastructure Engineering (B) 42 8 16 2 20 – – – – 88 1,1 1 20 22,7 11

International Management (B) 186 86 83 44 110 61 89 26 43 728 9,0 9 541 74,3 59

International Management (M)* 21 36 – – – – – – – 57 0,7 – 42 73,7 2

Kartographie und Geomatik (B) – – – – – – 28 – – 28 0,3 – 11 39,3 1

Kommunikation und Medienmanagement (B)* 81 12 57 4 56 3 66 – – 279 3,4 3 188 67,4 15

Kommunikation und Medienmanagement (M)* 21 – 36 – – – – – – 57 0,7 – 30 52,6 2

KulturMediaTechnologie (B)* 26 1 19 – 16 – 18 – – 80 1,0 – 51 63,8 2

Maschinenbau (B) 118 80 129 64 92 56 159 – – 698 8,6 6 56 8,0 47

Maschinenbau (M)* 25 23 20 27 – – – – – 95 1,2 2 11 11,6 16

Mechatronic & Micro-Mechatronic Systems (M) 4 – 5 6 – – – – – 15 0,2 – 1 6,7 14

Mechatronik (B) 61 63 90 29 17 48 83 – – 391 4,8 2 21 5,4 71

Mechatronik (M)** – 15 14 – – – – – – 29 0,4 – 3 10,3 6

Medien- und Kommunikationsinformatik (B) 37 33 25 10 11 2 – – – 118 1,5 – 43 36,4 9

Sensor Systems Technology (M)** – 35 – 71 – – – – – 106 1,3 – 23 21,7 101

Sensorsystemtechnik (M)* – – 11 – – – – – – 11 0,1 – 1 9,1 2

Verkehrssystemmanagement (B) 35 2 24 – 22 – – – – 83 1,0 – 20 24,1 5

Wirtschaftsinformatik (B) 125 55 122 43 86 36 96 – – 563 6,9 – 81 14,4 74

Wirtschaftsinformatik (M) 20 17 44 – – – – – – 81 1,0 – 18 22,2 4

Wirtschaftsingenieurwesen (B) 231 125 108 66 125 84 101 48 57 945 11,7 5 219 23,2 54

Wirtschaftsingenieurwesen (M)* 18 39 – – – – – – – 57 0,7 – 10 17,5 1

Eingeschränkte Zulassung 80 22 2 – 2 – – – – 106 1,3 – 31 29,2 106

Gesamtzahl 1 916 1 183 1 583 629 952 552 1 258 78 117 8 269 100,0 43 2 113 25,6 1 108 

*	� Zulassung nur zum Wintersemester
**	� Zulassung nur zum Sommersemester
(B)	 Bachelor
(M)	 Master
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Studierende im Sommersemester 2015
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1 2 3 4 5 6 7 8 >8
Architektur (B) – 50 1 37 – 59 – – – 147 1,9 – 92 62,6 16

Architektur (M) 1 36 – 31 – – – – – 68 0,9 2 45 66,2 9

Bauingenieurwesen (B) 50 61 50 52 38 59 57 – – 367 4,6 – 109 29,7 37

Bauingenieurwesen (M)** 25 20 48 – – – – – – 93 1,2 1 24 25,8 10

Bauingenieurwesen Trinational (B)* – 21 – 24 – 21 2 – – 68 0,9 – 28 41,2 36

Bauingenieurwesen Trinational (M)** 3 – 9 – – – – – – 12 0,2 – 4 33,3 6

Baumanagement (B) 57 72 25 41 30 41 91 – – 357 4,5 1 93 26,1 43

Baumanagement (M) / konsekutiv 15 17 60 – – – – – – 92 1,2 1 44 47,8 5
Effizente Mobilität in der Fahrzeug-
technologie (M)* – 14 19 – – – – – – 33 0,4 – 1 3,0 2

Elektrotechnik – Automatisierungs‑
technik (B) 24 58 18 45 29 25 76 – – 275 3,5 3 23 8,4 38

Elektrotechnik – Energietechnik und 
Erneuerbare Energien (B) 31 62 19 25 25 20 34 – – 216 2,7 – 27 12,5 46

Elektrotechnik – Informationstechnik (B) 29 67 19 24 14 11 67 – – 231 2,9 – 15 6,5 49

Elektrotechnik – Sensorik (B) 27 62 20 30 20 30 49 – – 238 3,0 – 25 10,5 52

Elektrotechnik (M) – – 4 – – – – – – 4 – – – – 1

Elektrotechnik u. Informationstechnik (M) 37 42 71 – – – – – – 150 1,9 1 18 12,0 18

Fahrzeugtechnologie (B)* 44 90 30 41 58 16 79 1 – 359 4,5 2 16 4,5 39

Geodäsie und Navigation (B) – 35 2 17 – 15 3 13 6 91 1,2 – 21 23,1 2

Geoinformationsmanagement (B) – 51 1 42 – 42 18 18 – 172 2,2 1 54 31,4 7

Geomatics (M) 3 16 6 28 – – – – – 53 0,7 – 15 28,3 35

Geomatik (M) – – 9 – – – – – – 9 0,1 – 3 33,3 1

Informatik (B) 27 91 26 53 32 40 118 – – 387 4,9 3 28 7,2 54

Informatik (M) 29 24 67 – – – – – – 120 1,5 1 10 8,3 8

Infrastructure Engineering (B) – 38 – 17 2 20 – – – 77 1,0 – 18 23,4 10

International Management (B) 53 177 48 80 76 96 53 70 28 681 8,6 6 493 72,4 52

International Management (M)* 19 30 – – – – – – – 49 0,6 – 38 77,6 1

Kartographie und Geomatik (B) – – – – – – 24 – – 24 0,3 – 10 41,7 1

Kommunikation und Medienmanagement (B)* – 70 6 57 4 55 61 – – 253 3,2 3 173 68,4 14

Kommunikation und Medienmanagement (M)* – 20 26 – – – – – – 46 0,6 – 24 52,2 2

KulturMediaTechnologie (B)* – 26 – 18 – 17 – 2 – 63 0,8 – 38 60,3 1

Maschinenbau (B) 90 124 49 128 71 88 159 4 – 713 9,0 20 56 7,9 54

Maschinenbau (M)* 22 24 25 20 12 – – – – 103 1,3 1 10 9,7 11

Mechatronic & Micro-Mechatronic Systems (M) – 3 – 4 – – – – – 7 0,1 – 1 14,3 7

Mechatronik (B) 45 88 38 72 51 22 84 – – 400 5,1 6 25 6,3 82

Mechatronik (M)** 17 – 20 – – – – – – 37 0,2 – 2 10,5 7

Medien- und Kommunikationsinformatik (B) 23 47 14 26 6 14 1 – – 131 1,7 – 44 33,6 12

Sensor Systems Technology (M)** 29 – 34 58 – – – – – 121 1,5 2 29 24,0 118

Sensorsystemtechnik (M)* – – 1 – – – – – – 1 – – – – –

Verkehrssystemmanagement (B) – 30 1 23 – 21 – – – 75 0,9 3 19 25,3 4

Verkehrssystemmanagement (M) 7 – – – – – – – – 7 0,1 – 3 42,9 2

Vermessung und Geomatik (B) 1 – – – – – – – – 1 – – – – –

Wirtschaftsinformatik (B) 77 119 85 84 44 65 95 6 – 575 7,3 – 87 15,1 81

Wirtschaftsinformatik (M) 25 21 39 – – – – – – 85 1,1 – 17 20,0 4

Wirtschaftsingenieurwesen (B) 51 236 77 106 49 154 76 79 43 871 11,0 4 206 23,7 49

Wirtschaftsingenieurwesen (M)* 27 24 – – – – – – – 51 0,6 – 10 19,6 1

Eingeschränkte Zulassung 98 51 2 1 – – – – – 152 1,9 – 49 32,2 151

Gesamtzahl: 986 2 017 969 1 184 561 931 1 147 193 77 8 066 100,0 61 2 047 25,4 1 178

*	� Zulassung nur zum Wintersemester
**	� Zulassung nur zum Sommersemester
(B)	 Bachelor
(M)	 Master
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Studierende der HsKA im Ausland sowie Austauschstudierende an der HsKA nach Ziel- bzw. Herkunftsländern

Land Studierende der HsKA im Ausland* Studierende von ausländischen  
Partnerhochschulen an der HsKA**

2013/14 2014/15 Veränderung 2013/14 2014/15 Veränderung

Eu
ro

pa Frankreich 51 34 -17 83 115 +32

Schweiz 55 56 +1 14 9 -5

Spanien 48 36 -12 50 36 -14

UK 51 64 +13 10 7 -3

sonstige Länder 78 69 -9 23 28 +5

Nordamerika 150 117 -33 11 11

Ze
nt

ra
l-

un
d 

Sü
d-

am
er

ik
a Brasilien 12 9 -3 50 68 +18

Mexiko 68 69 +1 41 37 -4

sonstige Länder 4 18 +14 12 3 -9

As
ie

n China/Hongkong 31 20 -11 3 4 +1

Taiwan 9 +9 15 26 +11

Korea, Malaysia, 
Vietnam 21 +21 21 23 +2

sonstige Länder 45 21 -24 26 34 +8

Afrika 17 19 +2 7 13 +6

Australien und Ozeanien 13 11 -2 7 4 -3

Summe 623 573 -50 373 418 +45

Studierende im Ausland nach Fakultäten*

Fakultät für 2013/14 2014/15 Veränderung

Architektur und Bauwesen 91 79 -12

Elektro- und Informationstechnik 28 54 +26

Informatik und Wirtschaftsinformatik 26 21 -5

Informationsmanagement und Medien 71 54 -17

Maschinenbau und Mechatronik 77 59 -18

Wirtschaftswissenschaften 330 306 -24

Summe 623 573 -50

Ausländische Programmstudierende an der HsKA nach Fakultäten**

Fakultät für 2013/14 2014/15 Veränderung

Architektur und Bauwesen 100 99 -1

Elektro- und Informationstechnik 60 63 +3

Informatik und Wirtschaftsinformatik 27 25 -2

Informationsmanagement und Medien 5 5

Maschinenbau und Mechatronik 17 17

Wirtschaftswissenschaften 82 84 +2

International Program*** 82 125 +43

Summe 373 418 +45

*	 Studien- und Praxissemester
**	 ohne Regelstudierende, aber einschließlich Teilnehmern an Mehrfachabschluss-Programmen 
***	 fakultätsübergreifend
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Projekte am Institut für Angewandte Forschung

Nr. Titel Leiter Laufzeit Finanzierung

261 Aufbau eines Anwenderzentrums zur Berechnung 
ökonomisch nachhaltiger Immobilien – praxisgerechte 
Integration der Lebenszykluskostenberechnung in 
mittelständische Unternehmen

Prof. Dr. Hütter 01.11.2011–31.10.2014 BMBF 

262 Identifikation von Mikroorganismen auf polymer-
gebundenen Oberflächen des Bauwesens und ihre 
Nutzung als Indikatororganismen zur Beschreibung 
der Biorezeptivität polymergebundener Baustoffe

Prof. Dr. Gerdes 01.11.2011–31.10.2014 BMBF

268 Streamlining GIS Teaching while emphasing a regional 
focus

Prof. Dr. Schaab 01.01.2012–31.12.2015 Sonstige

278 Integrales Quartiers-Energiekonzept Karlsruhe-
Rintheim – Weiterführung der messtechnischen 
Begleitung

Prof. Dr. Wolfrum 01.07.2012–30.09.2014 Drittmittel 

279 Entwicklung und Untersuchung eines neuartigen 
Entflammungselements für homogen betriebene 
Gasmotoren

Prof. Dr. Kettner 01.10.2012–30.09.2014 DBU

281 Entwicklung eines neuartigen Fluggeräts „Volo-
kopter“, Entwicklung eines mehrfach redundanten 
konigurationsoptimierten Multisensorsystems für den 
Volokopter

Prof. Dr. Jäger, 
Prof. Walter

16.04.2012–31.03.2015 BMWi 

282 Intelligent reconfigurable Machines für Smart Plug & 
Produce Production

Prof. Dr. Link 01.10.2012–30.09.2015 EU

283 Entwicklung und Untersuchung eines hocheffizienten 
und emissionsarmen Otto-Brennverfahrens für Klein-
Blockheizkraftwerke

Prof. Dr. Kettner 01.09.2012–31.08.2015 BMBF 

284 Intelligent Tutoring Interface for Technology Enhanced 
Learning

Prof. Dr. Henning 01.10.2012–30.06.2015 EU

285 Medizintechnik: Entwicklung und Bau eines mit 
Mikroroboter realisierten hochflexiblen Labors zur 
Untersuchung von medizinischen Flüssigkeiten

Prof. Dr. Estaña 01.10.2012–30.09.2015 MWK

286 Entwicklung und exemplarische Anwendung von Me-
thoden zur energetischen Bewertung von Kälteanla-
gen im laufenden Betrieb

Prof. Dr. Arnemann 01.10.2012–30.09.2015 BMU

290 Konzept einer multisensorischen Plattform zur Erken-
nung von Brand- und Gasmustern mittel thermozykli-
scher Gassensorik 

Prof. Dr. Kohler,  
Prof. Dr. Langen

01.10.2012–31.03.2015 BMBF

292 Learning Layers – Scaling up Technologies for Informal 
Learning in SME Clusters

Prof. Dr. Schmidt 01.11.2012–31.10.2016 EU

295 Entwicklungspotenziale von Auen- und Flussland-
schaften

Prof. Dr. Günther-
Diringer

01.08.2012–31.07.2015 Drittmittel 

302 Erzeugung von Eisbrei auf Basis der Unterkühlungs-
methode

Prof. Dr. Kauffeld 01.05.2013–30.06.2015 MWK

303 Entwicklung und Untersuchung eines über Ionen
stromanalyse gesteuerten Nox-Abgasnachbehand-
lungssystems für magerbetriebene Klein-Blockheiz-
kraftwerke

Prof. Dr. Kettner 01.10.2013–30.09.2015 MWK

304 Entwicklung von Technologien und Materialien zur 
Herstellung elastischer dreidimensionaler Fasernetz-
werke geringer Dichte für den Einsatz als Polster in 
Fahrzeugsitzen

Prof. Dr. Pöhler 04.07.2013–31.01.2015 EU 

305 Sorptionsprüfstand_Phase_2 Prof. Dr. Stripf 01.09.2013–30.09.2014 Drittmittel

307 Innovative Reuse of Modular Knowledge Based 
Devices and Technologies for Old, Renewed and New 
Factories

Prof. Dr. Link 01.09.2013–31.08.2016 EU

308 Experimentelle Untersuchung von Sorptionsmodulen Prof. Dr. Stripf 01.09.2013–30.09.2014 Drittmittel

310 Entwicklung eines Hochbau-Instandhaltungsplanes 
für die ÖBHB Infrastruktur AG

Prof. Dr. Bahr 01.09.2013–30.09.2014 Drittmittel

319 Entwicklung eines gekoppelten, prädiktiv adapti-
ven Reichweiten- und Energiemanagements unter 
permanentem Einbezug von Fahrer-, Fahrzeug- und 
Umweltdaten zur zuverlässigen Routenwahl in  
Elektrofahrzeugen

Prof. Dr. Kriesten 01.10.2013–30.09.2016 BMBF

320 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Naviga-
tionsalgorithmen“

Prof. Dr. Jäger 01.10.2013-31.12.2016 MWK
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Nr. Titel Leiter Laufzeit Finanzierung

321 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Präven-
tion im Bauwesen“

Prof. Dr. Gerdes 01.10.2013–31.12.2016 MWK

322 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Nano-
strukturierte funktionelle Membranen (Wasserreini-
gung)“

Prof. Dr. Hoinkis 01.10.2013–31.12.2016 MWK

323 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Einsatz 
natürlicher Kältemittel“

Prof. Dr. Kauffeld 01.10.2013–31.12.2016 MWK

324 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Block-
heizkraftwerke“

Prof. Dr. Kettner 01.10.2013–31.12.2016 MWK

325 Leistungsorientierte Förderung des akademischen 
Mittelbaus für Forschergruppen an Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Intelli-
gent System Research Group“

Prof. Dr. Link 01.10.2013–31.12.2016 MWK

326 Charakterisierung von Sorptionsmaterialien Prof. Dr. Stripf 01.10.2013–30.09.2014 Drittmittel 

327 Charakterisierung von Sorptionsmaterialien Prof. Dr. Stripf 01.10.2013–30.09.2014 Drittmittel 

331 Entwicklung einer energieeffizienten Eisbrei-Wär-
mepumpen-Anlage. Entwicklung einer Eisbreierzeu-
gungstechnologie für energieeffiziente Wärmepum-
penanwendungen

Prof. Dr. Kauffeld 01.10.2013–30.06.2015 BMWi

332 Entwicklung eines In-situ-Messmoduls zur direkten 
Bestimmung der Wärmeentzugsleistung von Erdwär-
mesonden unabhängig vom geologischen Profil und 
den zugehörigen Bemessungsgrundlagen zur genauen 
Auslegung der Sonden- und Anlagentechnik

Prof. Dr. Kauffeld 01.01.2014–01.12.2015 BMWi

334 Light Field Enhanced Acoustic Navigation for Visually 
Disabled Persons. LifeAid: Verbesserung der räumli-
chen Wahrnehmung seheingeschränkter Personen

Prof. Dr. Quint 01.01.2014–31.12.2015 BMBF

335 Scalable cost-effective facilitation of professional 
identity transformation in public employment services

Prof. Dr. Schmidt,  
Prof. Dr. Kinkel

01.02.2014–31.01.2018 EU

336 Studie zu industriellen Synergien im Suzhou Industrial 
Park und dem Land Baden-Württemberg

Prof. Dr. Kinkel 01.01.2014–31.12.2014 MWK

337 Erstellung eines fachdidaktischen Vorlesungstools auf 
Basis der E-Wiki-Onlineplattform

Prof. Dr. Kettner 01.01.2014–31.12.2014 MWK

338 Entwicklung einer passiven Kühlung der Spitze einer 
Ultraschallsonotrode mittels Heat-Pipe-Technologie. 
Entwicklung der thermodynamischen Auslegung 
des geschlossenen Heat-Pipe-Kreislaufes in einer 
schwingenden Sonotrode mit Nachweis der Kühlung 
im Betrieb

Prof. Dr. Stripf 01.02.2014–31.10.2015 BMWi

340 Behr 4 Flachrohr Prof. Dr. Stripf 01.01.2014–31.10.2014 Drittmittel

341 Energetische Bewertung des Trocknungsprozesses Prof. Dr. Kauffeld 01.06.2014–31.12.2014 Drittmittel

343 Entwicklung eines gemischansaugenden Hocheffizi-
enzmotor für BHKW auf Grundlage eines im Vergleich 
zum Stand der Technik überhöhten Verdichtungsver-
hältnisses-HEM 

Prof. Dr. Kettner 18.12.2013–31.12.2015 BMWi

344 Zusammenarbeit im Rahmen des Deutsch-Australi-
schen Studienzentrums für Optofluidik und Nanopho-
tonik

Prof. Dr. Karnutsch 01.01.2014–31.12.2015 Drittmittel

345 Energieeffizienz und Komfort in bestehenden Hoch-
schulgebäuden – Monitoring und Betriebsoptimierung 
im sanierten Kollegiengebäude Mathematik des 
Karlsruher Instituts für Technologie 

Prof. Dr. Lenz 01.10.2014–31.12.2016 BMWi

346 Automatisch fahrerlos fahrendes Absicherungsfahr-
zeug für Arbeitsstellen auf Autobahnen

Prof. Dr. Holldorb 01.08.2014–31.07.2018 BMWi

347 First full scale application of innovative biological pro-
cesses for resources recovery and nutrient manage-
ment in the waste to water interface

Prof. Dr. Hoinkis 01.01.2014–31.12.2014 MWK
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Nr. Titel Leiter Laufzeit Finanzierung

348 Entwicklung eines Hybrid-Systems zur Wasserentsal-
zung (Developmnet of water Desalination using Hybrid 
Systems)

Prof. Dr. Hoinkis 01.08.2014–31.07.2016 BMBF

349 Entwicklung von zementgebundenen Beschichtungs-
systemen für Trinkwasserspeicher. Zementgebundene 
Beschichtungssysteme für die Trinkwasserspeiche-
rung – Entwicklung von Mörtelsystemen

Prof. Dr. Gerdes 01.03.2014–29.02.2016 BMWi

350 Hochauflösendes Thermografiesystem (IR-Kamera) Prof. Dr. Stripf 01.08.2014–31.12.2014 MWK

351 Energie- und ressourcenschonendere Herstellung 
von Hochbarriere-Verpackungen mittels mikrostruk-
turbasierter Modellierung des Umformverhaltens von 
Metall-Polymer-Laminate

Prof. Dr. Weygand 01.10.2014–30.09.2018 BMBF

352 Entwicklung eines Instandhaltungsplans für die ÖBB – 
Ergänzung der TGA

Prof. Dr. Bahr 01.09.2014–30.09.2015 Drittmittel

353 Wertschöpfung lohnt – Vorteile und Notwendigkeit 
lokaler Wertschöpfung. Analyse der Industrieposition 
in Baden-Württemberg exemplarisch auch für das 
Zukunftsfeld Elektromobilität

Prof. Dr. Kinkel 01.09.2014–31.05.2015 MFW

354 Erarbeitung einer Handlungsanleitung für die Auen-
zustandsbewertung (Übersichts- und Detailverfahren) 
mit Verfahren/Software für die Praxisanwendung

Prof. Dr. Günther-
Diringer

01.09.2014–31.08.2017 Drittmittel

355 Weiterentwicklung einer autarken Anlage mit regene-
rativer Energieversorgung zur Aufbereitung stark flu-
oridhaltiger Grundwässer zu Trinkwasser am Beispiel 
der Dorfgemeinschaft Tomangombe/Tansania

Prof. Dr. Hoinkis 30.09.2014–29.03.2016 DBU

356 Entwicklung von Adsorber-Compounds hoher Leis-
tungsdichte für mobile und stationäre Adsorptions-
wärmepumpen – Experimentelle Untersuchungen und 
Entwicklung eines Simulationsmodells

Prof. Dr. Stripf 01.10.2014–30.09.2017 BMBF

357 Entwicklung einer Kälteanlage mit überflutetem Ver-
dampfer, innerem Wärmeüberträger und prädiktiver 
modellbasierter Regelung mit multiplen Führungsgrö-
ßen. Entwicklung einer prädiktiven Regelstrategie mit 
multiplen Führungsgrößen zur Vermeidung instabiler 
Regelverhaltens einer Kälteanlage

Prof. Dr. Kauffeld 01.10.2014–30.09.2016 BMWI

358 Untersuchungen zur Kondensatrückführung bei 
BHKW-Gasmotoren

Prof. Dr. Kettner 01.12.2014–30.11.2018 BMBF

359 Globalisierungs- und Verlagerungstendenzen bei 
Hochqualifizierten

Prof. Dr. Kinkel 01.10.2014–30.06.2015 Drittmittel 

360 Globalisierungs- und Verlagerungstendenzen bei 
Hochqualifizierten 2

Prof. Dr. Kinkel 01.10.2014–31.05.2015 Drittmittel 

361 Security-Analyse von vernetzten Fahrzeugen und 
deren Mobilitätsinfrastruktur sowie aufbauende 
Entwicklung eines automotiven SIcherheitskatalogs 
mittels Penetrationstests

Prof. Dr. Kriesten 01.02.2015–31.01.2019 BMBF

362 Erforschung und Entwicklung der automotive Security Prof. Dr. Kriesten 01.03.2015–28.02.2018 Drittmittel 

363 Automotive Sicherheit (Automotive Security) Prof. Dr. Kriesten 01.04.2014–31.03.2016 Drittmittel

364 Entwicklung eines erweiterten Energiemanagements 
unter Berücksichtigung der gewünschten Fahrstrecke

Prof. Dr. Kriesten 01.04.2015–01.04.2018 Vector Stif-
tung

365 Einsatz nanoporöser metall-organischer Gerüststruk-
turen zur Entwicklung hochselektiver Gassensoren 
für die Optimierung der Verbrennundsprozesse in 
Stückholz-Kleinfeuerungsanlagen

Prof. Dr. Kohler 01.02.2015–31.01.2018 Baden-
Württemberg 
Stiftung

366 GOCA-Software-Update 2015 Prof. Dr. Jäger 01.01.2015–31.12.2015 Drittmittel

367 Bio-Gerätebenzin für Kleinmotoren Prof. Dr. Kettner 01.03.2015–28.02.2018 BMELV

368 Experimentelle Untersuchung von Kapillar-Ver‑ 
dampfern und -Kondensatoren

Prof. Dr. Stripf 15.10.2014–21.12.2014 Drittmittel

369 Dienstleistungen für Prüfstellen Prof. Dr. Strohrmann 01.04.2014–31.03.2015 Drittmittel

370 Prädikative und präskriptive Geoinformationssysteme 
basierend auf hochdimensionalen geo-temporalen 
Datenstrukturen

Prof. Dr. Nimis 01.04.2015–31.03.2018 BMBF

371 Entwicklung einer innovativen Fugentechnologie für 
Flugverkehrsflächen und andere hochbeanspruchte 
Verkehrsflächen. Untersuchungen zu Interaktionen 
beim System mineralisches Substrat/Polymer

Prof. Dr. Gerdes 15.02.2015–14.02.2017 BMWi
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Nr. Titel Leiter Laufzeit Finanzierung

372 Zukunftswerkstatt Innovationen in der Bauchemie Prof. Dr. Stöckner 01.04.2015–31.05.2015 Drittmittel

373 Navigationszustandsvektor Albatross-Flug MRI Radolf-
zell 1/2015

Prof. Dr. Gerdes 19.01.2015–15.02.2015 Drittmittel

374 Marktanalyse „Beschichtungsmörtel“ Prof. Dr. Jäger 01.04.2015–30.04.2015 Drittmittel

375 Sensorgestützte Verbrennungsluftregelung zur 
Minimierung der Emissionen von Biomasseheiz-
kesseln. Teilvorhaben 1: Sensorisch unterstützte 
Verbrennungsluft-Regelungstechnik für Kleinfeue-
rungsanlagen

Prof. Dr. Kohler 01.05.2015–31.05.2017 BMELV

376 Foresight Innovation Communities, Teilvorhaben: 
Technische Verkehrsinfrastruktur

Prof. Dr. Stöckner 01.05.2015–30.04.2017 BMBF

377 Kompetenzvernetzung für Wertschöpfungschampions 
durch soziale Medienumgebungen, Teilvorhaben: 
Empirische Fundierung und iterative Entwicklung

Prof. Dr. Kinkel 01.05.2015–30.04.2018 BMBF

378 Verkehrsuntersuchung Pilotversuch „Kleine Rhein-
straße“

Prof. Dr. Riel 15.05.2015–14.12.2015 Drittmittel

379 Entwicklung eines neuartigen Beschichtungssystems 
für den kathodischen Korrosionsschutz von Stahl-
betonbauwerken auf Basis leitfähiger ECC-Mörtel. 
Neuentwicklung eines leitfähigen Mörtelsystems

Prof. Dr. Gerdes 01.06.2015–28.05.2017 BMWi

380 Entwicklung einer intelligenten Regelung mit multip-
len Führungsgrößen zur effizienten Einbindung eines 
neuen Latentkältespeichersystems in neuentwickelte 
sowie bestehende Kälteanlagen; Entwicklung einer 
intelligenten Regelungssystematik mit multiplen 
Führungsgrößen zur optimalen Abstimmung des Spei-
cherkonzepts und der Kälteanlage im Teillastbereich

Prof. Dr. Kauffeld 01.04.2015–30.04.2017 BMWi

381 Entwicklung eines energieeffizienten, wartungs- und 
verschleißarmen Eisbreigenerators mit induktiver 
Kristallablösung

Prof. Dr. Kauffeld 01.07.2015–31.12.2016 MWK

382 Entwicklung und Untersuchung eines thermischen 
Deflektometrie-Sensorsystems – TheDeSe

Prof. Dr. Heizmann 01.10.2015–30.09.2017 MWK

384 Anschubfinanzierung für zwei Anträge beim EU-
Programm Horizon 2020, WATER-1b-2015 und WATER-
5c-2015

Prof. Dr. Hoinkis 06.05.2015–31.12.2015 MWK

385 Workshpoon Optofluidic Sensor Systems and Tech-
nologies

Prof. Dr. Karnutsch 01.08.2015–30.09.2015 Drittmittel

386 Erweiterung eines fachdidaktischen Vorlesungstools 
auf Basis der E-Wiki-Online-Wissensplattform

Prof. Dr. Kettner 01.08.2015–31.12.2015 Drittmittel

387 Simulationsuntersuchungen Ansaugstrecke Prof. Dr. Kettner 27.07.2015–30.08.2015 Drittmittel

388 Verbundprojekt Dynapsis: dynamisches Agendapla-
nungssystem; Teilvorhaben Technische Universität 
Dresden

Prof. Dr. Schlegel 01.08.2015–30.06.2016 BMBF

500 Allgemein Allgemein Drittmittel

504 Projekte Softwareentwicklung im Geomatikbereich Prof. Dr. Jäger Drittmittel

506 Projekte Bauchemie Prof. Dr. Gerdes Drittmittel
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Nr. Titel Leitung Laufzeit Finanzierung

2 00 00 
2301

Graduiertenkolleg 1483/1 Pozessketten in der Fertigung: 
Wechselwirkung, Modellbildung und Bewertung von 
Prozessketten, Teil II

Prof. Dr. Britta 
Nestler, Prof. Dr. 
Norbert Link 

01.04.2013–30.09.2018 DFG

2 00 00 
1801

FoEn – Formoptimierung zur Verbesserung der Energieeffi-
zienz bei geführten Strömungen

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.01.2013–31.12.2015 BMBF,  
FHprofUnt 2012

2 00 00 
7801

Kooperatives Promotionskolleg: Gefügestrukturanalyse 
und Prozessbewertung (Förderung von 12 Promotionssti-
pendien für je drei Jahre – Kooperation zwischen HsKA 
und KIT

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.10.2011–30.09.2014 MWK

2 00 00 
1601

EnUse – Energieeffiziente Technologien und Strategien in 
der spanenden Fertigung

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.12.2012–31.12.2014 MWK, EFRE  
je 50 %

2 00 00 
3401

Entwicklung eines innovativen Abstreifers für Linearsyste-
me zum Einsatz in der stäubenden Materialbearbeitung, 
der Reibschwingungen dämpft oder komplett unterbindet

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.04.2013–31.03.2015 BMWi/ZIM

2 00 00 
3001

BMC-Pumpe: Entwicklung eines Verfahrens zur Herstellung 
eines teilmagnetischen Pumpengehäuses zur Förderung 
korrosiver Medien aus dem Werkstoff BMC; Simulation 
des Verhaltens langfaseriger Duroplaste mit eingelagerten 
Ferritpartikeln in Spritzgießwerkzeugen und Ermittlung der 
Standzeit von Werkzeugen zur Zerspanung langfaseriger 
Duroplaste

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2013–31.05.2015 BMWi/ZIM

2 00 00 
3101

Impulsecutter; Evaluation und Anpassung von Versuchts-
trägern

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.04.2013–31.03.2015 BMWi/ZIM

2 00 00 
3301

CoolMove – Entwicklung und Konstruktion eines kältemit-
telgekühlten Linearmotors; Entwicklung einer hochdyna-
mischen Kälteanlage mit Regelungsintelligenz zur Kühlung 
von Linearmotoren

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.05.2013–30.04.2015 BMWi/ZIM

2 00 00 
3201

Schädigungsarme Bohrerosion; Entwicklung einer neuen 
Bearbeitungstechnologie für neue Dielektrika zur Reduzie-
rung der auftretenden Oberflächenbeschädigungen in der 
Bohrerosion

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.05.2013–30.04.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
0901

Leistungsorientierte Förderung des akademischen Mittel-
baus für Forschergruppen an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Fertigungstechnik und 
Produktion“

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.10.2013–30.09.2016 MWK

2 00 00 
0701

Leistungsorientierte Förderung des akademischen Mittel-
baus für Forschergruppen an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften, Arbeitsgruppe „Materialsimulation für 
thermische Energiespeicher“ 

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.10.2013–30.09.2017 MWK

2 00 00 
5101

ADDhomeRo – Entwicklung eines Add-On für die hoch-
genaue mehrachsige Rotationsdrahterosion sowie der 
benötigten Erodiertechnologien

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2014–31.05.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
5401

Entwicklung einer innovativen, oszillierenden, orthopädi-
schen Knochensäge aus keramischem Schneidstoff

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2014–31.05.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
6801

Entwicklung eines Echtzeit-Qualitätsmanagement-Systems 
für Druckgussanlagen, welches mit Hilfe der Energie-
messung des Druckgussprozesses einen energetischen 
Fingerabdruck liefert und so auf die Qualität des Bauteils 
schließen lässt

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.07.2014–30.06.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
7401

Entwicklung und Konstruktion einer Ultraschall-
schwingläppmaschine für die Bearbeitung sprödharter 
Werkstoffe, Entwicklung eines dynamischen Regelungs-
konzepts inklusive Messwerterfassung für die Vorschub
einheit einer Ultraschallschwingläppmaschine zur 
flexiblen Werkstoffbearbeitung

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.09.2014–31.08.2016 BMWi/ZIM

1 00 00 
5601

Kooperation im Rahmen der Betreuung eines kooperativen 
Promotionsverfahrens zu „porösen Membranen“

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.10.2014–30.09.2017 Industrie

2 00 00 
8401

Entwicklung und Herstellung einer manuellen Knochen-
bohrmaschine aus innovativen, verschleißfesten Mate-
rialien und einem neuartigem Dichtungskonzept für den 
Einsatz in der Chirurgie

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.09.2014–31.08.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
29001

Entwicklung einer FLC-Box (FlowControl) zur Regelung der 
Durchflussmenge des Dielektrikums (und zur Durchbruch
erkennung) an Bohrerodiermaschinen

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.11.2014–31.10.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
29401

Funkenerosive Feinbearbeitung mit Graphit, Entwicklung 
von Bearbeitungsstrategien für die senkerosive Feinbear-
beitung

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.01.2015–31.12.2016 BMWi/ZIM

Projekte am Institute of Materials and Processes 
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Nr. Titel Leitung Laufzeit Finanzierung

2 00 00 
31001

Entwicklung eines innengekühlten Zerspanwerkzeugs auf 
Basis eines Kaltdampfkompressionskältekreislaufes mit 
dem Kältemittel CO2

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.02.2015–31.01.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
31101

Entwicklung eines (Kühl-)Schmierstoffes für die spanende 
Bearbeitung mit vollkeramischen Werkzeugen

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.01.2015–31.12.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
32801

Entwicklung und Konstrukton von Spannsystemen für die 
Innenbearbeitung durch Rotationsdrahterosion mit Hohl-
achsen sowie Analyse der auftretenden Schwingungen und 
daraus Entwicklung neuer Erodiertechnologien

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.07.2015–30.06.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
32901

Entwicklung einer CNC-Steuerungskomponente zur Opti-
mierung von Drehzahl und Vorschubgschwindigkeit eines 
Fräsprozesses in Echtzeit

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2015–31.05.2017 BMWi/ZIM

2 00 00 
33001

Entwicklung einer innovativen und universell einsetzbaren 
Absaugung aus CfK für das Bohren und Fräsen von faser-
verstärkten Kunststoffen und feinstäubenden Materialien

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.04.2015–31.12.2016 BMWi/ZIM

2 00 00 
34201

(Mikro-)Strukturierung von Werkstückoberflächen mit ge-
forderten funktionellen, dekorativen und/oder haptischen 
Eigenschaften unter Einsatz von neuartigen Fräswerkzeu-
gen

Prof. Dr.  
Rüdiger Haas

01.06.2015–31.05.2017 BMWi/ZIM

1 00 00 
07101

Kooperation im Rahmen der Betreuung eines kooperativen 
Promotionsverfahrens zu „Thermomechanischen Festigkei-
ten von Metallen“

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.01.2015–31.12.2017 Industrie

2 00 00 
35501

Vorbereitungsmaßnahmen zur Beteiligung von Wissen-
schaftlern aus Fachhochschulen an Graduiertenkollegs

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.07.2015–30.06.2016 DFG

2 00 00 
35401

Teilbasierter Kollektor mit integriertem Latentwärmespei-
cher zur solarthermischen Energienutzung

Prof. Dr.  
Britta Nestler

01.07.2015–30.06.2017 BMWi
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Gutachtertätigkeiten im Berichtszeitraum 

Name Einrichtung Gutachten

Prof. Dr. rer. nat. Angelika Altmann-Dieses Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin des berufsbegleitenden Bachelorstudiengangs 
Wirtschaftsingenieurwesen im Rahmen der Konzeptakkredi-
tierung der Hochschule Aalen

Prof. Dr.-Ing. Carolin Bahr Fakultät für Architektur und 
Bauwesen

Mitglied im Programmkomitee des INservFM-Kongresses

Prof. Dr. Ulrich Bröckl Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Jury-Mitglied bei der Preisvergabe eines Entwurfswettbe-
werbs

Prof. Dipl.-Inf. Sissi Elisabeth Closs Fakultät für Informations
management und Medien

Jury-Mitglied zur Verleihung des tekom Intro-Preises

Prof. Dr. Petra Drewer Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien

Gutachterin für die DFG; Mitglied der Fachjury des DTT-
Förderpreises 2016

Prof. Dr. rer. nat. habil. Peter Henning Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Mitglied der Programmkommission der Virtuellen Hochschu-
le Bayern, Gutachter und Mitglied des Innovationsausschus-
ses des Wirtschaftsministeriums

Prof. Dr.-Ing. Christian Karnutsch Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Mitglied des Editorial Advisory Boards der internationalen 
Fachzeitschrift „Journal of Optofluidics, Microfluidics and 
Nanofluidics“; International conference PHOTOPTICS 2015

Prof. Dr. Steffen Kinkel Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter für die Fachzeitschrift „Journal of Purchasing and 
Supply Management“; Gutachter für die Fachzeitschrift 
„Operations management research“; Gutachter für die Fach-
zeitschrift „International Journal of Production Economics“

Prof. Reinhold König Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachter für die Evaluation der Anträge bei der Deutsch-
Französischen Hochschule für die Einrichtung und Weiter-
führung deutsch-französischer wirtschaftswissenschaftli-
cher Studiengänge

Prof. Dr. Hagen Krämer Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachter für die Zeitschrift „European Journal of the History 
of Economic“; Gutachter für die Zeitschrift „Leviathan“ im 
Double-Blind-Verfahren; Gutachter für die Zeitschrift „WSI-
Mitteilungen“ im Double-Blind-Verfahren

Prof. Dr. rer. nat. Susanne Kruse Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachterin der referierten Zeitschrift „Journal of Futures 
Markets“; Gutachterin der referierten Zeitschrift „Applied 
Financial Mathematics“; Gutachterin der referierten Zeit-
schrift „Journal of Development Economics“; Gutachterin der 
referierten Zeitschrift „Quantitative Finance“; Gutachterin 
der referierten Zeitschrift „Mathematical Methods of Opera-
tions Research“

Prof. Dr. rer. nat. Norbert Link Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter für die referierte Zeitschrift „Knowledge and Infor-
mation Systems“; Mitglied der Prüfungskommission einer 
Promotion an der Universität Porto, Portugal; Mitglied der 
Prüfungskommission einer Promotion an der TU Chemnitz; 
Peer-Review-Begutachtung eines Artikels für die Internati-
onal Academy, Research and Industrie Association (IARIA); 
Begutachtung eines Forschungsprojekts für das Sächsische 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst

Prof. Dr. Peter Neugebauer Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Gutachter eines Artikels für die „Automobiltechnische Zeit-
schrift“ im Rahmen des Peer-Review-Verfahrens; Gutachter 
für das Programm NoPa des DAAD

Prof. Dr.-Ing. Jens Nimis Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachter für das „Journal of Software and Systems Mode-
ling“; Mitglied des Programmkomitees des „International 
Workshop on Big Data in Mobility and Logistics“2014; 
Gutachter des „Journal of Computing“

Prof. Dr.-Ing. Franz Quint Fakultät für Elektro- und 
Informationstechnik

Gutachter für Integrierte Internationale Doppelabschlüsse; 
Mitglied des technischen Programmkomitees des „Interna-
tional Symposium on Intelligent Manufacturing Environ-
ments“ 2015; Mitglied des technischen Programmkomitees 
des „2nd BW-CAR Symposium in Information and Communi-
cation Systems“

Prof. Dr. Stefanie Regier Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

External Reviewer PhD-Thesis Hanna Shauchenka (Disserta-
tionsprüfung, Plymouth University)

Martin Ring M.Sc. Fakultät für Maschinenbau 
und Mechatronik

Mitglied des Programmausschusses der Konferenz SECUR-
WARE 2015

Prof. Dr.-Ing. Thomas Schlegel Fakultät für Informations
management und Medien

Mitglied des Programmkomitees des Workshop „Large-scale 
and model-based Interactive Systems: Approaches and 
Challenges“
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Name Einrichtung Gutachten

Prof. Dr. Johannes Schmidt Fakultät für Wirtschafts
wissenschaften

Gutachter eines Beitrags in dem Sammelband „Politische 
Ökonomik großer Transformationen“ hrsg. Von Held, 
M., Kubon-Gilke, G., Sturn, R.; Mitglied des technischen 
Programmkomitees der „8th International Conference on 
Advances in Databases, Knowledge, and Data Applications“ 
(DBKDA-2016), Lisbon/Italy; Mitglied des technischen Pro-
grammkomitees „2nd International Workshop on Large-Scale 
Graph Storage and Management“ (GraphSM) 2015; Mitglied 
des technischen Programmkomitees der „5th International 
Conference on Advances in Information Mining and Manage-
ment“ (IMMM 2015)

Prof. Dr. Martin Sulzmann Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik

Gutachter und Mitglied des Programmkomitees des „12th 
Asian Symposium on Programming Languages and Sys-
tems“ (APLAS 2015); Gutachter der „24th ESOP Conference“ 
2015; Gutachter für die „International Conference on Rewri-
ting, Deduction and Programming“ (TLCA'15)

Prof. Dr. habil. Mark Vetter Fakultät für Informations
management und Medien

Gutachter der Zeitschrift „Science of the Total Environment”
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Veröffentlichungen 2014 (reviewed)

Ankit K, Mukherjee R, Mittnacht T, Nestler B: Deviations from cooperative growth mode during eutectoid transformation: In-
sights from a phase-field approach. In: Acta Materialia 81 (2014), S. 204–210 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.
org/10.1016/j.actamat.2014.08.015). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Ben Said M, Selzer M, Nestler B, Braun D, Greiner C, Garcke H: A phase-field approach for wetting phenomena of multiphase 
droplets on solid surfaces. In: Langmuir 30 (2014), H. 14, S. 4033–4039 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.
org/10.1021/la500312q). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Berghoff M, Nestler B: Scale-bridging phase-field simulations of microstructure responses on nucleation in metals and 
colloids. In: European Physical Journal – Special Topics 223 (2014), H. 3, S. 409–419 (Elektronische Veröffentlichung: http://
dx.doi.org/10.1140/epjst/e2014-02099-8). (Reviewed in: Thomson Reuter, Journal Citation Reports / Thomson Reuter, Mas-
ter Journal List / Elsevier, Scopus)

Bimrose J, Brown J, Holocher-Ertl T, Kieslinger B, Kunzmann C, Prilla M, Schmidt AP, Wolf C: The Role of Facilitation in 
Technology-Enhanced Learning for Public Employment Services. In: International Journal of Advanced Corporate Learning 7 
(2014), H. 3, S. 55–63 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.3991/ijac.v7i3.4050). (Reviewed in: Directory of 
Open Access Journals)

Braun I, Ritter S, Vasko M: Inverted Classroom by Topic: A Study in Mathematics for Electrical Engineering Students. 
In: International Journal of Engineering Pedagogy 4 (2014), H. 3, S. 11–17 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.
org/10.3991/ijep.v4i3.3299). (Reviewed in: Directory of Open Access Journals)

Büche T, Vetter M: Future alterations of thermal characteristics in a medium-sized lake simulated by coupling a regional 
climate model with a lake model. In: Climate Dynamics 44 (2014), H. 1–2, S. 371–384 (Elektronische Veröffentlichung: http://
dx.doi.org/10.1007/s00382-014-2259-5). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Büche T, Vetter M: Influence of groundwater inflow on water temperature simulations of Lake Ammersee using a one-di-
mensional thermodynamic lake model. In: Erdkunde 68 (2014), H. 1, S. 19–31 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.
org/10.3112/erdkunde.2014.01.03). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Dachs B, Ebersberger B, Kinkel S, Som O: The effects of production offshoring on R&D and innovation in the home country. 
In: Economia e Politica Industriale = Journal of Industrial and Business Economics (2014), H. 4, 23 S. (Elektronische Veröf-
fentlichung: http://dx.doi.org/10.2139/ssrn.2344627). (Reviewed in: Elsevier, Scopus)

Duck GJ, Haemmerlé R, Sulzmann M: On Termination, Confluence and Consistent CHR-based Type Inference. In: Theory and 
Practice of Logic Programming 14 (2014), H. Special Issue4/5, S. 619–632 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.
org/10.1017/S1471068414000246). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Eisenhauer N, Gebhardt M, Rudolph T, Kampke W: Fischabstieg über Schlauchwehre : Untersuchungen der Strömungsver-
hältnisse und Identifizierung der Abflussbereiche mit erhöhtem Verletzungsrisiko. In: Wasserwirtschaft (2014), H. 7/8,  
S. 48–53. (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

El-Abbassi A, Kiai H, Hoinkis J, Hafidi A: Removal of phenolic compounds by micellar enhanced ultrafiltration using an  
anionic surfactant. In: Journal of Materials and Environmental Science 5 (2014), H. 1, S. 57–66 (Elektronische Veröffentli-
chung: http://www.jmaterenvironsci.com). (Reviewed in: Elsevier, Scopus / Directory of Open Access Journals)

Ettrich J: Fluid Flow and Heat Transfer in Cellular Solids (Karlsruher Institut für Technologie, Fakultät für Maschinenbau, 
Dissertation, 2014) Karlsruhe: KIT Scientific Publishing 2014 (Schriftenreihe des Instituts für Angewandte Materialien 39), 
231 S. (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.5445/KSP/1000042041).

Ettrich J, Choudhury A, Tschukin O, Schoof E, August A, Nestler B: Modelling of transient heat conduction with diffuse 
interface methods. In: Modelling and Simulation in Materials Science and Engineering 22 (2014), H. 8, 29 S. (Elektronische 
Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.1088/0965-0393/22/8/085006). (Reviewed in: Thomson Reuter, Journal Citation 
Reports / Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Farwig N, Lung T, Schaab G, Böhning-Gaese K: Linking land use scenarios, remote sensing and monitoring to project 
impact of management decisions. In: Biotropica 46 (2014), H. 3, S. 357–366 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.
org/10.1111/btp.12105). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Glowacky J: Zur Bindung siliziumorganischer Verbindungen an mineralischen Grenzflächen (Karlsruher Institut für Technolo-
gie, Fakultät für Bauingenieur-, Geo- und Umweltwissenschaften, Dissertation, 2014) Karlsruhe: KIT-Bibliothek 2014, 235 S. 
(Elektronische Veröffentlichung: http://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:swb:90-405528).

Illyaskutty N, Sreedhar S, Kumar GS, Kohler H, Schwotzer M, Natzeck C, Pillai M: Alteration of architecture of MoO₃ nanos-
tructures on arbitrary substrates: growth kinetics, spectroscopic and gas sensing properties. In: Nanoscale 6 (2014), H. 22, 
S. 13882–13894 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.1039/C4NR04529G). (Reviewed in: Thomson Reuter, 
Journal Citation Reports / Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Kimmig D, Marquardt C, Nau K, Schmidt A, Dickerhof M: Considerations about the implementation of a public knowledge 
base regarding nanotechnology. In: Computational Science and Discovery 7 (2014), H. 1, S. 1–25 (Elektronische Veröffentli-
chung: http://dx.doi.org/10.1088/1749-4699/7/1/014001). (Reviewed in: Elsevier, Scopus)
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Kinkel S, Kleine O, Diekmann J: Interlinkages and paths of German factories' manufacturing and R&D strategies in China. In: 
Journal of Manufacturing Technology Management 25 (2014), H. 2, S. 175–197 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.
org/10.1108/JMTM-09-2013-0125). (Reviewed in: Elsevier, Scopus)

Kinkel S: Future and impact of backshoring – Some conclusions from 15 years of research on German practices. In: Journal of 
Purchasing and Supply Management 20 (2014), H. 1, S. 63–65 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.1016/j.
pursup.2014.01.005). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Kumar A, Selzer M, Nestler B: Three-dimensional phase-field study of crack-seal microstructures : insights from innovative 
post-processing techniques. In: Geoscientific Model Development (2014), H. 7, S. 631–658 (Elektronische Veröffentlichung: 
http://dx.doi.org/10.5194/gmdd-7-631-2014). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus / Direc-
tory of Open Access Journals)

Ley T, Cook J, Dennerlein S, Kravcik M, Kunzmann C, Pata K, Purma J, Sandars J, Santos P, Schmidt AP, Al-Smadi M, Tratt-
ner C: Scaling informal learning at the workplace : A model and four designs from a large-scale design-based research 
effort. In: British Journal of Educational Technology 45 (2014), H. 6, S. 1036–1048 (Elektronische Veröffentlichung: http://
dx.doi.org/10.1111/bjet.12197). (Reviewed in: Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Lübker T: Object-based remote sensing for modelling scenarios of rural livelihoods in the highly structured farmland sur-
rounding Kakamega Forest, western Kenya (Technische Universität Dresden, Fakultät Umweltwissenschaften, Dissertation, 
2013) Dresden: Qucosa 2014, 203 S. (Elektronische Veröffentlichung: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:14-quco-
sa-150628). 

Maier R, Schmidt AP: Explaining organizational knowledge creation with a knowledge maturing model. In: Knowledge 
Management Research and Practice (2014), 20 S. (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.1057/kmrp.2013.56). 
(Reviewed in: Thomson Reuter, Journal Citation Reports / Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Molnar D, Binkele P, Mora A, Mukherjee R, Nestler B, Schmauder S: Molecular Dynamics virtual testing of thermally aged 
Fe-Cu microstructures obtained from multiscale simulations. In: Computational Materials Science 81 (2014), S. 466–470 
(Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.1016/j.commatsci.2013.08.057). (Reviewed in: Thomson Reuter, Jour-
nal Citation Reports / Thomson Reuter, Master Journal List / Elsevier, Scopus)

Ritter S: Monte Carlo integration – a case-study for simulation. In: International Journal of Mathematical Education in 
Science and Technology 45 (2014), H. 1, S. 131–145 (Elektronische Veröffentlichung: http://dx.doi.org/10.1080/002073
9X.2013.790516). (Reviewed in: Elsevier, Scopus)
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Abkürzungsverzeichnis 

AAA	 =	 Akademisches Auslandsamt
AiF	 =	 Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen
AQAS	 =	 Agentur für Qualitätssicherung durch Akkreditierung von Studiengängen
ASIIN	 =	 Akkreditierungsagentur für Studiengänge der Ingenieurwissenschaften, der Informatik, der 

Naturwissenschaften und der Mathematik e. V.
BAB	 =	 Bundesautobahn
BMBF	 =	 Bundesministerium für Bildung und Forschung
BMEL(V)	 =	 Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
BMU 	 =	 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit
BMWi	 =	 Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
CAD	 =	 Computer Aided Design
DAAD	 =	 Deutscher Akademischer Austauschdienst
DBU	 =	 Deutsche Bundesstiftung Umwelt
DFG	 =	 Deutsche Forschungsgemeinschaft
DGfK	 =	 Deutsche Gesellschaft für Kartographie
ECTS	 =	 European Credit Transfer System
EFRE	 =	 Europäische Fonds für regionale Entwicklung
EU	 =	 Europäische Union
GIS	 =	 Geoinformationssystem
GPS	 =	 Global Positioning System
HRK	 =	 Hochschulrektorenkonferenz
IAF	 =	 Institut für Angewandte Forschung
KIT	 =	 Karlsruher Institut für Technologie
KMU	 =	 Kleine und Mittlere Unternehmen
MFW	 =	 Ministerium für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg
MINT	 =	 Mathematik, Informatik, Natur- und Ingenieurwissenschaften
MWK	 =	 Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg
PDA	 =	 Personal Digital Assistant
RFID	 =	 Radio Frequency Identification Device
STIBET	 =	 Stipendien- und Betreuungsprogramm
SWS	 =	 Semesterwochenstunden
WLAN	 =	 Wireless Local Area Network
ZIM	 =	 Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand
ZKM	 =	 Zentrum für Kunst und Medientechnologie Karlsruhe
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